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Der Führer an der Bahre Klausners
Skaatsakk in Klagenfurt

Der Stellverkreker des Führers Rudolf Heß hielt die Gedenk
rede für den verſtorbenen Gauleiter Die Beiſetzung in Villach

kg. Klagenfurt, 18. Februar. (Eig.
Meld.) Mit einem feierlichen Staatsakt nahm
Großdeutſchland Abſchied von Hubert Klaus
ner. An der Spitze der Reichsleiter, Reichs
miniſter und Gauleiter ſtand der Führer
an der Bahre des toten Gauleiters und erwies
dem hervorragenden Nationalſozialiſten und
Vorkämpfer der Oſtmark die letzte Ehre.
Rudolf Heß ſprach Worte des Gedenkens
und der ewigen Verbundenheit. Nach der
Trauerfeier im Klagenfurter Wappenſaal
brachte eine motoriſierte Abteilung den toten
Gauleiter nach Villach, wo er unter dem
Ehrenſalut der 4-Verfügungstruppe in die
Gruft geſenkt wurde. Die Erde der Heimat
deckt nun den großen Kärntner, der allzu früh
aus einem Leben des Kampfes und der Arbeit

geriſſen wurde. Großdeutſchland wird ſein
Werk und ſeinen Einſatz nie vergeſſen.

Jn der ganzen Oſtmark wehten an dieſem
Sonnabend die Flaggen auf Halbmaſt. Wie
ein rotes Meer, vom ſchwarzen Flor der
Trauer dunkel getönt, wogte es über Kärntens
Gauhauptſtadt Klagenfurt. Seit den früheſten
Morgenſtunden marſchierten die Formationen
der Bewegung durch die Straßen der Stadt.
SA. und die rote Armbinde mit ſchwarzem
Flor umwunden, nahmen für den Trauer
kondukt Aufſtellung. Auf dem Bahnhofsvor
platz waren Ehrenkompanien des Heeres, der
Luftwaffe, der /Verfügungstruppe ange
treten. Tauſende ſäumten den Weg, den dann
der Führer durch die Stadt nahm.

Schon um 9.15 Uhr hatten die Salzburger
den Sonderzug des Führers bei dem
viertelſtündigem Aufenthalt im Salzburger
Bahnhof begrüßen können. Um 13.30 Uhr rollte
der Sonderzug dann in Klagenfurt ein. Auf
dem Bahnſteig begrüßten Reichsminiſter
Rudolf Heß, Reichskommiſſar Gauleiter
Bürckel, Reichsſtatthalter Dr. SeyßJnquart,

Gauleiter Stellvertreter Kutſchera,
penführer Kaltenbrunner und der Komman
dierende General Beyer den Führer. Adolf
Hitler ſchreitet die Fronten der Ehrenkompa
nien ab und fährt dann zum hiſtoriſchen
Wappenſaal im Klagenfurter Land
haus. Ehrfurchtsvoll grüßen die Tauſende
den Schöpfer Großdeutſchlands, der zu ſeinem
alten Mitkämpfer kommt.

Unabſehbar iſt die Menſchenmenge, die den
Alten Platz bis zum Eingang in den Jnnen
hof des Landhauſes füllt. Die Wagenkolonne
hält und unter der ſchweigenden Huldigung
der Menge ſchreitet der Führer die Front
der Ehrenkompanie der Verfügungstruppe
ab. Ein Trommelwirbel ertönt. m Wap
penſaal haben die Angehörigen und engeren

Grup

Mitarbeiter des verſtorbenen Gauleiters, die
Reichsminiſter. Reichsleiter, Reichsſtatthalter,
Gauleiter und Kommandierenden Generale
Platz genommen. Alle Kranzſpenden wurden
bereits nach Villach gebracht. An der Bahre
des Verſtorbenen liegen nur noch die Kranz
ſpenden der Familie, des Gaues und der
Kranz des Führers Zu beiden Seiten
des hohen Katafalks ſtehen je zwei Kornetts
mit einer 4-Standarte und einer SA.
Standarte.

Die getragenen Klänge des erſten Satzes
aus Beethovens Eroica tönen auf. Dann
ſpricht der Stellvertreter des Füh
rers. Noch einmal umreißt er das Leben
Hubert Klausners, ſchildert den heroiſchen
Kampf um die Jdee des Führers, ſeine klare
und kompromißloſe Haltung allen Verfolgungen
zum Trotz, mit der ihm das Syſtem in all den
Jahren der Unterdrückung zuſetzte. Rudolf Heß
würdigte in dem toten Gauleiter den tapferen
Soldaten des Weltkrieges, den Führer im
Kärntener Freiheitskampf von 1918 bis 1920
und den unerſchrockenen Kämpfer der Be
wegung. Er greift hinein in dieſes kampfreiche
Daſein, das in ſeiner Einfachheit nichts für ſich
beanſpruchte und ganz der Heimat und dem
deutſchen Volk und ſeiner Bewegung gehörte.
Der Stellvertreter des Führers ſchließt und
auf klingt ſchmetternd der Chor der Hitler
Jugend: „Fallen müſſen viele.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

die Rolſpanier wollen micht
Zwei der bisherigen Ftieclens bedingungen folſengelassen

UP. London, 18. Februar. (Eig. Meld.)
Das Ende des ſpaniſchen Bürgerkrieges
[Heint jetzt in greifbare Nähe gerückt zu ſein.
Nach Jnformationen, die r abend in
Londoner diplomatiſchen reiſen erhältlich
waren, iſt Negrin bereit, Frieden zu ſchließen,

DerKeichsführer in Warſchau
Warſchau, 18. Februar. ReichsführerSHimmler iſt auf Einladung der polniſchenkegierung zu einem Jagebeſuch in Warſchau

eingetroffen. Anläßlich ſeines Beſuches hatteder deutſche Botſchafter von Moltke am
onnabend außer dem Reichsführer und ſeiner
egleitung den Chef der polniſchen Polizei,
eneral Jamorſki, den Chef der Militärkanzlei des Staatspräſidenten, General Schally

dem Miniſter für ſoziale Fürſorge,Koszialkowſki, zu Gaſte.

„falls General Franco von Vergeltungsmaß
nahmen größeren Umfanges Abſtand nehme“.
Negrin ſoll von den beiden übrigen Forde
rungen, die er bisher zur Vorausſetzung eines
Friedensſchluſſes machte, abgegangen ſein, daß
nämlich jeder ausländiſche Einfluß in Spanien
ausgeſchaltet werde, und daß eine Volks
abſtimmung über die zukünftige Regierungs
form in Spanien ſtattfinde.

Daß Negrin ſich tatſächlich dazu bequemen
muß, klein beizugeben, geht u. a. daraus hervor,
daß einer ſeiner maßgebenden militäriſchen
Mitarbeiter, General Rojo, jetzt ſeinen
Rücktritt erklärt hat, weil er der Ueber
zeugung iſt, daß jeder weitere Wider
ſtand nutzlos ſei. Rojo, der ſich in den
letzten Tagen in Paris aufgehalten hat, begab
ſich nach Vernet les Bains, wo ſeine Frau und
Verwandte ſchon ſeit mehreren Monaten leben.
Dort will er in völliger Zurückgezogenheit das
Ende des Krieges abwarten. Jm

Aufn.: Scherl
Vor der Beisetzung in Villach waren die sterblichen Ueberreste des Gaeuleiters von
Kärnten, Ministers Klausner, im Bandhaussael zu Klegenfurt aufgebanrt, wohin die Männer
und Frauen aus dem ganzen Gau Kamen, um dem Toten den letzten Gruß zu erweisen,

An dieser Stelle nahm der Führer Abschied von seinem toten Gefolgsmann

mm mmErpreſſeriſche Einmiſchung
Von Dr. W. Esser

Das Wechſelſpiel von Sonnenſchein, Regen
und Schneefall, das uns in dieſen Tagen die
Laune des Vorfrühlings merken läßt, hat
ſchon immer die Dichter zu beſeligenden Verſen
ermuntert. Jhr Kehrreim iſt die Hoffnung
auf die Wende zum Beſſeren, die Emanue
Geibel bekanntlich in die Worte faßte: und
dräut der Winter noch ſo ſehr, es muß doch
Frühling werden. Während der Dichter dieHoffnung meiſt als Tatſache vorweg nimmt,

bedarf es in der Politik auch nur zur
Hoffnung auf eine Beſſerung ſchon recht hand
greiflicher Tatſachen. Der zu Ende gehende
ſpaniſche- Bürgerkrieg iſt eine ſolche Tatſache,an die man die Hoffnung knüpfen durfte, daß

ſie die Spannung auf dem Felde der euro

mehr kämpfen
Generod! Roſo fritt. zurück

übrigen hat Negrin ſeine Regierungs
büros“ bereits wieder von Madrid nach
Valencia verlegen laſſen müſſen.

Am Sonnabend traf der franzöſiſche Se n a
tor Bérard zu ſeinem zweiten Beſuch in
Nationalſpanien in San Sebaſtian ein. Er
wird am ſpäten Abend in Büurgos erwartet.
Politiſch“ Kreiſe in Burgos nehmen an, daß
dec Beſuch keinen Zweck haben wird, da
Außenminiſter Jordang nicht in Burgos an
weſend iſt. Am Montag findet in Barcelona
eine große Parade ſtatt. die das bisher größte
Ereignis in Nationalſpanien darſtellt. Gene
raliſſimus Franco, alle Mitglieder der Regie
rung, das Diplomatiſche Korps, die Führer der
Falonge und Vertreter aller Behörden, nehmen
daran teil. Dieſe Truppenſchau beanſpruche
die Aufmerkſamkeit ganz Spaniens, ſo daß vor
läufig keine Möglichkeit zu Beſprechungen mit
Bérard gegeben ſei. Die Preſſe nimmt
überhaupt keine Kenntnis von der
Ankunft Bérards.

e e

päiſchen Politik löſen würde, und daß an ihre
Stelle endlich die Arbeit der Mächte für eine
friedliche Zukunft Europas treten werde. Denn
der Krieg in Spanien iſt während ſeiner faſt
dreijährigen Dauer eine ſtarke Gefahrenquelle
für die a ighrr des Friedens ge
weſen, aus der durch die inmiſchung fremder
Mächte zugunſten der Bolſchewiſterung der
iberiſchen Halbinſel mehr als einmal bedroh
liche Situationen entſtanden ſind. Adolf Hitler
hat auf dem Reichsparteitag 1937 klar geſagt,
daß Deutſchland eine Feſtſetzung des Bolſche
wismüs in Spanien als eine Verſchiebung
des Gleichgewichts in Europa be
trachten müſſe, die n üurrng werden könne.
Trotzdem ging die nterſtützung fremder
Mächte für Rotſpanien und damit für den
Bolſchewismus ſo weit, daß man ſie nur als
ein freventliches Spiel mit dem Feuer
bezeichnen kann.

Wenn dieſe Gefahr für den Frieden mit
dem Endſieg des Generals Franco überwunden
erſcheint. dann ſollten alle Länder dieſen Aus
gang mit einem aufatmenden Gefühl der Er
leichterung begrüßen. Dem iſt leider nicht ſo.
Vielmehr iſt zu erkennen. daß England und
Frankreich den militäriſchen Sieg National
ſpaniens als geradezu un behaglich emp
finden ſolange General Franco nicht auf Be
dingungen eingeht, die ihn an den Weg der
enaliſch-franzöſiſchen Politik binden ſollen.
Wir haben an dieſer Stelle ſchon mehrfach dar
gelegt, daß die beiden Weſtmächte hierbei
Methoden bevorzugen, die auf eine er preſſe
riſche Einmiſchung hinauslaufen. Sie
winken mit Krediten für den Wiedergufbau
Spantens. Sie verſprechen Franco die diplo
matiſche Anerkennung, und ſie bieten ihre Ver
wittlung zwiſchen ihm und den geſchlagenen
Bolſchewiſten an, offenbar ohne zu merken wie
unaufrichtig ihre Angebote ſind. Aus der
gleichen Geſinnung, aus der ſie bisher Rot
ſparien und damit den Bolſchewismus unter
ſtützten. um das Land für ihre eigene Macht
volitik im Mittelmeer benutzen zu können, ver
fahren ſie jetzt glatt umgekehrt, um die Be
deutung des neuen Spanien als Mittelmeer
macht für ſich auszunutzen, und ſchließlich
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einen Keil zwiſchen Spanien und die Achſe
Berlin Rom zu treiben.

Für das ſiegreiche Spanien bedeutet dieſer
Plan eine erpreſſeriſche Einmiſchung, die für
die Souveränttät des ſpaniſchen Volkes be
Ieidigend wirkt. General Franco hat indeſſen
erkannt, daß man ihn damit nur um den
politiſchen Sieg ſeines Ringens bringen
will. Er hat deshalb zu verſtehen gegeben,
daß er die Einſchaltung Englands und Frank
reichs in die neue Entwicklung Spaniens nicht
wünſcht, und daß nur eine bedingungsloſe
Niederlage oder Unterwerfung der Roten für
ihn diskutabel iſt. Er hat in den Jahren des
Unglücks für Spanien lieber das Opfer eines
blutigen Kampfes auf ſich genommen. als
einen faulen Frieden mit dem Bolſchewismus
abzuſchließen. Wenn ſich jetzt die Demokra-
tien, die bisher ſeine Gegner unterſtützt haben,
in die zukünftige Entwicklung Spaniens ein
chalten möchten, dann ſoll das nicht einer er
prießlichen. Abwicklung des Kampfes dienen,
ondern lediglich den egoiſtiſchen Jn
ereſſen Englands und Frankreichs,

Spanien nach einer Trennung von Jtalien
und Deutſchland unter ihren politiſchen Ein
fluß zu bringen. Dieſe Spekulation dürfte
verfehlt ſein, denn die Freundſchaft der Achſen
mächte mit Spanien beruht nicht nur auf der
Unterſtüßung im Kampf um ein freies
Spanien, ſondern auch auf einer geiſtigen
Haltung gegen den gemeinſamen Feind aller
Ordnung und des Friedens,

Englands und Frankreichs Ziel berührt
aber letzten Endes auch die Frage, wie weit
ſie überhaupt noch zu der Politik des Mün-
chener Abkommens ſtehen, das doch die
Aeta eines Friedens der Gerechtigkeit ein
leiten ſollte. Es liegt die Vermutung nahe,
daß die Weſtmächte nach einer Jſolierung
Spaniens von der Politik der Achſe Berlin
Rom einen Weg einzuſchlagen beabſichtigen,
der zwar ſeit Verſailles die Politik der Weſt
mächte kennzeichnet, der jedoch durch das
Münchener Abkommen eigentlich beendet ſein
ſollte. Aber wie man ſich in Paris und
London noch nicht dazu aufgerafft hat, einen
Strich unter ihre völlig falſche Spanien
politik zu ziehen, ſo wenig geſchieht auch für
die Beſeitigung des Mißtrauen s, das von
ihrer Politik in den letzten Monaten wieder
reichlich ausſtrömt.

Man kann darüber hinweggehen, daß aus
ländiſche Blätter zur Zeit wieder genau
wiſſen wollen, daß Deutſchland gegen Ungarn
und Rumänien mobiliſiert habe und am
6. März losſchlagen werde. Wir ſelber
müßten es wohl gemerkt haben, wenn Deutſch
land ſich im Zuſtand der Mobiliſterung be
r Die ausländiſche Judenpreſſe behauptet
as auch nur, um damit für die ungeheuer-

lichen Rüſtungen im eigenen Lande ein
Alibi zu ſchaffen. Doch mehr als dieſe Lügen
verrüken“ die eigenen Geſtändniſſer den undufe
richtigen Geiſt ihrer Pokitik. So wird im
Pariſer „Temps“ in einer Darſtellung über
die Rüſtungen der Demokratien geſagt daß
die Zeit ſeit der September-Kriſe für die Auf
rüſtung benutzt worden iſt, um den totalitären
Staaten auf gleichem Fuße begegnen zu
können. Heißt das nicht, daß man in Paris
und London aus der Friedenspolitik von
München nur die Folgerung gezogen hat,
Zeit für die eigene Aufrüſtung zu gewinnen
Statt den friedlichen Geiſt des Münchener
Abkommens unter die Völker zu tragen, hat
man gegen ihn gerüſtet Für die
Friedensſehnſucht der Völker bedeutet das
eine große Enttäuſchung, nachdem die Welt
im September durch die Halsſtarrigkeit der
Politik Frankreichs und Englands bereits an
den Krater des Vulkans geführt worden war.

Dieſer vielſagenden franzöſiſchen Stimme
I in England die Tatſache zur Seite. daß
ie Rieſenaufrüſtung, die in dieſer Woche

bekanntgegeben wurde, begründet wird mit der
Behauptung von einer Bedrohung durch
andere Mächte. Daß man zu dieſet Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen greift,
u zu denken. Wir wüßten niemanden, der

ngland anzugreifen beabſichtigt. Deutſchland
wird keinem Lande einen Vorwurf machen für
ſeine Sicherheit zu ſorgen. Denn wir haben
am eigenen Leibe erfahren, daß Schwäche
andere Mächte zu Uebergriffen ermutigt. Wer
könnte es aber gutheißen, wenn für die Auf
rüſtung Vorwände geſucht werden, die in
hohem Maße geeignet ſind, das Vertrauen
unter den Völkern zu zerſtören. Wer dieſe
Vorwände braucht, ſetzt ſich dem Verdacht aus.
ſeine Aufrüſtung nicht nur für die eigene
Sicherheit verwenden zu wollen.

Gegenüber ſolcher Undurchſichtigkeit hört es
ich wohltuend an, wenn der engliſche

otſchafter in Berlin vor der deutſch
engliſchen Geſellſchaft in dieſer Woche davon
prach, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland als
er Kontinentalmacht, und der Seemacht Eng

land vermeidbar ſei, und daß die Welt beiden
Nationen genügend Raum für ihre Lebens-
intereſſen biete. Würde man in London an
dieſe Erkenntnis anknüpfen, müßte man er
kennen, wie ſehr es dann zum Beiſpiel ein
dringendes Gebot der Gerechtigkeit wäre dem
Anſpruch Deutſchlands auf Rückgabe ſeiner
Kolonien zu entfprechen. Daß England
dafür und für die anderen Lebensnotwendig
keiten Deutſchlands noch nicht das nötige Ver
ſtändnis aufgebracht hat, iſt der Haupt

rund dafür, daß die Zuſammenarbeit beider
Mächte bisher noch nicht zu einer Vereinbarung
führte, die die gegenſeitigen Lebensintereſſen
abgrenzt. Denn das wäre ein günſtiger Beitrag
für die politiſche Entſpannüng.

Jeder Anſatz hierzu, wie er in München
egeben war, iſt bisher ſehr bald unter den
influß der Saboteure einer deutſcheengliſchen

Zuſammenarbeit geraten. So zeigt auch das
engliſche Echo auf den Stapellauf des Panzer
ſchiffes „Bismarck“, dem der Führer ſelber
vor einigen Tagen die Weihe gab, daß man

Der Führer an der Bahre Klausners
(Fortſetzung von Seite 1)

Beethovens Ouvertüre zu Coriolan brauſt
durch den Saal. Langſam tritt der Führer
an die Bahre. Stumm ſteht er vor dem
Sarg ſeines toten Gauleiters und hebt die
Hand zum letzten Gruß. Er gedenkt des Mit
kämpfers und Nationalſozialiſten, der als
einer der Beſten der Oſtmark immer treu und
unerſchrocken zur Fahne ſtand. Die Größe
dieſes Augenblickes hat die Tauſende, die in
den Straßen der Stadt durch die Lautſprecher
Zeugen dieſes feierlichen Aktes ſind, in ihren
Bann geſchlagen. Jede Regung iſt für Se
kunden erſtorben. Dann wendet ſich der
Führer von der Bahre ab und verläßt den

appenſagal. Von der Menge wieder ſtumm
begrüßt, begibt er ſich im Kraftwagen zur
Bahn, wo die Ehrenkompanien ihm die Ehren
bezeugung leiſten. Am 1445 Uhr verläßt der
Führer im Sonderzug Klagenfurt.

Nach dem Abſchied des Führers treten vier
44 Führer und vier Gauamtsleiter an den
Sarg heran, heben ihn auf und tragen ihn zur
Lafette im Hof des Landhauſes, Wieder hebt
die Menge ſtumm die Hand zum Gruß, während
das Gau-Sinfonieorcheſter das Kärntner
Heimatlied ſpielt. Kommandos erſchallen. Der
Trauerkondukt ſetzt ſich. in Bewegung
Voran der Spielmannszug und der Muſikzug
der SA. Staäandatte „Feldherrnhalle“. Jhr
ſchließen ſich die 44Standarte Kärnten, zwei
SA.Standarten, der Fahnenblock und der
Fahnenbegleitſturm an. Der Marſchblock des
Heeres, der Luftwaffe und der 4/Verfügungs
kruppe folgen. Sechs Männer tragen den
Kranz des Führers. Und höhere Führer
bringen Parteiabzeichen, Armbinde, Ehren-
degen und Ordenskiſſen des Toten. Hinter
ihnen folgt die Lafette mit dem Sarg.

Durch das dichtgedrängte Spalier nimmt
der tote Gauleitet ſeinen Weg. Ueberall in

Deutſchland weiſtuns den Weg
Gewoltiger Eindruck der Berliner Aufoschau im Aus-
lanch De Zeſten, wo Frankreich föhrte, sinck vorbei

Halle, 18. Februar. Die Rede des Führers
bei der Eröffnung der internationalen Auto
mobil Ausſtellung findet in der geſamten
europäiſchen Preſſe ein überaus ſtarkes Echo,
über deſſen erſte Stimmen wir bereits berich
teten. Jn ſpaltenlangen Berichten wird das
bedentſame Ereignis, das einen klaren Ueber
blick über den Stand der Motoriſierung des
Dritten Reiches bietet, eingehend geſchildert.

Die italieniſche Preſſe hebt beſonders her
vor, daß das Auto kein Luxusgegen-
ſt an d ſei. Mit beſonderem Jntereſſe verfolgt
man alles, was über den deutſchen Volks
wagen geſagt und geſchrieben wird. Durch
die Tat werde hier zum Ausdruck gebracht, daß
der Wille Adolf Hitlers auch auf dieſem Ge
biete, dem Volksganzen zugute kommend, in die
Praxis umgeſetzt werde.

Ueber die Berliner Autoausſtellung ver
öffentlichen auch die tſchechiſchen Sonnabend

ausführliche Berichte Die deutſchen
lutounternehmen“, ſo erklären die „Narod
ny Noviny, ragen über ähnliche Einri
tungen in Paris, London und anderswo weit
hinaus. Die Zeiten, wo franzöſiſche
Wagen führend waren ſind vor-
beſt Alle Altomobikunter nehmungen werden
dutch dieſen einzigartigen Triumph der
deutſchen Wagen in den Schatten geſtellt. Wir
dürfen uns in der Tat nur nützen; wenn wir
aus dieſem deutſchen Beiſpiel die richtige Lehre
ziehen. Deutſchland zeigt uns in
vielem den Weg Wir können ohne Be
denken folgen Die größte Aufmerkſamkeit
wird dem Volks wagen zugewandt. „Dieſe
Wagen ſind ſchön in ihrer äußeren Form, zu

kunftweiſend in ihrer Konſtruktion“, heißt es
in der Preſſe.Die franzöſiſche Zeitung „Epoque“ hebt
hervor, daß der J dter in ſeiner Rede die
außerordentliche ermehrung der deutſchen
Produktion unterſtrichen habe. Der Berliner
Vertreter des Pariſer „Journal“ hebt aus
der Rede des Führers beſonders hervor, daß
der Kaufpreis der Kaufkraft der breiteſten
Volksmaſſen angepaßt werden müſſe. Die
Deutſchen ſeien ſich wieder bewußt geworden,
daß die deutſchen Kraftwagen zu den beſten
der Welt zählten Schließlich ſtellt das Blatt
den Hinweis des Führers auf Herabſetzungdes überflüſſigen Gewichtes der Kraftwagen
heraus und die Ankündigung, daß das Aut v
bahnnetz noch in dieſem Jahr
4000 Kilometer erreichen werde

Die polniſche Preſſe geht beſonders aus
führkich auf die Rede des Führers Und ſeine
Erklärung über die Schaffung einer eigenen
Rohſtoffbaſis für die deutſche Automo
bilinduſtrie ein. Auch die Ausführungen des
Führers über ſcharfe Maßnahmen gegen leicht
fertige Autofahrer werden wiedergegeben.

Die Londoner Zeitung Daily MailKkinitte die Rede des Führers zum Anlaß
Deutſchlands Stellung in der Welt
hinſichtlich der Moktoriſierung zu prüfen,
und ſtellt dabei feſt. daß Deutſchland ohne
Berückſichtigung der bevorſtehenden Kd&F.
Wagen Fabrikation in wenigen Jahren von
den automobilbauenden Ländern von der
fünften auf die dritte Stelle gerückt ſei und
daß es jezt unmittelbar hinter Ame-
rika und England rangiere.

Frankreich provoziert in omali- Land
Senegolschüfzen besetzen Köstenstreifen, der im Jahre 1935 auf
Grund des la Abkommens an Iltolien abgetreten worden war
UP. Paris, 18. Februar. (Eig. Meld.)

Auf Anfragen beſtätigt heute das Quai
d'Orſay, daß Senegalſchützen vor etwa acht bis
zehn Tagen den Küſtenſtreifen von Franzöſiſch
Somaliland wieder beſetzt haben, der im Jahre
1935 auf Grund des Laval-Muſſolini Ab
kommens an Jtalien abgetreten wurde,

Da dieſes Abkommen, wie erinnerlich, nie
mals beſtätigt wurde, hat Jtalien, ſo erklärt
man franzöſiſcherſeits, um dieſen provo
katoriſchen Schritt zu motivieren, von dem be
treffenden Küſtenſtreifen. der ſüdlich an die
italieniſche Kolonie Eritrea angrenzt und
wegen ſeiner Lage an der Straße von Bab el
Mandeb, dem ſüdlichen Ausgang des Roten
Meeres gewiſſe ſtrategiſche Bedeutung beſitzt,
niemals formell Beſitz ergriffen. Seit der
Unterzeichnung des LavalMuſſolini Ab
kommens ſtellte dieſer Küſtenſtreifen alſo, ſo
heißt es weiter, ſozuſagen ein politiſches
Niemandsland dar.

Als Jtalien Ende vorigen Jahres ſich ent
ſchloß, das Laval- Abkommen für ungültig zu
erklären, da es niemals ratifiziert worden ſei,
war der frühere Rechtszuſtand, wie von fran
zöſiſcher Seite betont wird, praktiſch wieder
hergeſtellt. Die jetzt erfolgte militäriſche Be
ſetzüng wird demgemäß hier als „reine
Formalität“ bezeichnet. Das Quai d'Orsay
betont, daß es ſich bei der Beſetzung nicht um
die Anlage von Befeſtigungen handele, ſondern
nur um die Errichtung von Wachtpoſten, die
miteinander in Verbindung ſtünden und die
Aufgabe hätten, für den Grengſchutz zu ſorgen.

Jn Regierungskreiſen betont man, daß es
ſich hier nicht um einen außergewöhnlichen
Schritt Frankreichs handele, ſondern um eine
Maßnahme, die im Rahmen der ſeit
einiger Zeit vorgenommenen
Grenzſchutzverſtärküngen in denafrikaniſchen Beſitzungen Frank
reichs“ liege.

den Straßen Klagenfurts heben ſich dizum letzten Gruß. Jn ſtummer en
dem Toten, der für die Heimat kämpfte und
arbeitete verharrt die Menge. Hinter dem
Sarge ſchreitet das Trauergefolge. Je ein
Ehrenſturm der des NSKK., der Politiſchen
Leiter, des NSFliegerkorps, des Reichs
arbeitsdienſtes, der HJ. und der beſchließen
den Kondukt. Um 15.35 Uhr trifft der Trauer
L an der weſtlichen Stadtgrenze ein, wo die

hrenformationen Aufſtellung genommen
haben. Drei Ehrenſalven und der Präſentier
marſch begleiten den Wechſel der Lafette. Der
Sarg wird von der beſpannten auf eine
motoriſterte Lafette gehoben. Dann ſetzt ſich
der Trauerkondukt nach Villach in Be
wegung. Es iſt ein unſagbar erhabener Trauer
zug. Die Berge ſpiegeln ſich in dem Wörther
See, der zwiſchen ihnen eingebettet liegt Und
an deſſen Ufern entlang die Fahrt geht.

Keine ſchönere Ruheſtätte kann ein Sohn
der Kärntner Bergheimat finden als den Fried
hof von Villach. Jnmitten des Kranzes der
mächtigen Berge wird Gauleiter Klausnet
ſeinen letzten Schlaf tun. Vor dem Friedhofe
hatte eine Ehrenkompanie der Wehrmacht, eine
Ehrenformation der Partei und eine Ab-
r des Villacher Faſcio und um das
offene Grab dem Friedhofe Sturmfahnen
der SA. und 44 Aufſtellung genommen, wo
dann der ſtellvertretende Gauleiter von Kärn
ten, Kutſchera, ſeinem toten Kameraden
die letzten Abſchiedsgrüße mitgab.

Nicht nur den Gästen
sich selbst bessere

Cigaretten anbieten!
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Belgien ſoll Bundesſtagt ſein
Brüſſel, 18. Februar. Die nationalflämiſche

Fraktion der Kammer und des Senates haben
eine Tagesordnung über die iflä miſchen
Kulturforderungen angenommen. Die
Tagesordnung beſagt, die Ereigniſſe der letztenWochen hätten die oermeidliche Notwendigkeit

bewieſen, den belgiſchen Einheitsſtagt in einen
Bundesſtaat umzuwandeln, um die
Autonomie ſowohl für Flamen wie Valonen
ſicherzuſtellen. Jn Erwartung der Verfaſſungs
reviſton ſei der Augenblick für alle Flamen
gekommen, eine Einheitsfront zur Verwirk
ichung der Verwaltungstrennung zu bilden.
Schließlich wird erklärt, daß die Gefangen
haltung des Vorkämpfers der Einſprachigkeit,
Grammens, eine „Verneinung der
Juſtiz“ ſei.

Goekhemednille

ſür Burte und Skolzing-Cerny
Berlin, 18. Februar. Der Führer hat auf

Vorſchlag des Reichsminiſters für Volksauf
klärung und Propaganda den Dichter Hermann
Burte aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das deutſche
Schrifttum die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Die gleiche Ehrung erfuhr der Schriftſteller
Joſef Stolzing-Cerny in München, der
das 70. Lebensjahr vollendete und der ſich um
die nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik große
Verdienſte erworben hat.

Reichsminiſter Dr. Frick hat Miniſterial
direktor Dr. Gütt, dem Leiter der Geſund
heitsabteilung im Reichsinnenminiſterium, zu
ſeiner heutigen fünſ jährigen Wirkam keit auf dieſen Poſten ſeinen Dank und
ſeine Anerkennung ausgeſprochen.

Deutſchland deswegen eines Wettrüſtens ver
dächtigt, während die ungeheuerlichen Auf
rüſtungen Gtoßbritanniens lediglich als ein
Beitrag zur Erhaltung des Friedens dar
geſtellt werden. Sind das nicht die gleichen
erpreſſeriſchen Methoden, die zur Einſchüchte
rung oder Verleumdung des nationalen Spa
niens gngewendet werden? Der britiſche Bot
ſchafter in Berlin müßte darum für ſeine
wahren Worte zunächſt einmal in England
ſelber offene Ohren finden, bevor man in
Deutſchland glauben kann, daß er nicht nur
ein Prophet iſt, der in ſeinem eigenen Lande
nichts gilt

Wenn Verſtändnisloſigkeit für die Lebens
intereſſen der autoritären Staaten das Ver
hältnis zu den Demokratien ſo ſtark beein
flußt, wie es der Fall iſt, dann e hier eine
Quelle der Anſicherheit, aus der alle die
Uebelſtände kommen, die ſich ſchließlich zu der
allgemeinen Spannung zuſammenbgllen. Da
bei bleibt kein Vorgang der europäiſchen Po
litik unbeachtet. um bei den Weſtmächten gegen
Deutſchland und Jtalien ausgeſchlachtet zu
werden. Der Tod des Papſtes war den Demo
kratien ein willkommener Anlaß, die Politik

des Vatikans unter dem verſtorbenen Papſt
für ſich und gegen die autoritären Staaten in
Anſpruch zu nehmen. Der Rücktritt der
ungariſchen Regierung Jmredy am
Mittwoch wurde als eine Niederlage der
Achſenpolitik geprieſen. Jnzwiſchen mußten
jedoch die Gegner Jmredys viel Waſſer in den
Wein gießen, denn der neue Miniſterpräſident
Teleky hat das geſamte Miniſterium
Jmredys und auch ſeine Politik übernommen,
die gegen die reaktionäre feudalliberaljüdiſche
Oppoſition daran feſthält, eine getechte Ver
teilung des Bodens in kleinbäuerliche Hände
vorzunehmen und den überragenden Einfluß
des Judentums zu brechen Engliſche und fran
zöſtſche Zeitungen unterſtützten ſofort die feudal
jüdiſche Reakktion für das Ziel, Angarn von
ſeinem bisherigen Kurs abzudrängen und der
Achſe Berlin Rom zu entfremden. Aber die
Ungarn wiſſen zu gut, daß ihnen der Gebiets
zuwachs nach der Septemberkriſe ohne Deutſch
land und Jtalien niemals zugefallen wäre, und
daß es ein gefährliches Abenkeuer iſt, den Ein
flüſterungen aus Paris und London und ſeiner
reaktionären Klique in Ungarn nachzugeben.

Auch hier iſt die Tatſache feſtzuhalten, daß
von den Weſtmächten immer wieder verſu t
wird, den Südoſten Europas gegen
Deutſchland auszuſpielen, wie überhaupt von
ihnen überall das Gegenteil von dem getan
wird, was dem Geiſte des Münchener Ab
kommens entſpricht. Unter dieſen Umſtänden
wird genau zu prüfen ſein, welche Wirkung die
Aufrüſtung in Frankreich und England underen Anterſtühung in Amerika haben wird.
Ob ſie benutzt wird, den Frieden zu h
oder ihn zu beeinträchtigen. Wenn Englan
und Frankreich in der Anwendung ihrer
Methoden fottfahren, dann wird man ſchwer
lich glauben können, daß ihnen an einer den
ſeitigung der europäiſchen Spannung durch
Endſieg etwas gelegen iſt. Aber dann weiß I
Welt auch, daß ſie nicht für den Frieden n
die Eintracht der Völker gerüſtet haben. e
dern für eine Politik, von der ſie ſich du ten
Münchener Abkommen diſtanziert haben ſo ſren
nämlich von der Politik, die den antorit et
Staaten die Berechtigung ihrer Lebensin d
eſſen verweigert. Angeſichts dieſer Lage Ter
es niemand Deutſchland und Jtalien v
argen, daß ſie weiter auf der Hut ſind.
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Wie Frankreich die Spanientlöchtlinge behandelt

der Skandal der franzöſiſchen „Humanität“
Zehnfausende am Strand zum mengepfercht Für 72 000 ein einziger Arzt
Senegalschötzen führen die Reifpeſtsche Frost, Hunger und Seuchen regieren

Paris, 18. Februar. (Eig. Ber.) Die Zu
ſtände in den Konzentrationslagern an ver
PyrenäenGrenze, in denen Frankreich die
ſpaniſchen Flüchtlinge untergebracht hat,
nehmen allmählich die Ausmaße eines inter
nationalen Skandals an, der bei ſeiner
Fortdauer ſogar denjenigen noch übertreffen
wird, den während der Burenkrieges die eng
liſchen Konzentrationslager in Südafrika her
aufbeſchworen haben. Die Engländer konnten
ſeinerzeit S noch zu ihrer Entſchuldigung
anführen, daß ſie in Feindesland ſtanden. Bei
den rotſpaniſchen Flüchtlingen aber handelt es
ſich um Angehörige einer Armee, die Frank
reich bisher als die „legitime“ Spaniens an
geſehen, und die es zweieinhalb Jahre hindurch
laufend, moraliſch wie materiell, unterſtützt
hat. Die roten Truppen, die vor 14 Tagen
über die franzöſiſche Grenze fluteten, durften
mit Recht erwarten, bei ihren bisherigen Ver
bündeten denn die franzöſiſche Haltung
gegenüber Barcelona war diejenige eines Ver
bündeten freundſchaftliche Aufnahme zu
finden, zumindeſt aber einen Empfang, der
den einfachſten Geſetzen der Menſchlichkeit, als
deren ausſchließlichen Verfechter ſich Frankreich
ſo gerne bezeichnet, entſprochen hätte. Was
aber an Einzelheiten aus den Konzentrations-
lagern an die Oeffentlichkeit dringt, iſt der
artig ſchauervoll, daß ſich die Feder
ſträubt, ſie wiederzugeben.

Wir unterſtreichen beſonders, daß die
Schilderungen über die Zuſtände in den Jnter
nierungslagern, vor allem in denen von
Argelès und Saint-Cyprien nicht
nur von einer beſtimmten Gruppe der franzö
ſiſchen Oeffentlichkeit gegeißelt wird, die etwa
wie die Kommuniſten ein beſtimmtes Jntereſſe
daran haben könnte, ſondern ſich ſowohl in
den Blättern der Linken wie der
Rechten und der bürgerlichenPariſer Preſſe finden, zum Teil ſogar
beglaubigt durch die Unterſchriften von Abge
ordneten

Verwuncdefe in Sanck und Preck
Die radikalſozialiſtiſche „Oe u v re ſtützt ſich

auf den Augenzeugenbericht des
Pariſer Abgeordneten Troquer, Es heißt
darin u. a. „72 000 Mann ſind auf einem
Strand zuſammengepfercht, über den der Wind
hinwegfegt.Schutzunterkünfte ſind nur für
1500 vorhanden. Unter den Flüchtlingen be
finden ſich zahlreiche Verſt üm melte und
Verwundete für die 72 000 Mann ſind
aber nur eine kleine Krankenſtation unter
einem dürftigen Zelt und ein einziger
Militärarzt vorhanden. Es gibt keine
Decken. Faſt alle dieſe Männer lagern auf dem
bloßen Sande in einem entſetzlichen Schmutz
Waſſer zum Waſchen iſt nicht vorhanden, es
langt kaum zum Trinken. Das iſt aber noch
nicht alles. Zwiſchen dieſen Männern ſieht man
kleine Kinder, die ihre Eltern verloren haben.
Aber auch Frauen Es erübrigt ſich, zu
unterſtreichen, in welch fürchterlichen Verhält
niſſen ſie in dieſem Männerläger leben,
und welche Krankheiten im Begriff ſind,
ſich auszubreiten

Die „Humanité“ veröffentlicht einen
Brief des Abgeordneten Raymond Guyot,
in dem dieſer U. a. ſchreibt: „Aber es gibt noch
Schlimmeres, Jch habe zweimal geſehen, wie
paniſche Flüchtlinge von Senegal-chützen mit Reitpeitſchen ge

ſchlagen wurden. Jn dem einen Falle
wurde eine Flüchtlingskolonne durch das Lager
geführt. Zwei Senegalſchützen peitſchten mit
aller Kraft die Letzten, ohne daß ein Grund
dafür erſichtlich war. Ein anderes Mal war
ein Kraftwagen im Sande feſtgefahren. Dreißig
Flüchtlinge wurden herbeigerufen, um den
Lagen frei zu machen. Ein Senegalſchütze

ſchlug mit aller Kraft mit der Reitpeitſche auf
die Männer ein, damit ſie ſtärker anſchieben
ſollten. Jch bin eingeſchritten, um dieſem
Skandal ein Ende zu bereiten, aber ich emp
fand bei dieſem empörenden Schauſpiel die
Schande, mit der Frankreich ſich bedeckt. Wer
hat den Senegalſchützen ſolche Befehle gegeben
Wer hat Befehl gegeben, alle Angehörigen der

ruppe und der Polizei mit Reitpeitſchen aus
zurüſten

Neger vergewolfigen fraven
Aber damit noch nicht genug. Es gibt noch

mpörenderes und Widerwärtigeres. Jn der
Nacht des 11. Februar ſind in Saint
Cyprien zwei Senegalſchützen in das

ager eingedrungen, in dem dieFrauen und Kinder untergebracht ſind. Jch
habe mit vier Frauen geſprochen, die mit
dieſen Tatbeſtand beſtätigten.

Von eben dieſem Lager Saint-Cyprien erklärt der Sonderberichterſtatter
es größten Pariſer Morgenblattes, des

„Petit Pariſien“, de ſich der Zufahrts
weg zum Lager in einem ſolchen Zuſtande be
nd daß ſchon bei ſchönem, trockenem Wetter
ie Kraftwagen manchmal alle hundert Meter

im Kot ſtecken bleiben. Zwei Tage Regenund der Weg dürfte vöttig unbenutzbar ſein,
65 000 Mann würden dann dem Hunger
und der Verzweiflung ausgeſetztſein. Es iſt unmöglich, daß man ſich noch
längere Zeit dieſer ungeheuren Gefahr aus
ſetzt. An einer anderen Stelle des Berichtes
heißt es: „Unter den Flüchtlingen, die in der
elenden Atmoſphäre des Lagers von cher
l èés leben, befindet ſich eine eminente Perſön
lichkeit; ehemaliger Botſchafter in Paris,
Kommandeur der Ehrenlegion( zu einem
gewiſſen Zeitpunkt Präſident des Völker
bundes: Monſieur de Madariaga.“

Ueber dieſes Lager Argelès ſchreibt das
„Journal“: Welche hygieniſchen Einrich
tungen hat man fie 000 Perſonen getroffen
Man hat ſich auf das Meer verlaſſen. Dieſe
fürchterliche Situation, die aller Vorſtellungs
kraft trotzt, kann zum Ausbruch von Epi
demien führen. wei Möglichkeiten ſtehen
offen: entweder ezimierung durch die
Schwindſucht infolge des Regens oder der

Kälte oder dieſe Männer werden, um r
z vor dem ſchlechten Wetter zu finden, die

bſperrungen überwältigen. Es wird Tote
geben, aber niemand wird dieſe in Bewegung
geratene Maſſe aufhalten können“.

Nur eine Hoffnung bleibt den Elen
den, die da in Argelès und Saint Cyprien
hungernd und frierend zuſammengefercht ſind:
die Rückkehr nach Spanien Zehn-
tauſende haben ſchon für Franco optiert, um
nur dieſer Hölle entfliehen zu können. Die
anezr aber, die ſich bisher nicht ne ent
chließen konnten, haben nur die Wahl, lang

ſam in dieſen Kongentrationslagern zwiſchen
ihren eigenen Exkrementen zu verkommen Und
zu vertieren oder auf den Vorſchlag einzu

ehen, den in einem Anfall von „Humanität“
ie „Epoque“ dieſer Tage gemacht hat: indie franzsſiſche Fremdenlegion ein

zutreten, denn Frankreich hat, wie das Blatt
erklärt, „Männer nötig“, Männer, um ſich,
damit ſranze et Blut geſpart wird, in der
Sahara und Jndochina zu ſchlagen.

Er ſprach 1700 Todesurkeile aus
Die Opfer erst erprebt clann hingerichtet Furchtbare
Einzelheiten öber die rote Henkersherrschaft in Bacelonad

Barcelona, 18. Februar. Die Verhandlungen
der nationalſpaniſchen Milikärgerichte, die in
unermüdlicher Arbeit beſtrebt ſind, die Träger
der Verantwortung für die bolſchewiſtiſchen
Greueltaten in Barcelona ans Tageslicht zu
bringen, ergeben immer wieder erſchütternde
Einzelheiten. Der Angeklagte Barriobero, der
ehemals Präſident“ des bolſchewiſtiſchen
„Gerichtshofes“ in Madrid und ſpäter in
Barcelona war wurde überführt, 1700 Per
ſonen ſchuldlos in den Tod geſchickt zu haben.

Außerdem wurde feſtgeſtellt. daß er fünf
Millionen Peſeten ins Ausland verſchoben
hatte. Ueber die Herkunft des Geldes befragt,
erklärte er, es als Bezahlung für ſeine Dienſte
erhalten zu haben. Es wurde jedoch erwieſen
daß er den Angeklagten ſeines Gerichts den
Freiſpruch gegen Bezahlung hoher
Geldſummen vor. ſpüegelte, um ſie
dann nach Erhalt des Geldes ſo raſch wie
möglich hin richten zu laſſen.

Die gegenſeitigen Beſchuldigungen der Ver
hafteten ergeben ein grauen volles Bild
über die Zuſtände unter der bolſchewiſtiſchen
Henkersherrſchaft. So gab es z. B. einen

auswart, der alle Familien ſeinesHauſes als „Faſchiſten“ denunzierte, um ſich
deren Möbel aneignen zu können. Außerdem

konnte dieſem Manne ein Mord an einem
achtjährigen Kinde nachgewieſen werden. Ein
Angeklagter gab zu eigenhändig 170Mörde ausge ührt zu haben. Für die
Verhältniſſe bezeichnend iſt der Umſtand, daß
60 v. H. aller Morde erwieſenermaßen nicht
aus politiſchen Motiven, ſondern aus rein
perſönlichen Gründen erfolgte, in den
meiſten Fällen, um die Opfer ungeſtört aus
plündern zu können. Es wurde feſtgeſtellt, daß
dabei über 150 ſchwangere Frauen
ermordet wurden.

Zu welch grauenhaften Untaten die rot
ſpaniſchen Horden fähig waren, beweiſt übri
gens auch ein folgenſchweres Exploſions
ünglück in Figueras, bei dem elfnationalſpaniſche Soldaten ums Leben ge
kommen ſind. Vor ihrem Rückzug hatten die
Bolſchewiſten in einem Kaffeehaus in einer
Kaffeemgſchine Sprengſtoff verſt eckt. Als ſich jetzt nationalſpaniſche Soldaten
Kaffee bereiten wollten, wurde durch die an
gezündete Gasftamme der Keſſel zur Exploſion
gebracht. Das ganze Gebäude flog durch die
Gewalt der Sprengladung in die Luft. Unter
den Trümmern wurden die entſehzlich
verſtümmelten Leichen von elf Sol
daten geborgen

Huſarenſtück ſpaniſcher Vationahſten

Das rof-s panische Konsoſat in Brüssel besetzt

UP. Brüſſel, 18. Februar. (Eig. Meld.)
Acht ſpaniſche Nationaliſten drangen in der
vergangenen Nacht in das Gebäude des
hieſigen rot ſpaniſchen „Konſulates“ ein und
beſetzten es.

Der Pförtner und ſeine Frau, die den Ein
dringlingen entgegentraten, wurden in einemZimmer eingeſperrt. Am Mitternacht erſchien
der Sekretär der Geſellſchaft, der das Konſu
latsgebäude gehört, in der „Caſa de
Eſpana“, wie das Haus genannt wird. Er
verließ das Haus um 7 Uhr morgens, nach
dem er unterſchriftlich beſtätigt hatte, daß das
Konſulatsgebäude in den Beſitz der ſpaniſchen
Nationaliſten übergehen ſollte. Die „Beſatzung“

der „Caſa de Eſpana“ hißte inzwiſchen dienationalſpaniſche Flagge auf dem
Gebäude.

„Am Morgen ſetzte ſich die Polizei mit dem
früheren Kanzler des ſpaniſchen Konſulats,
Canteli, in Verbindung, der ſich ebenfalls

unter der Beſatzung befand. Et erklärte der
Polizei, daß General Franco jetzt offiziell in
Brüſſel vertreten werde, und daß er daher das
Konſulatsgebäude rechtmäßig inBeſitz genommen habe. Die Polizei zo
daraufhin einen Kordon um das Gebäude un
unterrichtete die Behörden von Cantelis Ex
klärung. Dieſe ordneten jedoch die e ete
Räumung des Konſulats an, die im Laufe
des Tages vollzogen wurde.

Empfang der Ausſtellungsgäſte

im Propagandaminiſterinm
Berlin, 18. Februar. Am Sonnabend abend

fand aus Anlaß der Jnternationalen Auto
mobil- und Motorradausſtellung Berlin 1939
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda ein Empfang für die aus dem
Ausland wie aus dem Jnland im Zuſammen
hang mit der Ausſtellung nach Berlin gekom
menen Gäſte ſtatt.

Zahlreiche führende Perſönlichkeiten aus
Partei, Staat, Wirtſchaft und Kultur trafen
ſich in regem Gedankenaustauſch mit den Män
nern des Kraftfahrſportes und der Kraftver
kehrswirtſchaft des Jn und Auslandes ſowie
mit Mitgliedern des diplomatiſchen Korps. Jm
Laufe des Abends wurden die Gäſte im
Theaterſaale des Miniſteriums durch eine
ne Folge künſtleriſcher Darbietungen er
reut.

Am Sonntag, dem 19. Februar, wird der
geſchäftsführende Präſident des Deutſchen Roten

Kreuzes, -Brigade z Dr. Grawitz, in GroßSchulzendorff, Kreis Teltow
(Mark Brandenburg), die neue Reichs
führerſchute des DRK. einweihen.

Geſeß zur Förderung
der HJ.-Heimbeſchaffung
Berlin, 18. Februar. Die Reichsregierung

hat jetzt das von Miniſter Frick bereits ange
kündigte Geſetz zur Förderung der
Heimbeſchaffung verkündet Danach
liegt die Exrichtung und Unterhaltung der
Heime der HitlerJügend den Gemeinden ob.

artei und Staat beteiligen ſich an den Bau
oſten nach egabe der ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mittel

Soweit die Gemeinden Mittel für die
Heimbeſchaffung nicht unmittelbar aus dem
ordentlichen Haushalt aufbringen können, ſind
e verpflichtet, eine Rücklage anzuſammeln.
uch den Landkreiſen wird eine Rücklage

zur Pflicht gemacht, deren Mittel durch Kreisumlage aufgebracht werden. Der Landkreis

geg rt den Gemeinden aus der Heim
eſchaffungsrücklage Beihilfen zur Beſtreitung

der Baukoſten.

Der Reichsſchatz meiſter der NSDAP.
ewährt im Einvernehmen mit dem Reichsne für das re Bauvorhaben

mindeſtens eine Beihilfe in Höhe der
r des Betrages, der der Gemeinde vom

reis gewährt wird.

Der engliſche Handelsminiſter
kommt nach Deutſchland

London, 18. Februar. Handelsminiſter
Oliver Stanley und der parlamentariſche
Sekretär des Ueberſeehandelsamtes, R. S.
Hudſon, werden ſich, wie am Sonnabend
durch „Preß Aſſociation“ bekanntgegeben wurde,
im März nach Berlin begeben. Dieſer
Beſuch ſteht im Zuſammenhang mit den Be
prechungen, die Vertreter des britiſchen Jndu
trieverbandes mit Vertretern der Reichsgruppe

Jnduſtrie über die engliſch- deutſchen Handels
beziehungen haben werden.

Braſilianer beſichtigten
Hiebels neueſte Flugzeugbauken

Berlin, 18. Februar. Die braſiliani-
ſche Luftwaffenkommiſſion, die ſich
ſeit einiger Zeit auf Einladung des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe in Deutſchland aufhält und be
reits vom Generalfeldmarſchall Göring emp
fangen wurde, hat inzwiſchen ein reich
haltiges Beſichtigungsprogramm
abgewickelt.

Eine Reihe wichtiger Werke der Luftfahrt
induſtrie wurde aufgeſucht. Die Henſchel
Flugzeugwerke zeigten Nah und Fernauf-
klärer, bei dem Bücker-Flugzeugbau in
BerlinRangsdorf bot ſich Gelegenheit, alte
Fliegerbekanntſchaften aufzufriſchen; gleich
zeitig wurden dort auch die neueſten Muſter
von den Siebel-Flugzeugwerken und dem
Fieſeler-Flugzeugbau vorgeführt

Der Aufenthalt beiden Ernſt-Heinkel
lugzeugwerken erhielt dadurch ſeine beſondere
ote, daß die braſilianiſchen Gäſte Prof. Dr.

Heinkel das Fliegerabzeichen der
Luftwaffe des braſilianiſcheneeres ehrenhalber überreichten. Auch die

radoFlugzeugwerke ſowie die Dornier
Werke, wo die Flugboote beſonderes Jntereſſe
fanden, konnten die Kommiſſion in ihren Be
trieben ſehen. Neben dem Fokke-Wulf-
Flugzeugbau wurden dann die Junkers

lugzeug- und Motorenwerke und die Meſf. rſchmitt-AG. beſichtigt.

Telegrammwork verſchwand
New York, 18. Februar. Starkes Aufſehen

erregt das Bekanntwerden eines verhäng
nisvollen Uebermittlungsfehlers,
durch den vermutlich wichtige Militär
geheimniſſe Amerikas an die in
Kalifornien weilende franzöſiſche Luftfahrt
kommiſſion preis gegeben worden ſind.
Wie zuverläſſig mitgeteilt wird, ſandte der
amerikaniſche Luftwaffenchef General Arnold
Ende Dezember aus Waſhington eine chiff
rierte Depeſche an den Vertreter des ameri
kaniſchen Kriegsminiſteriums in Los Angeles,
die die Erlaubnis enthielt, den Franzoſen die
ſoeben fertiggeſtellten neuen Douglas-Bomber
ohne die geheimen Zubehörteile vorzuführen.
Das Wörtchen „ohne“ war jedoch bei der tele
phoniſchen Weitergabe verloren gegangen, ſo
daß der Befehl bei der Ankunft das
Gegenteil beſagte. Ob ein Verſehen
oder Abſicht vorliegt, iſt unbekannt. Feſt ſteht
nan daß Arnold das Telegramm gegen
eine Ueberzeugung auf Anweiſung

Rovſevelts abſandte.

Reichsinſpekteur Gauleiter Joſef Leopold,
MdR., der in der Zeit vom Januar 1935 bis
Februar 1938 die Landesleitung der NSDAP.
in Oeſterreich führte, beging am 18. Februar
ſeinen fünfzigſten Geburtstag.

Die Regierung von Aruguay hat die
Regierung General Francos voll an
erkannt Wie man annimmt, werden Braſi
lien und Argentinien dem Beiſpiel Aruguays
bald folgen.

Nachdem die ſpaniſche Geſandtſchaft in
Bern dem Vertreter der Regierung Francdübergeben worden und der disherige ertreter

Rotſpaniens abgereiſt iſt, hat der Bundesrat
das vor einiger Zeit neu errichtete Genfer
Konſulat der Volksfront- Regie
rung ppolizeilich ſchließen laſſen. Die
Akten wurden verſiegelt.

Okfkn B. Hkn0
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e Vergnugungen Koneerte
Heute, Sonntag, 14 bis gegen 18 Uhr
Veranſtaltungsring der HJ. (RingAm Riebeckplatz

und Sonntag 4 Uhr Fant4 er Tragödie 1. Teil v, J. W.Große Ulrichstr. 51 e e e eAnterhaltungskongert Maske in Bau
Revue Operette v. Fred Raymond

Wontag, 20 bis gegen 22,45 U
Meine Schweſter und i

Operette von Ralph Benatzky

Alte Prome
Der unbeſchreihliche

in beiden Theatern
Triumphaler Erfolg

Ia

geheimer
Mission

Hewufe S0hnlag
abends 11 Vhr

die letzte große
Spdt- Vorstelluno

Triumph der Liehe!
Triumph der Lieder

Eintritt zum Konrert frei2. Woche!

Harry Piel
in selnem neuesten
sensatlonellen g
Großfilm

KWBWBNW heran WGassiatio Die rheinische Thalig Theater S
Stimmungskanoneo

Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22.15 UhrBee Ehe in Hoſen
Luſtſpiel von Leo Lenz

Ein Abenteurerßlm ganz zgroßen e c Triumph des Lachens! Sie e und Ralph Arthur Robertsher kenne Eintrittskarten im Vorverkgebenheiten. mit einer Bom- S von der Kapelle der Kaſſe der tertebenrolle für

Gustav fröhlich
Harsellle, Cenud, Santong

sind die romantischen Schau-
plätze der erregenden Hand-

lung.
Im groben Spiel:

Gustav Fröhlich
Paul Wegener
Camilla Horn

RuthHellberg Erichriedier

c Heinz Wiimes eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorſtellung

Ein üUtaFim mit S Köchs und Koller
René Deltgen, Voera V. Langen, bieten das Bostel e

Kiepura
in dem wundervollen Film:

Gustav Dſessi, Herb Höbnoer,
Die Preise sInd jedemFranck, Nlelsen Goldbeutel angepafst 7 Skemndenvorſtellun

Umgeben von den födlichen Ge- Inh. Peter Niesenfahren des brasiſjanischen Ur- Rozonmontag v.waldes, begleitet von einem Ver Am Riebeckplaß Fagtnacht Jubel u. im Skadktheater Halle
femten, verfolgt von tfanatischen W Trubel mit besonch.

e e e KWRNW vie infeigen WeiberAbenteuer, das unglaublich an- vor Wändſor“muten würde wenn es die Ge-

schichte nicht bestätigt hatte iſt 6 ſ Komiſche Ba Die Aufzügen
von Otto Nicolai

en 30 838 s (agts 4 ß 4ISa 7 h am Sonntag, dem 5. März, 15 Uhr.

Menschen

Tiere

h o Sonntag s:Jugendliche nicht zugelassen! S 8 i b. Str. 169, Am Riebeckpl. Ruf 324 16 Vorbeſtellungen von Theaterkarten beiS t S mit e 9 hen Für Jugendliche öber 14 Jahre h S e n a Saetet2zugelassenl n fanztee Februar 1939, 2 r. Verkauf derSceh auburg len Devers, Inge ligt, Ein echter Harry Piel- 20 Uhr: Musikalische Unterhaltung n e gehen e en
Adele LSandrock f Film mit Spannung, riß des e 2. März

939, 18 Uhr. Preiſe der PläMorgen letzter Tag Theo kingen, Ruc, Platte anpe an ne- onder Philharmonie Halle os5 RM. bie 269 R e
Der kolossale Erfolg e Musik: Robert Stolz g Stadtschützenhaus, Montag, 27.Febr., abds. 8 Vnr

lugendliche haben Zutritt t Feder3 eree n ne Kinder zahlen zur 1. Vorstellung 4. Philharmonisch es Konzer S x e66 kleine Preise. Wiilern deutſche K en ſhrom boten a wert „Kiepura singt Werkiags3.456.008.30 Uhr ammermusilc
vollsten Grobtiim gipgt und jubelt Klagsigche Sot. 1.30 3.45 6.00 8.30 Uhr VolksgenoſſeS a Zus n un Iänzeons „Martha“ u. die reizendenSpiegel modernen Melodien Heute Sonntag gehört in die r den 20. 2 1939, o Uhr

9b Piones, ob braun, 1.30 Uhr e e Neunartsich Hebe alle Frau'n s KGVBV.! aus es, fHarz 40mit denJUgend-Vorstelungdes Lebens
Die Geschichte einer tiefen

anauslöschlichen Liebe,

Attila Hörbiger
Peter Petersen

Jusendtiche nicht erlaubt

„Schenk mir dein Herz
e ute nacht

Sicher Sie geh rechtzeitig
gute Plätze!

Künstlerverein auf dem Pflug

Dresdner Philharmonikern
Programm siehe Anschlagsäulen.

Für dieses Konsert stehen für Nichtmitglieder
nur wenige Sitzplätze zu erhöhten Preisen in der
MusiRatienhandlung Hothan, Gr. Ulrichstr. 38,
zur Verfügung. StudentenRarten ab 23. Februar.

Bier u. WeinKeſtaurant

Albert Dehne-Str. 22 Ruf 35833

Ein Begriff efür erstklassige Küche
Daheen Täglich nde goge e reitag, den 24. Februar, 20 UhrDeuitsch Ukrainisch rTanzBVeranſtaltung mit Unterhaltungsmusik Anraiienöä a z im Sstadtschühenhaus

S r Hutschinuschea meister Sexten Teotoeatoeicm
Heute Sonntag von 111 Uhr früher genannt
Frühschoppen- Konzert Comecdian HarmonistsVerbilligte Elternfahrt Es spielt Kapelle Lohmöller bie Heister der frohen Sangeskunt

Reichl. Miftagstisch, qufgepſlegfe Biere Sonntag, den 26. Februar, 20 Uhr, enach „Stadtsenützenhaus“NBEW VOoRK faschinös vörieler
mit der bekannten und beliebten

Kapelle lohmöller

Die AMitelteder erden gebeten, die 2. Rate bis
sPatestens 25. Bebruar zu zahlen und dafür die
Karten für das 4. bis 6. Konzert zu entnehmen

Mittwoch, den 22. Februar, 20 Uhr
im Haus an der Moritzburg

Häudel Feieeotände

en

Die Deutsche Arbeltsfront
NSG. „Kraft durch Freudeaund jeden Sonntag

ab 8 Uhr im Fests a al

von S. Fr. HändeLeitung: Prof. Dr. A. Rahlwes

Karten für die Feierstunde zu RM
und f. d. Konzert zu RM 2. und 3.
im Roten Turm, im Städt. Kulturamt und
in den Musikalienhandlg. Rammelt u. Stock

Eintrittspreſs 9.590 vis R
Karten in den bekannten Vor

verkaufsstellen erhältlich

Kappoenverieilung, Lufischlangen
und diverse Ueberraschungen

le den vo HEUTE TANZABED im
Bieeleaus Lugelbnecdlt RundfunkDie große Kaffeestunde 4 e (Saab J1 n KaffeeJ en er S Rosenmontag Sonntag, den 19. Februar 1939für die Leser und Freunde der und Fastnachtdienstag LeipzigMitteldentschen n n g (20. und 21. Februar) in unseren sämtl. Räumen Wellenlänge 382

3 J 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.National- Zeitung Fasching Il 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier.
Zwei Tanzkapellen Vielerlei nete Ueber- 9.30. Morgenpredigt des Abraham a Santa Claramit Schnelldampter »Hamburge der Hamburg- raschungen Einſatz ab 7 Uhr Teilnehmer e ar s F.10: e

j imni j karte RM. an der Abendkasse Anzug aller Welt. 11.30: Sechſte Sonntagsmuſik:Ameriks Linie am 20. April 1959 ab Hamburg t zwanglos, doch möglichst Kosfum oder sonst Hantate von Joh. Seb. Bach 12.00: Mittags

h justig aufgemacht, a du e h d Tsonders ermäßigter Fahrpreis für Hin- 4 Uhr s Uh ma l 15.30. Die Zaubermekodie. 1600a Knenr ise KlIass RM 392 o Sonntag c e n Harneval geſtern ſo wie heute“. Dazwiſchen:un ekreis m lasso): Kapelle Berichte von den Viertelszügen und Ausſchnittem 7 8 p vom weſtdeutſchen Karneval. 18.00: Heitereh 3 5 1 K ſo S 30: P ä S 9.40Ein freudiges Wiedersehen mit Ihren in mann R dere e eAmerika lebenden Kindern Geschwistern und Nosenmoutog S J r 1 n h er See hen n
mi ir in en Faſching inein. 22.00: hsonst nahestehenden Verwandten oder Bekann- Kostömfestl Prämiierungl t richten, Wetter Sport 22.80: Unterhaltung und

ten ist Zweck dieser einmaligen Sonderfahri 2 Kapelſen, Ence 4 Ohr y h f San e dein
5Es reist sich gut mit den Schiffen der z z. b X J b ſ 6 Deutſchlandſenderu Dienstag Faschin Wellenlänge 1nge 1571HA MBDRG-AMERIRKA LINIE Ficeier gents nicht Hindenburgstraße 65 6.00. Hafenkongert. 8.00: Wetter. Anſchl.:
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Verdrehter Februar
Der Februar iſt unzuverläſſig, wetter

wendiſch, er hat ſeine Launen, ſeine „Mucken“.
Sagt doch ſchon eine alte Bauernregel: Wenn
im Hornung die Mucken geigen, müſſen ſie
im Märzen ſchweigen.“ Ein milder Februar
tag macht noch lange nicht den Frühling aus,
und warme Kleidung iſt gewöhnlich noch auf
lange Sicht vonnöten. Kälte, Sturm, Regen
und Wind wechſeln miteinander ab.

Und wie heute war es ſchon in früheren
Jahrhunderten. So wütete am 27. Februar
1793 ein furchtbarer Sturm über Halle. Von
den blauen Türmen der Marktkirche wurde
der Schiefer abgedeckt, wobei ſich der nördliche
Turm „aus ſeinen Zapfen hob“ und bedenklich
zur Seite neigte. Die Stadtväter befürchteten
ſeinen Einſturz, der auch wohl erfolgt wäre,
wenn nicht „inwendig große Anker und
Klammern angebracht worden wären. Vier
Jahrzehnte hindurch ſtand die Spitze dieſes
Turmes noch ſchief.

Greifen wir noch weiter zurück: Anno 1767
war die Kälte ſo groß, daß Ende Januar „in
den Salzquellen Eiszapfen gefroren waren“.
Noch am 9. April, am erſten Oſtertage, fiel
großer Schnee. Am 28. Februar 1770 ſtieg die
Kälte auf 70 Grad Fahrenheit. Der Winter
1833/34 hingegen war ſehr gelinde. Jm Freien
blühten die Blumen, ſogar die Kaſtaniene,

Kirſch- und Aprikoſenbäume; Bienen und
Schmetterlinge ſchwärmten. Auf dem Felde
gagen Kümmel und Rübſaat auf. Anders der

inter 1829/30. Er ſetzte im Herbſt ein und
dauerte bis zum 10. März, alſo 108 Tage.
Vom Apollogarten (Weingärten) bis nach
der Rabeninſel erblickte man eine große Menge
Schlittſchuhläufer und Stuhlſchlitten, ja ſogar
Rennſchlitten mit Schellengeläut' und Pferden,
auf denen ein großer Teil zum Genuß einer
guten Taſſe Kaffee nach Böllberg fuhr. Buden
mit Backwerk und warmen Getränken ſorgten
für das leibliche Wohl. „Beſonders muß man
ſich wundern“, ſagt hier der Chroniſt, „daß
viele ſehr zarte Damen ſich mehrere Stunden
der mannigmahl ſehr empfindlichen Kälte aus
ſetzten. Doch was thut man nicht, ein Ver
gnügen zu genießen, welches ſo wie dieſes
ſeiner Neuheit wegen einen allgemeinen Bei
fall fand, welcher ſich dadurch deutlich aus
ſprach, daß bis in die Mitte des Februar (wo
Thauwetter eintrat) man alle Nachmittage,
ſowohl von vornehmen, als geringen Stande,
faſt an 1000 Menſchen an dieſen Vergnügungs
Orte antraf, welches einigen Stunden Vielen
eine ſehr angenehme Unterhaltung verſchafft.“

Auch im darauffolgenden Jahre (1831) ließ
der Winter nicht mit ſich ſpaßen. Jn der Nacht
vom 14. zum 15. Mai war es ſo kalt, daß
Wein. Kartoffeln, Obſt und Bohnen erfroren

Viel ließe ſich noch über die Launer des
Februar ſchreiben, von Erdbeben, Ungewittern,
Kometen, Sonnen und Mondfinſterniſſen, vom
klingenden Froſt und frühlingsgleichen Nächten
IJntereſſant noch der 20. Februar 1795. Hier fiel
ein grauer Schnee, „als wenn derſelbe mit
Staub verwiſcht wäre. Er iſt, wie Runde in
ſeiner „Stadtchronik“ ſchreibt, „bis in den
Harz hinein bemerkt worden“.

Hornungslaunen! Heute Winterſport,
morgen milde Lüftchen. Hier Gicht und
Rheuma, dort Faſchingstrubel und Tanz. So
„verdreht“ wie der Februar ſind die Menſchen
in ihm. Das Geheimnis? Vorfrühlingsahnen.

Karlemann.

5000 Soldaken des Skandorkes

bei der Weihe der Kampfbahn
An der Umbenennung der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in HorſtWeſſel-Kampfbahn am
23. Februar, zu dem Zehntauſende der Partei,
der Verbände und der Formationen auf
marſchieren werden, nehmen, wie wir er
fahren, 5000 Soldaten ſämtlicher Truppenteile
des Standortes Halle teil. Der Marſchblock
der Wehrmacht ſoll gegenüber der Tribüne bei
der abendlichen Feier vor dem Stabschef der
SA. Aufſtellung nehmen. Die Feierſtunde wird
durch den Reichsſender Leipzig am Donnerstag,
23. Februar, anſchließend an den Nachrichten
dienſt in einem Hörbericht übertragen.

Unker die Skraßenbahn geraken

Unter die Straßenbahn geriet am Sonn
abend gegen 18.15 Uhr ein 75 Jahre altes
Fräulein aus der Krutenbergſtraße, als es an
der Ecke Stein und Margaretenſtraße einen
Straßenbahnwagen beſteigen wollte. Die alte
Dame glitt vom Trittbrett aus und fiel ſo
unglücklich vor die Räder, daß mit Hilfe der
Feuerwehr der Wagen gehoben werden mußte.
Leicht verletzt wurde ſie in eine Klinik ge
bracht, wo ſie glücklicherweiſe nach Anlegen
eines Notverbandes bald darauf wieder ent
laſſen werden konnte.

Lakerne und Baum umgefahren
Vor dem Grundſtück Berliner Straße

25/26 fuhr geſtern früh ein Laſtkraftwagen, um
nicht auf einen vor ihm fahrenden, plötzlich
haltenden Perſonenkraftwagen aufzufahren,
auf die Gehbahn. Hierbei fuhr er eine
Straßenlaterne und einen Straßenbaum um.

erſonen wurden nicht verletzt.

Weitere Einſchränkungen im Zugverkehr

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) wird mitgeteilt: Jm Zuge der
Fahrplaneinſchränkungen kommen für den
Bahnhof Halle (Saale) in Fortfall die Züge:
D 311 M. -Gladbach Leipzig Hbf. (HalleSaale
1645/49) und D 312 Leipzig Hbf. M. -Gladbach
(HalleSaale 1339/42). Beide Züge verkehren
ab 20. Febmiar nur noch an Sonnabenden.

Die Gauſtadt Halle

Ein nätrisches Wochenencle in Holſe

T. Beiblatt, Nr. 49

Ungeküßt durft' niemand ſchlafen geh'n
Eine der vielen widerſpruchslos hingenommenen Befehle Sr. Tollikät Prinz Hans I. vom Saaleſtrand

Geſtern abend tat mir ein Mann ſchrecklich
leid. Es war ein Mann in guten Jahren. (Die
beſten Jahre beginnen bekanntlich dann, wenn
die guten vorbei ſind und man dann kurz drauf
ſtirbt.) Dieſer Mann von dem hier die Rede
iſt, ſtand in den guten Jahren. Jch ſchätzte
ihn auf achtundzwanzig. Jn der Kaiſerſtraße

Zylinder und ein Saxofon
Heißt hier die Kombination

wollen ſich heute abend freuen, mein Befſter“,
ſagte ich, „die wollen, was Sie anſcheinend
nicht wollen, nämlich lach en. Ganz unter
uns: es iſt Karneval“, flüſterte ich ihm zu.
Und dann brüllte ich ihn an, daß er vor Schreck
zuſammenführ: „Karneval iſt heute,
oder Fasnacht, wenn Sie wollen. Jm „Reichs
hof“ macht die Rheinländervereinigung mit
„Kraft durch Freude“ Stimmung. Vier Ka
pellen, Mann, begreifen Sie, vier Kapellen
machen Bums trara, Narren und Närrinnen
ſtehen in der Bütt und machen das, was Jhnen
fehlt: Humor!“

Was ſoll ich Jhnen weitererzählen? Der
Mann ſtieg mit mir in die Linie 8, und wir
kamen gerade noch recht, denn geſtern abendwaren die Hallenſer einmal pünktlich. Sie

können die ganze Geſchichte bisher in puncto
Wahrheit bezweifeln, ſelbſt, daß die Hallenſer
geſtern abend pünktlich waren, denn die Säle
waren ſchon vollgepfropft, lange bevor es
los ging. Auf den Stühlen ſtanden ſiezuhauf, a das Hohe Narrenpräſtdium er
ein Freudengejohle begrüßte Seine närriſche
Hoheit vom Saaleſtrand, Hans den Erſten,
und bei der Gelegenheit erfuhr man auch, daß
auf der Ruine Giebichenſtein es doch nicht ganz
geheuer ſein muß, denn daher kam Prin
zeſſin JIſe die Erſte. (Wie ſchade, daß
wir das nicht ſchon früher gewußt haben
Entzückende Funken ſorgten dafür, daß die
Männer einmal richtig merkten, wie ſchöne
Mädel auch in Halle gedeihen können, und
dann hagelte es nur ſo an erfriſchenden Biſſig
keiten aus der Bütt und vom Hohen Präſi
dium, daß von Anfang eine Stimmung herrſchte,
daß man ſich im Rheinland wähnen konnte.

„Manch zahmer Eſel wird zum Ochs, ſieht
er euch oxydiert“, klang es einmal markig

Hoch überm tollen Dran und Drum Thront strahlend das Präsidium

ging er vor mir her. Dabei ſtolperte er in
einem fort, und ich fand das deswegen ſo merk
würdig, weil doch kein Schnee mehr dort liegt.
Die Bürgerſteige ſind doch ebenfalls in Ord
nung, es war einfach rätſelhaft, daß der Mann
ſo ſchlecht vorankam. Rätſel wollen gelöſt ſein.

Zum Löſen von Kreuzworträtſeln habe ich
keine Zeit. Wenn ich es aber einmal tun
müßte, würde ich kurzentſchloſſen an die Schrift
leitung der MNg. ſchreiben. Beiſpielsweiſe:
„Teilen Sie mir bitte mit, wie der Tauſend-
füßler auf lateiniſch heißt!“ Oder: „Jch möchte
gerne den ganzen Namen des höchſten Berges
unſerer Kolonie Oſtafrika erfahren. Er muß
mit K anfangen, und bin ich alter Leſer Jhrer
geſchätzten Zeitung.“ Zurück zu dem Rätſel mit
dem Mann in guten Jahren!

Jch beeile mich, auf gleiche Höhe mit ihm
zu kommen. Da ſehe ich zu meinem Erſtaunen,
daß der Mann ſich dauernd in ſeine Unterlippe
tritt. Nein, das Elend hätten Sie ſehen ſollen!
Jch ſpreche ihn an: „Na, mein guter Freund,
das machen Sie falſch. Wenn Sie ſchon Jhre
Schuhſohlen ſchonen wollen, dann langt Jhre
Lippe doch nicht. Verſuchen Sie mal, Jhre
Zunge weit herauszuſtrecken.“ Der Mann guckte
mich dumm an. Jch guckte ihn noch dümmer an.
Er mußte lächeln. Jch ſchnauzte ihn an:
„Lächeln Sie nicht! Lachen ſollen Sie, her z
haft lachen!“ Sein Lächeln erſtarb.
„Lachen“, meinte er, „worüber? Ueber Sie
vielleicht?“ „Nicht zu empfehlen“, ſagte ich.
Er glaubte mir.

Jnzwiſchen waren wir durch eine Reihe
Straßen gewandert. Vor einem Geſchäft hielt
ich ihn feſt. Es war ein Fasnachts
artikel-Geſchäft. Die tollſten Masken
glotzten uns an: Seebären, Schwiegermütter
und weiß der Himmel, was nicht alles mehr.
Das Geſicht meines unbekannten Freundes
hellte ſich ſchon ſichtbar auf, nicht viel, aber
ſchon etwas. Vor dem Schaufenſter ſtanden
ſchon welche. Jn dem Geſchäft ſelbſt, ſoviel
ſah man durch die Tür, herrſchte allerlei Ge
dränge (es war kurz vor ſieben), mindeſtens ſo
ſtark wie beim Metzger um dieſe Zeit.

„Was die Leute da nur noch heute vor
haben brummte mein Weggenoſſe. „Die

Aufn.:? MNZ.Bilderdienſt
Mädel mit s ol ch hübschen Beinen
Brauchten gestern nicht zu weinen

durch die Lautſprecher in die prachtvoll
dekorierten Räume hinein, in die Ohren der
Damen (die Männer haben niſcht gehört), es
wurden tatſächlich alle Tonarten angeſchlagen,
die Fröhlichkeit auf höchſte Touren zu peitſchen,
Raketen knatterten und Orden regneten, und
höchſte Titel wurden vergeben man konnte
wirklich was werden. Und getanzt und ge
bechert wurde nach Herzensluſt, und wir
weifeln nicht daran, daß es allen gut gefallen
at. „Denn einmal nur iſt Karneval“, man

war „ein Herz und eine Seele“ und unter
den wuchtigen Geſetzesparagraphen des Prinzen
Hans I. lautete einer: „Ungeküßt ſoll niemand
ſchlafen gehen n r Argus.
Die Univerſikätsvorträge für A. Führer

Am kommenden Dienstag um 16 Uhr
ſpricht vor dem SA.-Führerkorps der SA.
Gruppe Mitte in der Univerſität Halle
Dr. Herbert Ludat, Dozent an der Hochſchule
für Politik, über das Thema „Die Kämpfe im
Oſtraum“. Mit dieſem Vortrag findet die Vor
tragsreihe „Deutſche Geſchichte“ ihre Fort
ſetzung, ſie läuft bis zum 31. März und wird
dann für das vergangene Winterhalbjahr
ihren Abſchluß finden.

Die Preſſe und Propagandaarbeit der HJ.
Tagung der Stellenleiter und -leiterinnen der Banne, Jungbanne und Untergaue

Der zweite Tag der Propagandiſtentagung
der Hitler-Jugend ſtand im Zeichen der Ar
beit. Jm Kameradſchaftshaus der DAF. ſprach
der Leiter der Abteilung für Preſſe und Pro
paganda der Gebietsführung Mittelland,
Stammführer Werner Genſchke, vor den
75 Stellenleitern und Stellenleiterinnen der
Banne und Jungbanne und Untergaue.

Die Propagandaarbeit, ſo führte er aus,
hat heute die gleiche verantwortungsvolle Auf

gabe wie in den Jahren der Kampfzeit, als
ſie der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zum
Siege verhalf. Die Propagandarbeit erfordert
heute innerhalb der Hitler-Jugend Kameraden,
die ſich völlig in den Dienſt der Jugend
erziehung ſtellen. Nur die befähigtſten Jugend
führer ſind dazu berufen, die Arbeit der
HitlerJugend in der Zuſammenarbeit mit der
Preſſe der Oeffentlichkeit zu vermitteln. Denn
hier zeigt ſich das Wirken der Hitler-Jugend

Mitftelland-H). vor der Botationsmaschine. Die Teilnehmer der Presse- und Propaganda-
tagung des Gebietes Mittelland, die zur Zeit in der Gaustadt versammelt sind, erlebten

in der Buchdruckerei Kersten den Andruck der Sonntagsausgabe der „MNZ.“
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den Erziehern und Eltern. Ein Propagandiſt
der Hitler-Jugend muß verantwortungsvoll
und einſatzbereit ſein, da er immer wieder
vor neue Aufgaben geſtellt wird. Stamm-
führer Genſchke betonte, daß der Preſſe und
Propagandiſtennachwuchs nur aus den Reihen
der Hitler-Jugend komme. Der HJ. Propa
gandiſt iſt der Sprecher ſeiner Formation.

Die Abteilungsleiterin des Obergaues,
Mädelringführerin Urſel Kompart wies in
ihren Ausführungen auf die beſondere Arbeit
hin die den Mädeln im Rahmen der HJ.
Propaganda zukommt. Ueber die Preſſearbeit
des Jungvolks ſprach im Laufe des Mittaägs
der DJ. Beauftragte im Gebiet Mittelland,
Jungbannführer Hünicke. Dabei gehe es
darum, die Eltern aufzuklären über die Be
deutung des DJ.Dienſtes. Es müſſe ſo erzielt
werden daß jede Mutter und jeder Vater
einen Einblick in den Dienſt der Pimpfe
bekomme.

Als Vertreter der Reichsjugendführung
ſprach im Auftrag des Chefs des PreſſePropa
gandaamtes der RIF Jungbannführer Her
beit Reinecker, Haupfſchriftleiter der
Jungenzeitſchrift „Der Pimpf“, die für unſere
Pihnpfe ein Begriff iſt. Er ſprach von der
Arbeit des Jungvolkſchrifttums. Mehr denn
je verkange der Pimpf nach einem guten Buch.
Bei einem Jungen gehe es um das Erlebnis
Aus dieſem Grunde ſei die Jungvolkzeitſchrift
ſo lebendig und jungenhaft.

Jungbannführer Reinecker beſichtigte dann
die wertvolle und in ihrer Art einzig da
ſtehende Propaganda-Arbeitsſchau
der MittellandHJ. Jn dieſer Schau ſind alle
Gebiete der Propaganda durch Statiſtiken,
Pläne und Anſchauungskarten vertreten.

Der Sonnabend abend ſah die Stellen
leiter und eleiterinnen im Betriebe der Groß
druckerei Kerſten, wo ſie einen Einblick in die
vielſeitige Arbeit der Drucklegung bekamen
durch Beſichtigung der Druckerei. Nach einem
Kameradſchaftsabend im Gemeinſchaftsraum
der Firma erlebten die HJ.-Führer dann den
Andruck der Sonntags Ausgabe der MNZ an
der Rotationsmaſchine.

Honderzüge

zur Aukomobilausſtellung
Zum Beſuch der außerordentlich inter

eſſanten Juton eder in Berlin führtdie „MNZ.“ zuſammen mit dem HapagReiſe
büro in Halle am Sonntag, 26. Februaär, und
am Sonntag, 5. März, zwei Sonderzüge mit
60 v. H. Fahrpreisermäßigung von Halle nach
Berlin und zurück durch. An die Teilnehmer
des Sonderzuges gelangen verbilligte Ein
trittskarten zum Preiſe von 1 RM. zum Be
ſuch der Automobilausſtellung zur Ausgabe.
Da die Nachfrage nach verbilligten Fahr und
Eintrittskarten bereits jetzt ſchon ſehr ſtark
an empfehlen wir allen Jntereingeſetzt hat.

eſſenten ſofottige ung der Karten ine e ſener ſie im
HapagReiſebüro, Halle, im Roten Turm.

Aufgefahren. An der Leipziger
n Ecke Watſenhausring, fuhr ein
Laſtkraftwagen auf einen vor ihm fahrenden,
plötzlich abſtoppenden Perſonenkraftwagen von
hinten auf. Der Perſonenkraftwagen wurde
beſchädigt. Am Mittag fuhr vor dem
Grundſtück Große Ulrichſtraße 1 ein
Perſonenkraftwagen auf einen Laſtkraftwagen
auf, beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt.

Transportwagen angefahren. Sonnabend
gegen 15 Uhr fuhr eine Straßenbahn der
Linie 7 Ecke Kroſigk- und Seebener Straße
einem großen Transportwagen, der um die
Ecke einbiegen wollte, in die Flanke. Perſonen
ſind nicht verletzt, es entſtand nur Sachſchaden.

Johannas einziger Wunſch Scheidung!
Den eigenen Mann verleumdet und fälſchlich des Diebſtahls bezichtigt

Am 18. Oktober vergangenen Jahres kam
die 30jährige Frau Johanna F. zur halliſchen
Kriminalpolizei und machte eine Anzeige gegen
ihren Ehemann. Dieſer ſei vor vier Tagen
von der Arbeit nach Hauſe gekommen und habe
eine graue, güterhaltene Jacke mitgebracht,
die geſtohlen ſei. Nach einigen Tagen habe ihr
Mann die Jacke wieder aus der Wohnung
geſchafft. Vor einiger Zeit ſchon einmal es
könnte ungefähr ein halbes Jahr früher
geweſen ſein, habe ihr Mann etwa zehn
Büchſen Konſervenfrüchte, Erdbeeren und grüne
Bohnen mit nach Hauſe gebracht und an
gegeben, er habe die Büchſen billig kaufen
können. Sie aber habe ſeinen Worten keinen
Glauben geſchenkt und als ſicher angenommen,
daß ihr Mann die Konſerven geſtohlen habe.
Der Mann habe die Konſerven dann verkauft.

Als ver Polizeibeamte die berechtigte Frage
an die Frau richtete, wes halb ſie die An
zeige des Büchſendiebſtahls erſt nach einem
halben Jahr mache, erwiderte die Frau, ihr
Mann habe ſie damals bedroht und ſie deshalb
aus Angſt die Anzeige unterlaſſen. Gegen
den Ehemann wurde nun ein Ermittlungs
verfahren eingeleitet und im Laufe dieſes Ver
fahrens die Frau am 21. Dezember nochmals
vernommen. Sie hielt die Anzeige hinſichtlich
des Diebſtahls der Jacke aufrecht, geſtand dann
aber ein, daß ihre zweite Anſchuldigung, der
Mann habe vor einem halben Jahre zehn
Büchſen Konſerven geſtohlen, nicht der Wahr
heit entſprächen. Sie habe die Anzeige aus
Rache gegen ihren Mann gemacht in der
Hoffnung, auf dieſe Weiſe ſchneller von
ihrem Mann loszukommen mit der Ab
ſicht, ſich von ihrem Mann ſcheiden zu laſſen.

Da hatte die junge Frau allerdings einen
ganz falſchen Weg eingeſchlagen, denn ſie hatte
ſich der falſchen Anſchuldigung wider beſſeres
Wiſſen ſchuldig gemacht. Der Ehemann hatte
ſich inzwiſchen wegen der geſtohlenen Jacke am

31. Januar vor dem Schöffengericht zu verant
worten und wurde, da bei ihm Diebſtahl im
Rückfall in Frage kam, zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Frau Johanna aber hatte
ſich nun ebenfalls vor dem halliſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Die bisher unbe
ſtrafte Frau war ſich wohl der Tragweite ihrer
Tat nicht völlig bewußt geweſen. Sie war be
reits einmal verheiratet geweſen und beſaß
aus ihrer erſten Ehe ein Kind. Die wenigen
Jahre dieſer Ehe waren reſtlos glücklich ge
weſen, und als ihr Mann plötzlich ſtarb, war
das Kind ihr einziger Troſt. Hauptſächlich
ihres Kindes wegen, um ſich dieſem mehr
widmen zu können, ging ſie die zweite Ehe
mit ihrem jetzigen Manne ein, die ihr nach
ihren Angaben nur Enttäuſchung und ſchlechte
Behandlung eingebracht hatte, Jhr einziger
Wunſch wäre geweſen: Nur weg von dieſem
Manne!, und da habe ſie geglaubt, ihre Frei
heit nur auf dieſem von ihr eingeſchlagenen
Wege erreichen zu können.

Als der Vorſitzende ihr entgegenhielt, daß
eine falche Anſchuldigung, beſonders wider
beſſeren Wiſſens eins der übelſten Ver
gehen überhaupt ſei, ſchluchzte die Frau und
verſicherte, daß ſie in ihrer Aufregung mehr
geſagt habe, als ſie habe verantworten können,
immer nur mit dem einen Ziel vor Augen,
ſich und ihr Kind von dem Manne freizu
machen. Das Gericht berückſichtigte in ſeinem
Urteil alle für die Angeklagte ſprechenden
Umſtände, beſonders die ſehr unerquicklichen
Eheverhältniſſe und die Tatſache, daß durch die
Anzeige wenigſtens ein Diebſtahl aufgedeckt
worden war und verurkeilte die Frau wegen
Anſchuldigung wider beſſeres Wiſſen zu fünfzig
Reichsmark Geldſtrafe an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten.
Dem beſchuldigten Ehemann wurde ein vier
wöchiger Aushang des erkennenden Teiles des
UArteils zugeſtanden.

Menſchliche Leiſtungen

und ihre erbbiologiſchen Grundlagen

Ueber das Thema „Die erbbiologiſchen
Grundlagen menſchlicher Leiſtung“ ſprach
Donnerstag abend im Naturwiſſenſchaftlichen
Verein, Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts, vor
einem großen Zuhörerkreis Studienaſſeſſor Dr.
Herbert Graewe. Die Zuvwillingsforſchung
gewinnt für die allgemeine Erblehn immer
höhere Bedeutung; ſie iſt für die Kenntnis
des Erbganges menſchlicher Eigenarten ſehr
oft ausſchlaggebend. Her Vortragende ſprach
auf Grund ſeiner großen Erfahrungen auf dem

Gebiete der n ein der Schule. Er betonte, daß in der Schule
heute nicht nur gelehrt, ſondern auch Forſchung
betrieben würde. Man habe auf Grund der
Forſchung der menſchlichen Leiſtungen
feſtgeſtellt, daß Erbbegebenheiten zu Gründe
liegen. Bei echten Zwillingen ſei zu ent
ſcheiden, ob Merkmale auf erblicher Grund
lage beſtehen und in welchem Ausmaße Ver
ſchiedenheiten vorkommen Die Zwillings
häufigkeit iſt großen Schwankungen ausgeſetzt.
Beſonders in nordraſſiſchen Völkern kommen
die meiſten Zwillingsgeburten vor, in Deutſch
land ſind es 1,4 v. H. der geſamten Geburten,
in Frankreich und Jtalien 1,3 und in Japan
0,57 v. H. Der Redner beſchäftigte ſich weiter
hin mit der Frage, wie man entſcheiden ſolle,
ob es ſich um ein oder zweieiige Zwillinge
handele. Erſt vor etwa zehn Jahren habe man
die Wichtigkeit der Zwillingsforſchung erkannt.
Die Zahl der Verſchiedenheit der Zwillings

eburten ergibt ſich durch die Feſtſtellung, ob
ieſe erbgleich oder erbverſchieden ſind.

Die Lichtbilder zeigten an Hand aufge
nommener Statiſtiken in den halliſchen
Schulen einen klaren Einblick auf die Varia
bilitätsverhältniſſe und die Aehnlichkeitsdiag
noſe. Es ſind namentlich bei einzelnen auf
Krankheiten wie Tuberkuloſe uſw. Grenzen ge
geben, es bleibt ein gewiſſer Raum der Frei
heit, in dem der Menſch einwirken könne.
Dieſen Raum feſtzuſtellen müſſe Aufgabe der
künftigen Forſchung ſein. Eine andere Frage,
nämlich der Vererbung der Zwilkingſchaft als
ſolche, ſei heute noch nicht vollſtändig geklärt
worden. Eine Vermehrung der Zwillings
gebhurten läßt ſich zur Zeit nicht nachweiſen.
Der Redner machte noch eine Reihe ſtatiſtiſcher
Angaben, die er in den hieſigen Schulen ge
macht hat, z. B. über die Aſymmetrie bei
Zwillingen. Für die Aehnlichkeitsdiagnoſe
kommt es auf die gleiche Umwelt und auf die
ungleiche Erbanlage an, dieſe habe auch Ein
fluß auf die Körpergröße der Zwillinge, Der
Erbeinfluß ſei doppelt ſo ſtark wie der der Um
welt. Dann zeigte er den Unterſchied der ein
und zweieiigen Zwillinge in der Aufmerkſam
keit, der Beobachtungsgabe, der Zeugnisnoten,
wo man große Abweichungen feſtſtellen könne.
Die Geläufigkeitsfehler ſeien größer als die
Aehnlichkeitsfehler. Auch über Schrift und
Zeichnungen von Zwillingen in den Schulen
hörte man intereſſante Darſtellungen.

Die Reifeprüfung an der FriedrichNietzſche
Schule hat, wie zu dem geſtern veröffentlichten
Bericht ergänzend mitgeteilt wird, Erwin
Wolffräm nicht Erich u. a. beſtanden.
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Fußgänger ködlich überfahren

Kraftwagenführer geflüchtet

Jn der Köthener Straße (HalleTrzwiſchen Oppiner und Vehhe ſen v
gegen 22.30 Uhr der 43jährige Wilhelm
Janſen tot aufgefünden. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen iſt Janſen zwiſchen 22
und 22.25 Uhr von einem ebenfalls in Stadt
richtung fahrenden Kraftwagen angefahren
und zu Boden geſchleudert worden. Er erlitt
ſchwere Kopfverletzungen. Der Tod trat an
ſcheinend ſofort ein. Der Kraftwagenführer
kümmerte ſich nicht um das Opfer. Der Wagen
muß erheblich mit Blut vefleckt ſein. Es iſt
auch anzunehmen, daß der Wagen Beſchädi
gungen erhalten hat. Perſonen, die irgend
welche Angaben zur Ermittlung des flüchtigen
Kraftfahrers machen können, werden gebeten
ſich ſofort bei der Kriminalpolizei, Zimmer
Nr. 325 zu melden, oder ihre Anſchriften nach
dort mitzuteilen

Ausgleich körperlicher Mängel
durch Gewöhnung

Der Reichsverkehrsminiſter hat zur Frage
des Hörvermögens der Kraftfahr
zeugführer eine neue Entſcheidung ge
troffen. Die Richtlinien über die Mögliche
keiten zur Aus gleichung mangelnden Hör
vermögens werden dahin ergänzt, daß im
Einzelfalle zu prüfen iſt, ob nicht durch andere
Mittel der körperliche Mangel ausgeglichen
werden kann. Ein ſolches weiteres Mittel
könne insbeſondere die Gewöhnung ſein.
Wer trotz Schwerhörigkeit lange Zeit beiſpiels
weiſe ein Kleinkraftrad oder ein Fahrrad im
Straßenverkehr geführt habe, ohne einen An
fall verſchuldet zu haben, werde damit oft den
Beweis erbringen, daß er für die Führung
von Kleinkrafträdern ſein mangelndes Hör
vermögen durch die Gewöhnung auszugleichenin der Lage iſt. Sind die an enden ar
eine unbedingte Erteilung der Fahrerlaubnis
nicht gegeben, ſo ſoll die Verwaltungsbehörde
in jedem Einzelfall prüfen. ob ein Ausgleich
möglich ſei. Wenn der Mangel des Hörver
mögens anderweitig ausgeglichen werden kann,
iſt die Fahrerlaubnis unbedingt zu erteilen.
Bei der Prüfung der Ausgleichsmöglichkeiten
iſt jedoch zur Wahrung der Verkehrsſicherheit
ein ſtrenger Maßſtab anzulegen.

„Heimgeſtaltung“ etwas für Bräuke

Welcher Frau machte es nicht Freude
ihr Heim einzurichten, Wohnung, Möbel und
die tauſenderlei großen und kleinen Dinge zu
ſchaffen, die wir nun einmal brauchen, um uns
irgendwo „zu Haus“ zu fühlen? Da gibt es
ein Ueberkegen, Prüfen und Suchen hne
Ende, da wird gekauft und ſelbſt etwas ge
ſchaffen da wird hier und da un But n

und da geht man auch in die Mütterſchule
und nimmt an dem Kurſus über Heim
geſtaltung teil, der ſchon manchem Mädchen
und mancher Frau Anregungen aller Art und
und viele frohe Stunden gemeinſamen Schaf
fens gegeben hat. Jede kann da etwas mit
nehmen einmal gibt es eine eifrige Anter
haltung über den Möbelkauf, über deutſche
und andere Hölzer, ein anderes Mal zeigt uns
der Lichtbildapparat eine Fülle ſchönen und
vielleicht auch mal nicht ſchönen Hausgeräts,
hier wird eine luſtige Entſcheidung getroffen
unter vielen bunt zuſammengewürfelten
Vaſen, und jetzt ſitzen alle eifrig zuſammen
und ſchaffen aus den verſchiedenſten Werk
ſtoffen, aus Stoff und Papier, Holz, Baſt und
Leder ſchöne Gegenſtände für ihr Heim. Dio
Kurſe Heimgeſtaltung können wie alle anderen
Kurſe vormittags, nachmittags und abends
laufen Der nächſte Abendkurſus beginnt Don
nerstag, 23. Februar, 19.30 Uhr.

Ueber 1000d Jahre mitteldeutſche Geſchichte

Das nene Buch von Profeſſor Walther Schulz über die Vor und Frühgeſchichte

Mitteldeutſchland Wiege des Jndo
germanentums“, ſo ſchrieben wir kürzlich
über unſere Würdigung des jetzt zum Abſchluß
gekommenen erſten Teiles der umfaſſenden
raſſegeſchichtlichen Unterſuchungen Profeſſor
Dr. Gerhard Heberers (Jena), in denen er
die mitteldeutſchen Schmuckkeramiker behandelt. Sie und die nördlicher
wohnenden Menſchen der gleichzeitigen jung

ſteinzeitlichen ren r (Megalithik) ſieht Heberer auf Grund ſeiner anthropo-
logiſchen Forſchungsergebniſſe in Verbindung
mit den Ergebniſſen einer nunmehr ſich bereits
über einen Zeitraum von zwanzig Jahren er
ſtreckenden vorgeſchichtlichen Erförſchung des
mitteldeutſchen Raumes als die beiden Ur
ſtämme des Jndogermanentums an.

Heberer hatte, wir wieſen bereits darauf
hin dabei eine raſſengeſchichtliche
Kontinuität von der Altſteinzeit
bis in unſere Gegenwart hineinfeſtſtellen können. Die Forſchungsarbeit Hebe

rers, aus ſeiner früheren Tätigkeit in der
heutigen Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle noch unter Hahne begonnen und ent
ſtanden, iſt mit der übrigen Forſchungsarbeit
der Landesanſtalt zugleich auch die Grundlage
eines Werkes, das Hahnes Nachfolger als
Leiter der Landesanſtalt, Profeſſor Dr. Wal
ther Schulz, jetzt unter dem Titel Vor
und Frühgeſchichte Mitteldeutſch
land s“ herausgebracht hat (Carl Marholds
Verlagsbuchhandlung, Halle (S.), mit 302 Ab
bildungen).

Hat Heberer mit ſeiner Arbeit über die
Schnurkeramiker den erſten Teil einer raſſe

geſchichtlichen Unterſuchung vorgelegt,
die auf Grund ſeiner auf exakter wiſſenſchaft
licher Methodik gegründeten Ergebniſſe in her
vorragendem Maße die wichtige Stellung
Mitteldeutſchlands in der deut
ſchen Vorgeſchichte wie darüber hinaus
in der Vorgeſchichte überhaupt, herausſtellt, ſo
gibt Schulz mit ſeinem Buche eine Ge
ſamtſchau der Vor und Frühge-
ſchichte des mitteldeutſchen Rau-
mes wie dieſe ſich beſſer nicht denken läßt.

Was an bedeutſamen und oft wohl über
raſchenden Ergebniſſen mitteldeutſcher Vor
eſchichtsforſchung in den letzten zwanzig
ahren teilweiſe allerdings ſchon in

Forſchungsanfängen vor über hundert Jahren
zurück begründet bisher teilweiſe nur be
kannt geworden iſt, das hat Schulz in einer
Zuſammenfaſſung dargelegt, die nunmehr
wahrlich den auch von ihm ausgeſprochenen
Satz bewahrheitet, daß Vorgeſchichte
älteſte Geſchichte iſt. Wer das Buch von
Profeſſor Walther Schulz in die Hand nimmt,
dem muß nun eindringlich klar werden, daß die
Geſchichte eines und hier eben unſeres
Volkes nicht erſt mit den erſten ſchriftlichen
u nungen beginnt, die uns, oft durch
Zufall nur bedingt, erhalten ſind, ſondern, daß
ſie durch die vorgeſchichtliche Forſchung aus
eweitet iſt zu einer nunmehr

Jahrtauſende umfaſſenden tatſäch lichen Geſchichte, in der Vor-
geſchichte nicht mehr „Vor“geſchichte, ſondern
heute ebenſo wirklich auch Geſchichte ge
worden iſt. Daß hier Urkunden des
Bodens ſprechen, die eine ebenſo eindring

liche und oft ſogar eine deutlichere und beweis
kräftigere Sprache reden wie eine mangel
hafte und lückenhafte ſchriftliche Ueberlieferung.

Jn breit angelegtem Gemälde entrollt ſich
vor unſeren Augen von den älteſten Zeiten an
die Geſchichte der Stämme und Vöblker, die
dieſen mitteldeutſchen Raum beſiedelt haben,
in ihn eindrangen, wieder abwanderten, ſich
miſchten mit neuen Einwanderern und ſchließ
lich in einem beſtimmten kontinuierlichen Kern
bis auf unſere Tage unſer Volkstum beſtimmt
haben und noch beſtimmen. Vielfältig ſind die
volklichen und raſſiſchen Elemente, die im
Wechſel der Jahrhunderte, ja Jahrtauſende das
Menſchentum des mitteldeutſchen Raumes
formten. Schulz widmet den einzelnen Ab
ſchnitten dieſer volklichen, damit politiſchen
und kulturellen Entwicklung klare und kenn
zeichnende Charakteriſtiken. Wir erleben ſi
gleichſam mit, in Wort und Bild, dieſe ver
ſchiedenen Stufen der Entwicklung unſeres
mitteldeutſchen Menſchentums.

Ueber zehntauſend Jahre menſchlicher Ent
wicklung ſind hier umſpannt. Von den
Lebensverhältniſſen vor der letzten Eiszeit,
von denen während dieſer und nach ihr (9. bis
5. Jahrtauſend vor der Zeitwende) erfahren
wir. Wir erleben die Entwicklung der
Kulturen der Schnurkeramiker und der Groß
ſteingräberleute wie die der ihnen verwandten
Kulturen und ihrer Träger, hören von den
Bandkeramikern, die aus dem Südoſten kamen,
von den Glockenbacherleuten, die von Weſten
her eindrangen. Bis die Germanen im
5. Jahrhundert nach der Zeitwende von
Rorden her hier ſeßhaft zu werden beginnen.
Mit den Kelten aus dem Weſten, den Slawen
aus Oſten und Südoſten haben ſie ſich im
weiteren Verlauf auseinanderzüſetzen. Und
in dieſer großen Auseinanderſetzung
mit dem Slawentum entſtand dann um

die Zeit des 6. und 7., 8. und 9. Jahrhunderts
nach der Zeitwende die Grundlage des
Menſchentums Mitteldeutſchlands, deſſen Kern
immer von den älteſten Zeiten bis heute
auch hier das nordiſche fäliſche Ele
ment geblieben iſt.

Nur in großen Zügen läßt ſich das an
deuten, was Schulz in breiten dabei in
einzelne belegten Strichen darlegt. Es iſt
nach den vielfachen Einzelveröffentlichungen
gus der mitteldeutſchen Vor und Frühgeſchichts
forſchung, deren Träger ſeit nunmehr zwanzig
Jahren die von Hahne gegründete und heute
von Schulz geleitete Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle iſt, die erſte große
umfaſſende Darſtellung der Vor
und Frühgeſchichte Mitteldeutſche
land als bedeutender Anteil ander Vor und Frühgeſchichte Gerſamtdeutſchlands zugleich. Sie iſt
auch heute noch nicht abgeſchloſſen. die Vor
und Frühgeſchichtsforſchung auch Mitteldeutſch
lands. Noch manche weſentliche Fragen,
nicht nur für den engbegrenzten mitteldeutſchen
Raum, ſondern ſchlechthin Bedeutung haben,

ſind zu klären.

erſte Geſamtdarſtellung unſerer mitteldeutſchen
Vor und Frühgeſchichte ein Werk geſchaffen

öffentlichung daVeröffentlichung gand
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er e er Wecht weſster
ch bin falls ber de ehee

Träume ſind Schäume! Man nimmt ſie nicht
ernſt, wenn man vernünftig iſt, (Sofern
man es nicht iſt, befragt man das Traumbuch
oder auch die Sterne.) t man am
nächſten Morgen nach einigem Maikäfern und
heimlichem Druckſen: Verrückten Traum wieder

So ganz nebenbei kommt dieſermal gehabt!

Ausſpruch heraus, als ob man der Sache gar
keinen Wert beilege. Endlich aber kann man
das im Traum Erlebte nicht mehr länger im
Buſen verbergen, und ſämtliche Verwandten
und Bekannten, vor allem natürlich Berufs
kameraden, erhalten eine genaue Schilderung.
Sie beginnt folgendermaßen: Stellen Sie ſich

S e h
e

Wir fahren nach Amerika
Am 20. April beginnt die von der „Mittel

deutſchen National-Zeitung“ in Zuſammen
arbeit mit der Hamburg-AmerikaLinie durch
geführte Elternfahrt nach Amerika. An dieſem
Tage liegt der Hapag-Schnelldampfer „Ham-
burg“ für unſere intereſſierten Leſer zur Fahrt
nach der Neuen Welt bereit. Dieſes Schiff,
das ſeinen Gäſten für die achttägige Seereiſe
vertrautes, behagliches Heim und moderner
Erholungsort zugleich ſein will. ſchlägt in
einem gewaltigen Bogen die Brücke von der
Heimat zu den Wolkenkratzern New Norks und
den jenſeits des Nordatlantik lebenden Ver
wandten und Freunden. Die Tage an Bord
dieſes großen Hapagſchiffes werden ein ſchöner
Auftakt der Elternfahrt nach Amerika ſein, die
endlich die Erfüllung der ſo oft gehegten
Wünſche und Hoffnungen bringt: den Beſuch
drüben bei den Lieben in der Neuen Welt.
Auskunft über alle Einzelheiten dieſer Fahrt
erteilen die Reiſevpermittlung der .Mitteldeut-
ſchen NationglZeitung“, Halle. Große Ulrich
ſtraße 57. und die Filiale Halle der Hamburg
AmerikaLinie im Roten Turm, Marktplatz

Bekrunkener lag auf der Straße
Geſchwindigkeit muß der Sehweite entſprechen Reichsgericht hebt Urkeil auf

Jeder Krafwagenführer darf grundſätzlich
nur ſo ſchnell fahren, wie ſeine Sehweite es
zuläßt. Dieſer Beſtimmung der Reichsſtraßen
verkehrsordnung hat das Reichsgericht durch
die Aufhebung eines Urteils des Duisburger
Landgerichts vollſte Gültigkeit zuerkannt. Dem
Verfahren liegt ein eigenartiger Unglücksfall
zugrunde. Ein Kraftfahrer hatte nachts in
Hamborn einen quer über die Fahrbahn
liegenden Betrunkenen zu ſpät er
kannt und überfahren, ſo daß der Ver
letzte ſpäter ſtarb. Der Autofahrer war mit
vollem Scheinwerferlicht vorſchriftswidrig um
eine Straßenecke gefahren und auch in der
neuen Richtung auf der linken Seite geblieben.
Bei rund 35 Stundenkilometer Geſchwindigkeit
hatte er den Betrunkenen erſt auf ſechs Meter
Entfernung geſehen und nicht mehr rechtzeitig
bremſen können.

Das Landgericht Duisburg hat den Kraft
fahrer lediglich wegen Uebertretung der Vor
ſchriften über den Straßenverkehr verutteilt.
Eine Beſtrafung wegen fahrläſſiger Körper
verletzung lehnte es ab, weil das Verhalten
des Getöteten allein für den Unfall ur
ſächlich geweſen ſei. Gegen dieſes Urteil legte
jedoch die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein,
das Reichsgericht hat darauf hin die Land
gerichtsentſcheidung aufgehoben. Jn den Grün
den ſtellt die höchſte Gerichtsinſtanz feſt, es
ſei rechtsirrig anzunehmen, daß allein das
Verhalten des Betrunkenen die Urſache des
Unfalls geweſen ſei. Zwar kann es im vor
liegenden Falle nicht zweifelhaft ſein, daß der
Getötete ſelbſt eine Urſache für ſeinen Tod
geſetzt hat, indem er ſich in ſeiner Trunkenheit
quer über die Fahrbahn einer öffentlichen
Straße legte. Eben ſo wenig iſt aber zu be
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nur mal vor um mit den Worten zu enden
Tolle Sache, was?!

Nun, bleiben wir einmal dabei, halten wir
einen Traum feſt und ſehen zu, was
daraus machen läßt. Vorausſetzung iſt natür
lich, daß es ſich nicht um einen „alten Käſe
handelt, den zu rollen ſich nicht lohnen möchte.)
Aber, da hat mal jemand geträumt, wie es
wohl auf der Straße ausſehen würde, wenn
ja, wenn wir alle Engel wären! Er
kam dabei zu wirklich tollen Feſtſtellungen, die
ſo amüſant ſchienen, daß Will-Halle, der
beliebte Zeichner, ſich nicht verkneifen konnte,
in ſeiner künſtleriſchen Phantaſie eine Dar
ſtellung dieſes EngelDaſeins zu gebären.

Der „Engel“ iſt ja im Laufe der Zeiten
zu einem Begriff geworden, der nern
von der chriſtlichen Moral etwas erſtaunli
Gutes vertritt. Alſo hat Willi dieſes engelhafte
Weſen aller Verkehrsteilnehmer durch
Flügelchen und Glorienſchein dargeſtellt. Die
Zeichnungen geben ſeiner Ueberzeugung Aus
druck, daß wohl ſein könnte, was leider nicht
iſt. Laſſen wir uns aber doch einmal zum
Sonntagmorgen von dem ſchönen Traum um
fangen, den der Zeichner an in Möglich
keiten verwandelt hat en wir uns einmalder traumhaften Vorſte lung hin: Wenn wir

alle Engel wären S.
Feierabendſchallplatte für den Wirt

Die verſchiedentlich im Einzelhandel ein
eführte Schallplatte hat Schule gemacht. Die
eſellſchaft für Gewerbeförderung des deutſchen

Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes hat
jetzt eine Feierabendſchallplatte im Dienſte der
Polizeiſtunde herausgebracht, die auf der
einen Seite Muſik, auf der anderen Textdurch
ſagen bringt. Die erſte Durchſage kommt von
Küchenchef, in dem Beſtreben, den letzten
Appetit anzuregen, denn in wenigen Minuten
wird die Küche geſchloſſen. Die zweite Durch
ſage bereitet auf den nun bevorſtehenden
Feierabend vor, und wenn es dann ſoweit iſt,
folgt nach zweimaligem Aufklingen eines Vier
viertelgongs und anſchließenden vier tiefen
vollen Gongſchlägen die letzte Durchſage:
„Verehrte Gäſte, jetzt iſt Feierabend. ir
hoffen, daß Sie einige Stunden bei
uns verbracht haben. ir wünſchen gute
Heimkehr und eine recht angenehme Ruhe. Sie
önnen ſogar von dieſem netten Abend

träumen, aber beſſer iſt es noch, Sie kommen
bald wieder. Sie wiſſen, daß wir uns immer
freuen, wenn wir Sie als Gäſte begrüßen
können. Und nun: Auf Wiederſehen!“ Dann
klingt ein Horn auf und eine tiefe Stimme
ſchließt die Anſage: „Geht heim, geht heim,
geht heim!“

Konzert am Viktoriaplatz. Am heutigen
Sonntag ſpielt in der Zeit von tag bis
12.90 Uhr am Viktoriaplatz das Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur Halle unter Leitung
des Stabsmuſikmeiſters Steue r.

zweifeln, daß auch der Kraftfahrer den Tod
des Betrunkenen dadurch mitverurſacht, hat,
daß er die linke Seite der Fahrbahn benutzt
und ſo den dort Liegenden überfahren hat.

Aber nicht allein durch ſein Linksfahren
ſo führt das Reichsgericht weiter aus

ſondern auch durch zu ſchnelles Fahren hat der
Kraftfahrer eine Urſache für den Tod des
Betrunkenen geſetzt. Nach der Straßenver
kehrsordnung hat der Kraftfahrer ſeine Ge
ſchwindigkeit ſtets ſo einzurichten, daß der
Bremsweg ſeines Fahrzeuges, d. h. die Ent
fernung, auf die gehalten werden kann, nicht
größer iſt, als die von ihm überſehbare Strecke
der Fahrbahn.

Jm vorliegenden Falle hat der Fahrer beim
Einbiegen die neue Fahrrichtung nur auf
wenige Meter überſehen können. Vornehm
licher Grund iſt dabei, das mit dem Einbiegen
verbundene langſame Einwandern des Schein
werferlichtes. Deshalb bemerkte er den auf
der Straße liegenden Betrunkenen erſt ſo ſpät,
daß er bei der von ihm eingehaltenen Ge
ſchwindigkeit nicht mehr rechtzeitig anhalten
oder ausweichen konnte. Wenn der Fahrer
aber in der geſchilderten Art in ſeinem Ueber
blick über die Fahrbahn behindert wurde, war
es ſeine Pflicht, ſo langſam zu fahren, daß ihm
die Möglichkeit gewahrt blieb, einem inner
halb ſeiner Sichtweite etwa auftauchenden
Hindernis rechtzeitig zu begegnen. Hätte er
dieſer Pflicht genügt, ſo würde er den auf der
Fahrbahn gleichgültig ob auf der linken oder
rechten Seite nicht überfahren haben. Sein
zu ſchnelles Fahren iſt mithin urſächlich für
den Tod des Betrunkenen geweſen.

Ausgabe vom 19. Februar
umfaßt 34 Seiten

u

Warum fürchten Sie ſich davor
warum denken Sie fo ungern an das Reinemachen auf dem 60oden? Glauben Sle wirklleh, daß das ſo viel Zeit und

Arbeit koſtet? Wenn Sie i zu ilke nehmen, dann werden Sie erſtaunt ſein, wie ſchnell Sie mit der Hrbeit fertig ſind
mit i kann man kaſt alles ſzubdern. Mi iſt wirtſchaftlich es wirkt gründlich und dabei doch ſchonend. Millionen

ßausfraven oben iſi auch Sie werden von dieſem vielſeitigen Keinigungshelfer begeiſtert ſein

Kuf on sgoosgn ksnnen sie i zum 6ellſptel für kolgende sachen verwenden:
fußböden, wWände, Tären, Fenſterſcheiben, korve und Sſtahlmöbel, ßannen, Eimer, ßrüge, flaſchen, Ton und

teintöpke, hotz, Melling und eiſenſtangen, J und Zinkgeräte, Glas-, Marmor und Holzplatten, fäſſer und
vieles andere mehr

die beſte Hauskrau kommt im Haus nicht ohne iMis Hilfe aus!
gemgro
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50 Jahre kreue Arbeit
Treudienſtehrenzeichen wurden vom Regierungs

präſidenten überreicht

Regierungspräſident Dr. Sommer hän
digte in Gegenwart des Landrats und des
Kreisbauernführers dem Hofmeiſter Wilhelm
Ekardt und dem Siedemeiſter Guſtav
Stuben rauch im landwirtſchaftlichen Be
triebe J. G. Boltze in Salzmünde ſowie den
Landarbeitern Wilhelm Roſe und Wilhelm
Stöſſel in Beeſenſtedt das Treudienſtehren
zeichen für 50jährige Treue in der Arbeit
perſönlich aus.

Die Beliehenen arbeiten ſchon über fünfzig
Jahre in dem gleichen Landwirtſchaftsbetriebe.
Bei der Ueberreichung des Ehrenzeichens wies
Regierungspräſident Dr. Sommer auf die
beſondere Bedeutung der Arbeit gerade des
Landarbeiters für das Volksganze hin.

Kreisappell in Elſterwerda

Elſterwerda. Nachdem der Gauorganiſations
leiter, ſtellvertretender Gauleiter Teſche, als
Tag für den Kreisappell der NSDAP. des
Kreiſes Liebenwerda den 16. Juli feſtgeſetzt
hat, hat Kreisleiter Pg. Olleſch als Ort für
den Kreisappell Elſterwerda beſtimmt.
Am 15. und 16. Juli wird in Elſterwerda der
große Aufmarſch vieler Tauſender Partei
genoſſen aus dem Kreis Liebenwerda ſtatt
finden. Damit wird zugleich das Aufmarſch
gelände feierlich in Benutzung genommen, das
die Stadt Elſterwerda im vorigen Jahr ge

hat. Es bietet reichlich 15 000 Perſonen
atz.

APETE ne ver S tLeipzigerstr 82

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt wurden zu Juſtizinſpektoren die
Juſtizpraktikanten Schröter beim Amts
gericht Hohenmölſen, Klatt beim Amtsgericht
Eckartsberga, Joachim Albrecht beim Amts
gericht Eckartsberga; zum Oberwachtmeiſter
bei den Vollzugsanſtalten Juſtizwachtmeiſter
Kremſch beim Amtsgericht in Lützen.

Verſetzt wurden die Juſtizinſpektoren
Fiſcher vom Amtsgericht Aſchersleben an
das Oberlandesgericht Naumburg, Wötzel
vom Amtsgericht Eckartsberga an das Amts
gericht Mücheln, Juſtizoberwachtmeiſter Frei
u vom Landgericht an das Amtsgericht

alle.

Wegen 15 Mark ein Jahr Gefängnis
Torgau. Jn der Nacht zum 17. Oktober

war der wegen Eigentumsvergehen wiederholt
vorbeſtrafte Ernſt Mühlner aus Staupitz
in das Gehöf
hätte dork zwei Sacke mit Roggen gefüllt Mit
dieſen zog er dann ab. Unterwegs wurden ſie
ihm zu ſchwer; er ging daher zunächſt mit dem
einen nach Hauſe, während er den zweiten auf
die Straße ſtellte, um ihn ſpäter zu holen. Bei
dem zweiten Transport wurde er erwiſcht, und
ſo ſtand er vor dem Schöffengericht Torgau
unter der Anklage des Diebſtahls im Rückfall.

Hier wollte ſich der Angeklagte damit
herausreden, daß er den Diebſtahl nur des
wegen begangen habe, um ſich dafür zu ent
ſchädigen, daß ſeine Frau für die für den
Bauern geleiſtete Arbeit keinen Lohn erhalten
hatte. Das Gericht ſah die Schuld des An
geklagten für erwieſen an; es billigte ihm aber
noch einmal, um ihn nicht wegen eines Be
trages von 15 RM. ins Zuchthaus ſchicken zu
müſſen, mildernde Umſtände zu und verurteilte
ihn zu einem Jahr Gefängnis. Da er ge
net war, wurden ihm vier Monate der

nterſüchungshaft angerechnet.

Fahrräder e Paul Krause a
Der kodbringende Skrahlenpilz

Oſterburg (Altmark). Die Unſitte, Gras
oder Strohhalme in den Mund zu nehmen,
hat in Deutſch (Kreis Oſterburg) den Tod
eines blühenden Menſchenlebens zur Folge
gehabt. Ein 19jähriges Mädchen, das einen
Strohhalm in den Mund genommen hatte, er
krankte vor zwei Jahren am Strahlenpilz. Ein
langes Krankenlager war die Folge, aber keine
ärztliche Hilfe konnte dem Mädchen Rettung
bringen. Jetzt wurde es durch den Tod erlöſt,
der für die Eltern um ſo tragiſcher iſt, als ſich
vor einigen Wochen erſt ihr 16 Jahre alter
e aus Schwermut das Leben genommen

atte.

Sporkprüfung im Handwerker-Wettkampf

Die Sportprüfung der Teilnehmer am
HandwerkerWettkampf 1939 wird durch die
Sportämter der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ am 5. März in den Kreisſtädten durch
geführt werden. Der Gaureferent für den
Handwerker-Wettkampf richtet an die Teil
nehmer die Bitte, ſich ſchon jetzt auf die Sport
prüfung einzurichten und der Aufforderung
zur Beteiligung Folge zu leiſten.

Weſteregeln. (Täglich 500 Kubik-
meter Abraum.) Täglich rollen viele
Eiſenbahnwagen mit Abraummaterial von der
Grube Cäſar zur Einbruchſtelle bei
Weſteregeln. Jeden Tag werden rund 500 Kubik
meter Abraum verfüllt. Dieſe Zahl gibt einen
Begriff von dem Umfang und der Tiefe des
Erdloches. Bei einer neuen Lotung wurde feſt
geſtellt, daß das in dem Erdloch ſtehende Waſſer
noch eine Tiefe von 40 Meter hat, während es
kurz nach dem Unglück 61 Meter hoch ſtand.

t eines Bauern eingedrungen und

Mmitteldeutſches Land

Ehrenpflicht der Ration
Kriegsbeſchädigten und Hinkerbliebenenfürſorge in der Provinz Sachſen

Wenngleich ſich mit dem größer werdenden
zeitlichen Abſtand vom Kriegsende die Zahl
der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen verringert hat, bleiben
auf dem Gebiet der Kriegsopferfürſorge doch
auch für die Zukunft noch große Aufgaben zu
erfüllen. Jn der Reichsverſorgung befinden ſich
jetzt noch rund 160 000 Kriegsbeſchädigte und
ehemalige Kapitulanten der alten Wehrmacht
ſowie 750 000 Kriegshinterbliebene. Obwohl
die Zahl der Opfer des Krieges 1870771 nur
den 50. Teil der Gefallenen des Weltkrieges
ausmacht, waren im Herbſt 1935, faſt 65 Jahre
nach Beendigung des Krieges, noch über 11 700
Veteranen aus dem Einigungskrieg vorhanden,
die eine Reichsbeihilfe bezogen. So iſt erkenn
bar, daß die mit der Fürſorge für die Kriegs
opfer beauftragten Hauptfürſorgeſtellen noch
auf viele Jahre hinaus für dieſe Aufgabe
tätig ſein müſſen. Jn den letzten ſechs Jahren
iſt der zu betreuende Perſonenkreis ſogar noch
erheblich gewachſen. So ſtieg die Zahl der
von der Hauptfürſorgeſtelle der Provinz
Sachſen erfaßten Verſorgungsberechtigten
von 22 979 im Jahre 1933 auf 24220 im
Jahre 1937.

Geeiqnefe Arbeifsplätze
Eine der wichtigſten Maßnahmen der Haupt

fürſorgeſtellen bleibt immer die Beſchaffung
eines geeigneten Arbeitsplatzes für
die Schwerbeſchädigten. Darüber hinaus iſt
eine ſtärkere Förderung der Eigenheim-
ſied lung in die Wege geleitet. Sie ver
ſchafft dem Kriegsbeſchädigten, wenn er einmal
aus dem Arbeitsprozeß herausgenommen
werden muß, zum Rentenbezug die Vorteile
der Gartennutzung und der Kleintierhaltung,
vor allem aber bewahrt ſie ihn vor dem nieder
drückenden Gefühl des Nichtstuns. Die ge
ſamten Koſten des Siedlungsvorhäbens ſollen
im allgemeinen 8000 RM. nicht überſteigen,
und der Antraoſteller ſoll ein Eigenkapital von
200 bis 400 RM beſitzen. an deſſen Stellen
auch Sachwerte oder Arbeitsleiſtung treten
können.

Die Durchführung des Schwerbeſchädigten
geſetzes in der Arbeits und Berufsfürſorge
für Kriegs und Arbeitsopfer, be
ſchädigte Kämpfer der nationalen Er
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hebung, Schwerbeſchädigte der neuen Wehr
macht und des RDA. nimmt die Hauptfürſorge
ſtelle und die ihr unterſtellten Bezirksſtellen in
Halle, Torgau, Erfurt, Magdeburg,
Halberſtadt und Stendal unvermindert in An
ſpruch. Eine weitere Aufgabe war im ver
gangenen Jahre die Beſchaffung von Arbeits
ſtellen für beſchädigte politiſche Flüchtlinge aus
der Oſtmark, die im engſten Einvernehmen mit
dem Flüchtlingshilfswerk der NSDAP. und
dem Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland durch
geführt wurde.

Nor 242 arbeitslose Schwerbeschäcligte

Am 31. März v. J. gab es in der Provinz
6131 einſtellungspflichtige Betriebe und 24 385
Schwerbeſchädigte. Anter dieſen befinden ſich
2611 freie Gewerbetreibende und 3946 völlig
Arbeitsunfähige. Bis Ende März 1938 iſt die
Zahl der arbeitsloſen Schwerbeſchä
digten bis auf 242 das ſind 0,99 v. H. der
insgeſamt betreuten Perſonen zurückge
gangen. Von ihnen ſind etwa 40 v. H. nur be
dingt einſatzfähig, und ein Teil iſt nur vor
übergehend außer Arbeit.

Jm Zuſammenwirken mit der NSKOV. und
den Fürſorgeſtellen wurde ſeit 1937 ein be
ſonderes Erholungsfürſorgewerk für Krieger
witwen organiſtert. Durch dieſe Erholungs
fürſorge wird den Kriegerwitwen, die durch
den Verlüſt des Ernährers eines der größten
Opfer für Deutſchland gebracht haben, zur
Stärkung ihrer Geſundheit und für die vielen
Mühen, die gerade ſie für die Erhaltung der
Familie und die Erziehung der Kinder einge
ſetzt haben, die notwendige Erholung zuteil.

Jm Rechnungsjahr 1937 ſind in der Provinz
Sachſen insgeſamt 173 246 RM. aufgewandt
worden für Arbeits, Berufs Wohnungs und
Siedlungsfürſorge, für Kranken- und Er
holungsfürſorge, an Beſchaffungs und Pro
duktivdarlehen, aus der HindenburgSpende,
der Truppenſpende der Nationalſtiftung und
dem Reichsausſchuß. Die Rechnung der Haupt
fürſorgeſtelle für 1937, die jetzt vorliegt, ſchließt
mit einem Geſamtaufwand von über 226 Mil
lionen RM. ab, wozu die Provinz einen
ordentlichen Zuſchuß von rund 75 060 RM.
zu leiſten hatte.

Ladenkaſſenraub verhindert
Unker dem Ladentiſch verſteckkt Von einem Kunden geſtellt

Magdeburg. Jn einem Zigarrengeſchäft
Ecke Schiffer und PeterPaulStraße verſuchte
ein gewiſſer Franz Strixner die Ladenkaſſe
zu rauben.

Der Täter wußte, daß ſich die Ladeninhaber,
ein älteres Ehepaar, nicht immer hinter dem
Ladentiſch aufhielten, ſondern öfters in der
Küche ſaßen, um nur in das Geſchäft zurück
zukehren, wenn die Ladenklingel das Zeichen
gab, daß ein Kunde den Raum betreten hatte.

Strixner baute darauf ſeinen Plan auf.
Er wartete, bis der Laden leer war und bis
ſich die Jnhaber in die Küche zurückgezogen
hatten. Dann betrat er ſchnell den Laden und
verſteckte ſich ſofort unter dem Laden
t iſſch. Glücklicherweiſe wurde Strixner an
ſeinem Vorhaben dadurch verhindert, daß ein
Kunde den Laden betrat. Es handelte ſich um
einen 60 Jahre alten Volksgenoſſen, der unter
dem Ladentiſch einen Fuß hervorlugen ſah.
Geiſtesgegenwärtig griff dieſer Volksgenoſſe
ſofort derb zu und zog den ſich heftig wehren
den und ſchreienden Strixner hervor. Es kam
zu einem Handgemenge, bei dem der Täter den
kürzeren zog. Der Kunde ließ ſich auch durch
eine Piſtole, die der Burſche zog, nicht ein

ſchüchtern. Es ſtellte ſich dann heraus, daß es
ſich nur um eine ungeladene Schreckſchuß
piſt o le handelte. Jnzwiſchen waren auf die
Hilferufe der Ladeninhaberin andere Volks
genoſſen hinzugekommen, die den Täter der
Polizei übergaben.

Magdeburg. Vom Trecker ge
quetſcht.) Bei der Abbruchſtelle an der
Elbbrücke, Knochenhauerufer, ſollte ein mit
Schütt beladener Wagen von einem Trecker ab
gefahren werden. Der mit dem Ankoppeln be
ſchäftigte Arbeiter geriet zwiſchen die Wagen
und ſank bewußtlos um. Allem Anſchein nach
hat er eine ſchwere Bruſtquetſchung erlitten.

Genthin. (St a rke Wollhand
krabbenplage.) Der Fang der Wollhand
krabben im Gebiet der Fiſchereigenoſſenſchaft
Havel hat ſich von 805 Doppelzentner 1937 auf
907 Doppelzentner 1938 erhöht. Die von
Fiſchern abgelieferten Fänge an Wollhand
krabben betrugen 193,60 Doppelzentner, wofür
580,82 RM. Barprämien ausgezahlt wurden.
Jm Berichtsjahr ſind insgeſamt 52 Doppel-
zentner Wollhandkrabben abgeſetzt worden.

Zwischen Langenbogen und Rollsdorf (Mansf. Seekreis) stieß ein mit etwa 40 Studenten
besetzter Personenomnibus auf der Fahrt in den Herz in einer Kurve mit einem Ham-
burger Lastzug zusammen. Am Omnibus wurden der Motor beschädigt und die Motor-
haube aufgerissen, wie unser Bild zeigt. Die Hinterachse des Lastkraftwagens wurde
verbogen, der Anhänger des Lastzuges trug an der linken Seite erhebliche Beschädi-

gungen davon Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt

See
Die Aufgabenſtellung

für die KdF.Kreisſporkwarke
Zu einer dreitägigen Zuſammenkunſich dieſe Woche in der Gauſtadt An

liche KdF.Kreisſportwarte des Gaues Halle
Merſeburg eingefunden, um unter Leitung des
Gauſportwartes der NSG. Kraft du
Freude“, Pg. Waſik, alle Fragen der
Leibeserziehung, ſoweit ſie im Tätigkeits
bereich des KdF.Sportamtes liegen, zu be
ſprechen. Vor allem wurden die kommenden
großen Aufgaben, wie der Sport a ppell
der Betriebe, der diesmal auch auf die
Frauen ausgedehnt wird, die Leibesübun, en
der berufstätigen Jugend und der Handwerker
Wettkampf erörtert.

Gauobmann der DAF. Pg. Bachmann
und der ſtellvertretende Reichsamtsleiter Pg.
Lorch (Berlin) ſprachen in richtungweiſenden
Ausführungen zu den Kreisſportwarten. Der
Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude“,
Gauamtsleiter Pg. Lamminger, wohnte
ebenfalls der Tagung bei, um ſich von dem
Stand der Arbeit in den Kreiſen zu über
zeugen. Praktiſche Lehrarbeit in der Turn
halle des Jnſtituts für Leibesübungen vervoll
ſtändigte die Tagung.

Düngemittel en Max Krug nan

Eine fröhliche Turnſtunde

der Kreisausbildungsleiter
Die z. Zt. in der Gauſchulungsburg Wekkin

zu einem Lehrgang zuſammengezogenen Kreis
ausbildungsleiter werden auch mit ſämtlichen
Fragen der Leibeserziehung bekannt gemacht.
Neben dem täglichen Frühſport war ein Tag
für die Leibeserziehungen feſtgeſetzt, da dieſe
in Zukunft zum Ausbildungsdienſt gehören
Sämtliche Kreisausbildungsleiter des Gaues
Halle Merſeburg fuhren mit dem Omnibus
nach Halle, um dort in der Turnhalle des Jn
ſtituts für Leibesübungen unter Leitung des
Gauſportleiters Pg. Waſik eine Muſter
ſt un de durchzuführen. Gauausbildungsleiter
Pg. Liebig hatte ſeine Freude an dem fröh
lichen Treiben. Am Abend wurden einige
Schmalfilme gezeigt, die ein anſchauliches Bild
von den einzelnen Sportarten gaben. An
dieſe Vorführung ſchloß ſich eine angerecte
Ausſprache an, wobei Gauſportleiter Pg.
Waſik nochmals die Notwendigkeit der
Leibeserziehung betonte, die den Menſchen zur
lebensbejahenden Perſönlichkeit formt und den
Dreiklang Körper, Geiſt, Seele zur Wirklichkeit
werden läßt.

Leipzig. (Reiche Einbrecherbeute.)
Jn der Nacht drangen Einbrecher in die
Wohnung einer Gaſtwirtin in der Eliſenſtraße
ein. während die Frau in der Gaſtwirtſchaft
im gleichen Hauſe tätig war. Die Eindring
linge erbrachen eine Kommode und einen Wand
ſchrank, wobei ihnen 1000 RM. Bargeld und
eine größere Anzahl Wertgegenſtände in die
Hände fielen.

Leipzig. (Durch Kohlengaſe ums
Leben gekommen.) Jm Keller eines
Grundſtücks in der RichardWagnerStraße
wurde ein 43jähriger Mann tot aufgefunden.
Er hatte mit Wiſſen ſeines Bruders, der in
dem Hauſe als Heizer beſchäftigt iſt, in einem
Nebenraum der Heizungsanlage über
nachtet. Vermutlich iſt aus einer offenſtehen
den Klappe Kohlenoxydgas ausgeſtrömt.

Weimar. (1939 kein Gautag.) Auf einer
Tagung der Führerſchaft des Gaues Thüringen
teilte Gauleiter Sauckel mit, daß in dieſem
Jahre weder ein Gautag noch Kreistage ſtatt
finden. Es ſolle dafür im Jahre 1940 der Gau
tag zu einem politiſchen Höhepunkt geſtaltet
werden.

Unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am 18. Februar, 17 Uhr:
Um das Azorenhoch werden ohne Anter

brechung die Störungen über England und die
Nordſee nach den Oſtſeeländern geſteuert. Am
Sonnabend iſt wieder eine weſtoſtwärts fort
ſchreitende Wetterverſchlechterung eingetreten.
Die ſtürmiſchen Winde tragen anfangs aus
Weſten, ſpäter Nordweſten, kältere Luft unter
Regen und Schneeſchauern heran. Für Sonn
tag ſteht unbeſtändiges, zu Schauern neigendes
Wetter bevor.

Ausſichten bis Monkag abend:

Schauer, teilweiſe bis in die Ebene als
Schnee, im ganzen aber an Stärke geringer
als heute, wechſelnd bewölkt, bei nachlaſſenden
böigen Winden aus Nordweſt, Temperaturen
am Tage bis 5 Grad ſteigend. Am Montag
bei bedecktem Wetter Aufhören der Schauer
tätigkeit und Neigung zu leichten Regenfällen,
im Gebirge als Schnee.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. Februar 1939

Saale W. F. W. S.Srochlitz 2,101 31 Wittenberg 3,881 loTrotha Lsa Roßlau 3,251Bernburg 1,951 3 Akten 3,45 5Calbe OP 1,581 Varby 3;311 7
Calbe UuP 2,76 Magdeburg 2,641Grizehne 2,82] 1 Tangermünde 3,81 131

Wittenberge 3,52 20 7

Elbe Lenzen 3,541 7Leitmeritz 0,5 15 Dömit 2,69 13Auſſig 0,98 20 Darchau 3,59Dresden 2.88 18 Voigenburg 2591 7
Torgau 3,651 211 Hohnſtort 2,721
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Der Weg zur Kleingarage frei
Neue Rejſchsgaragenordnung erlassen Umfassence Regelung der

Unterbringung von Kraftfahrzeugen im Alfreich

Berlin, 18. Februar. Am 17. Februar
1939, am Tage der Eröffnung der Deutſchen
AutomobilAusſtellung, hat der Reichsarbeits
miniſter die neue Reichsgaragenordnung er
laſſen, die am 1. April 1939 in Kraft treten
wird. Sie iſt in ihrer Geltung zunächſt auf
das Altreich beſchränkt. Ausdehnung auf die
Oſtmark und das Sudetenland iſt aber vor
behalten.

In der Präambel der Verordnung heißt es,
die Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßen
verkehr erfordere, daß die öffentlichen
Verkehrsflächen für den fließen-den Verkehr freigemacht und möglichſt
wenig durch ruhende Kraftfahrzeuge belaſtet
werden. Zur Förderung der Mokoriſierung ſei
die Unterbringung der Kraftfahrzeuge ſo weit
zu vereinheitlichen, zu erleichtern und zu ver
billigen, wie es mit den Forderungen der
Sicherheit der Schadensverhütung und des
Gemeinſchaftsfriedens zu vereinbaren iſt. Nach
der Klärung der Begriffe beſtimmt die Ver
ordnung, daß, wer Wohnſtätten, Betriebs und

Arbeitsſtätten errichtet oder Um oder Erwei
terungsbauten ausführt, für die vorhandenen
und zu erwartenden Kraftfahrzeuge der Be

Ein Golddepot wandert
Amſterdam, 18. Februar. (Eig. Meld.) Jn

aller Stille iſt ein Ereignis eingetreten, das
nur deshalb nicht die gebührende Beachtung
fand, weil es ſich in einer Sphäre vollzog, die
etwas abſeitig liegt. Die niederländiſche
Bank hat begonnen, ihr Golddepot von
London nach New York zu verlegen. Wie
es ſeit bald einem Jahrhundert üblich iſt. liegt
ein guter Teil der holländiſchen Goldbeſtände
in London, vorwiegend aus techniſchen Gründen;
denn London iſt noch immer der große inter
nationale Clegring- Markt. Trotz mancher
Mängel fand ſich kein anderer Platz. New York
iſt fern. und die Wirtſchaftspolitik Waſhingtons
iſt unberechenbar. Wenn Amerika heute alſo
ſchließlich doch vorgezogen wird, müſſen auch
ſehr triftige Sorgen einem ſolchen Entſchluß
der niederländiſchen Bank vorausgegangen ſein.
Mit dieſem Entſchluß wird das denkbar ſchärfſte
Urteil über London und England gefällt:
London iſt nicht mehr ſicher genug!

wohner, des Betriebes und der Gefolgſchaft
Einſtellplätze in der nötigen Größe
ſamt den Zubehöranlagen auf dem Baugrund
ſtück oder in der Nähe zu ſchaffen hat.
Auch auf den zuſätzlichen Zu und Abgangs
verkehr iſt beim Bau der Anlagen Rückſicht zu
nehmen. Durch örtliche Baupolizeiverordnung
oder Ortsſatzung kann für das ganze Gemeinde
gebiet oder Teile beſtimmt werden, daß auch
bei beſtehenden Wohn und Betriebsſtätten
Einſtellplatz gefordert werden kann. Die Pflicht
zur Schaffung der Einſtellplätze oder beſonderer
Garagen entfällt in dem Umfange, in dem die
Luftſchutzräume gleichzeitig als Garagen ge
nehmigt werden. Damit iſt die Luftſchutz
raum-Garage geſetzlich anerkannt.

Die Verordnung regelt weiter die Berückſichſigung des Bedarfes an Einſtellplätzen und
Garagen in den Bebauungsplänen. Garagen
und Einſtellplätze ſind grundſätzlich in allen für
die Bebauung beſtimmten Gebieten zuläſſig.
Jm Gebiet der offenen Bauweiſe wird die
Grundfläche von nichtgewerblichen Garagen
und Schutzdächern nicht als bebaute Fläche an
gerechnet, wenn die Traufe nicht mehr als 2.50
Meter über dem Gelände liegt und die Ge
ſamtbebauung des Grundſtückes das zuläſſige
Maß um nicht mehr als 80 Quadratmeter über
ſchreitet. Die Errichtung von Kleingaragen
und Schutzdächern iſt auch an der Nachbar

anlagen werden die Bauvorſchriften
bedeutend erleichtert. Bei freiſtehen
den Kleingaragen werden keine Forderungen
geſtellt. wenn ſie von den übrigen Gebäuden
mindeſtens fünf Meter entfernt ſind. Das gilt
auch. wenn ſie an oder neben Brandmauern er
richtet werden.

Beſondere Erleichterungen gelten noch für
Krafträdergaragen. Auch außerhalb
der Einſtellplätze und Garagen dürfen Kraft
fahrzeuge auf unbebauten Flächen von Grund
ſtücken behelfsmäßig eingeſtellt werden. wenn
ſie den Zugang nicht erſchweren. Ausführliche
Beſtimmungen werden auch für die Be
triebsvorſchriften, insbeſondere im
Dienſte der Feuerverhütung getroffen. Für die
ländlichen Gemeinden gilt eine Ausnahme-
beſtimmung von Baupflicht. Der Landrat kann
diejenigen ländlichen Gemeinden beſtimmen. in
denen auf die Erfüllung dieſer Forderung bis
auf weiteres verzichtet wird.

Auch in diesem Jahre war im Anschiuß an die Eröffnung der Berliner Autoschau, wie wirt
meldeten, eine starke Arbeiterabordnung aus der Automobilindustrie Gast des Führers
im Hotel Kaiserhof, wo Adolf Hitler mehrere Stunden unter den Arbeitern weilte. Davon

berichtet dieses Bild Aufn.: Scherl

Erdölfunde in Berlin
Berlin, 18. Februar. (Eig. Meld.) Mit

raſender Eile verbreitete ſich in dieſen Tagen
in der Reichshauptſtadt ein Gerücht im Norden
Berlins Jn der Nähe der Panke ſollten Erdöl
fünde gemacht ſein. Bauarbeiter waren auf
eine Quelle geſtoßen. die unverkennbar Petro
leum hergab Man ging dieſem Gerücht
nach und leitete eine Unterſuchung ein.
Das erſte, was auf dieſe Weiſe „amtlich“ feſt
geſtellt wurde, war, daß tatſächlich eine
Erdölpfanne gefunden war. Allerdings
hatte es damit, wie ſich bald herausſtellte, eine
beſondere Bewandtnis. Das Petroleum, mit
dem man es hier zu tun hatte, war wahrſchein
lich vor längerer Zeit einmal in die Erde ge
ſickert und hatte ſich dann auf einer undurch
läſſigen Tonſchicht angeſammelt. Die Männer
vom Fach wieſen darauf hin, daß dieſer Vor
gang durchaus nicht ſelten ſei, und daß

man ihm in der Nähe von Reparaturwerk
ſtätten und Tankſtellen ſchon häufiger begegnet
ſei. Schneller als erwartet, hatte damit die
Angelegenheit „Erdölfunde in Berlin“ ihr
Ende gefunden.

3 Flugzeuge in Polen vermißt
Warſchau, 18. Februar. Bei einer flug

ſportlichen Veranſtaltung in Lublin mußten
26 Maſchinen, die ſich auf einen Streckenflug
begeben hatten, kurz nach dem Start infolge
dichten Nebels entweder zurückfliegen oder
unterwegs notlanden. Drei Flugzeugewerden vermißt, und alle Bemühungen, ſie

aufzufinden, blieben bisher erfolglos.
Ein Flugzeug des Bereitſchaftsdienſtes,

das ſich an der Suchaktion beteiligte, ſtieß
gegen einen Baum und ging in Trümmer.
bot drei Jnſaſſen wurden lebensgefährlich ver

etzt.

Leistungssehau einer Gemeinschaft,
die dem Fortsechritt dient!

Erzeuqnisse dar, von denen jedes als
eine Spitzenleistung in seiner Klasse
gelten dart. Sicherheit, Zuver-
lässigkeit und Wirtschaftlich-
Keit sind die hervorstechendsten Mer-
cedes- Benz-Vorzüqge, zu denen bei den
Personen wagen noch die Formen-
schönheit und Zweckmäbig-
Keit der Aufbauten, die hohe Dauer-
geschwindigkeit und der einzig-
artige Fahrkomfort hinzukommen

Das Bestreben der Daimler-Benz-Werke,
auf allen Gebieten des Automobil- und
Motorenbaues stets das Beste zum gqün-
stigsten Preis zu bieten, findet in dem
qusgewählten Mercedes-Benz-Baupro-
gramm 1939 wiederum sichtbaren Aus-
druck. Mercedes Benz- Personenwagen,
-Nutzfahrzeuge und -Motoren aller Art
weiterentwickelt und gebaut nach den
neuesten Erkenntnissen und Erfahrun-
gen der Technik stellen Qualitäts-

FRSONENWRGEN:
Typ 170 V (1,7 Lir.) e o 2 ab RM 3750. ab Wert
Typ 230 (2,3 Lir.) e o ab RM 5875. a Wert
Typ 320 (3,4 Lir.)

Der Diesel-Personen wagen Typ 260 D und
die welt bekannten Kompressorwagen der
Sonderklasse Typ 540Kund Großer Mercedes“

ab RM 8950.- a Werk
zuzüglich Ferngang RM 250.-

NDUTZFAHRZEUGE
1 to Nutzlcst

3 to Nutzlast (steuerbegünstigt)
mit 4-2ylinder-Dieselmotor (70

4 to Nutzlast (steuerbeqünstigt)
mit 6-Zylinder-Dieselmotor (120 PS)

Omnibusse, Kommundl- und sSonderfahrzeuge ſeder Art.
flug-, Boots- und Triebwagen-Motoren, so wiestationäre

Dieselanlagen für jeden Verwendungszwegck.
G

mit 6-Zylinder-Vergasermotor (45 PS)
mit 4-2ylinder-Dieselmotor (45 PS)

n e

Niederlgassungen, Verkaufs stellen und Vertretungen an gllen grsösßeren Plätzen des In- und Ausland es
AVF DER IAMA BERLIN 1939. PERSONENVWAGEN: HALLE I, STAND 30. NUTZ- VND SONDERFAHRZEVGE: HALLE II STAND 128. OMNIBUSSE: MASVRENHALIE STAND 922

Daimler-Benz A. G. Verkaufstelle Halle-Saale, Berliner Straße 25-26 Fernruf 27671
Vertretungen: Eisleben: Gustav Wieprecht, Hettstedt: Karl Gobisch, Nordhausen: Bruno Gebhardt, Dipl-lng., Sangerhausen: Sanger-
häuser Automobilzentrale WV, daeger, Zeitz Paul Auerbach, Automobilhandels- K. G. Querfurt: Paul dakob, Naumburg-S. Kurt Röder
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Wider den jüdischen Geist
Von Erwin Koch

Wie der Geiſt über den Willen entſcheidet,
p iſt der Wille des einzelnen Aus

ruck eines beſtimmten Geiſtes Das
nationale Leben der Völker wird insbeſondere
von geiſtigen Strömungen derart beeinflußt, daß

e es ſchlechthin beherrſchen. Die Demokratien
nd ſo dem kapitaliſtiſch-liberalen Denken ver
allen, das keineswegs nur von den „200
amilien“, ſondern von den Schichten des
olkes ſelbſt, vielleicht unbewußt,

wird, die den brutalen Egoismus im Daſeins-
kampf täglich beweiſen müſſen. Gerade dieſes
Denken als Arſache der politiſchen Haltung

roßer Nationen war nicht immer ſo, wie es
erſcheint. Es unterliegt vielmehr dem

geſchichtlichen Wandel und hat ſeine unbedingt
re Wirkung zweifellos erſt mit dem

inbruch des Judentums in den europäi-
ſchen Kulturkreis erfahren, das jenen Jntellek-
tualismus begründete, der letzten Endes den
Profit zum Dogma erhebt.

Die Protitsucht
Die Gegenwart ruht noch zwiſchen den

Zeiten. Denn der Widerſacher des Kapitalis
mus, die n ationalſozialiſtiſſcche
Weltanſchauung, hat zwar im Herzen
Europas die jüdiſche Herrſchaft zerſchlagen und
die politiſche Sphäre Deutſchlands ein
deutig von dem Gift der Vergangenheit ge
reinigt, nicht aber iſt dieſer Geiſt der Profit
ſucht in den Bereichen der Wirtſchaft tot.
Seine Ausrottung kann allerdings nicht durch
Geſetze erzwungen werden. Sie iſt vielmehr
wir ſagen es mit aller Deutlichkeit vorwie
n durch die Ueberwindung des inneren

chweinehundes“ möglich. Zugleich be
P ſich die Demokratien in den Gegen
ätzen eines völkiſch- nationalen Bewußtſeins

und des internationalen Weltbürgertums der
Paraſitenraſſe, die eine Revolution der
geiſtigen Kräfte bewirken.

Deutſchland aber lernt das Problem der
„weißen Juden“ kennen, das alles andere

enn eine philoſophiſche Auseinanderſetzung
bedeutet, ſondern von ernſter Wirklichkeit iſt.
Gewiß ſind dem kapitaliſtiſchen Jndi-
viduum an ſich keine Lebensmöglichkeiten
mehr geboten. Doch eben dieſer perſönliche
Kapitalismus hat ſich aus ſeiner individuellen
Subſtanz gelöſt und vielfach auf den Be
trieb der Wirtſchaft gelagert. Eine derartige
Tarnung offenbart ſich zuſehends, wenn ſie
auch ſchwerlich faßbar wird.

„Weiße Juden“
Zünächſt ſind als „weiße Juden“ alle Kon

junkturiſten zu kennzeichnen, jene Menge
von Geſchäftemachern alſo die in dem Vier
eerlan das Objekt einer Hauſſe Spekulation
ehen und ſich im Hinblick auf ihre dokumen-

tariſch nachweisbare gariſche Großmutter vor
jüdiſchen Einſchlag in der Beurteilung

hrer charakterlichen Werte ſicher glauben. Sie
r zuweilen als „Karteigenoſſen“,
er Reaktion ebenſo an wie die offen

kundigen ſtaatsfeindlichen Reak-
tionäre, die alleſamt den Stamm der von
Dr. Goebbels unlängſt geſchilderten einpro
zentigen Neinſager bilden und die das natio
nalſozialiſtiſche Wirtſchaftsdenken mit der ihnen
eigenen degenerierten Ueberheblichkeit belächeln.
Beide Konjunkturiſten und Regktionäre

ſind ausſchließlich im Bereich der Wirtſchaft
Profitjäger, deren Dividendenhunger
unerſättlich iſt. Sie führen keinesfalls als
wahre Unternehmer einen Arbeitsauf-
trag der Nation aus, ſondern bleiben Rein
gewinnler,

Die „Wirtschaftsparteiler“
Aber auch die vielfachen „Jnter

eſſenten“ beweiſen den ihnen weſens
gleichen jüdiſchen Geiſt, der ihren Willen
unterjocht. Gewiß. ſie beſtreiten, äußerlich
wenigſtens, das Beſtehen einer Konjunktur,
doch ſie vermögen ſich nicht aus der Enge ihrer
kleinlichen perſönlichen Wünſche freizümachen
und verneinen beiſpielsweiſe die Möglichkeit
der volkswirtſchaftlich notwendigen Preis
e des gewerblichen Sektors der

irtſchaft für den Bereich der eigenen Perſon,
bejahen dieſe Möglichkeit aber ſogleich,
wenn es ſich um den RNächſtbeſten handelt.
Kurzum, ſie ſind der perſonifizierte Eigennutz
und von den Konjunkturiſten nicht ſonderlich
verſchieden. Jhnen wäre es zweifelsohne lieb,
wenn es heute noch eine Wirtſchaftspartei
äbe. Sie würden als Sauhaufen den Sau

Haufen köſtlich bereichern; man verzeihe uns
dieſe harten, doch notwendigen Worte.

Jhnen allen, den Konjunkturiſten, Jnter
eſſenten und Reaktionären der Wirtſchaft, haben
wir den ſchärfſten Kampf angeſagt und wir
ühren ihn durch. Die Tarnung ihres Wirkens
chützt ſie nicht. Sie ſind das Ausbeuter
um ſchlechthin und hemmen insbeſondere die

Beſſerung der völkiſchen Lebenshaltung da
durch, daß ſie den höchſt erzielbaren
Preis anbeten. Es gibt keinen Unter
chied. der ſie von den Paraſiten trennt, denen
er Nationalſozigalismus die Lebensmöglich

keiten in der Wirtſchaft entzog.
Die Ueberwindung dieſes jüdiſchen Geiſtes

wird gewiß nicht von heute auf morgen er
gen können, aber in jedem Falle geſchehen.

ie verlangt die nationale und ſoziale Wirt
chaftsauffaſſung aller Schaffenden und will,
aß die autoritäre Führung nicht ein Zwang

ſei, ſondern der Drang zur höchſten
perſönlichen Leiſtung, die dem Volke
gilt. Das Wort der „freien“ Wirtſchaft,

s den weißen Juden ſtets auf der Zunge
liegt hat ſeine Gültigkeit verloren. Die

deutſche Nationalwirtſchaft kann eben nicht
„fre i“, wie die Liberaliſten meinen, ſondern
nur geordnet ſein und alſo gilt das
„freie Spiel der Kräfte“, ſelbſt im gewerblich
induſtriellen Sektor über kurz oder lang nicht
mehr. Die Entwicklung vollzieht ſich zwangs
läufig und iſt jeder theoretiſchen Anſicht bar.

Jndeſſen findet die Frririneit derunternehmeriſchen ni tigt i v e
keine Hemmung. Jhr bleibt jeder Weg zur
Betätigung offen, vorausgeſetzt nur, daß ſie
eine wirkliche Jnitiative darſtellt. Der Bereich
des Exportes vornehmlich warret auf
Unternehmer, die den Wagemut und eine
national wirtſchaftliche Tatkraft höher als die
billigen, auf dem Binnenmarkt möglichen Ge
winne ſchätzen. Nicht weniger iſt eine ſolche
Jnitiative auf den Gebieten des gewerblichen
Sektors zu entfalten, die der durchaus mög
lichen Preisſenkungen harren. Ohne
Zweifel bedeuten dieſe Preisſenküngen zunächſt
ewiſſe Opfer, aber ihre bewußte Anterlaſſungſeut letzten Endes und angeſichts der ge

waltigen Umſatzſteigerungen in vielen Zweigen
der induſtriellen Erzeugüng einen Betrug an
den Schaffenden dar. Da man ſich eben vor
jenen notwendigen Preisſenkungen drückt, findet
hierin der jüdiſche Wirtſchaftsgeiſt ſeinen offen
kundigſten Ausdruck, und er läßt ſich ſelbſt
nicht durch ſoziale Ueberleiſtungen verſchleiern

o
260 000

e

Die Ausfuhr von Pferdekräften
Sechs große Staeten teilen sich in die Belieferung des Weltmarktes mit Autos und Kreft-
rädern: Die Vereinigten Staaten, Deutschland, Frankreich, England, Kanada und
ltalien. Der weitaus stärkste Mann am Weltmarkte ist das Land Henry Fords. Mit 260 000
Kraftwagen und Krafträdern stellten die USA 40 v. H. der gesan. ten Weltausfuhr. Deufsch-
land, das jetzt mit 120 000 Stück die 2zweitstärkste Stellung am Autoweltmarkt
hat, hat sich in den letzten Jahren stark nach vorn gearbeitet. Vor fünf Jahren war sein
Anteil noch knapp 4 v. H., jetzt 20,1 v. H. Frankreich, Italien und Kanada haben ihren
Anfeil in der gleichen Zeit etwa verdoppelt, England dagegen fast hoalbiert. Die Verlierer
sind also in der großen Linie USA und England. Innerhalb der Weltausfuhr het sich
insofern eine Verschiebung vollzogen, als die Lastkraftwagen an Bedeutung

gewinnen und der Personenwagen zurücktritt.

Die Karnevalindustrie ist ausfuhrwichtig

Bunte Masken im ernsten Reich der Wirtschaft
Millionen für den schillernden Tand und Freude am Mummenschanz

Die Freude am Mummenſchanz, am geheim
nisvollen Verſteckſpielen unter der Maske, iſt
ſo alt wie die Faſtnachtsbräuche ſelbſt. Ge
ſchnitzte Holzmasken, die heute noch in einigen
Gegenden Deutſchlands die guten und die
böſen Geiſter verkörpern, gehören zum alt

germaniſchen Brauchtum aus vorchriſtlicher
Zeit. Jm 16. Jahrhundert tauchten in Deutſch
land die erſten Masken aus Papier und
Stoffen auf. Um dieſe Zeit brachten Nürn
berger Kaufleute von ihren italieniſchen
Handelsreiſen Larven aus Papier und Stoffen

Wieder Exportüberschuß im Altreich
Aber der großdeutsche Außenhandel bei verringerten Umsätzen noch passiv

Nach einer Steigerung im Dezember des
vorigen Jahres ſind die Außen handels
umſätze im Januar 1939 in Ejn- und Aus-
fuhr wieder geſunken. Auf der Aus
führſeite iſt die Verminderung ausſchließ
lich als jahreszeitliche Erſcheinung zu be
trachten. Auch der Einfuhrrückgang iſt
durch jahreszeitliche Tendenzen mitbedingt,
jedoch war die Abnahme hier erheblich ſtärker
als im Durchſchnitt der vorangegangenen
Jahre.

Jm Außenhandel Großdeutſchlands
nahm die Einfuhr von 541.9 Mill. RM. im
Dezember auf 472,3 Mill. im Januar, d. h. um
13 v. H. ab. Die Ausfuhr ging von 504,1
Mill. RM. auf 441,3 Mill. RM., d. h. um rund
12 v. H. zurück. Die Handelsbilanz des
geſamten Reichsgebietes ſchließt mit einem
Einfuhrüberſchuß von 31,0 Mill.RM. gegenüber 37,8 Mill. RM. im De

zember ab. eJm Außenhandel des Altreichs einſchl.
der angrenzenden ſudetendeutſchen Gebiete
nahm die Einfuhr um 76 Mill. RM. auf 409.8
Mill. RM. ab. Die Verminderung 15.,6
v. H.) war hier alſo noch größer als bei der
Einfuhr des geſamten Reichsgebiets. Die Ab

nahme beruht ausſchließlich auf einer Ver
minderung des Einfuhrvolumens Der Durch
ſchnittswert hat ſich kaum verändert. Von dem
Rückgang wurden alle Warengruppen be
troffen. Am ſtärkſten hat die Einfuhr im Be
reich der Ernährungs wirtſchaft abge
nommen 50 Mill. RM.).

Die Ausfuhr des Altreichs (einſchl. der an
grenzenden ſudetendeutſchen Gebiete) war im
Januar mit 418.6 Mill. RM. um 12.6 v. H.
geringer als im Vormonat (479,0 Mill. RM.).
Der Rückgang ergibt ſich zum ausſchlaggebenden
Teil aus einer Verminderung des Ausfuhr-
volumens, jedoch iſt auch der Ausfuhrdurch
ſchnittswert etwas geſunken. Die Verminde-
rung der Ausfuhr war ſowohl wert als auch
mengenmäßig erheblich geringer als im gleichen
Vorjahrsmonat, in dem die Ausfuhr dem Wert
nach um faſt ein Fünftel abgenommen hatte.
Das Januagrergebnis 1938 wurde daher nur
um rund 6 v. H. unterſchritten. Die Abnahme
der Ausfuhr im Januar d. J. entfällt zum aus
ſchlaggebenden Teil auf Fertigwaren.

Die Handelsbilanz des Altreichs
ſchließt im Januar erſtmalig ſeit Juli 1938
wieder mit einem Ausfuhrüberſchuß,
und zwar in Höhe von 8.8 Mill. RM. ab,
nachdem der Paſſivſaldo bereits im Dezember
of 6,7 Mill. RM. zurückgegangen war.

Wirtschaftliche Rundschau
Alte Pflaſterer, junge Ofenſetzer

Unter den 1177 000 Bauarbeitern gibt es nach
den jetzt veröffentlichten Angaben aus der Arbeits
bucherhebung 502 000 Maurer, 230 000 Maler und
190 000 Zimmerleute. Der Reſt verteilte ſich auf
Pflaſterer, Putzer, Dachdecker, Zementarbeiter, Ofen
ſetzer, Glaſer und andere Bauarbeiter. Das Durch
ſchnittsalter der Bauarbeiter iſt ziemlich hoch. Die
Pflaſterer und Steinſetzer ſind ſogar ſehr ſtark über
altert. Während knapp 20 v. H. aller Bauarbeiter
über 45 Jahre alt ſind, haben ſchon 27 v. H. aller
Pflaſterer dieſe Altersgrenze überſchritten. Auch die
Maurer und die Putzer ſind älter als der Durch-
ſchnitt ihrer Berufskameraden.

Kennziffer der Großhandelspreiſe

Die Kennziffer der Groß handels
preiſe ſtellt ſich für den 15. Februar 1939, wie
in der Vorwoche, auf 106,5 (1913 100). Die eben
falls gleichgebliebenen Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 107,6, Kolonialwaren 93,7, in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,4, induſtrielle
Fertigwaren 125,5.

Fahre mit Funk!
Unter den fünf neuen deutſchen Auto

ſupern, die auf der Automobilausſtellung er
ſcheinen, iſt neben den bisherigen Marken Tele
funken, Philips, Körting und Blaupunkt als fünfter
Wettbewerber zum erſten Male die Firma Lo ren z
erſchienen. Die weſentlich verbeſſerten Konſtruktio
nen zeichnen ſich durch hohe Empfindlichkeit, wirk
ſamen Schwundausgleich, große Endlautſtärke und
weitreichende Entſtörung aus. Aber die Liebe zum
Autoempfänger muß bei dem deutſchen Kraftfahrer
erſt noch geweckt werden. Während in den Ver
einigten Staaten bereits 5 Mill. Kraftwagen mit
Empfängern ausgerüſtet ſind, betrug der Umſatz
in Deutſchland 1935/36 ſage und ſchreibe 1100 Stück!

Zwar hat ſich der Abſatz innerhalb der letzten drei
Jahre genau verfünffacht, aber was will ſelbſt
ein Abſatz von 5400 Autoempfängern bei einem
Jahresverkauf von Mill. Kraftwagen und
134 Mill. Rundfunkapparaten bedeuten?!

Sächſiſche Ziegelverteilungsſtelle

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch eine An
ordnung vom 10. Februar die ſächſiſchen Ziegeleien
in einer „Verteilungsſtelle-für Ziegel-
erzeugniſſe“ zuſammengeſchloſſen. Dieſe Leip
ziger Verteilungsſtelle hat ähnliche Aufgaben wie
die im Juli 1938 in Berlin errichtete „Märkiſche
Treuhandſtelle für Bauſteine und Ziegel“. Um den
Ziegelbedarf für „ſtaatspolitiſch und volkswirt
ſchaftlich wichtige Bauvorhaben ſicherzuſtellen“ be
dürfen künftig auch in Sachſen alle Ziegel-liefe rungen der Einwilligung der
Verteilungsſtelle. Dieſe Ordnung des
Ziegelmarktes wird zugleich auch die Arbeit in den
Ziegeleien erleichtern, weil ſie den geregelten Ab
lauf zwiſchen Produktion und Bedarf ſichert.
Forellenzuchtbetriebe genehmigungspflichtig

Der Reichsnährſtand erläßt in ſeinem Ver
kündungsblatt Nr. 11 durch die Hauptvereinigung
der deutſchen Fiſchwirtſchaft die Anordnung über
Neuerrichtung von Forellenzuchtanlagen.
Danach bedarf die Neuerrichtung von Forellenzucht
und ebrutanſtalten ſowie von ſolchen Betrieben, die
die Aufzucht von Forellenſetzlingen zu Speiſe
forellen vornehmen, der Genehmigung der Haupt
vereinigung der deutſchen Fiſchwirtſchaft.

Dr. h. c. Schiele geſtorben
Auf ſeinem Hof in Suckow bei Stuer am

Plauer See iſt der ehemalige Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft und frühere Land
bund präſident Dr. h. c. Martin Schiele im
70. Lebensjahr geſtorben.

mit. Thüringer Puppenmacher, die damals für
die Nürnberger arbeiteten, ſtellten nach dieſen
Larven Masken nach ihrer eigenen Phan
taſie her.

Masken werden in Deutſchland auch heute
noch nur in Thüringen und nur in Handarbeit
hergeſtellt. Teils geſchieht es in Fabriken,
teils in Heimarbeit. Es werden Tonformen
angefertigk, die mit aufgeweichtem Papier
maché überzogen werden, das ſehr geſchmeidig
und ſchwer zerreißbar iſt und auf das die Ge
ſichtsfalten mit einem Kuhhorn modelliert
werden. Jm Freien oder am Ofen wird die
Maske getrocknet, Mund und Augen werden
ausgeſchnitten und ſchließlich das noch graue
Maskengeſicht bemalt. Neben Masken gus
Papiermache werden andere aus Gaze, aus
Textilien, aus Wachs und auch aus Draht an
gefertigt.

Neben der Feſtartikelinduſtrie iſt die Be
kleidungsinduſtrie für den Prinzen
Karneval tätig. Es gibt in Deutſchland etwa
ein Dutzend Betriebe der Bekleidungsinduſtrie,
die Faſchingskoſtüme anfertigen. Dazu kommen
noch die vom Schneiderhandwerk gefertigten
und die vielen ſelbſtgeſchneiderten Koſtüme.
Die Faſchingskoſtüme finden teils über den
Textileinzelhandel ihre Käuferinnen oder
Käufer, teils kommen ſie über die Koſtüm
verleihgeſchäfte an den Herrn oder die Dame.

Längſt hat ſich die deutſche Feſtartikel- und
Karnevalinduſtrie über Thüringen hinaus aus
gedehnt. Heute zählt dieſer Jnduſtriezweig der
Vergnügungen etwa 70 Betriebe, von denen
nur noch 19 auf Thüringen entfallen, die Ge
burtsſtätte und einſtige Hochburg für Karne
valsartikel. Der Reſt der Betriebe ſitzt haupt
ſächlich im benachbarten Sachſen und in Bayern,
aber auch im Rheinland, in Berlin und
Württemberg. Jnsgeſamt wurden nach der
letzten Zählung etwa 1300 Betriebsarbeiter und
etwa 1800 Heimarbeiter beſchäftigt. Jm Jahre
1937 wurden in der Feſtartikelinduſtrie rund
8 Mill. RM. umgeſetzt. Davon entfielen etwa
2,55 Mill. RM. auf den Export. Für1938 und auch für das laufende Jahr iſt mit
einer weiteren Steigerung von Umſatz und
Ausfuhr zu rechnen.

Die deutſche Feſtartikel- und Karneval
induſtrie iſt ſeit jeher eine Ausfuhrinduſtrie
geweſen. Obwohl die kleinen und klein
ſt en Betriebe dieſes Jnduſtriezweiges finanziell
auch heute noch vielfach nicht in der Lage ſind
im Ausland für ihre Erzeugniſſe viel zu
werben. ſind ihre Auslandsbeziehungen doch
ſehr gut. Da die Feſtärtikelinduſtrie zum
größten Teil in Sachſen und Thüringen be
heimatet iſt, kann ſie leicht die nahe Muſter
meſſe beſchicken. Hier bieten ſich viele Möglich
keiten, neue Beziehungen zu den Kaufluſtigen
aus aller Welt zu knüpfen. Ueberhaupt iſt die
Feſtartikelinduſtrie eine der älteſten
deutſchen Meſſeinduſtrien. Seit 1850
ſtellt ſie regelmäßig auf der Leipziger
Meſſe aus. Nach dem Welktkriege, vor allem
in der großen Kriſe, iſt die Ausfuhr ſtark zurück
gegangen Seit 1935 ſteigt die deutſche Aus
fuhr wieder ſtetig an. 1937 erreichte ſie bereits
wieder rund 2,5 Mill. RM. und 1938 dürfte
das Ausfuhrergebnis noch beſſer ſein.

Die hauptſächlichſten Abnehmer der
deutſchen Feſtartikel ſind Großbritannien, die
Vereinigten Staaten, Niederlande, die Schweiz.
Schweden, Dänemark, die ſüdamerikaniſchen
Staaten und Südafrika Einen bedeutenden
Einfluß auf die Ausfuhr der deutſchen Feſt
artikel haben auch groß gefeierte Ereigniſſe im
Auslande, z. B. die Königskrönung in t
land oder die königliche Hochzeit in Holland
die beide die Ausfuhr von Girlanden, Min.
peln und ſonſtigen Dekorationsartikeln außer
gewöhnlich belebten,



49. Februar 1939 Mitteldeutſche Rationalgeitung Nr. 49

Maßnahmen zur Bekämpfung der Landflueht

„Weichende Erben“ sind aufzuhalten
Beseitigung der vielfachen Abwanderungsgründe Untersuchung der internationalen Agrarrundschau

Jn der von Dr. H. Reiſchle in Verbin
dung mit der Studiengeſellſchaft für National
bkonomie e. V. herausgegebenen Jnternatio
nalen Agrar-Rundſchau“ befaßt ſich Karl C.
Thalheim mit der Landflucht in
Heutſchland und den Maßnahmen
zu ihrer Bekämpfung.

Die Hauptursachen
Die Haupturſachen der Landflücht ſind nach

Anſicht des Verfaſſers die geringe Ausdehn
barkeit des Menſchenbedarfs im landwirtſchaft
lichen Betrieb auf gegebener Fläche (weichendeErben), die im Verhaum zum gewerblichen

Sektor ungünſtigeren Arbeitsbedingungen in
der Landwirtſchaft, das Fehlen beruflicher
Aufſtiegsmöglichkeiten, ſchlechte Wohnungs
verhältniſſe, mangelnde ſoziale Wertung der
Landarbeit und das Zurückbleiben des kulturel
len und Wohlfahrtsniveagus auf dem Lande
gegenüber den Städten.

Der Verfaſſer unterſucht hierauf die Mög
lichkeiten Und die bereits erzielten Erfolge bei
der wirkſamen Beſeitigung der Landflücht

ründe. Der ſicherſte Weg, um die weichenden
rben in der Landwirtſchaft zu erhalten, iſt

die ſtarke Förderung der eubil
dung deutſchen Bauerntums, als
Neuſiedler kommen in erſter Linie die nach
gehorenen Söhne der Bauernfamilien in Be
kracht. Bei Betrachtung der ungünſtige-
ren Arbeits bedingungen iſt nicht zu
verkennen, daß eine
wiſchen Jnduſtriee und Landwirt
chaft auch hinſichtlich der

vielfach wirklich beſteht.

Landarbeiter siedeln
Unter dem harten Druck des Arbeiter

mangels iſt die Lohnſumme der Landwirt
ſchaft nicht unerheblich geſtiegen. Nux ratio
nellſte Geſtaltung der Landarbeit, verbunden
mit entſprechender Preispolitik für die Agrar
erzeugniſſe, wird eine Lohnhöhe ermöglichen,
die der Konkurrenz der Jnduſtrie W
maßen gewachſen iſt. Jn den erfolgreichen Be
ſtrebungen des Reichsnährſtandes, das Land
arbeiterverhältnis wieder auf die Grundlage
eines Jahres arbeitsvertrages zuſtellen, darf man ein ſehr wichtiges Hilfsmittel

egen die Landflucht erblicken. Sehr wichtigba die Maßnahmen, die der Beauftragte für

en Vierjahresplan durch ſeine Verardnun
vom 7. Juli 1938 getroffen hat Und wona
eine langandauernde Tätigkeit in der Land
wirtſchaft beſonders gewürdigt wird. Da die
beruflichen Aufſtiegsmöglichkeiten in der Land
wirtſchaft begrenzt ſind, wird in gewiſſem
Umfange die Landarbeit für einen Teil der
jüngeren Arbeitskräfte wohl immer Durch
angsſtadium bleiben. Die beſte Möglichkeit
n dann gegeben, wenn einer Elite der Land

arbeiter nach einer beſtimmten Dienſtzeit der
Zugang zur bäuerlichen Siedlung
gegeben wird und damit zu einerwirtſchaftlichen und ſozialen Selb-
a ker n die im induſtriellenektor nur in ganz ſeltenen Aus
nahmefällen möglich iſt.

Recht erheblich ſind die Fortſchritte, die in
der Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
auf dem Lande erzielt werden konnten. Jns
eſamt ſind mit Reichsdarlehen für Eigenſeine Reichszuſchüſſen uſw. von der Macht

ergreifung bis zum Herbſt 1938 rd. 35 000
ländliche Arbeiterwohnungen
rigen oder in Angriff genommen für

ie Zukunft iſt mit einem jährlichen Neubau
programm von 15. 000 Wohnungen zu rechnen.

Bessere soziale Wertung
Nicht weniger erfreulich ſind die Erfolge in

der Bekämpfung der mangelnden ſozialen
Wertung der Landarbeit. Durch
das Reichserbhofgeſetz iſt die Bezeichnung
„Bauer“* wieder zu einem Ehrennamen ge
worden, und zur Standesgemeinſchaft des
Reichsnährſtandes gehört mit voller Gleich
berechtigung auch der Landarbeiter. Die Land
arbeit iſt weiterhin wieder zu einem gelernten
Berufe geworden.

Von den Maßnahmen zur Bekämpfung der
Landflucht ſind. diejenigen zu trennen, die die
Folgen der Landflucht für die Land

wirtſchaft beſeitigen wollen. Hier gibt es zwei
Möglichkeiten: 1. die Verringerung des Arbeiter

Es reiſt ſich gut i Jan en e Jeden Donnerstag t e 4 I er Erholungs, Studen
mit den Schiffen Schnelldienſt und Beſuchsreiſender Schon vor der Reiſe Bee e gen nach Amerikaverſpüren Sie, was in der See Cherb it den O agen des Reiſeverkehrs zuHamburg Amerika kehrt Erfahrung bedeutet. Jn e e re K8affer, zu Lande und zu Luſt! Fahrpreiſe ab RM zu. ein

Linie wahrhaft vorbildlicher Weiſe Deutſchland „Hanſa ſchließlich ſechstägigem Newüber Southampton, Fordern Sie Proſpekte und nähere Auskünfte über ork Auf enth alt mit inter
berät Sie die Hamburg Ame- Galway und Halifax mit die ſchönen und lohnenswerten Amerikafahrten der eſantem Programm

rika Linie als älteſte deutſche M. S. „St. Louis

Lohndifferen z
Reallöhn e

war nicht immer

bedarfs, 2. die Zuführung zuſätzlicher Arbeits
kräfte. Eine Verringerung des Arbeiterbedarfs
durch Extenſivierung der Produktion iſt un
bedingt abzulehnen, da die Ziele der Er-
zeügungsſchlacht das Wegenteil erfordern. Wohl
aber iſt jede Möglichkeit der Mechaniſierung
der Produktion Entwicklung won Klein
maſchinen für den bäuerlichen Betrieb) auszu
nutzen.

Für die Zuführung zuſätzlicher Arbeits
kräfte ſind neben verſchiedenen Notmaßnahmen

für die Dauer die Maßnahmen zur Heran-
ziehüng jugendlicher Arbeitskräfte weſent
lich bedeutſamer. Die Maßnahmen im Agrar-
ſektor bedürfen notwendig der Ergänzung
durch entſprechende Maßnahmen im Jnduſtrie
ſektor. Sehr notwendig iſt die Berückſichtigung
der Landwirtſchaftsintereſſen bei der Stand
artswahl neu entſtehender induſtrieller Be
triebe. Entſcheidend in der Jnduſtriewirtſchaft
ſcheint aber doch die richtige Regelung des
Wachstumstempos des Jnduſtriekörpers zu ſein.

Getreide-Lagerraum bereitstellen
Die weitere Ab wicklung der Ernte Preiszuschläge auch bei Weizen

Aus nationalpolitiſchen Gründen iſt ſeiner
zeit der Aufbau einer umfangreichen Brot
getreidereſerve in Angriff genommen worden.
Die große Ernte 1938 hat den Aufbau dieſer
Reſerve ſtark beſchleunigt. Es kann angenom
men werden, daß das geſteckte Ziel bereits mit
dem Ende des laufenden Wirtſchaftsjahres er
reicht wird.

Aus techniſchen Gründen kann die Auf
nahme der noch bei Erzeugern und Verteilern
befindlichen Ernteüberſchüſſe nicht in wenigen
Wochen vor ſich gehen. Um denjenigen, deren
Getreide in den nächſten Wochen nicht abge
nommen werden kann, die Möglichkeit ſpäterer
Ablieferung oder Einlagerung zu geben, ohne
daß ſte dabei Verluſte erleiden, wird in einigen
Tagen eine Verordnung ergehen durch die
auch bei Weizen Preisaufſchläge in den
Monaten März, April und Mai 1939, wie ſie
beim Roggen bereits durch die Getreidepreis-
verordnung vom 26 September 1938 feſtgeſetzte
ſind, eingeführt werden.

Die hierdurch entſtehenden geringfügfgen
Mehrkoſten werden nicht auf die Ver

Marktbericht der Woche

braucherſchaft abgewälzt. Den Mühlen
ſoll ein angemeſſener Ausgleich für die höheren
Einſtandpreiſe durch entſprechende marktordne
riſche Maßnahmen geſchaffen werden. Um die
Geſchäftsabwicklung und die Verſorgung der
Mühlen für die Zeit bis zur neuen Ernte zu
erleichtern, wird die Hauptvereinigung der
deutſchen Getreide und Futtermittelwirtſchaft
die Beſtimmung. daß Getreideabſchlüſſe nur
zwei Monate voraus getätigt werden dürfen,
bei Roggen und Weizen aufheben und ſchon
jetzt den Kontraktabſchluß für die Monate Mai
und Juni zulaſſen. Die Weizenpreiſe ab
1. Juli 1939 werden durch die Verordnung zur
Regelung der Getreidepreiſe im Wirtſchafts
jahre 193940 neu feſtgeſetzt werden.

Es ergeht nunmehr die Aufforderung an
Bauern, Landwirte, Genoſſenſchaften und
Landkaufleute, bei dieſer Regelung alle geeig
neten Lagerräumlichkeiten in den Dienſt der
Sache zu ſtellen, um die Reichsſtelle für Ge
treide in den Stand zu ſetzen, die Reſtmengen
unter Berückſichtigung der techniſchen Möglich
keiten ordnungsgemäß vor Ende des Wirt
ſchaftsjahres abzuwickeln.

Die Eierversorgung etwas gebessert
Die Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt teilt mit:

Die Unterbringung der von der Landwirtſchaft zum
Verkauf geſtellten Brotgetreidemen gen

möglich, obgleich alles getan
wurde, um weiteren Lagerraum zu ſchaffen Eine
Aenderung der ſchwierigen Abſatzläge dürfte erſt
durch größere Abverfügungen ſeitens der Reichs
ſtelle herbeigeführt werden können. Dagegen wurde
Braugerſte von den Brauereien nach Heraus-
gabe neuer Bezugsſcheine lebhaft gekauft, ſoweit
ſie in guter Beſchaffenheit zu haben war. Jn
duſtriegerſte und Jnduſtriehafer wurden wenig be
achtet. Die bisherige gute Verſorgung auf den
Futtermittelmärkten hielt ſich auch in der
vergangenen Woche. Die Auftriebe auf den Vieh
märk ten waren bei Rindern und Schafen größer,
bei Kälbern und Schweinen wurden die Zahlen der
Vorwoche nicht erreicht. Die Märkte verliefen durch
weg recht lebhaft, ſo daß mit Ausnahme für Kühe
geringerer Qualität Höchſtpreiſe angelegt wurden.

v

Die ſtetige Steigerung in der Milchanliefe
rung. an die Molkereien ſetzte ſich auch in der
vergangenen Woche fort, Die Zunahme betrug

S ſo daß jetzt mengenmäßig der AnNeferungesſtand des Vorjahres wieder erreicht iſt.
Der Tyxinkmilchverbrauch war ziemlich unverändert
und deshalb konnte Sdie Mehranlieferung der
Butterproduktion zugute kommen.

Die e erfolgte in der verWoche in ſtarkem Maße aus der eigenen
rfaſſung. Ausländiſche Friſcheier ſtanden nur in

geringen Mengen zur Verfügung. Wenn auch die
Verſorgung noch keine ausreichende war, ſo war
ſie durch den ſtarken Anfall an deutſchen Eiern
gegenüber der Vorwoche gebeſſert. Auf den Obſt
märkten waren die Apfelſinen vorherrſchend.
Außerdem kamen auch Aepfel zur Verteilung, die
trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit eine ſehr gute
Qualität zeigten.

mitglieder nur fürd deren Eigsnbeda

Abzahlungsraten auf 410 w. H. des
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o 929 s eMitteldeutsche Börse zu Leipzig Devisenkurse
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H. Notierungen vom 18. Februar

Rentenwerte Aktienwerte Geld BriefAegypten, 1 ägypt Pfd 11,97 12,00
18. 2. 11. 2. 18. 2. 11. 2. Argentinſen 1 Var Peſo 0,571 0576

Ammendorfer Papier 90,50 92,50 Beſgien 100 Belga 41,96 42,04
44 Dt Reichsſch v S 99,50 Anhaltiſche Kohle 109,00 109,00 Braſilien 1 Milreis 9, u 148
4 dal. v. 861 dergl Vorzug 117,50 118,00 Bulgarien 100 Leva 3,047 3053dgl. v. 831 98,75 98,75 Chom von Hevden 143,00 Tänemark. 100 Kronen 52,11 58,21
4 dgl. v 38 II 98,75 98,75. Engelhardt Brauerei 90,00 39,37 Danzig. 100 Gulden 47,00 47 10

59 Dt Reſchsanl v 27 101,62 tot o J Farbeninduftrie 153,62 151,87 Engkand Pfund ins o
49 dgl v. 34 99,50 99,50 Gſauzſger Zucker Eſtland 100 eſtn Kr. 68,13 68 27h Jnt Anl (Young 102,90 102,00 Halleſche Maſchinen 111,00 110,50 Finnland 190 finn M 5,145 155

h Preuß Staats v 37 98,62 98,62 gahla Porzellan 142,00 Frankreich 100 Fres 6,593 61607
o Sächſ. Stgats v. 33 98,50 98,50 Leipziger Landkraft 149/50 149,50 Griechenſand 100 Drchm 2,358 21357
h Dt Reichsbahn v 361 99,25 99,25 Gottfried Lindner 144,00143,00 Holland 100 Gulden 133,53 13579
41 h Dt Reichspoſft v 35) 100,12 100,12 Lingel Schuhe 141,00 141,00 Jran 100 Rials 14,50 14,52
Dt Reichsank Ausloſ. 129,50 129,50 Mansfeld Bergbau 135,00 133,00 Jsſand. 100 i8l Kr. 52,2452,34
Steuergutſch v 1937 115,50 115,50 Reudener Zieglw W,00 95.00 (Jtalſen 100 Lire 13,09 13,11
i Leipa Stadtant 29 98,75 99,00 Riebeck Brauerei 98,00 98,50 Japan 1 en 0,381 0,683
Di Komm Sa Ahl Aus 134,12 134,25 dergl Vorzüge 109,00 109,00 Jugoſſawien 100 Dinar 5,694 5,7
Dresd ner St Aßl Aus 183,50 [133,50 Roſitzer Zucker 85,00 88.00 Kanada 1 kanad Doll 2,479 2,488
Leivz St Ah Ausl 135,25 135,25 Hugo Schneider 190,50 190,00 Lettſand 100 Lats 48,75 48,85
e Preuß Ldspfdhr A 100,00 100,00 Stadtmüble Alsleben 125.90 125.00 gitauen- 100 Litas 41,94 42,02
o Prv Sachſ d (896 99,00 99,00 Stöhr Co 118,00 122,50 Norwegen 100 Kronen 5864 58,76
s deraſ Liau Pfdhr 102,00 102,00 Fhitringer Gas 136,87 135,00 Polen 100 Zlotv 47,00 47,10
h Loeipz Hyp Bf 99,00 99.00 Verein Stahlwerke 111,12 111,00 Portugal 100 Escudo 10,505 10,615
A. Meining Hyv -Br 22,99 j 92,90 Werſchen Weißenfels 110,00 7410,00 Kumänſen 100 Le
roh Nordd Grdcr „B 92,90 99,00 2nferraffinerie Halle 86,900 56,99 Schweden 100 Kronen 60,00 60,21

Mansf Beroßau Oh 101,37 ſng De Tred Anſt 96,50 96,50 Schweiz 100 Franken 56,53 66,55
s Riebeck Co. Ob o 25 alle Bankv 101.00 101,25 Türkei 1 türk Pfd 1,979 1,08249 Umſch D. Gem ch 8,05 1 93,05 eſchsbank Ant 181,75 182/00 luruguay ſ Gold Peſo' 9890 0,901

Di Peontenßkk N. 88,75 88,75 [Dt Reichs 75 V A 123.37 1123,12 [ner St v Amerika Don l 2405

„Das liegt im Blut“
„Has liegt mir im Blut!“ Mit

dieſen Worten erklärt der eine die Wahl
ſeines Berufes als Soldat, der andere die
als Juriſt; denn bei ihnen waren ſchon die
Väter und Großväter Soldaten oder Juriſten.
Und da ſollte die Landarbeit nicht erſt recht
dem Deutſchen im Blut liegen? Gibt es
jemand, in deſſen Ahnentafel nicht irgend
wann einmal Landbewohner auftauchen?
Einmal erwacht ja in jedem Deutſchen, der
in der Stadt wohnt, die Liebe zur Scholle.
Dann ſchließt er oft Kompromiſſe; er zieht
an den Rand der Stadt, bebaut ein Gärt-
chen, macht ſeinen Balkon zur Zierde der
ganzen Straße oder verbringt jede dienſtfreie
Minute im Freien. Seltener jedoch kommt
jemand zu der Selbſterkenntnis, die nötig iſt,
um die letzte Konſequenz zu ziehen: Den
Schritt zurück zu tun!

Für die Bekämpfung der Landfluücht, die
ja nicht nur die Erzeugungsſchlacht,
ſondern auch die biologiſche Aufgabe
des Landvolkes hindert iſt es aber von
großer Bedeutung, wenn der bäuerlich
empfindende Menſch der Stadt, dem Bauer
ſein „im Blut liegt“, hieraus die Konſe
quenz zieht. zum Land zurückkehrt und dem
Phantomen nachfagenden Landflüchtigen hier
mit beweiſt, daß es ſinnlos iſt, die Stimme
des Blutes zu überhören.

Verkauf auf Abzahlung
an die Gefolgschafts angehörigen

Nunmehr geſtattet
Die Gewerbeordnung ſieht vor, daß

der Betriebsführer der Gefolgſchaft
keine Waren gegen Kredit abgeben
darf. Von dieſer Vorſchrift iſt der Reichs
arbeitsminiſter jetzt auf Grund der ibmn in der
Arbeitszeitordnung erteilten Ermächtigung
abgegangen.

Er hat für eine Reihe von Gebrauchs
gegenſtänden wie Elektrogeräte, Rundfunk
empfangsgeräte, Gasapparate uſw. zugelaſſen,
daß ſie den Gefolgſchaftsmitgliedern des Be
triebes, in dem ſie hergeſtellt oder vertrieben
werden, zu deren eigenem Bedarf auf Abzah
lung überlaſſen werden. Bei gleichzeitiger Ab
ahlung mehrerer Gebrauchsgegenſtände dürfen
ie Abzahlungsraten 10 v. H. des Netto

Arbeitsentgelts, den das Gefolgſchaftsmitglied
im Durchſchnitt des Ratenzahlungsabſchnittes
erhält, nicht überſchreiten.

Durch dieſe Neueinrichtung wird alſo nichts
an den Vorſchriften des Rabattgeſetzes geän
dert, nach denen Waren an Gefol ger

230 Esgeben werden dürfen Die Begrenzung ger
Netto

Arbeitsentgelts ſoll im übrigen verhindern,
daß ſich auf dieſem Wege ein neues, unerwünſch
tes Abzahlungsweſen einbürgert.

UDeberwindung
des Kräftemangels der Betriebe

Neue Aktion der DAF.
Mit einem Großappell im Berliner Sport

palaſt wurde eine neue Aktion der Deutſchen
Arbeitsfront eröffnet, die ſich an jeden ſchaffen
den deutſchen Menſchen wendet.

Die hier verkündete Parole „Jederhilft bei der Betriebsgeſtaktung“
wird in den kommenden Wochen und Monaten
in jeden, auch den kleinſten Betrieb hinein
getragen, mit dem Ziel, dem brennendſten
Problem des deutſchen Wirtſchaftslebens, dem
Mangel an Arbeitskräften wirkſamzu begegnen und die deutſche Wirtſchaft zur
Höchſtleiſtung zu befähigen.

Profeſſor Arnhold befaßte ſich eingehend
mit dem Problem des Arbeiteinſatzes, ins
beſondere im Zuſammenhang mit der Bekämp
fung des Mangels an Arbeitskräften und wies
u. a. darauf hin, daß durch die Heranführung des
rechten Mannes an den rechten Arbeiksplatz
die Leiſtung zahlreicher Betriebe um 5 v. H.,
durch eine zuſätzliche Schulung ſogar um
10 v. H. geſtiegen iſt. Eine neue Betriebs
ordnung werde die techniſchen und ſeeliſchen
Hemmniſſe im Betriebe beſeitigen helfen, um
die Höchſtleiſtung mit geringſtem Kraftaufwand
zu erreichen. Der deutſche Betriebsführer muß
dabei Vorbild und zugleich Kamerad ſein.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Februar 31,45-—31,50. Tendeng?

Wetter: unbeſtändig.ruhig.

Hamburg Amerika Linie

Hamburg Amerika Linie, 5weigniederlaſſung Halle (Gaale), im Roten Turm, Marktplatz,
7
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Vertrefungen In: Bftterferdk, Frau Poul Polko, Hitler-Strabe 4; Deritasch, Gustav Krouse, Markt 13, Sisrebenm, Buchhandlung Koegel, Markt 83, Aerse burg W. Franz Voigt, Adolf-Hitler- Straße Acum burg (8.),
Werner Schmidt, Morkt 19, an gerhausen, Eduord leitner, Aclolf-Hitler-Strose Weißsenters (S.), Rudolf lehmstedts Buchhandlung, Soolstrase 7; Seitz, Firmo Richard Weber, vorm. W. Fischer, Roßmarkt Ecke lutherstr.
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Der d Wagen als Ronstruktive Qufgabe

Motor und Straße

Von Dr. h. c. Ferdinand Porsche

s liegt nicht in der Natur des Konſtruk
teurs, daß er zu ſeinem Werk das Wort
ergreift, um es zu rechtfertigen und zu

verteidigen, oder ihm mit Worten den Weg in
die Oeffentlichkeit zu ebnen. Jſt das Werk gut,
ſo ſpricht es für ſich ſelbſt, iſt es ſchlecht, ſo iſt
es auf die Dauer weder mit ſchönen Worten
noch mit wertvollen Proſpekten zu retten!

Wenn ich trotzdem heute, nachdem der Volks
wagen ſeine konſtruktive Löſung gefunden hat,
und bei Fallersleben die erſten Hallen
einer e Produktionsſtätte im Ent
tehen begriffen ſind, einmal zum Thema des
KdF. Wagens ſpreche, ſo hat dies zwei Gründe:
einmal möchte ich dem Manne Dank ſagen,
der mir die Möglichkeit zu dieſer großen Arbeit
gegeben hat, zum anderen aber möchte ich
meinen eigenen Weg zum Volkswagen auf
zeigen. Darüber hinaus wird es aber auch inAnſerer ſchnellebigen Zeit immer wieder
Menſchen geben, die für die Zeit der Reife
einer großen Jdee ebenſo viel Jntereſſe haben
wie für die Tage der ſegensreichen Ernte. Das
alſo gab mir Veranlaſſung, einmal über die
Frage des Volkswagens als konſtruktive Auf
gabe zu ſprechen!

An Jdeen hat es in dieſer ſchöpferiſch ſo
unruhigen Welt niemals gefehlt. Große Ge
danken aber haben ſich nur in großen Zeiten
durchzuſetzen vermocht. So war es auch auf
dem Gebiete des Automobils. Dreißig Jahre
lang und mehr haben unſere beſten Köpfe
einen ſchweren Kampf gegen Rückſchritt. Büro
kratismus und Wirtſchaftsideologie geführt, ſo
daß das Automobil als überzeugendſter Schritt
macher einer neuen Zeit gerade in dem ge
hemmt ſchien, was ſeine urſprünglichſte Eigen
ſchaft war: in der Entfaltung des Tempos und
ſeiner wirtſchaftlich ſo bedeutungsvollen Auf
gabe als Diener des Fortſchritts. Daß es aller

ings in einem Lande wie Amerika einem
Manne möglich geweſen iſt, ſchon weit früher
als wir, die Erfinder des Automobils, ganz
neue Wege zu gehen, mag nur ein Beweis
mehr dafür ſein, wie ſchwierig die Verhält
niſſe bei uns geweſen ſind. Und wenn Henry
Ford mit ſeinem Automobil eine Welt er
obern konnte, ſo nur deshalb, weil hier wirt
ſchaftlicher Opportunismus und eine klare Jdee
zuſammentrafen mit dem Bedürfnis von Mil
lionen Menſchen, durch dieſes Automobil un
abhängiger und leiſtungsfähiger zu werden.
Jn Europa und inſonderheit bei uns in
Deutſchland war dies nicht möglich. Weshalb,
das braucht hier vorerſt nicht erörtert zu
werden!

Mit dem Jahre 1933 kommt dann die Zeit
der großen Wende, eine Zeit reineren und
ſchöneren automobiliſtiſchen Denkens. Nachdem
der Führer einmal die weitreichenden Gren
L ſeines Motoriſierungsprogramms abge
teckt hatte, da war auch für den Konſtrukteur

die Zeit gekommen, ſich nunmehr auf das
Große, das Grundſätzliche zu beſinnen und
alles andere, dieſes qualvolle Bemühen um die
Gunſt eines verhältnismäßig kleinen Kreiſes
von Menſchen, beiſeite zu ſchieben und noch
einmal, wie es unſere großen Pioniere getan
haben, das Automobil von Grund auf neu aus
zudenken. Und wenn ich heute, nachdem dieſes
Werk getan iſt, voller Dankbarkeit bekennen
darf, daß ich ein klein wenig ſtolz darauf bin,
daß gerade mir dieſer Auftrag zuteil wurde,
dann erinnere ich mich mit einer gewiſſen Weh
müt meiner eigenen Verſlche, ſchon in frühe
ren Jahren einen „Kleinwagen“ auf den
Markt zu bringen, wobei ich ſehr wohl weiß,
daß es in der ſtolzen Reihe deutſcher Konſtruk
teure bisher keinen einzigen gegeben hat, der
dieſe Dinge mit jener Klarheit und Grund
ſätzlichkeit geſehen hat, wie ſie uns der Führer
in ſeinen mehrfachen Reden zum Volkswagen
vorgetragen hat.

Es liegt mir fern, mein eigenes Bemühen
um dieſes große Werk hier gewürdigt zu ſehen,
denn all das, was meine Mitarbeiter und ich
hier getan haben, reicht bei weitem nicht aus,
um als hinreichende Dankſagung für die große

Tat unſeres Führers gewertet werden zu
können. So kam eben eines zum anderen:
die große Zeit, die ſchöpferiſche Jdee des
Führers, meine eigene Forſchungsarbeit, immer
wieder unter der freundlichen und wohlwollen
den Kontrolle des Führers, die techniſche Ent
wicklung von Jahr zu Jahr und dann endlich
die wirtſchaftlich völlig neuartige Jdee ſeiner
ſerienmäßigen Herſtellung im Volkswagenwerk!

Man wird die Größe dieſer ſchöpferiſchen
Tat unſeres Führers nie richtig ermeſſen
können, wenn man nicht die Vorgeſchichte dieſer
großen Zeitenwende kennt. Der Krieg hatte
üns wie auf ſo vielen anderen Gebieten
auch automobilwirtſchaftlich und techniſch mehr
oder weniger ein Trümmerfeld hinterlaſſen,
um deſſen Ausbeutung ein Kampf auf der
ganzen Linie einſetzte. Man braucht bloß die
Namen Caſtiglione und Schapiro zu nennen,
um zu wiſſen, welch bittere Zeiten unſere
Konſtrukteure und Kaufleute damals mit dieſen
Hyänen einer gequälten und am Boden liegen
den Jnduſtrie auszufechten hatten. Jch war
damals noch in Wiener Neuſtadt bei
Auſtro Daimler.

Unſer Land war klein und kleiner ge
worden, unfähig zu einer großen Aufnahme
wertvoller Produkte und abgeſchnürt vom
Markt der benachbarten Länder. Daß ich ſchon
damals die Jdee hatte, durch einen kleinen
Wagen eine neue Belebung der öſterreichiſchen
AutomobilJnduſtrie herbeizuführen, lag nur
allzu nahe. Das Reſultat jenes Schaffens war
der „Saſchawagen“, ein Wagen mit einem
Vierzylinder-EinLiter-Motor. Der Wagen
hatte eine gute Leiſtung und war in ſeinen
Grundideen ſchon weit entfernt von jenen
„AuchAutomobilen“, mit denen man ſonſtwo
das Geſchäft wieder anzukurbeln ſuchte. Ja. wir
waren ſogar entſchloſſen. durch ſportlichen Ein
ſatz dieſen Wagen den Weg zu ebnen. und einer
der ſchönſten Erfolge war der Klaſſenſieg Alfred
Neubauers, des heutigen Rennleiters der
Daimler-Benz AG., im Rennen der Targa

Technische Einzelheiten des Volkswagens.

Florio, das er in Beſtzeit der kleinen Wagen
gewinnen konnte. 120 Kilometer lief damals
dieſer Kleinwagen, immerhin ſchon eine be
achtliche Leiſtung. Aber Caſtiglione ver
ſprach ſich nichts davon, und ſo wurde auch
dieſer Plan bald aufgegeben. Dann kam meine
ſchwäbiſche Zeit. Jch baute den 1,1-Liter
Mercedes!

Wer weiß heute noch davon, wer kann ſich
dieſes Wägelchens, das in 20 Exemplaren ge

baut wurde, noch erinnern
Und doch! es laufen
heute noch alle! Es ſollte
der „Sanierungswagen“ der
Daimler Benz Werke wer
den. Mit 20 Exemplaren
war das nicht möglich! Wir
bauten dann andere Wagen,
und die großen ſportlichen
Erfolge der dann folgenden
Jahre beweiſen, daß wir
gute Arbeit geleiſtet hatten.

ann kam die Zeit des
„KonſtruktionsbüroPorſche“. Jmmerzu be
ſchäftigte mich der Gedanke
an den kleinen, aber voll
wertigen Wagen, und die
Bauvorhaben bei Zündapp
und ſpäterhin bei NSU be
weiſen dieſen grundſätzlichen
Weg, der im erſten Voll
ſchwingachſen Wagen mit
Heckmotor ſeiner Zeit vor
auslief. Wie ſehr gerade
die Konſtruktionsidee von
mir weiter entwickelt wor
den war, das beweiſt wohl
am überzeugendſten meine
Rennwagenkonſtruktion, die
im Jahre 1933 von der
Auto Union übernommen wurde! Vom
Rennwagen zum Volkswagen war dann
ſo ſeltſam das klingen mag der Weg
nicht mehr weit. Jch habe ſchon oft ge
ſagt, daß es viel leichter iſt, einen 1000-PS-
Rennwagen zu konſtruieren. Denn- hier ſpielen
all jene Jmponderabilien. die beim Volkswagen
ſo entſcheidend ſind. Materialfrage, Preis
geſtaltung und Wirtſchaftlichkeit. keine oder nur
eine geringe Rolle. Anders beim Volkswagen,
der eben nicht nur vollkommen und ſchnell,
ſondern einfach in der Bedienung, anſpruchslos
in der Wartung, billig in der Preisſtellung

Aufn.: DAF.,
Links oben: Die Federung der Vorderachse

erfolgt durch drei Torsionsstäbe. Links unten: Gut abgedeckter Mittelkastenrahmen, der
sich in seinem rück wärtigen Teil gabelt, um den Mofor und die Antriebsaggregate aufzu-

nehmen. Rechts: Der luftgekühlte, obengesteuerte Motor von unten gesehen

ZanderMultiplexK.

und wirtſchaftlich in der Anterhaltung ſein ſoll.
Fortſchrittlichſte Jdeen in der Geſtaltung aller
Einzelaggregate und im Geſamtwerk, und dieſes
Denken immer wieder in einem enggezogenen
Grenzbereich, das war eine ſchöne, eine große
Aufgabe, aber auch eine ſchwere.

Nun, wäre ſie einfach geweſen, ſo hätte man
auf ihre Löſung nicht ſo lange zu warten
brauchen! Jm Jahre 1934 ſpricht der Führer
zum erſten Male von dieſem Wagen, der als

geblichſt béeinflüßte und förderte
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Fahrzeug von Millionen geeignet erſcheink,
„zur Quelle eines uns bekannten freudigen
Glücks zu werden“. Kurze Zeit darauf wurde
ich über den RdA. mit der Löſung dieſer Auf
gabe betraut. Jn den Grundzügen lag die Jdee
vor, ſie war aufgezeichnet durch meine vorhin
kurz ſkizzierten Vorverſuche. Nun begann die
Arbeit, ein Schaffen, das uns allen, die damit
betraut waren. manche Sorgen und Ueber
legungen brachte, aber auch für uns im Hoch
gefühl dieſer ſchönen Aufgabe bereits zu „einer
Quelle freudigen Glücks“ wurde! Es dauerte
nicht lange, bis ich dem Führer einen erſten
Rechenſchaftsbericht geben durfte. Dieſe Unter
haltungen waren für mich nicht nur Stunden
der Rechenſchaft, ſondern auch der weiteren
Orientierung durch den Führer ſelbſt, der ja
nicht nur die ſchöpferiſche Konzeption des
Wagens hatte, ſondern ſeine Geſtaltung maß

Nicht ganz tauſend Mark durfte der Wagen
höchſtens köſten! Das war das Schwierigſte,
denn wenn es für einen Konſtrukteur von Er
fahrung ein Leichtes ſein mag, ein Automobil
zu erſtellen, das beſtimmten Vorſchriften voll
auf genügt, ſo iſt die Frage ſeiner induſtriellen
Fertigung und Preisgeſtaltung weit, weit
ſchwieriger. Tage und Nächte haben wir ge
arbeitet, Jahr um Jahr, wir haben kalkuliert
und gerechnet, kalkuliert und gerechnet nach
Fabrikationsmethoden, die es bei uns ja noch
gar nicht gab, die erſt geſchaffen werden
mußten, bis es dann endlich eines Tages ſo
weit war und ich ſtolz und glücklich zum
Führer, der auf dem Oberſalzberg weilte,
fahren konnte, um ihm zu melden: „Mein
Führer, wir ſind ſo weit, der Volkswagen koſtet
wenig als 1000 Mark!“

Unſere urſprüngliche Jdee war ja dieſe, die
Einzelaggregate in großen Serien bei der
deutſchen Jnduſtrie fertigſtellen zu laſſen und
ſie dann zuſammenzubauen. Pläne, eine be
ſtehende Fabrik mit dieſer großen Aufgabe zu
betreüuen, wurden auch erwogen, ohne aller
dings in das Stadium einer reifen Diskuſſton
zu kommen. Und ſo entſtand dann eines Tages
der Plan, eine neue, eine eigene Fabrik zu
bauen. Sie iſt im Entſtehen, zweihundert
tauſend KdF.Wagenkäufer haben ſich in
wenigen Monaten zuſammengefunden, der
Wagen ſelbſt ſteht nach fünf Jahren der Ent
wicklung nunmehr zum erſten Male auf der
AutomobilAusſtellung. Er ſtellt ſich der inter
nationalen Oeffentlichkeit und wird, wie ich
hoffe, ihre Kritik nicht zu fürchten haben!
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Hinnlos Bekrunkene kommen
ins Konzenkrakionslager!

Berlin, 18. Februar. Zwei Männer, die
Freitag in den ſpäten Abendſtunden in der
Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes ſinnlos be
trunken und in menſchenunwürdigem Zuſtande
auf dem Fahrdamm lagen, wurden auf Ver
anlaſſung des Reichsführers 44 und Chefs der
deutſchen Polizei feſtgenommen und auf vier
Wochen einem Konzentrationslager
zur Erziehung überwiesen.

Mord an Poſthelfer geſühnt
Berlin, 18. Februar. Am 17. Februar 1939

wurde der am 2. Januar 1897 in OberNaſſau
bei Thorn geborene Wilhelm Stechert
hingerichtet, der vom Schwurgericht in
Neuſtrehlitz wegen Mordes zum Tode ver
urteilt worden iſt. Wilhelm Stechert hat auf
der Landſtraße zwiſchen Wokuhl und Fürſten
ſeel den auf einer Beſtellfahrt befindlichen
Poſthelfer Lemme heimtückiſch erſchoſſen.

Gasbomben auf Verbrecher

„„Zanzig, 13. Februar. Am Sonnabend um
10.30 Uhr gerieten in der Gaſtſtätte des
Danziger EdenHotels an einem Tiſch, um den
mehrere Perſonen ſaßen, zwei Gäſte in Streit.
Der eine Gaſt zog eine Piſtole und ſchoß ſeinen
Gegner nieder. Als das Ueberfallkommando
eintraf, verfolgte der Täter gerade den
Direktor des Hotels und hätte ihn wahrſchein
lich auch erſchoſſen, wenn nicht das Ueberfall
kommando eingegriffen hätte. Der Täter ent
floh daraufhin in die Kelleräume, wo er ſich
verbarrikadierte. Er ſoll durch Vergaſung
unſchädlich gemacht werden.

Paris nakuraliſiert Mörder
Paris, 18. Februar. (Eig. Meld.) Frank

reich kann eine einzigartige Senſation auf
weiſen Es hat einen Mörder naturaliſiert.
Jm April vergangenen Jahres verübte der
polniſche Bergarbeiter Thomas Organiſka
in der Nähe von Lille einen Sittlichkeitsmord
an einer Tänzerin. Er iſt ſeitdem flüchtig.
Trotzdem haben aber die Behörden ſeinem
Naturaliſationsantrag, der allerdings ſchon
vor der Mordtat geſtellt wurde, ſtaktgegeben.
Ohne Zweifel eine einzigartige Neuerwerbung,
zu der die Franzoſen ſich wohl kaum beglück
wünſchen werden.

Bakterien verhüten Fiſchſterben
Inclustriecbwässer unschäclſich gemacht Becleuftsame G obversuche in Schlesfen Klärverfahren,

der Natur abgesehen „Verregnung“ bringt lanchvirtschaftliche Vorteſſe
Die Reinigung der vielfach geſundheitlich

ſchädlichen Jnduſtrieabwäſſer wird durch ver
ſchiedene Methoden erreicht. Zur Zeit läuft bei
Langenbielau ein auf vier Jahre berechneter Großverſuch. Unſer Bericht gibt die
Ergebniſſe aus der erſten Verſuchshälfte, die
bereits große Erfolge gebracht hat.

sk. Langenbielau, 18. Februar. (Eig. Meld.)
Seit jeher war die Verſchmutzung der
Flüſſe und ſonſtigen Gewäſſer, beſonders
aber aus dem Gebirge kommender klarer Bäche
bis weit in das Land hinein, durch Jnduſtrie
Abwäſſer eine ſchwere Sorge. Die Ab
wäſſer, vor allem die der Textil, Zucker und
Zellſtoffabriken, bergen die Gefahr ſchwerer
geſundheitlicher Schäden für den Menſchen in
ſich, überall jedoch brachte die Verſchmutzung
ein Maſſenfiſchſterben. Zu vielen

Tauſenden ſchwammen oftmals die Fiſche tot
an der Oberfläche einſt ſehr fiſchreicher Ge
wäſſer. Die ſich in den verſchmutzten Waſſer
läufen abſetzenden Faulſtoffe verbreiteten
einen üblen Geruch und gefährdeten die
Anlieger durch epidemiſche Erkrankün-
e Durch das Eingreifen des Staates iſt
ie Jnduſtrie verpflichtet worden, für die

Reinigung der Abwäſſer zu ſorgen. Auch von
ſich aus bemüht ſich die Jnduſtrie laufend die
Abwaſſerfrage durch neue Verſuche zu regeln

Verſchiedene Methoden der Reinigung
haben bisher Anwendung erfahren. Jetzt
ſcheint jedoch ein Verfahren gefunden zu ſein,
das die Frage der Abwäſſerreinigung und der
verſchmutzten Gewäſſer mit einem Schlag löſen
kann. Zur Zeit läuft ein auf vier Jahre

Beim Alfeisensammeln fanden schlesische Hit
Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.

ler- Jungen vor einigen Tagen zurückgelassene
tschechische Sprengkörper, die beim Auseinandernehmen explodierten und fünf Hitler
jungen schwer und zwei tödlich Verletzten

e de Hitler-Jungen im Krahkenhaus zu Mäſirisch- Schöonberg

Große ſechnische Messe und Baumesses
vom 5. bis mit 13. März

Auskunft erteiſlen: die Vertrauensstelle Mitteleibe des Leipziger Meßamts, Magdeburg, Alter Markt 18119
Fernruf 22098; (daselbst bis 28. Februar auch Messewohnungen) der Ehrenamſſiche Vertreter des Leipziger
Meßamts: Curt Leonhardt, talſe Große Ulrichstraße 1315, Fernruf 27191; die In dustrie- und

an dels kammer zu Halles Franckestraße 5, Fernruf 27476; das Lloydreisebüro Hermann Mulle r,
Halle-S., Leipziger Straße 94 (neben Cafe Zorny, Fernruf 24422; der Verkehrs verein

arktplaß 25, Fernruf 285 00 und die Saale Zeitung, Geschätftsstelle Kleinschmieden,Roter Turm“, Halle-S.,k
V., Abteilung

alle-S., Kleinſchmieden 6, Fernruf 27451 (Reiseabteiluno).
Meßabzeichen im Vorverkaut: bei vorgenannten S eſſen außer bei der Industrie- und Handelskammer
zu Halles s.
Mesadt etbueh: Band I Mustermesse Band II Technische Messe wird ab 21. Februar Versandt gegen recht
zeitige Voreinsendung von je Band RM ſ. auf Postscheckkonto Leipzig 667 50 der Verlagsanstalt des Leipziger
Meßamis, G.mib.H, Leipzig C Hohe Straße 34.
Gewandhaus-Sonderkonzert Dienstag, den 7. März, 20 Uhr. Dirigent: Generalmusikdirekto Professor Hermann
Abendroth. Karten für RM 5.50, 4.50 und 6.50 im Reisebüro Leipziger Messeamt (Ih aterkasse), Markt 4.
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Konrad Henlein besuchte die überlebenden

berechneter Verſuch, deſſen bisheriges
Ergebnis recht befriedigend iſt. Die praktiſche
Erprobung wird im amtlichen Auftrage im
Zentrum des ſchleſiſchen Textilgebietes im Be
reich von Langenbielau, Reichen
berg und Peterswaldau durchgeführt.

Das neue Klärverfahren bezweckt dasſelbe,
was die Natur in den Flüſſen von ſelbſt ſchafft,
jedoch in ſehr langer Zeit: die Bindung und
Aufſchließung und damit das Abſinken der
Schmutzſtoffe und das gründliche Reinigen des
verſchmutzten Waſſers. Zwei moderne Methoden
ſtehen für den Verſuch zur Verfügung, die
biologiſche und die mechaniſche. Bei
der erſteren züchtet man beſondere Bak
terien, die als Spalter auftreten und das
Waſſer von Unrat reinigen. Um ihre Arbeit
zu beſchleunigen, hält ein Schaufelrad in
der Kläranlage das Waſſer immer in Be
wegung. Dadurch wird gleichzeitig ununter
brochen neuer Sauerſtoff dem Waſſer zugeführt.
Bei der mechaniſchen Reinigung werden Kalk
und Tonerde dem ſtehenden Waſſer zugeſetzt.
Sie umhüllen die ſchwebenden Schmutzteile
und bringen dieſe zum Abſinken.

Bereits jetzt hat ſich ergeben, daß dasle giſge Veérfahren einen großen
Vorteil hat. Durch die fortlaufende Sauer
ſtoffzuführung heben ſich die Lebensmöglich
keiten der Fiſche, während beim mechaniſchen
Verfahren Sauerſtoffmangel herrſcht. Nicht der
Nahrungsmangel iſt ja die Urſache für das
Fiſchſterben in verſchmützten Gewäſſern, ſondern
der Sauerſtoffmangel. Die Fiſche er
ſticken in Maſſen und treiben dann talwärts.

Zur praktiſchen rer beider Verfahren
hat der Reich sarbeits ien ſt vor etwa
zwei Jahren fünf Verſuchsfiſchteiche
mit je 200 Kubikmeter Faſſungsvermögen an
gelegt. Hier wird nun geprüft, ob es möglich
iſt, das Bachwaſſer aus den oberen Gebirgs
läufen mit geklärtem oder ungeklärtem Waſſer
u miſchen, ohne daß die Vegetation oder dieFiſche Schaden erleiden. Während des vier

jährigen Verſuchs beſchickt man die Teiche mit
biologiſch und mechaniſch behandeltem Waſſer
in verſchiedenen Mengen. Bisher haben die
Verſuche einwandfrei erwieſen, daß ſich die
Fiſche in den Teichen, mit biologiſch gereinig
kem Waſſer ſehr gut gehalten und im Wachs
tum überaus günſtig entwickelt haben. Darüber
hinaus hat ſich aber auch ergeben, daß dieſes
Waſſer, in Verregnungsanlagen auf
kg tn Vate das derLändeteten um ein Vielfaches ſteigerten

Wiſſen Sie
wie schnell das Haar wächst und
wie lange ein Blitz dauert
Diese und 100 000 weitere fragen
beantwortet Ihnen 2zuverlässig
„Schlag nachl“, Wissenswerte
Tatsachen aus allen Gebieten
640 Seiten. In Leinen 4 RM. Durch
alle Buchhandlungen zu beziehen
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ANDEREN
Wer plante

Helsrmangelstube
einzurichten oder anzugliedern?
fachmännische Beratung, Angebote
kostenl. Ing. W. A. Rödiger, Naun-
burg a. S., Fernruf 2401, Postfach 101

fertige Prantzsune
Drantgitter
stacheiceresnte

I. 6- eokigo Drahtgeflechte
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c Preisliste einfordern.
C. Müllers Wure. Sohn
Halie (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307

Große Märkerstraße 15

Annahme von Spareinfagen

Vereinsbank Halle e, G. m. b. H.

kank und Sparkasse Krecitgewanrung

Halle (S.), Franckeſtr. 18, Ruf 210 81

Kurz, Galanterie und Spielwaren
Großhandlung

Oſter Geſchenk- ArtikeGummi Bälle
Zeluloio Puppen und Kämme

arke GSchildkröte t. größt. Ausw.

Wonſde en Srikotagen, Gtrümpfe
Kurzwaren Groß ken Freund K Müller

Jnhaber Fritz Mülleralle (Saale), Leipziger Straße 54, am Riebeckplatz

Nur für Wiederverkäufer i

M Das Hilfewerß „Mutter und ind z
die Gemeinſchaßsgaufgabe des ganzen

I deutſchen Volkes
Duech deine Mitgliedſchaft in der
nsv. dienſt du dieſem großen hilſswerh.

Nur nicht ungern
das könnte hnen schaden. Essen Sie
sich ruhig satt aber bleiben Sie
schlank, elastisch und gesund durch
den s0 beliebfen, wohlschmeckenden

r C HfERS frühriudczkr a ufertes
auch als Drix- Tabletten -Drix-Dragees

P

Verdingung
über Herſtellung eines gemauerten
Kanals in deg verl. Mötzlicher Straße
und Richthofenſtraße ſowie Ausführung
von Steinzeugrohrlanälen in der verl.
Mötzlicher-- Jmmelmann- und Plüſchow
ſtraße Und im Küttener Weg

Ortsbe ſichtigung am Freitag, dem
24. Februar 1939, 9 Uhr.

Treffpunkt: Ecke Mötzlicher
und Küttener Weg

Straße

Weidezäune e rWENN S Noch HEVTE
Ab RKALODERMA-SGELEE ENREI-
N. WVERDEN SIE MORGEN
80 Z. V GIATT

M k.

SCHGNER RING! A8ER VM
EINEN SOLCHEN SCHMCK 70

RA M s M Ach
501CHE 5CHö E. VNO G
G. HAoE HABEN.

Se

HANDE M

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 28. Februar 1939, 11 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Straße 1, Zimmer
316. abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage
Halle, 18. 2.1939. Städt. Bauverwaltung.

Holzriemenscheiben

stellt seit 30 Jahren her

Rob. WNieprecht

Stolherg Harz u

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien
für die Liepenauer- und Froberger
ſtraße zwiſchen Luther und Lauch
ſtädter Straße unter gleichzeitiger Auf
hebung der Fluchtlinien für die
Scheidtſtraße.

Halle, den 15. Februar 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

e 2KAIODFERMA-GEILEE
DAS SPEZIALMITTFL A I
R PFLEGE DER HANDE G

Worrr a sSonHN KARLSR V
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Wenn Hoffsbokhen nicht
Gust Berauer war nicht der Glücklichste, soncletn der Beste

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National- Zeitung
Guſtl Berau er hat ſich mit dem ſtolzen

Titel eines SkiWeltmeiſters in der Nordiſchen
Kombination geſchmückt. Seit es FJS Rennen
girt länger noch: ſeit die Entſcheidungen auf
em Holmenkollen die beſten Läufer der nordi

ſchen Länder am Start vereinen, gab es in der
aus Lang und Sprunglauf zuſammengeſetzten
„Nordiſchen Kombination“ nur norwegiſche
Siege. Selbſt im Vorjahr, als die Finnen
ſchon klar die Läufe beherrſchten, als der
Schwede Weſtberg nach der Krone in der
Kombination griff und die Norweger bedrängt
würden wie nie zuvor in der jahrzehntelangen
Geſchichte des modernen Skilaufs, da ſchaffte
es Hoffsbakken noch einmal. Diesmal nun, im
polniſchen Zakopane, hat ſich das Geſchick
SkiNorwegens erfüllt.

Eine furchtbare Niederlage in der Staffel
und miſerables Abſchneiden im Langlauf drück-
ten die Stimmung der Nordländer ſchon an
den letzten Tagen. Doch noch wagten ſie zu
hoffen auf den alten Haudegen Hoffsbak-
ken und auf Emil Kvanli. Einer von
ihnen würde ſchon den Sieg in der Kombi-
nation retten. Kvanli verſagte im Langlauf;
er ſoll höhenkrank geweſen ſein. Blieb allein

ParfürnerienHaneei, Baumann Hedderoth
Hoffsbakken. Mutig mußte er ſich von der
Schanze hinausſchwingen, wollte er den vor
ihm liegenden Finnen Mäkinen überflügeln,
ſeinen alten Gegner John Weſtberg aus
Schweden und Berauer in Schranken halten.
Ueberhaupt: der Deutſche bereitet ihm viel
Kopfſchmerzen, ſeit er in Garmiſch den Olympia
dritten Sverre Brodahl nur ſo abgekanzelt.
Zwar lag er nach dem Lauf mit Note 223,4
gegen 240.0 Mäkinens und 239,9 Hoffsbakkens
um 16,4 Punkte zurück. Aber was bedeutete das
ſchon bei dem Können Berauers im Springen?
16 Punkte ſind ſchnell dahin!

Mäkinen ſtürzte als erſter. Hoffsbakken
atmete auf. Doch dann war er dran. Landete
bei 5728 Meter und vermochte ebenfalls nicht
durchzuſtehen. Nun winkte Weſtberg der Sieg.
Zum Greifen nahe! Er riskierte nichts und
ſah gleich darauf ſeine ſchärfſten Gegner Odden
ſtürzen und Foſſide ebenfalls ganz auf „Num-
mer ſicher“ gehen. Doch dann ſchwebte Berauer
in hohem Flug bis auf 644 Meter hinunter.
Weſtberg mußte im zweiten Durchgang eben
falls alles hergeben, wenn er dieſen Berauer
halten wollte. Das wurde auch ihm zum Ver
hängnis. Die erſten vier des Kombinations
langlaufes waren durch Stürze ausſichtslos
eworden! Den Fünften, Foſſide (Norwegen),

chüttelte Berauer ab, und den gleichauf
liegenden Schweden Sellin auch. Nun ſagen
die Menſchen, Berauer habe nur mit Glück ge
wonnen.

Ein größeres Unrecht kann man dem
Sudetendeutſchen nicht zufügen. Er war als

känzender Springer bekannt; das trieb die
Favoriten zu höchſtem Einſatz. Zu Weiten,
denen ſie nicht gewachſen waren. Hätte aber
Hoffsbakken ſeinen erſten Sprung geſtanden,
bei dem ihm durch den Sturz 60 Punkte ver
loren gingen, dann wäre er auf Note 430 1 ge
kommen. Mit 429,6 ſiegte Berauer. Odden
hätte ohne Sturz 428,1, Weſtberg 421,6 und
Mäkinen. der zweimal mit dem Boden Be
kanntſchaft machte, 435,5 erreicht. Der Finne
war aber nie in der Lage, 60-Meter-Sprünge
glatt zu beenden. Dazu iſt er noch nicht weit
genug. Und den halben Punkt Vorſprung
Hoffsbakkens hätte Guſtl ſicher auch noch ge
ſchafft, wenn es hart auf hart gegangen wäre.

So kommt der Sudetendeutſche aus Zako
pane nicht heim als glücklicher Sieger ſondern
als der tatſächlich Beſte Er hat die Vorherr-
ſchaft Norwegens in der Kombination beſeitigt.
Und Meergans, der Fünfter wurde, und
Chriſtl Merz haben ihm glänzend ſekundiert
Deutſchland wurde das erfolgreichſte Land in
der Kombination!

Glöckwunsch des Führers
on Christl Cranz

Der Führer hat Chriſtl Cranz zu ihren be
wunderungs würdigen Siegen bei den Ski
Weltmeiſterſchaften telegraphiſch ſeine herz
lichſten Glückwünſche übermittelt.

Norweger- Sieg im 50-km- la
Endlich hat auch Norwegen in Zako-

ane eine Ski-Weltmeiſterſchaft gewonnen.kere Bergendahl war es, der die lange
Serie norwegiſcher Niederlagen unterbrach und
im 50-Kilometer-Dauerlauf den ſtolzen Titel
für ſeine Heimat gewann. Sein Sieg war nie
efährdet, ſelbſt dann nicht, als ihn beim
7. Kilometer ein Bindungsbruch ereilte. Auf

der nächſten Kontrolle nahm er Skiwechſel vor
und war dennoch rund drei Minuten ſchneller
als der Zweite dieſes großen Rennens, der
Finne Karppinen, der 3:00:27 Min. benötigte.
Sergendahls Zeit war 2:57:53 Std.

Der Norweger hat ſchon einmal einen
Weltmeiſtertitel erobert, 1937 im 18-Kilo
meterLauf in Chamonix. Jm vergangenen
Jahre belegte er in Lahte in den 50 Kilo
metern den 3. Platz. Die beiden Deutſchen
hatten gegen das ſtarke Aufgebot der Nord
länder nichts zu beſtellen. Re hrl (Salzburg)

wurde in 3:37:46 St. 30. und der Münchener
Kern belegte in 3.37:51 Std. den nächſten
Platz. Als beſter Mitteleuropäer erwies ſich
wieder einmal der Jugoſlawe Franz Smo
lej, der mit 3:16:06 Std. auf den 9. Platz
gelangte.

Ergebnis: 1. Lars Bergendahl (Norwegen) 2:57.88
Stunden, 2. Karppinen (Finnland) 3:00:27 Std.,
3. Gjöslin (Norwegen) 3:05:42 Std., 4. P. Vanninen
(Finnland) 3705:56 Std., 5. P. Niemi (Finnland)3:06:48 Std., 6. A. Hägglund (Schweden) 3:08:06 Std,

Faber Dritter im Eiskunstlauf
Die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen

für Männer wurde geſtern mit der Kür ent
ſchieden. Erwartungsgemäß ſiegte der Engländer
Sharp, während der Deutſche Faber von
Tomlins auf den dritten Platz verwieſen
wurde. Rada (Deutſchland) belegte den nächſten

Platz.

Fußbol! in Englonc!.
1. Liga: Arſenal Chelſea 1:0, Aſton Villa gegen

Liverpool 2:0, Blackpool Mancheſter United 3:5,
Brentford Stoke City 1:.0, Derby County gegen
Birmingham 0:1, Everton Bolton Wanderers 2:1,
Grimsby Town Middlesbrough 0:2, Huddersfield
Town Charlton Athletic 4:0, Portsmouth Preſton
Northend 0:0, Sunderland Leiceſter City 2:0. Wolver
hampton Wanderers Leeds United 4:1.

2. Liga: Blackburn Rovers Burnley 1:0, Bradford
gegen Luton Town 2:1, Bury Coventry City 5:0,
Cheſterfield Weſtbromwich Albion 3:1, Fulham gegen
Tottenham Hotſpurs 1:0, Mancheſter City Plymouth
Argyle 1:3, Millwall Sheffield United 4:0,

Turnen Sport Spiel

h

Zum ersten Male hatten deutsche Soldaten den in jedem Jahre im Rahmen der „FIS
Weltmeisterschaften durchgeführten Militär-Patrouillenlauf über 25 km gewonnen.
Unsere Aufnahme zeigt die von den Reichenhaller Jägern gestelle siegreiche Patrouille
auf einem letzten Trainingslauf in Zakopane: von rechts Oberleutnant Gaum, Oberjäger

Zängl, Gefreiter Speckbacher und Gefreiter Schumann

Ein dramatischer
Eine Sekunde enschiecl 20
Nicht weniger als 60 Mannſchaften ſtellten

ſich am Sonnabendmorgen in der Villacher
„Hubert Klausner Kampfbahn“
zur 5mal-8-Kilometer-Meldeſtaffel. Bei be
decktem Himmel erſt ſpäter brach die Sonne
durch fanden die 300 Läufer recht ſchnellen
Schnee vor. und ſo gab es überaus gute Zeiten.

Den ſchärfſten Kampf lieferten ſich in der
zuerſt geſtarteten Gruppe die SA. Gruppe Hoch
land und die Ordensburg Sonthofen. Nichts
ſpricht beſſer für den Verlauf des Ringens

Höhnlein ehrt

Kampf in Villach
Gunsten der Hochlanck-SA.
dieſer beiden großartigen Mannſchaften als
die Tatſache, daß das Rennen erſt auf den
letzten 40 Meter der insgeſamt 40 Kilometer
meſſenden Strecke entſchieden wurde.

Die Hochland-SA. ſiegte in 2:33:01 Std.
mit der Mannſchaft Schreiner, Wöhrle, Zahler,
Mathias Wörndle und Zeller mit einer
Sekunde Vorſprung gegen die Ordensburg
Sonthofen. Den 3. Platz belegte 4“- Ober
abſchnitt Süd in 2:34:23 Std.

Moforsportler
Estmoſig 290 cdleutsche Moforspor fabzeſchen verliehen
Die alljährliche feierliche Zuſammenkunft

der Männer des deutſchen Kraftfahrſportes,
die nach einem ſchon zur Tradition gewordenen
Brauch am Tage nach der Eröffnung der Auto
mobilausſtellung ſtattfindet. vereinigte auch
diesmal wieder die Elite des Kraftfahrſportes
mit führenden Männern der Partei, der
Reichs und Stagatsbehörden, der Wehrmacht.
der' Polizei, der Kraftfahrzeug- und der Zu
behörinduſtrie ſowie der Wirtſchaft. zu einer
eindrucksvollen Feierſtunde im Ufa-Palaſt am
Zoo in Berlin. An der Spitze der ausländi-
ſchen Ehrengäſte ſah man den Präſidenten des
Weltverbandes des Automobilklubs Vicomte
de Rohan-Paris, und den Präſidenten des
Weltverbandes der Motorradclubs Graf
Bonacoſſa-Rom.

Jm Mittelpunkt der feſtlichen Veranſtal-
tung ſtand nach einer Ehrung der Deutſcher
Automobil- und Motorradmeiſter 1938 die erſt
malige Verleihung des zur vorjährigen Auto
mobilausſtellung vom Führer geſtifteten

Deutſchen Motorſportabzeichens“. 66 hervor
ragende Pioniere des deutſchen Kraftfahr
ſportes aus den Reihen des Nationalſozialiſti
ſchen Kraftfahrerkorps, der Wehrmacht und der

ſowie DDAC-Angehörige, unter ihnen welt
berühmte Namen wie Rudolf Caracciola,
Manfred von Brauchitſch und Hans
Stuck, konnten dieſe hohe Auszeichnung, die
der Führer als Anerkennung für „hervor
ragende Leiſtungen und opferwilligen Einſatz
auf den Rennbahnen der Welt, beim Angriff
auf Rekorde, auf Langſtrecken- und Zuverläſſig
teitsfahrten oder im Kraftfahrgeländeſport
bewieſen hat, in der erſten Stufe in Gold aus
der Hand des Korpsführers entgegennehmen.

Weiteren 57 bzw. 167 Kraftfahrſportlern iſt
das Ahzeichen in der zweiten und dritten Stufe,
d. h. in ſilberner und bronzener Ausführung
zuerkannt worden; noch nicht einbegriffen in
dieſe Ehrung waren die erfolgreichen Männer
des Kraftfahrſportes der Oſtmark und des
Sudetengaues,

Aufnahmen: Scherl

Der lächelnde Sieger in der „Nordischen
Kombination Gustl Berauer die erste
Arbeit nach seinem Sieg ein Autogramm

Ausscheidungskämpfe
unserer Amdfeur-boxer in Eisendch

Um die Fahrkarte nach Deſſau

Jn der Hauptrunde zur Gaumeiſterſchaft im
Amateurboxen trafen in Eiſenach die mittel
deutſchen Boxer zuſammen, die ſich in den Vor
entſcheidungen die weitere Teilnahmeberechtigung
an den Meiſterſchaftskämpfen erworben hatten.
Rund 1500 Zuſchauer ſahen ſpannende Kämpfe, die
zum Teil einen faſt dramatiſchen Verlauf nahmen.
So war im Weltergewicht der Deſſauer Zooſt in
der zweiten Runde dreimal bis „acht“ am Boden, nach
dem er einen ſchweren Brocken von Liebe Sömmerda
eingefangen hatte, der ihn faſt über die Zeit auf die
Bretter gebracht hätte. Zooſt kam aber ſehr güt er
holt in die dritte Runde, ja er hatte hier ſoviel
Kraftreſerven zuzuſetzen, daß er den Punktrückſtand
aufholen konnte und noch einem ſicheren Punktſiteg
zuſteuerte. Der Geraer Thomas kam bereits in der
zweiten Runde zu einem entſcheidenden Sieg
obwohl der Pieſteritzer Dziubinſki uebergewicht
brachte. Das Veltergewichtstreffen zwiſchen
Georgius Halle und Ebert- Magdeburg wurde
vom Ringrichter in der zweiten Runde wegen zu
großer Ueberlegenheit des Magdeburgers geſtoppt.
Das gleiche Bild ergab ſich im Schwergewicht, wo
Hötchel Weimar in der erſten Runde wegen zu
großer Ueberlegenheit gegen Makowſky Bitter
feld zum Sieger erklärt wurde.

Die Ergebniſſe Fliegengewicht: Thomas
(Gera) Töziubinſti (ieſteritz) Sieger durch k. o. in
der zweiten Runde: Thomas Bantamgewicht:
Guſe (Weißenfels) Schindler (Altenburg) Siegern. P.: Schindler. Federgewicht: Ködderitſch
(Weißenfels) Albrecht (Apolda): Sieger n. PKödderitzſch. Leichtgewicht: Erdt (Eiſenach) gegse
Kretzſchmar (Allenburg): Sieger n. P. Erdt Welter
e wicht: Georgius (Halle) Ebert (Magdebürg)
Sieger durch Abbruch in der zweiten Runde: Ebert
Zooſt (Teſſau) Liebe (Sömmerda): Sieger mZooſt. Mitkelge wicht Schitl (Halle) Frings
Lchönebeck) Sieger n. P. Frings; Utſch (Magdeburg)
gegen Orthey (Eiſenach): Sieger n. P. Utſch
ſchwergewicht: Reif (SVBitterfeld)(Eiſenach) Sieger durch k. 5. in der erſten Runde
Windiſch. Schwergewicht: Höotchel (WFeimar)
gegen Makowfty (Bitterfeld): Sieger durch Abbruch in
der erſten Runde: Hötchel.

n

CGrfent- Teppiche
und Brüchken in unserem Schaufenster-
Steter Neueingang selten schöner
Stücke. Bitte besuchen Sie uns

Arnold Troitzsch or. urichetr.!

Sport Vereimnsnochrichten
ort

ReichsbahnTurn und Sportverein.
am Sonntag, dem 19. Februar: r
2. Mannſchaft gegen Weiſe 2., 18 r1. Mannſchaft gegen Weiſe 1., de

Beide Spiele auf unſerem Platz. mit
Jugend A gegen Wörmlitz, 14 Uhr in Wörm
Die Spele der 1. und 2. Handballmannſcha
fallen wegen Abſage des Gegners aus.
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9ie fulsche rin
Das Schicksal der Fürſtin ſarakanowa Ein Jatsachenbericht von Friedrich Elarth

3. Fortſetzung
Ueberall in Weſteuropa konnte man damals,

im Jahre 1774, das Gerücht hören, die ge
imnisvolle Frau auf Schloß Neuſeß, die ſpäter

nach Oberſtein überſiedelte, ſei die Tochter der
geſtorbenen Zarin Eliſabeth und allein berech
kigt, Rußland zu regieren. Abenteurer aus
allen Ländern liefen ihr zu. Hochſtapler und
politiſche Agenten ſtellten ſich ein, Soldaten
und Bankiers meldeten ſich zum Dienſt, und
alle ſchienen bereit, Leben und Gut für die
Anſprüche der ſchönen, raſſigen Unbekannten zu
opfern.

Allen voran Fürſt Philipp Ferdinand von
LimburgStirum. Als Aline ihm endlich das
phantaſtiſche Geheimnis ihrer Geburt enthüllt
hatte, da war er vor Freude außer ſich ge
raten. Vielleicht ſah er ſich ſchon als Prinz-
emahl in Petersburg thronen, vielleicht
chmeichelte es ſeiner Eitelkeit, der Geliebte

einer leibhaftigen Zarin zu ſein, vor deren
Glanz die Würde eines Fürſten Limburg blaß
und matt erſcheinen mußte.

Er begnügte ſich nicht mit leeren Ver
ſprechungen. Einen guten Teil ſeines Ver
mögens wandte er daran, Alines Recht zu ver
fechten. Er gab das Geld ja ſchließlich in
eigener Sache aus: war Aline erſt Kaiſerin
von Rußland, dann war es ihr leicht, ſeine
Erbanſprüche in Holſtein zu unterſtützen. Er
murrte daher auch nicht, als Aline ihm klar
machte, daß eine zeitweilige Trennung nur
nützlich ſein könnte. Sie werde ſich nach
Venedig begeben

Fürſt Radziwill, der ſteinreiche polniſche
Magnat aus Wilna, hatte die Regie der
nächſten Akte ſelbſt in die Hand genommen
und die Komödie einer geriſſenen Schwindlerin
damit in das Rampenlicht der europäiſchen
Geſchichte gerückt. Das verliebte Getändel in
Oberſtein, ſo hatte er entſchieden, müſſe nun

aufhören. Es ſei vielmehr höchſte Zeit, zu
ernſthaften politiſchen Aktionen zu kommen.
Die Prinzeſſin ohne eine Miene zu ver
ziehen, hatte auch er den falſchen Titel aner
kannt tue gut, ſich ſeinem Rat anzuver
trauen Venedig ſchlage er als nächſten Wohn
ſitz vor, von dort könne man die Operationen
9 Katharinag am beſten leiten. Sie möge
aher ſofort abreiſen. Aber inkognito, bitte!

Vielleicht unter dem Namen einer na, ſagen
wir der Gräfin Pinneberg

Dünne Fäden der Politik
So war die Gräfin Pinneberg mit Hofſtaat

und Gefolge in Venedig eingetroffen. Jm
S des franzöſiſchen Reſidenten hatte ſi

uartier bezogen. Jm alten Stil wurde
weitergelebt, gefeiert, getobt und die Nacht
um Tag gekehrt. Scharen von Anbetern
anden ſich ein, jeder Mann von Stand be

eilte ſich, im Haus der Gräfin Pinneberg vor
zuſprechen.

Und in jeder Woche brachte ein Kurier
neues Geld aus Deutſchland. Jn Oberſtein
hatte es ihm ein fürſtlicher Kammerherr aus
gezahlt, der oft keine blaſſe Ahnung hatte, wie
er in ein paar Tagen die leere Kaſſe wieder
füllen ſollte.

Fürſt Radziwill hatte nicht zuviel ver
ſprochen. Die Zeit der kleinen Hochſtapelei war

vorüber. Nun wurde Politik gemacht! And
großzügig mußte man handeln, wollte man
zum Erfolg kommen!

Da wird das angeblich echte Teſtament
Peters des Großen wieder hervorgeholt, das
die Tochter Eliſabeths zur Thronerbin ein
ſetzte; da tauchen Briefe und verſiegelte Doku
mente auf, Zeugen werden laut, und alle dieſe
Aktionen haben nur den einen Zweck, Alines
Anſprüche gegen Katharina rechtlich zu be
gründen.

Die polniſchen Emigranten find in ihrem
Element. Die Sache klappt, ſchon ſpricht man
an allen Höfen Europas ganz ernſthaft von der
Anwärterin auf Rußlands Krone, und die
Petersburger Agenten melden, daß Katharina
von der paniſchen Furcht befallen ſei, ihre un
bekannte Feindin könne in Rußland auftauchen
und ſich mit Pugetſchow vereinigen, deſſen
Aufſtand noch immer nicht ganz nieder
gerungen iſt.

Großartig, jubelt Radziwill, und der Chor
der treuen Oginſki und Domanſki ſtimmt be
geiſtert ein. Nun weiter, Schlag auf Schlag,

keinen Atem laſſen, immer im Galopp dem
Ziel entgegen!

Wer einen Thron gewinnen will, ſoll ſich
beizeiten nach Bundesgenoſſen umſehen. Wer
aber in der Welt ſteht einem bei, der gegen
Rußlands Zarin zu Felde ziehen will? Sicher
lich viele beſtimmt aber einer, der ſeit Jahr
hunderten Rußlands natürlicher Feind iſt und
den gleichen Haß nährt

Freudentag in Konſtantinopel
Jntereſſiert hatte Sultan Abd el Hamid l.

den Bericht gehört, den ſein Weiſer ihm über
das höchſt merkwürdige Angebot gehalten
hatte, das an dieſem Vormittag im Serail ein
gelaufen war. Es ſchien wichtig genug, um
den Großherrn noch am gleichen Tage damit
bekanntzumachen.

Es war ein Angebot, das ſich gegen Ruß
land richten ſollte, ünd alles, was gegen Ruß
land zielte, konnte von Anbeginn an auf die
Zuſtimmung des Sultans rechnen.

Rußland er ſeufzte, wenn er an die
Schmach dachte, die dies verfluchte Land der

Per hat einen
Eine Jungensgeſchichte

Per hat. einen neuen Freund gefunden. And
es iſt gar nicht zu überſehen, daß unſer kleiner
Per in ſeinem Kinderherzen einen ſchweren
Kampf durchficht, ſeitdem Erik, der neue
Freund, ſeinen Weg gekreuzt hat.

Es iſt wohl eine Ehre, der Freund des Erik
ſein zu dürfen, denn Erik iſt ein Gewaltiger
der Straße. Nicht älter als Per, nicht einmal
viel größer iſt er, aber jej, ein ganz Gewal
tiger! Wo ſein brandroter Schopf aufleuchtet,
da iſt ſicher auch bald eine wilde Keilerei im
Gange, denn Erik beherrſcht alle, und alle
müſſen es von Zeit zu Zeit ſpüren, daß er ſie
beherrſcht.

Warum ſich Erik gerade unſern kleinen Per
zum Freund gewählt hat, das iſt ſchwer zu
verſtehen. Aber alle Gewaltigen haben wohl
manchmal Freude daran, den Arm über einen
e zu halten, ſo wird es auch Erik
gehen.

Erik, das muß man ſagen. Ertrampt gewich
tig mit den Füßen auf, er ſpuckt im großen
Bogen vom Wohnzimmer bis auf die Diele
hinaus, und wir lernen täglich neue Flüche
von ihm.

Aber das iſt es nicht, was uns Sorgen
macht, denn ein bißchen Ueberſchuß läßt ſich
leicht in richtige Bahnen lenken, man muß ſich
nur Zeit dabei laſſen. Nur kann alles Ab
trampen und alles gewaltige Fluchen und
Bogenſpucken bei Per nicht verbergen. daß er
ſich irgendwie in ſeiner neuen Lebensrolle
nicht wohl fühlt.

„Kotzdonner!“, ſchreit er ſeine Mutter an,
„es iſt ein Saudreck!“

Aber hinten, ganz hinten in den Augen
ſieht man dabei Tränen, und es will nicht recht

Mun iſt Per ein gelehriger Schüler von
als wir dachtenAber was iſt das für ein Per, der da ins

neuen Hreund
Von Niels P. Chriſtenſen
zu den gewaltigen Worten paſſen, daß er ſich
gleich darauf wie ſchutzſuchend an Mutters
Hals wirft und die verſteckten Tränen hervor
kullern läßt, ohne an ſeine Jungenwürde zu
denken.

Wir geben uns viel Mühe, in ſeinem
Herzen uns zurecht zu finden; aber es dauert
noch lange, bis wir endlich einen Blick hinein
tun können, noch viele „Kotzdonner!“ müſſen
wir bis dahin geduldig anhören.

Nun freilich iſt uns vieles klar geworden:
den kleinen Per drücken die Feſſeln der Freund
ſchaft, weil er ſpürt, daß Erik ſelbſt in der
Freundſchaft der Gewaltige bleiben will. Der
kleine Per lehnt ſich ganz einfach dagegen auf,
die Rolle des Beſchützten ſpielen zu müſſen.

Ja, nun iſt uns vieles klar geworden
aber ſeinen Weg muß Per trotzdem allein
finden. da werden wir ihm nicht helfen, das
iſt e Da wäre Hilfe nur ein ſchleche
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Und Per hat ſeinen Weg gefunden, ſchneller

Zimmer ſtürmt ein zerraufter, zerſchundener
Per iſt das, der Anzug zerriſſen, das Kinn auf
geſchlagen, ein Knie zerſchunden jef, Per,
wie ſieht der Junge aus! Und heult uns an,
und es klingt wie ein Ton aus einer heiſeren
Fanfare:

„Kotzwetter und Blitz!“, brüllt Per. „Jch
hab' den Erik zu Klumpen geſchlagen! Gewin-
ſelt hat er, der Lappen, gewinſelt!! Aohl!!“

Jetzt ſind ſie wirkliche Freunde geworden,
Per und Erik. Und Per iſt wieder froh und
wieder ſtolz, iſt wieder unſer Per. Aber ſchwer
wird es ihm, ſehr ſchwer, ſeinem Freund Erik
das Fluchen und Bogenſpucken abzugewöhnen.

en en dem osmaniſchen Reich in all dentzken Suſren angetan hatte!

Als Rußland Polen bedrohte, da hatte Abd
il Hamids Vorgänger Muſtapha III. die Zeit
für gekommen gehalten, eine alte Rechnung
t zu ſtellen. Er hatte ſich böſe verrechnet

er Krieg, den er vom Zaun brach, war höchſt
unglücklich verlaufen. Die Ruſſen hatten die
Walachei und die Moldau beſetzt, eine ruſſiſche
Flotte war im Aegäiſchen Meer erſchienen und
hatte Muſtaphas Schiffe in Grund und Boden
geſchoſſen, im Jahr darauf waren die Ruſſen in
die Krim eingefallen und bald hatten ſie auch
Bulgarien der türkiſchen Herrſchaft entriſſen.

Der Waffenſtillſtand, zu dem Abd il Hamid
ſich dann entſchließen mußte, war ſchmachvoll
geweſen. Ach, der Sultan hatte wohl ein gutes
Recht, vernehmlich zu ſeufzen, wenn er all
dieſer ſchlimmen Demütigungen dachte, und ſein
Weſir wußte wohl, daß man ihm Nachrichten
über Rußland nur bringen durfte, wenn ſig
Ungünſtiges über das Rieſenreich der unerſätt-
lich landgierigen Katharina vermerkten.

Heute war ein Freudentag.
Ein Kurier aus Raguſa, der alten Hafena

ſtadt an der Adriga, war am frühen Morgen
eingetroffen. Den Weſir hatte er unter vier
Augen zu ſprechen begehrt. So beſtimmt war
ſein Auftreten, daß die Wächter es gewagt
hatten, den hohen Herrn aus dem ſüßen Schlaf
zu wecken, und zwei Stunden ſpäter war ſogar
der Sultan bereits von dem ſeltſamen Angebot
unterrichtet, das ihm von einer Frau gemacht
wurde, deren Namen er nie gehört hatte.

Prinzeſſin Eliſabeth von Woldomir nannte
fie ſich, auch Dame von Aſow, in einem Dokus
ment, das ihrem Brief beilag, wurde ſie „Prin
zeſſin Eliſabeth de toutes les Ruſſies“ genannt,
an anderer Stelle wieder Prinzeſſin in
Zirkaſſien.

Ein vielgeplagter Sultan
Dieſe Frau mit den vielen wohlklingenden

Namen behauptete nicht mehr, auch nicht
weniger, als die eigentlich rechtmäßige Kaiſerin
von Rußland zu ſein. Und nun erfuhr auch
der Sultan im fernen Konſtantinopel die etwas
verwickelte Geſchichte, die ſchon manchen
Kavalier in weſtlichen Ländern veranlaßt
hatte, ſein Herz zu verlieren und den Beutel
weit zu öffnen.

Und das Angebot? Nun, es lag noch in der
Zukunft verborgen, ob es ſich je verwirklichen
laſſen würde. Dann allerdings verſprach dieſe
neue Anwärterin auf den Thron der Roma-
nows dem Sultan die Rückgabe aller geraubten
Gebiete, neue Landſtriche, ewigen Frieden und
feſte Freundſchaft für alle Zeit.

Das waren ſchon Verheißungen, die des
Großherrn müde Augen blitzen laſſen konnten.
Freilich erſt mußte die Dame von Aſow
Kaiſerin von Rußland werden, die verhaßte

r tKatharing vertreiben vielleicht-in ein lote
ſperren, oder beſſer noch töten laſſen Das alles
aber konnte ſie wieder nur mit ſeiner des
Sultans Hilfe. Eine Kette ohne Ende die ein
armer, geplagter Sultan in Gang ſetzen ſollte

Was er denn nun eigentlich tun ſolle, er
kundigte er ſich mißmutig beim Weſir. Seine
gute Laune war ob dieſer langen Einleitung
wieder verflogen. Schließlich wiſſe doch jeder
mann, daß die Türkei keinen neuen Krieg

Nein, nein, beeilte ſich der Weſir, das
fordere die Fürſtin ja auch nicht. Keinen neuen
Krieg, gewiß nicht! Aber auch keinen Frieden.
Sie laſſe den Großherrn beſchwören, nicht eher
Frieden mit Rußland zu ſchließen, bis Katha
ring zugunſten der echten Kaiſerin auf Thron
und Reich verzichtet habe.

Fortſetzung folgt

Z

1. Fortſetzung

Vor der hell erleuchteten Villa in der
Margaretenſtraße ſtand eine lange Reihe von
Autos, eine wahre Ausſtellung ſchöner und
koſtbarer Wagen. Ein breiter roter Läufer
führte von der Anfahrt über ein paar Stufen
bis zum Eingang.

Jm gelben Saal empfing das Ehepaar
Roemer die eintretenden Gäſte. Jo reichte
dem großen, etwas behäbigen Fritz Roemer
mit dem glattraſierten, energiſchen Geſicht ge
rade bis zur Schulter. Jhre unglaublich dünne
Figur umſchloß ein feuerrotes, tief aus
geſchnittenes Kleid, das ihren brünetten
pikanten Typ gut zur Geltung brachte. Jn
ihren kleinen Ohren ſteckten große Perlen, eine
prachtvolle Perlenkette ſchmückte ihren ſchlanken,
bräunlichen Hals. Jhre Finger funkelten von

ingen.
Der runde, weiße Saal nebenan war voll

kommen gusgeräumt. Dort ſpielte die be
rühmteſte Kapelle des Winters.

Renate wirklich ein Traum in Meergrün
tanzte mit dem Prinzen Rheningen, einem

großen, eleganten Mann in den Vierzigern.
„Sie ſehen bezaubernd aus“, flüſterte er

ihr S
Sie ſah mit ihren großen graublauen Augen

ſpöttiſch zu ihm auf.
Wie oft werden Sie mir das noch ſagenEr zog ſie feſt an ſich.

„Jmmerfort möchte ichDas, und noch viel mehr.
Die kühle Blaſiertheit fiel plötzlich von ihm

ab. Er ſah unbeherrſcht und leidenſchaftlich
is. Renate, wann kann ich mit Jhnen zu

ſammen ſein

es Jhnen ſagen.

h

Roman von Theo von Humbracht

Soldafenfrau
Renate machte eine kleine widerſtrebende

Bewegung. „Bitte, halten Sie mich etwas
weniger feſt!“

„Ganz feſthalten möchte ich Sie. Für immer!“
Sie zuckte leicht die Achſeln. „Das hat mir

ein anderer eben auch geſagt. Sehen Sie ſich
mal den kleinen dicken Mann da drüben an.
Er hat mir verſichert, daß es keinen Wunſch
auf der Welt gäbe, den er ſeiner zukünftigen
Frau nicht erfüllen könne. Er hat Rieſen-
beſitzungen in Jndien, ein Schloß in Sizilien,
eine phantaſtiſche Jacht

„Und den werden Sie heiraten
Sie lachte. „O nein! Mynherr van Haert

iſt mir zu klein und zu dick.“
Rheningen atmete auf. „Renate“, ſagte er

und zwang ſich zur Ruhe. „Jch muß mit Jhnen
ſprechen. Aber natürlich nicht hier. Wir gehen
nachher unauffällig und fahren in irgendein
kleines, ruhiges Lokal, ja? Bitte!“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Wozu?“
„Weil ich Sie liebe. Das wiſſen Sie ja.“
„Aber Prinz“, ſagte ſie. „Denken Sie daran,

daß Sie verheiratet ſind!“
„Ach!“ Es war ein müder Ton. „Sie wiſſen,

daß es nur eines einzigen Wortes von Jhnen
bedarf! Nadja iſt ſowieſo die Hälfte des
Jahres in irgendeinem Sanatorium, um
irgendwelche eingebildeten Leiden zu heilen.
Und wenn ich dann ſo allein in Rheningen
bin, dann muß ich oft denken, wie ſchön es ſein
könnte, wenn Sie bei mir wären. Wir beiden
ganz allein in der Einſamkeit! Es wäre für
mich der Himmel auf Erden!“

as Mädchen hatte die langen, ſeidigen
Wimpern Jhr Geſicht war undurch
dringlich. enn ich erſt einmal ſo alt bin,
dachte ſie, fünfundvierzig, giehe ich mich

Lieber!
anders aus! Sie hob die Augen.

„Prinz Rheningen“, ſagte ſie ſanft und
tröſtlich. „Nein, es geht wirklich nicht. Bitte,
halten Sie mich nicht ſo feſt.“

Mit einem ſchluchzenden Geigenſtrich riß in
dieſem Augenblick die Muſik ab.

„Hallo, Rena!“ Ein junger Offizier ſchlän
gelte ſich durch die Paare.

Renate verabſchiedete ſich lächelnd von dem
Prinzen.

„Kurtchen“, begrüßte ſie ihren Vetter er
freut. „Wo kommſt du denn her?“

„Geradeswegs aus Glogau. Zehn Tage
Gaskurſus. Jch bin mit zwei Kameraden hier.
Behrendt da ſchwimmt er gerade mit der
Dame in Blau ab iſt ein Vetter von Frau
Roemer. Heute nachmittag, wir waren gerade
angekommen und bummeln zuſammen mit
Eſchwede, der aus Weſtfalen hier kommandiert
iſt, die Linden entlang, da fährt ſie in ihrem
fabelhaften Wagen an uns vorbei, ſieht uns,
hält, fragt, ob wir heute abend ſchon etwas
vorhaben, ſie brauchte noch Tänzer. Na, da
haben wir natürlich nicht nein geſagt. Darf
ich dir übrigens er ſah ſich um „Eſchwede
vorſtellen? Wir haben uns, als er noch in
Glogau war, ſehr angefreundet. Rieſig netter
Kerl und ausgezeichneter Tänzer.“ Er winkte
den Kameraden mit den Augen heran. Der
junge Offizier mit der tadelloſen Figur und
dem ſchmalen, energiſchen Geſicht verbeugte
ſich vor Renate. „Darf ich um den nächſten
Tanz bitten

„Gern!“ Sie lächelte zu ihm auf. Seinehellen Augen waren ein faſinierenver Kontraſt

zu dem braunen Geſicht.
Oberleutnant Eſchwede war in der Tat ein

ſehr guter Tänzer.
„Sie ſind zum erſter Male hier?“ fragte

„Ja“, antwortete er. „Verkehren Sie viel
hier im Hauſe?“

„Doch. Frau Roemer iſt ein Freundin.
Gefällt es Jhn c

Er dachte einen Augenblick nach. Dann
ſagte er: „Es iſt hier alles ſehr ſchön und ſehr
prächtig, gewiß. Aber, offen geſtanden, zu
unperſönlich.“ Dann ſetzte er mit einem war
men Ton in der Stimme hinzu: „Dieſen Abend
jedenfalls finde ich einwandfrei ſchön

Schweigend tanzten die beiden nun weiter.
Jch habe noch nie einen ſo gutausſehenden

Mann geſehen, dachte Renate. Warum kann
der nun nicht Prinz Rheningen heißen und
van Haerts Millionen beſitzen!

Die bezauberndſte n die mir je be
gegnet iſt, dachte Oberleutnant Eſchwede.

„Kurt“, ſagte ein paar Stunden ſpäter
es war drei Uhr morgens, und die beiden
rauchten noch eine Zigarette vor dem Schlafen
gehen Eſchwede zu ſeinem Freund. „Du
haſt eine ganz reizende Kuſine!“

„Ja“, antwortete Kurt langſam. „Rena iſt
ein ſehr ſchönes Mädchen.“

Hanno Eſchwede ſah ihn an. Dann ſagte
er zögernd Du, ob man da Kurt,
glaubſt du, daß ich Chancen hätte?“

Kurt blickte dem Rauch ſeiner Zigarette
nach, der in blauen Wölkchen in die Luft ſtieg.
Dann ſagte er: „Ach, Hanno. da laß mal lieber
ar Finger von weg! Wirklich, ich rate

ir gut.“
„Wieſo?“ fuhr Eſchwede auf. „Jch hatte

heute abend den Eindruck, als ob ich ihr durch
aus nicht mißfallen hätte. Jm Gegenteil

„Mag ſein. Warum ſollteſt du ihr auch nicht
gefallen haben? Du gefällſt ja allen Frauen.“

Eſchwede machte eine abwehrende Be
wegung.

„Doch, doch, mein Junge. Und eine aus
gezeichnete Karriere haſt du auch vor dir. And
krotzdem, Rena iſt nicht die richtige P für
dich. Sieh dir doch das Mädel an. Paßt die
in eine Leutnantswirtſchaft in eine kleine
Garniſon? Jch perſönlich mag ſie gern. Sie
iſt ein anſtändiger Kerl und lange nicht ſo
oberflächlich, wie ſie ſich gibt. Aber ſie iſt viel
zu verwöhnt, viel zu anſpruchsvoll

„Mir ſagte ſie, ihr Vater wünſche, daß ſie
eine Stellung annähme.“

„Weil es ihr auf der pommerſchen Klitſche
nicht gefällt. Die Mädel wollen ja heute alle

o
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Der Mann, der Geld aus Luft macht
Es gibt noch Märchen und Woncler wenn ein Meagier durch den Urwalc zieht Tauschgeschäft
mit Tticks un Zauberstöchen Unferreclöng mit freclo Marvelli, clem Wieclerer vecker der magischen Kunst

Wir berichten im folgenden über ein Zu
ſammentreffen mit dem berühmten Zauberer
Fredo Marvelli, den Jnhaber des
„Ringes des magiſchen Zirkels“, der alljährlich
an den bedeutendſten lebenden Täuſchungs
künſtler verliehen wird.

Berlin, 18. Februar. (Eig. Meld.) Wir
möchten einen Zauberer befragen Wenn
wir in Afrika wohnten, würde uns das zwei
fette Ochſen koſten und eine Schachtel Ziga
retten obendrein. Jn Berlin iſt es einfacher.
Hier genügt es, einen Telephongroſchen zu
zu opfern, kurz zu ſagen, worum es ſich han
delt. und Zeit und Stunde zu verabreden.
Dann trifft man ſich mit dem Zauberer. Jn
einer Hotelhalle beiſpielsweiſe. Sitzt ihm. in
einen Klubſeſſel gelehnt, gegenüber und ſieht
ihn intereſſiert an.

fröher hätte man ihn verbrannt
Das iſt alſo Fredo Marvelli, derKönig der Magier. Ein mittelgroßer, unwahr

ſcheinlich ſchlanker Mann. Ein ſchmales, glatt
raſtertes Geſicht mit einem dünnen, zuſammen
gekniffenen Mund; die dunklen Haare glatt
zurückgeſtrichen. hinter einer großen ſchwarz
geränderten Hornbrille kühle, forſchende Augen.
Auffallend die Hände lange, ſchmale, ſehr be
wegliche Hände, die an einen Virtuoſen der
Muſik erinnern So ſieht er aus der
Mann, der brennende Zigaretten aus der Luft
holt und ſie im Nu ſich wieder verflüchtigen
läßt; der Tiſchtennisbälle ſpuckt, ſo viel man
haben will; der aus Naſen und Ohren Geld
ſtücke zieht; der Waſſer in eine Tüte gießt, und
die Tüte bleibt trocken, und das Waſſer iſt
weg. Ein toller Burſche, den man vor zwei,
dreihundert Jahren noch als den Leibhaftigen
Jrſertt und bei lebendigem Leibe verbrannt

ätte.
Ein ruhiger, beſcheidener Menſch, der nicht

gerne ſpricht Beinahe tröpfelnd fallen ſeine
Worte, immer mit der gleichen, unbewegten
Miene. Erzählen ſoll er? Aber es gibt nichts
zu erzählen. Zwar hat er viel geſehen, er hat
ja faſt die ganze Welt bereiſt, er hat auch man
ches erlebt. Aber im Augenblick fällt ihm nichts
ein. Doch halt! er greift in die Brieftaſche,
holt einige Aufnahmen heraus. Bilder aus
dem Amüſierviertel einer ſüdamerikaniſchen
Hauptſtadt. Es iſt ſtreng verboten, dort zu
photographieren. Er hat es trotzdem getan,
er hat ſich eine Kamera in den Stroh
hut montiert, und niemand hat etwas be
merkt. Eine Kleinigkeit für ihn. Hier der
Strohhut!“ Er weiſt auf eine andere Auf
nahme. die ihn irgendwo auf einer Prome
nade in einem Pakmenpark zeigt. Sieht man
etwa was von dem Apparat? Keineswegs
Ein feines dünnes Lächeln ſpielt um ſeine
Lippen, als er die Bilder wieder wegſteckt.
Nun ſcheint ſein Hirn zu arbeiten. Er ſchweigt,
er denkt nach War das ſein einziges Er
lebnis in Südamerika? Nein, nein! Jn Bahia
wäre er beinahe ertrunken Jn der Brandung.
Er hatte ſich zu weit hinausgewagt. Aber die
Jndios retteten ihn. Die Jndios ſind die
beſten Schwimmer der Welt, meint er.

Er Will cdie alte Mogqie erneuern
Uns ſcheint das Ertrinken wenig Zauber

er uns an Er reiſt, er gibt ſeine Vor
ftellungen, und zwiſchendurch arbeitet er. Jn
ſeinem Landhaus in Garmiſch hat er eine
richtige Alchimiſtenküche, wo er ſtets
auf der Suche nach neuen Zaubereien iſt. Jm
übrigen: was heißt hier Erlebnis? Jede Vor
ſtellung iſt für ihn ein Erlebnis Wenn er
ſpürt, daß er ſeine Zuſchauer gefaßt hat, daß
ſie wie verwondelt ſind, daß ſie anfangen
obwohl ſie kluge, aufgeklärte Menſchen ſind,
Menſchen des 20. Jahrhunderts an ſeinen
Zauber zu glauben Eine plötzliche Wärme
iſt in den Worten des großen Magiers. Die
Sache iſt die: er macht einen großen Unter
ſchied zwiſchen ſich und den üblichen Varieté-
Jlluſioniſten. Er will ja nicht allein Tricks
vorführen denn das kann man lernen. Etwas
Bluff und Geſchwindigkeit und ſehr viel Tech
nik mehr iſt es doch meiſt nicht. Er will
mehr er will zaubern. Nicht nur unter
halten, nicht nur bluffen, ſondern wirken kraft
ſeiner Perſönlichkeit. Darum arbeitet er auch
faſt ohne Apparate. Die Zigaretten. die er
erſcheinen läßt, die ſind mit einem Mal da.
Er holt ſie aus der Luft, er läßt ſie wieder zu
Luft werden Ob man verſteht, was er
will? Es geht ihm gewiſſermaßen um die Er
neuerung der alten Magie.

Jſt dies ſein Ziel von Anfang an geweſen
Das nicht es bildete ſich in ihm heraus, in

den zwanzig Jahren, die er nun ſchon dabei iſt.
Was er vorher war? Nun ſein Vater war
Förſter im ſchleſiſchen Lande, er ſelbſt wuchs
im Walde auf. Etwas einſam, und vielleicht
von früh auf ein Sonderling. Er ging dann
zum Eymnaſium und ſtudierte Zahnmedizin,
eine Zeitlang wollte er auch Muſiker, dann
Maler werden, aber eines Tages hatte es ihn
gefaßt Er ging mit einem kleinen Wan-
derzirkus davon. Einem ganz kleinen
Schmierenzirkus, der nur einen Wohnwagen
und nicht einmal ein Zelt hatte. Hier war er
Mädchen für alles. Er drehte die Orgel. Er
klebte Plakate. Er verteilte Handzettel. Er
war Platzanweiſer. Clown und Lichtausſchal
ter Und dann hatte er eben ſeine „Nummer“.
Er zauberte. Wie alle andern auch. Es waren
gewöhnliche Tricks, er hat ſie längſt vergeſſen.
Wie es weiter ging? Nun er arbeitete eben
ſehr viel. er vervollkommnete alte Tricks und
erfand ſelber neue. Darüber iſt eigentlich nichts
zu erzählen. Es koſtete ſehr viel Mühe. An
ſeinem Zigarettentrick arbeitete er
vier Jahre, ehe er ihn beherrſchte. Na ja,
und ſo wurde er eben berühmt und ein großer
Magier. Gezeigt hat es ihm keiner. Er kennt
nur einen großen Lehrmeiſter: die Natur

Allerdings ſeinen Tüchertrick, den
hat er von einem eingeborenen Medizin-
mann aus Südamerika. Wir kennen

Hinein in den Fasching!
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ihn, dieſen Trick. Jn ein dünnes
Du De m u kurzeas Seil iſt no a, die Tücher ſindſchwunden Dieſen Trick hat er W Tr
Südamerika? Er hat dem Medizinmann da
für die Sache mit den Zigaretten gezeigt
Eine intereſſante Geſchichte. ie ging ſie
weiter Sie ging nicht weiter, das war alles
ein reines Tauſchgeſchäft!

Marvelli. der große Magier. verſinkt wie
der in Nachdenken. Aus dem Urwald könnte
er noch einen kleinen Vorfall berichten, aber
es lohne eigentlich nicht, darüber zu ſprchen
Na, alſo: er beſuchte mit einem Landsmann
ein Eingeborenendorf. Der Landsmann
wünſchte zu rauchen. Marvelli knickte eine
Liane, brach ſie durch eine Zigarette
war darin Die Spezialmarke ſeines Freun
des, der ihn hierhin eingeladen. Die Jndios
ſtaunten, ſie riſſen Mund und Augen auf. Er
knickte weitere Lianen, aus allen fielen Ziga
retten. Die Jndios begannen zu zittern, eine
unſagbare Angſt befiel ſte. Schreiend liefen
ſie vor dn „böſen, weißen Geiſt davon
Am andern Tag aber lagen überall Lianen
ſtengel herum, faſt das ganze Dickicht war ge
rodet. Die Jndios aber waren traurig. Nicht
eine Zigarette hatten ſie gefunden.

X
Jn wenigen Jahren wird in Deutſchland

mit der ſerienmäßigen Herſtellung des Hub
ſchraubers begonnen. Damit iſt, wie der
Konſtrukteur Heinrich Focke in einem Vortrag
in München erklärte, der Weg zum Volks
flugzeug frei.

Nicht umſonſt hatte ein Lübecker auf die
Findigkeit der Deutſchen Reichs
poſt vertraut, als er auf eine Marzipan
ſendung an ſeine gaſtfreundliche Quartier
wirte in Landskron (Sudetenland) ein Bild
der drei hübſchen Töchter des Hauſes klebte
und dazuſchrieb: An dieſe drei Mädchen aus
Landskron. Tatſächlich hat das Päckchen trotz
der fehlenden Adreſſe ſein Ziel erreicht.

Durch ein Huhn entſtand in Leuba in
der Zittauer Gegend ein großes Schaden
feuer, dem eine Scheune mit Erntevorräten,
Wer ſowie zehn Kinder zum Opfer fielen

as Tier war abends erſchreckt gegen eine
Stallaterne gelaufen und hatte dieſe zertrüm
mert. Das ausfließende Feuchtöl fing Feuer
und ſetzte das Material in Brand.

Seil werden
Bewegung

Am kommenden Faſtnachtdienstag wird in
Düſſeldorf zum erſten Male wieder ein
alter Brauch aufleben: die „Kappenfahrt“.
Während früher jedoch dieſe Fahrt ruhig und
gemütlich mit Pferdefuhrwerken durchgeführt
wurde, ſteht diesmal die Veranſtaltung ganz

im Zeichen des Motors
Jn Regis-Breitingen (Kr. Borna)

wurde der 300 Jahre alte Ratskeller mit dem
die Pleißenaue beherrſchenden Glockenturm ein
Raub der Flammen,

K

Der 1330 Meter hohe Schoberberg bei
Mondſee im Salzkammergut befindet ſich
ſeit ſechs Tagen in Bewegung. Ein
150 Meter breiter und jetzt ſchon 800 Meter
langer Bergrutſch am Nordweſtabhang des

haftes an ſich zu haben. Wir möchten gern von Zampern, ein alter deutscher Faschingsbrauch der Lausitz. Zu Fastnacht ziehen die Schobers nähert ſich unaufhaltſam mit einer
einem Erlebnis hören, das mit ſeinem Beruf Burschen lustig verkleidet Von Haus zu Haus, von Hof zu Hof, bieten ein Gläschen Geſchwindigkeit von 12 Zentimeter in der
in Zuſammenhang ſteht. Beinahe traurig ſieht Likör an und sammeln dafür Geld und andere Gaben Aufn.: Scherl Stunde dem Tal.

nicht mehr zu Hauſe bleiben und nur auf den
Mann warten. Und weil mein Onkel nicht
will. daß ſie hier yerbummelt. Sehr arbeits
freudig iſt ſie nämlich nicht gerade. Und
ſchließlich hat er noch mehr Kinder, die heran
wachſen und koſten.“

„Auf dem Lande geht es heute aber doch
meiſtens recht einfach zu.“

„Gewiß. Und trotzdem iſt ſo ein Mädchen
in mancherlei Hinſicht von zu Hauſe aus ver
wöhnt. Jn Gornshagen leben ſie auch einfach,
denn Bargeld iſt bei den Landwirten ja mei
ſtens knapp. Aber ſchon das ganze Drum und
Dran eines großen Landaufenthaltes! Da iſt die
Mamſell. das Küchenmädchen, zwei oder drei
Stubenmädchen, der Diener, der Chauffeur da
ſind die Reitpferde, das Auto. Dinge, die in
der Stadt ein Luxus ſind, hier eine Selbſtver
ſtändlichkeit.“

Wieviel Mädchen vom Lande heiraten
Offiziere und werden die tüchtigſten Frauen!
Denke doch an unſere kleine Frau Wendland.“

„Ja. Aennchen Wendland iſt auch aus an
derem Holze geſchnitzt! Die hat ſchon als
zwölfjähriges Mädel die Kühe gemolken und
mit ſechzehn ihr erſtes Jagddiner allein gekocht,
Und wenn ihr Mann damals nicht verunglückt
wäre, ſäße ſie heute mit mindeſtens drei Kin
dern auf einem Muſtergut, ſtatt unſer Kaſino
zu leiten. Nein, Hanno, dieſe beiden kannſt du
nicht vergleichen. And überhaupt Rena ſtrebt
in einen ganz anderen Rahmen. Die hat ſchon
eine ganze Menge Männer ausgeſchlagen, ſo
jung ſie iſt. Sehr zum Aerger ihrer Eltern.
Männer mit gutem Namen, mit Geld, auch
ſonſt tadellos. Keiner war ihr recht, keiner
hatte die Stellung, die ſie ſich wünſchte. Schlag
ſie dir aus dem Kopf, Eſchwede. Jeder Angriff
würde eine verlorene Schlacht bedeuten.“

„Verlorene Schlachten gibt es für den Sol
daten nicht. Jedenfalls vorher nicht!“ ſagte
Hanno verbiſſen.

„Gut, mein Junge, dann tu, was du nicht
laſſen kannſt. Aber tu' mir einen Gefallen,
mach' erſt mal die Probe aufs Exempel. Rufe
Reza morgen oder vielmehr heute früh an und
frage ſie, ob du ſie wiederſehen kannſt. Nicht
etwa im Adlon oder im Eſplanade zum Tee,,

ſondern in irgendeiner kleinen beſcheidenen
Konditorei. Da kommt ſie nicht hin, verlaß dich
darauf! Und ihre Antwort wird dich vermut
lich mehr abkühlen als meine tauſend Worte
Abkühlung es imſtande ſind. Glaub' mir,
Menſch, ich kenne doch mein Kuſinchen!“

Aber Eſchwede ſprang lachend auf. „Nein,
du kennſt dein Kuſinchen eben nicht, Kurt! Und
jetzt bin ich, was deine gutgemeinten Unke
reien betrifft, vollkommen beruhigt. Die Probe
aufs Exempel iſt nicht mehr nötig! Jch treffe
mich nämlich heute nachmittag mit ihr. Nicht
im Adlon, nicht im Eſplanade, ſondern in
einer kleinen Konditorei am Knie!“

Kurt pfiff durch die Zähne. Da ſchlägts
dreizehn bemerkte er trocken. .Na, da kann
ich nur dazu ſagen: Hals und Beinbruch!“

„Aber Rena“, ſagte Jo. Natürlich habe ich
volles Verſtändnis für dich. Für die Liebe
habe ich immer Verſtändnis“ ſie lachte leicht
ſinnig, ſehr weitgehendes Verſtändnis ſogar.
Denn ſchließlich iſt ſie ſag das Hübſcheſte im
Leben, Und daß man ſich in Eſchwede verlieben
kann. begreife ich ganz. Nur ſehe ich nicht ein,
weshalb eigentlich gleich geheiratet werden
muß. Schon im März! Ueberleg dir doch,
Renga, einen Jnfanterieleutnant, den du erſt
ſeit zehn Tagen kennſt, und der, was die äuße
ren Umſtände betrifft, doch in keiner Weiſe
dem Bild entſpricht, das du dir von deinem
Zukünftigen gemacht haſt. Nein, Kind, ich be
greife dich nicht Du kannſt doch ganz andere
Partien machen

Die Freundinnen ſaßen in Jos Zimmer
beim Tee. Sie hatte im oberſten Stock der
Villa weit entfernt von den übrigen Räumen,
ihr eigenes, ſehr luxuriös eingerichtetes Appar
tement. Sie liebte dieſe Räume, die ganz auf
ihren brünetten, aparten Typ abgeſtimmt
waren, und empfing in ihnen nur ihre in
timſten Freunde. Sie trug einen ſchwarzſeide
nen, mit gelben Blumen beſtickten Hausanzug.
Renate, in einem flotten braunen Strickkleid
mit einem feſchen braunen Hütchen, ſaß neben
ihr auf einem niedrigen kleinen Sofa. Sie war
erregt, ihre Wangen glühten, und ihre Augen
glänzten.

„Ach, Jo“, antwortete ſie. Jetzt reden wir
ſchon eine geſchlagene Stunde über die Sache.
Jch ſag dir doch, ich weiß ſelbſt nicht, wie es
über mich gekommen iſt. Jch verſteh mich ja
ſelber nicht mehr. Weißt du, ich war eben nie
verliebt. Jmmer waren die Männer nur in
mich verliebt. Aber jetzt“, ſie lachte glückſelig,
jetzt weiß ich, wie es iſt!“

Sie ſchloß die Augen und legte den Kopf
zurück. „Schön iſt es, Jo, wunderſchön!“

„Wem ſagſt du das?“ Jo lächelte. Es war
ein kleines, etwas ſchmerzliches Lächeln. Denkſt
du vielleicht, Fritz war meine erſte Liebe?
Meine Liebe überhaupt? Er hat uns ſaniert,
das iſt alles, ſonſt wären wir eben verkracht
vor zwei Jahren. Und ich war ſozuſagen die
Proviſion. Meine erſte Liebe war ein Maler,
der meine Mutter malte. Erſt machte er ihr
a Hof, dann ſprang die Liebe auf mich
über

Renate hörte kaum hin. „Und ſiehſt du,
ihm iſt es genau ſo gegangen wie mir. Vom
erſten Augenblick an hat er!s gewußt. Als
wir nach dem Tanz im Winkergarten zu
ſammenſaßen, war mir, als zöge mich ich
kann's gar nicht anders ausdrücken eine
unbekannte Kraft zu ihm hin. Kennſt du das?“

Jo ſah an die Decke. „Und ob ich das
kenne.

„Am Sonntag, im Café, hatten wir beide
das Gefühl, als ob wir uns ſchon lange
kennten. Und als wir uns nach drei Stunden
trennten, wußten wir, das wir zuſammen
gehören.“

„Etwas ſehr plötzlich!“
„Seitdem haben wir uns jeden Tag ge

ſehen. „Weißt du, Jo“, ſagte Renate nach
denklich. „Er iſt ſo ganz anders als die
Männer, die man hier in den Geſellſchaften
trifft. So viel natürlicher und offener, keine
Spur von blaſiert. Eigentlich mehr wie meine
Leute zu Hauſe. Dabei iſt er klug und ver
ſtändnisvoll. Und ſo rſorgri Man hat
gleich ein gutes geborgenes Geführ bei ihm.“

Jo ſah ſie erſtaunt an. „Daß ſich ein Menſch
ſo verändern kann! Jch habe nie den Ein
en gehabt, daß du dich nach Geborgenheit
ſehnſt

Renate lachte. Es war ein ſehr glückliches
Lachen.

„Jch hätte es vorher auch nicht gedacht Jch
glaube, wenn mir jemand das alles prophezeit
hätte, ſo würde ich ihn ausgelacht haben Und
geſagt ſo etwas kommt nur in Romanen vor.
Und jetzt iſt es mir, ausgerechnet mir paſſiert,
und ich bin ganz unbeſchreiblich ſelig dabei.
Weißt du“, ſie machte ein ernſthaftes Geſicht,
„durch ihn iſt mir zum erſten Male richtig
klar geworden, daß ja das Geld allein nicht
glücklich macht

„Eine ganz neue Erkenntnis“, bemerkte die
junge Frau Roemer trocken. „Steht in jedem
Leſebuch. Aber es beruhigt, das liebe Geld

mußt du wiſſen, Renal“
„Ach, Jo“, Renate runzelte die Stirn, „ſei

doch nicht immer ſo proſaiſch! Jch weiß ganz
genau, daß ich mit Hanno glücklich werde.

„Glücklich. Kind, mit wieviel monatlich?“
„Alſo erſtens mal ſein Gehalt von drei

hundertzwanzig Mark, Vita gibt mir zwei
hundert, das ſind fünfhundertzwanzig.“

„Jch erinnere mich, daß du Wolters aus
ſchlugſt. weil er nur tauſend hatte.“

„Wie kannſt du Wolters mit Hanno ver
gleichen

„Natürlich: er, der Herrlichſte von allen!
Rena. Rena, was iſt aus dir geworden! Aber
mit Verliebten iſt nicht zu reden. Komm,
nimm endlich ein paar von den Sandwiches
hier. Die mit Gänſeleber ſind ſehr zu emp
fehlen. Auch die mit Kaviar. Und dann nimm
gleich ordentlich von dieſen Petit Fours, die
mit Ananas liebſt du doch ſo. Von dem biß
chen Schlagſahne dazu wirſt du um keinen
Millimeter dicker, hab' keine Angſt! Außerdem

die Liebe zehrt ja bekanntlich.“ e di
Renate ließ ſich die Delikateſſen, die Z.

Freundin ihr vorſetzte, gut ſchmecken, und Jo,
die eine gute Rechnerin war, dachte: von a
zehn Mark, die mich dieſer kleine Tee koſtet,
wird in einem Oberleutnantshaushalt ver
lich das geſamte Eſſen für zwei Tage t
werden müſſen. Und dazu Rena, die ni
ſparen kann! Wenn das nicht ſchief geht u

Fortſetzung fo gt
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Familien Anzeigen

Die Verlobung meiner Tochter

Margarethe mit Herrn
Jogachim P. Cleinow gebe
ich bekannt

Curk Böhm

HalleSaale, Februar 1989
Wettiner Str. 12 MenckesAllee 1

Meine Verlobung mitFräulein
Margarethe Böhm, Tochter des

Herrn Curt Böhm und ſeiner
verſtorbenen Frau Charlotte
geb. Michelau gebe ich bekannt

Joachim P. Cleinow

Hamburg 28, Februar 10989

Zourö
Zahnarzt

Dr. Kukat

Halle, im Februar 1989,
Eigene Scholle 24

Für alle Liebe, die mir in dieſen

Tagen in ſo reichem Maße zuteil
wurde, danke ich aus tiefſtem Herzen

Ww. Olga Harkmann

Bernburger Straße 25

Halleſches Erd und Feuer

beſlattungs Inſtitut

AcolBrauer
Telefon 22151

Große Märkerſtraße 25, am Markt

Von hier aus werden alle For
malitäten fachgemäß erledigt

Die glückliche Geburt eines geſunden
Stammhalters zeigen in großer Freude

an
Dr. med. Horſt Hanſon
und Frau Elſe geb. Schröder

Halle (Saale), den 17. Februar 1989
Yorkſtraße 5, z. Zt. Diakoniſſenhaus

Am Freitagnachmittag verſchied nach kurzer
Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der
MaurerPoſtengeſelle

Okto Kakterfeld
Wir verlieren in dem Verewigten, deſſen
Heimgang wir aufrichtig bedauern, einen
treuen Mitarbeiter und Arbeitskameraden, der
ſich während ſeiner Zugehörigkeit zu unſerem
Betrieb durch Fleiß und gewiſſenhafte Pflicht

vollſte Wertſchätzung ererfüllung unſere
worben hatte.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Ernſt Reichardt

Baugeſchäft.

Für die wohltuenden Beweiſe inniger
Anteilnahme beim Heimgange unſeres lieben,
unvergeßlichen Entſchlafenen, des Stadt
inſpektors a. D.

Friedrich ſievers
ſagen wir allen herzlichſten Dank.

Mactha Sievers
Hildegard ſievers

Halle (S.), den 19, Februar 1989
RobertFranzRing 8.

Für die überaus große Anteilnahme beim
Heimgange unferes lieben Entſchlafenen, des
Bäckermeiſters

Willi Dornack jr.
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren
erzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
farrer Holtz für ſeine troſtreichen orte,

ſowie der Werkſchar, den Pg, der Ortsgruppe
Roßplatz. der DAF., ſeinen Schützenkameraden,
den Kegelfreunden, der Bäckerpflichtinnung,
dem Bäckerinnungsgeſangverein, der Fachſchaft,
allen Geſchäftsfreunden und Kunden, den
Hausbewohnern, ebenfalls allen Verwandten,
Freunden und Bekannten für das letzte Geleit
und die Blumenſpenden.

Oito Dornack, Bäckermeiſter
im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle, Leſſingſtraße 35.
preiswert u. ſchnell

Altes
Silber
Gold

Kauft Juwelier

TITVEL
Goldschmiede

meister
Schmeetstt. 12

Jen. -Besch. i /5758

Klee
bestes fabrlkafher zehrprels wertBeerdigungs artenRie9 O M reBrunos Warte

Nuf 228 55

Silb. Medaille
71 Jahre

am Francheplatz
1 Min. v. Standes
und Begräbnisamt

Gelegenheit
Dich ungen 120 Jahre schon dte

Irainers Augenwassen
sehwachen und äberag-
strengten Augen. Es hilft
auch ihbnen, wie Vielten.

Frau M. Kunze
Am Steintor 20 II

von Fenstern, Parkett, Farb- An
strichen usw. Uebernahme voll
ständiger Gebäudereinigungen

GSeseniusstrase a
A. G G. DObensch

Fernruf 24918

Ausſchlag, Ekzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden behandelt

Frau Gcheffl
Bernburger Straße 29, Fernruf 31567
Sprechſtunden 10 13 und 8 6 Uhr.
Nur Frauen und Kinder Behandlung

slechte, GRAUE
verschwinden unauffällig durch

IuMGSsORN- Haarfarbe Wiederher
steller Flasche M. 1.74, extra stark M. 2.40S VRYCZA Tepeiget Sir 29

n leipziget Tr

ALLEINVEBRKAOF:
957rio O. Ball un

Leipzigerstraße 63

HAARE

Nähe Riebeckplet r
deine Anzeigen der Muz Aus Ihrem Stoff

BRUNO REIMER
Halle Geiststraße 19, Ruf 26902

Was fi Belegelutung
eleſtrische Apparate, Gasher de

und feine Geschenke

Schlafzimmer

Herrenzimmer Eiche

Preiswerte
C[T-

modern m. Ma-
tratse 136, R

Küchen Komplett 136, M

Sofa, Couch, Chaiselongue 35, R

Nöbel-Rusche, r

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 55. RM. Ia Site

J S Gr. Märkorstr. 22arm Markt

Fuß PflegeSchun-Melering

eWe1, s0 m breiter Ankleideschranh

Rkſ. 395.
Bedatfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommen

295, a
Große

Bitte besichtigen Sie unsere

mit Aen Fuehen
her

Kommen Se Vertrauensvoll zu uns. Unser
Supinator-Fubpflege-System hat schon
so Vlelen geholfen. Wir helfen auch ihren

Füßen

KlagenGr. Uirlchetr. S Nähe Danzlger Freiheft

hre
V

Wäsche
stickt

G.lerohe

Stickerei-
betrieb BeittfedernKl. Ulrichstr. 33 Vrcho

Steppdecken
Matratzen

Wilhelm ganßen Halle

Liebenauer Strasse 162
Bettfedern- Reinigung
Annahme von
Bedarfsdechungsscheinen

zeigt in
25 Sperzial
ausgaben

Kode Neuheiten

kür den sommer

HERBERT NEDSAMN
rohe sfeinsfrate 9

bestecke
90 Silberaufl, 72ilg.
Garnitur Ret. 100.-

Kküchenuhren
von 2. bis 30,

Koderne
u. A.

Jatelwasser
Apollinctis, Grauhof,

Grolsquelle, Gerolsteiner

Dr. Steuve's:
Wechuhren Heer geren
von 2. bis 20.— P m on et d e m

Mundlos-Naàhmaschinen

haben seit 75 lahren alle Erwartungen
erfällt. Unverbindliche Vorführung bei

GustavlLerche
Kl. Ulrichstraße 33 Gegr. 1894

Ehestands Darlehen Ruf 28111
preiswert, frei Haus

heimbo n 60.
Drogenhandlung

Ablellung Mineralwasser
Leipziger Str. 104, Ruf 26094

das große Uhrengeschäft
Kleine Wrichttraße 3

Haus und
Küchengeräte

Sritz Vindewald
Am Steintor 12 Ruf 2668 04

Wäsche
Woll waren

Handarbeiten
Max Opper mann

Arm Relleck

BilderSetnälde
Kunstblätter
Einrahmungen

Nf.PBefss er Barkißersir. 8

Armbang-
Uhr en

kauft mat
in großer Auswahl

im Fachgeschäft

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

M
ar. Ulrichstr. 55
geg. W. F. Wollmer

Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37

Das Tafelbeſteck
iſt in jed. Haushalt ſo not
wendig wie irgend etwas.
Dabei iſt wichtig, daß es
viele, viele Jahre hält, denn
damit ſind Sie zweifellos
beſſer bedient u. Sie haben
ſparſam eingekauft, Gerne
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Hffene Hragen
en baltiſchen Raum

Von unserem ständigen Korrespondenten

D. Riga, im Februar 1939.
Die Außenminiſter der drei baltiſchen

Staaten Litauen, Eſtland und Lettland trafen
ſich in dieſen Tagen in Kowno, um die Politik
der „Baltiſchen Entente“ zu überprüfen und
für die Zukunft Richtlinien feſtzulegen. Es
heißt, daß „über die Grundprinzipien der ge
meinſamen Politik volle Einmütigkeit ge
herrſcht habe. Die baltiſchen Länder haben
alſo die Abſicht, den neutralen Kurs,
den ſie vor einigen Monaten eingeſchlagen und
durch Neutralitätsgeſetze befeſtigt haben, auch

in Zukunft fortzuſetzen. Die Kownoer Kon
ferenz, die ſchon mehrfach angeſetzt und dann
wieder abgeblaſen war, dürfte darüber hinaus
aber auch dazu gedient haben, über gewiſſe
Anſtimmigkeiten eine Ausſprache her-
beizuführen, die ſich im Verhältnis der bal-
tiſchen Staaten zueinander in letzter Zeit er
geben hatten. Die Einmütigkeit in Kowno
war nämlich durchaus nicht ſo unbedingt vor
handen, wie es nach der amtlichen knappen Er
klärung über die Baltenkonferenz ſcheinen
könnte. Es hat vielmehr im baltiſchen Hauſe
wieder einmal einen häus lichen Krach
gegeben, der im Oſten ſogar ganz offen als
Kriſe der Baltiſchen Entente bezeichnet
worden iſt.

Es iſt bekannt, daß ſich die verſchiedenſten
politiſchen Jntereſſen über dem baltiſchen
Raume kreuzen. Nachdem ſich die kleinen
Länder hier im Nordoſten ziemlich ſpät von
dem Gedanken der Genfer Kollektivität frei
gemacht und unter dem Eindruck der neuen,
von den autoritären Staaten ausgehenden
Entwicklung zu einer neutralen Haltung be
kannt hatten, dürfte die Periode der
ſowjet freundlichen Politik als ab
geſchloſſen gelten. Jnnenpolitiſch haben
ſich die drei Staaten autoritären Regierungs
formen zugewandt, die für den äußeren Ge
brauch gern als „gelenkte Demokratien“ aus
gegeben wurden. Und erſt in allerletzter Zeit
iſt die Abſicht feſtzuſtellen. in das autoritäre
Regiment eine Kontrollinſtanz einzubauen.

Obwohl man alſo von einem verwandten
inneren Aufbau der baltiſchen Staaten
ſprechen konnte, unterſchieden ſich die außen
politiſchen Ziele doch weſentlich vonein
ander. Eine Sonderſtellung nahm ſeit je
Eſt land ein, das mit Polen gute Be
ziehungen unterhielt, während Litauen und
Polen auf erheblich geſpanntem Fuße lebten.
Wenn nun auch der polniſch-litauiſche Aus
gleich erfolgt iſt, ſo iſt das neue Verhältnis
doch keineswegs der Herzlichkeit der polniſch
eſtniſchen Verbindung entſprechend.

Der Gegenſatz zwiſchen Eſtland
und Lettland hat ſeine Wurzeln auf
wirtſchaftlichem Gebiete. Die Vorausſetzung
für den Abſchluß eines Militärbündniſſes, das
zwiſchen Riga und Reval abgeſchloſſen iſt, war
die lettiſch-eſtniſche Zoll union. Dieſe Zoll
union iſt bis zum Tage nur Plan geblieben
und nicht Tat geworden. Während Eſtland
wit den nordiſchen Ländern einen
brühenden Handel treibt, ſind die eſtniſch
Ittiſchen Wirtſchaftsbeziehungen noch nicht
richtig in Schwung gekommen. Von eſtniſcher
Seite iſt z. B. darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß der Warenabſatz in Finnland
zehnmal ſo groß iſt wie der Handelsaustauſch
mit Lettland. Mehr und mehr machte ſich in
Eſtland der Wunſch bemerkbar, den wirtſchaft
lichen Bindungen mit Skandinavien politiſche
nachfolgen zu laſſen. Man dachte an einen
neutralen Gürtel, der ſich von Skan
dinapien über die baltiſchenLänder bis einſchließlich Polen er
ſtrecken ſollte und ſich damit zwiſchen Sowfet
rußland auf der einen und Deutſchland auf der
anderen Seite legte. Für ſo ausgedehnte
politiſche Pläne fehlte es bei den Nachbarn
Lettland und Litauen bisher jedoch noch an
bereitwilligem Verſtändnis.

Der Stein wurde dann kürzlich ins Rollen
gebracht. als General Laidoner, der eſtniſche
Oberbefehlshaber, den Wert des lettiſch-
eſtniſchen Militärbündniſſes anzweifelte und
eine Ueberprüfung anempfahl. Dieſer über
raſchende Schritt wurde damit begründet, daß
Eſtland von Lettland keinen wirtſchaftlichen
Nutzen habe. und daß es für Eſtland unter
dieſen Umſtänden n ützlicher wäre, ſich a u ch
militäriſch nach dem Norden zu
orientieren. Die ſkandinaviſche Preſſe hat dieſen
Vorſtoß des hohen eſtniſchen Offiziers ſehr
wohlwollend unterſtützt. Jn finniſchen Zei
tungen las man Formulierungen wie die. daß
die eſtniſch-lettiſche Militärallianz ein „Bünd
nis ohne Verbündete“ ſei, während Finnland
und Eſtland ſich im Zuſtande von „Ver-
bündeten ohne Bündnis befänden.

Mit dieſer Lage hatten ſich die Außen-
miniſter in Kowno auseinanderzuſetzen. Wie
weit es gelungen iſt, die Spannungen zu über
brücken, ob Lettland und Litauen Eſtland ent
gegengekommen ſind, oder ob Eſtland freie
Hand erhielt, ſeine Fäden nach Skandinavien
enger zu ſpannen, iſt aus der Meldung über
den Ausgang der Baltentagung nicht zu er
ſehen. Jhr iſt lediglich die Beſtätigung der
gar nicht umſtrittenen Politik der Neutralität
zu entnehmen. Man darf alſo getroſt weiter
ſchließen, daß das Problem in ſeiner ganzen
Tiefe und Breite noch nicht gelöſt iſt,
ſondern daß lediglich durch Uebergangsver
abredungen ein Zerfall der Valtiſchen Entente
ver deg wurde.

Von Reis, Hiſchen und Walen
Von unserem Korrespondenten im Fernen,osten Hans Tröbst

Dairen, im Februar,
Der Japaner lebt nehmt alles nur in

allem von Reis und Fiſch. Den Reis liefert
die Reiskammer Koreg, die Fiſche das un
endliche Meer, und wenn man den tieferen
Sinn des ſowjetruſſiſch- japaniſchen Fiſcher e i
ſt reites verſtehen will, muß man ſich jene
Zahlen vor Augen halten, die ſoeben ein
japaniſcher Fiſcherei Sachverſtändiger auf
einer Konferenz der Fiſch-Jnduſtrie bekannt
gegeben hat.

Danach beſitzt Japan ein Fiſcher,Volk“
ſo muß man ſchon ſagen von zwei Mil

lionen Berufsfiſchern. Dieſe zwei Millionen
Berufsfiſcher in der ganzen Welt ſoll es
angeblich überhaupt nur drei Millionen
Fiſcher geben fangen jährlich elf Millionen
Tonnen Fiſche, eine Beute, die nach japaniſchen
Angabe etwa der Hälfte des geſamten Welt
fiſchfangs entſpricht. Nicht weniger als 400 000
Fiſchereifahrzeuge, angefangen vom kleinſten
Ein-Mann-Boot bis herauf zum 20000-
TonnenWalfangdampfer ſtehen im Dienſt
der japaniſchen Fiſcherei, deren Jahresertrag
mit 600 Millionen Yen berechnet wird, wäh
rend weitere 300 000 Menſchen in der „Fiſch-
Veredlungs Jnduſtrie“ (Konſervenfabriken,
Räuchereien uſw.) arbeiten, deren Export
wieder eine jährliche Einnahme von etwa
100 Millionen Yen erbringt.

Der Krieg hat nun erklärlicherweiſe eine
Steigerung des Fiſchfangs erforderlich gemacht,
weil einmal die Armee, die tief im Jnnern
Chinas ſteht, auf ihre gewohnte Fiſchnahrung
nicht verzichten kann oder will, und zum ande-
ren ein erhöhter Export von Fiſchprodukten
jeder Art einen vermehrten und nach Lage
der Dinge hocherwünſchten Deviſen- Eingang

edeutet. Jnfolgedeſſen hat Japan auch im
Hinblick auf die Möglichkeiten der Verwertung
der Abfall und Nebenprodukte für die Kriegs
wirtſchaft das allergrößte Jntereſſe daran,
den leidigen „Fiſchereiſtreit“ mit Sowjetruß-
land ſobald wie möglich im Guten oder nöti
genfalls im Böſen zu bereinigen, auf deſſen
Einzelheiten hier jedoch nicht näher einge
gangen werden ſoll. Jm Weſentlichen geht es
dabei, ſoweit die Sowjetruſſen in Frage
kommen, gar nicht um mehr oder minder er

Polen
J. St. Warſchau, im Februar.

Schon während der vergangenen Jahre be
trieben in Polen Regierung und Armee
führung den Bau einer ſtarken Kriegsflotte.
Aber ihre Bemühungen waren gering im Ver
gleich zu jenem Einſatz an Energie und Pro
paganda, der ſeit Beginn dieſes Jahres die
Bevölkerung aufrüttelt. Mehrere Gründe hier
für kamen zuſammen. Jn ihrer Aufzählung
ſpiegeln ſich die polniſchen Stimmungen der
jüngſten Vergangenheit wieder. Der verſtärkte
Ruf nach einer mächtigen Kriegsflotte erhob
ſich unmittelbar nach der Herbſtkriſe des letzten
Jahres, aus der Warſchau den Schluß zog, daß
nur ein in jeder Hinſicht gerüſtetes Polen ſeine
Selbſtändigkeit verteidigen könne. Die Pro
paganda verſtärkte ſich angeſichts der Siege
Francos in Katalonien. Kaum je, erklärte die
polniſche Preſſe wäre Franco die Liquidierung
Kataloniens gelungen, wenn die rote Kriegs
flotte kampffähig und imſtande geweſen wäre,
die Herrſchaft über die ſpaniſche Mittelmeer
küſte zu erzwingen. Die Propaganda gipfelte
ſchließlich in dieſen Tagen angeſichts zweier
Ereigniſſe, die nicht durch Zufall zuſammen
trafen: der Jndienſtſtellung des volniſchen
UAnterſee- Kreuzers „Adler“, die am
19. Jaßrestag der Vermählung Polens mit
dem Meere“, das heißt der Abtretung des
Korridors an Polen erfolgte

Man kann der Feſtſtellung daß die polniſche
Kriegsflotte zu klein ſei, nicht widerſprechen
Sie iſt tatſächlich verſchwindend klein, ver

m e n e e

tragreiche Fanggründe, ſondern um ganz etwas
anderes: die Sowjetruſſen fürchten, daß die
japaniſchen Fiſchereifahrzeuge in den ſtrittigen
Küſtengewäſſern, wo allerdings für die Japa
ner die ertragreichſten Fanggründe liegen,
Spionage treiben werden, was den Sowjet
ruſſen im Hinblick auf ihre zahlreichen U-Boot
Baſen und andere Marineanlagen höchſt uner
wünſcht iſt. Die Japaner wiederum weiſen auf
die Notwendigkeit hin, die Volksernährung
unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen und leug
nen irgendwelche Spionage und andere dunklen
Abſichten. Jnfolgedeſſen hat ſich bis heute eine
klare Abgrenzung der Fanggebiete, die den
Jntereſſen beider Parteien gerecht wird, noch
nicht ermöglichen laſſen, obwohl beide Partner
zur Begründung ihrer ablehnenden oder for-
dernden Haltung ſich auf allerlei Verträge aus
alter Zeit berufen, die nun wie bei gewöhn
lichen Zivilprozeſſen auch jeder der beiden
Kontrahenten in ſeinem Sinne auszulegen ver
ſucht. Jnfolgedeſſen hat die japaniſche Marine
erklären laſſen, daß ſie bei Beginn der eigent
lichen Fangperiode im April d. J. den japani-
ſchen Fiſcherflottillen nötigen-
falls bewaffneten Schutz gewähren
würde, obwohl ſich aus dieſer Drohung oder
Tatſache ganz ähnliche Zuſammenſtöße zur
See ergeben könnten, wie im Sommer
letzten Jahres zu Lande im Changkufeng
Gebiet, der ja auch durch eine „unklare Grenz-
ziehung“ ausgelöſt wurde.

Mit dem eigentlichen Walfang hat aber
dieſer ganze Fiſchereiſtreit nichts zu tun, hier
ſoll lediglich gezeigt werden, wie es die Japaner
verſtanden haben, ſich unter dem Zwang der
Kriegsnotwendigkeiten eine Walfang
Flotte zu ſchaffen, die bereits ſehr beacht
liche Fänge zu verzeichnen hat. Der Arbeits
plan und die Marſchroute dieſer Fangflotte
iſt nun im Hinblick auf die Kriegsnotwendigkeiten auf das genauſte eingeteilt und
feſtgelegt, weil die eigentliche Fangperiode nur
einige Monate dauert und man natürlich den
Schiffsraum in der übrigen Zeit für Kriegs
zwecke nutzbar machen muß. Jnfolgedeſſen
dampft die Wal-Flotte etwa im Oktober jedes
Jahres nach der Antarktis ab, wo ſie etwa am
10. November eintrifft und hier die Jagd auf

will ſtarke Kriegsflo
eVon unserem Warschauer Korrespon denten

gleicht man ſie mit den Flotten Deutſchlands
und der Sowjetunion. Polen verfügt über
keinen Kreuzer und kein Schlachtſchiff. Vier
Torpedobootszerſtörer, fünf Unterſeeboote,
zwei Kanonenboote, ſechs Küſtenſchutzboote,
einige Minenleger und einige Schulſchiffe
bilden den geſamten Schiffsvark der polniſchen
Flotte. Sie eignet ſich ausſchließlich zur Ver
teidigung der polniſchen Küſte. Für dieſe Auf
gabe freilich iſt ſie verhältnismäßig ſtark, weil
die polniſche Küſte nur knappe hundert Kilo
meter mißt, und weil die polniſchen Boote neue
und kampfkräftige Einheiten ſind. Andererſeits
empfindet Polen den Mangel an großen
Schiffen um ſo ſchmerzlicher, als es mitanſehen
muß, wie die Mächte und vor allem auch die
beiden Rachbarn Polens ihren Glauben an
die veränderte Brauchbarkeit von Großkampf-
ſchiffen durch umfangreiche Bauvrogramme
unter Beweis ſtellen. Für den Bau großer
Schiffe aber fehlen Polen die Werften und
vor allem die Mittel. Schon der eben in
Dienſt geſtellte .Adler“, den die leicht entzünd
liche wolniſche Preſſe den Ruhm der baltiſchen
Gewäſſer“ nennt, mußte auf einer hollän
diſchen Werft gebaut werden. weil die pol
niſchen Anlagen vorerſt nur zum Bau von
kleinen Ueberwaſſerbooten imſtande ſind. Hinzu
kommt die Finanzierungsfrage. die
gerade im Kriegsſchiffbau die kleinen Staaten
von den großen diſtanziert. Jene Hunderte von
Millionen Zloty, die der Bau auch nur einiger
weniger Kreuzer koſten würde, konnte der pol-

„Daladiers drei Walzer“

S

eine lustige Zeichhung wieder,

r

die der Künstler

e

Aufn.: Scherl

Aus der soeben in Paris eröffneten Kunstausstellung der Humoristen geben wir hier
„Doladiers drei Walzer“ befitelt hat.

Den ersten tanzte der jetzige Ministerpräsſdent 1956 mit Leon Blum, während Frankreich,
verkörpert durch die Mariäanne, wie ein Mauerblümchen abseits sitzt. 1958 läßt der
Zeichner Daladier bereits inferessierte Blicke zu Marianne werfen, mit der er 1939 tanzt,

Während Leon Blum als „abgeblitzt“ dargestellt ist

weiße und Buckel-Wale eröffnet. Deren Jort“ läßt ſich beinahe auf den Tag an

Stunde genau berechnen, weil die Wale zu
dieſer Zeit Jagd auf rieſige Garnelenſchwärme
machen, die eine ganz beſtimmte und vorher zu
berechnende „MarſchRoute“ innehalten. Etwa
im März jedes Jahres endet die Waljagd und
in dieſem Jahre hat die japaniſche Walfang
Flotte laut Funkſprüchen, die in Tokio vor
liegen bis in die erſten Januartage hinein
bereits über 3000 Wale gefangen
ſo daß man für die Fangperiode 38/39 mit
einer Geſamtbeute von etwa 6000 bis 7000
Walen rechnet, die auf den Dampfern ſelbſt
ſofort verarbeitet werden. Mit dem dabei ge
wonnenem Oel ſchätzungsweiſe 130 000
Tonnen in dieſem Jahre geht die Walfang
flotte ſofort auf dem kürzeſten Wege na
Amſterdam und London, wo das Oel verkauft
und die Ladung gelöſcht wird. Von hier geht
dann die Reiſe mit leeren Tanks nach Kali
fornien, wo Petroleum geladen und na
Japan meiſt Yokohamag gebracht wird.
Da aber bis zu Beginn der nächſten Fang
periode alſo Mitte Oktober noch ge
nügend Zeit für eine zweite PetroleumReiſe
nach Amerika zur Verfügung ſteht, holt die
Wal-Flotte nochmals Petroleum aus den Ver
einigten Staaten und dampft dann erſt wieder
in die Antarktis ab. Auf dieſe Weiſe iſt alſo

Kombination von Walfang- und
Petroleum- Transport der Schiffs
raum bis zum äußerſten ausgenutzt und eine
erſtaunliche Rentabilität des Betriebes ge
währleiſtet.

Die Haupteinnahmen bleiben die aus der
eigentlichen Oelgewinnung, für das England
als großer Seifenherſteller der Hauptabnehmer
iſt. And um dieſen guten Kunden nicht zu ver
lieren, iſt Japan auch trotz mancher Be
denken dem von England ſeinerzeit vor
geſchlagenem Abkommen über den Schutz der
Wale beigetreten, obwohl die Kriegsnot
wendigkeiten heute Japan eigentlich zwingen
würden, auch auf dieſem Gebiete Raubbau
zu treiben. Dafür will es aber ſeine Walfang
Flotte weiter verſtärken, ſo daß Japan in
abſehbarer Zeit wohl auch auf dieſem Gebiete
als ernſt zu nehmender Konkurrent tätig ſein

tte bauen
niſche Staatshaushalt, der insgeſamt mit nur
etwa 2,5 Milliarden Zloty balanciert, bisher
nicht freimachen. Deshalb übernahm es ſchon
vor Jahren eine Maſſenorganiſation, die
„Volniſche Meeres- und Kolonialliga“, zu
Spenden für den Ausbau der polniſchen
Kriegsflotte aufzurufen. Eben jene zehn
Millionen Zloty, für die der „Adler“ gebaut
wurde, ſtellen das bisherige Sammelergebnis
dar. „Spendet! Jetzt bauen wir Torpedoſchnell
boote!“ rufen in dieſen Tagen die Werbe
plakate von allen Zäunen.

Gegen dieſe Art der Finanzierung wen
den ſich freilich immer zahlreichere Stimmen.
Niemals, erklären ſie, ſei eine große Flotte
durch Spenden erbaut worden, und das arme
Polen ſei wohl der letzte Staat, der dieſes
Wunder zuwege brächte. Gerade der Kriegs
ſchiffbau ſei eine Angelegenheit des Staates,
der ſich angeſichts der internationalen Lage
trotz aller finanziellen Schwierigkeiten mit
beſonderem Nachdruck dieſem Rüſtungszweig
widmen müſſe. Man kann heute feſtſtellen,
daß dieſe Auffaſſung geſiegt hat. Während der
Debatte über den Haushalt des Kriegsmini
ſteriums hat ſich der polniſche Kriegsminiſter,
General Kaſprzycki, zum Vorkämpfer für den
ſchleunigen Ausbau der Kriegsflotte gemacht.
Schon während des laufenden Jahres werden
alſo beträchtliche Staatsmittel. deren Höhe
nicht genannt wird, in Kriegsſchiffbauten
inveſtiert werden. Um jeden Preis will Polen
auch zur See neben Deutſchland und der
Sowjetunion die dritte Großmacht in Oſt
europa ſein.

Beſonders intereſſant ſind die Mittel, deren
ſich die polniſche Propaganda bedient,
um das Binnenlandvolk der Polen zu einem
Volk von Seefahrern zu erziehen, Die Leiden
ſchaft für das Meer, das ſie jahrhundertelang
aus der Ferne erſehnten, iſt bei den Polen
ſtets lebendig geweſen. Die Propaganda
appelliert an dieſe Leidenſchaft. Die polniſche
Propaganda ſpart aber auch nicht mit Selbſt
kritik. „Wir verſtanden nicht, uns zu viel
mehr aufzuſchwingen, als zu pathetiſchen
Phraſen“, mit dieſen angeſichts der Eigenliebe
der Polen beachtlichen Worten kennzeichnete
das Blatt der polniſchen Armee „Polska
Zbrojna“ die Einſtellung. die während der
erſten Nachkriegsjahre den Meeresfragen gegen
über in Polen beſtand. Eben dieſe Einſtellung
müſſe verſchwinden, aus der großen, aber theo
retiſchen Liebe zum Meer müſſe eine praktiſche
und leidenſchaftliche Arbeit zur Beherrſchung
des Meeres werden. Tatſächlich iſt damit zu
rechnen, daß die mit viel Geſchick und r
zeugung vorgetragene Propaganda, unterſtützt
von der Wirkung der internationalen Eteig
niſſe, innerhalb der polniſchen Bevölkerung
eine allgemeine Konzentrierung auf die I
n len Seegeltung bewirke
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„Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn treten?“

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach
2—8 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter
8 nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z. B. alseichenſteller, Zugbegleiter oder Fahrdienſtleiter aber

nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen beit:
Bahnmeiſterei 1 Halle S R Straße 18

2 Tro8 Halle (S.), Am Güterbahnhof 4
Berliner Straße 18

e Raffinerieſtraße 22
T Thielenſtraße 1b

(privete Kleingnzeigen
(einſpaltig) werden

ch dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Haller Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet ver
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen ren
(d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterKen 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

Jan Klenamnelgen den
z Ruf 276 31 Hausapparat 15

Wir suchen zum baldigen Eintritt efnen

Angeigen Buchyallor

Gachkduten Buchhalter

Herren, auch füngeren Arbeitskräften wird Ge-
legenheit geboten, durch flotte und zielbewußte
Arbeitsleistung eine Dauerstellung mit guten Auf-

D stiegsmög lichkeiten zu erwerben
Angebote mit Zeugnissen, lichtbild und lebens-

auf sind zu richten an den

männliche MMtaitooütoebon Natioeal Veslas
74 Persondl- Abteilung, Halle, Große Ulrichstrabe 57

Heizungs- Ingenieur
firm in Projekt und Ausführung geſucht.

Ausführliche Angebote mit Angabe des Eintrittstermines

und der Gehaltsanſprüche an

Heizungswerk Vadiator
Köln, Ehrenfeldgürtel 82

Großer mitteldeutſcher Parteiverlag ſucht
zum 1. April 1939 einen überdurchſchnittlich
begabten und leiſturgsfähigen

Gehriftleiter
Der Bewerber muß einwandfreie, ſtiliſtiſch
gepflegte Lokalreportagen und Lokalbericht
erſtattung zu verfertigen in der Lage ſein
und ſelbſtändig arbeiten können. Gute Um
gangsformen Vorausſetzung. Die Bewerber
müſſen Parteigenoſſen ſein. Angebote mit
Gehaltsforderung unter Beifügung des
Lebenslaufes, Zeugnisabſchriften und Stil
proben unter 5534 an die MNg Geſchäfts

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Antritt

1. Arbeitsplaner
2. Vorkalkulakoren

mit reichen Erfahrungen in der fein
mechaniſchen Reihen und Maſſenfertigung.

Angebot mit lückenloſem Lebenslauf, Licht
bild, Verſicherung der ariſchen Abſtammung
und Gehaltsforderung erbittet die

Wir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtige
Einrichter für unsere Werkeeugfräserei

MWerkzeugfräser
MWerkzeugdreher
MWerkzeugschleifer Gaarfsleffer
MWerkzeughärter
Merkzeugmaschinenschlosser

(für Instandhaltung unseres WerReeugmaschinenparkes)

ſtelle, Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57. Merkzeugschlosser
Vorrichtungsschſosser Staßfurter Rundfunk G. m. b. H.
Innenschleifer in Skaßfurk

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt einen Rundschleifer e e en e et
Schriftliche Bewerbungen unter Beffügung eines Lebens

laufes, Zeugnisabschriften u. Iichttld sind einreichen an

Mttelgeutsehe Molorenwerke n
Einstellungsbüro

Leipzig N 45, Cradefelder Straße 157

noch mehr
mit entsprechender Praxis und guten technischen

Kenntnissen im Maschinenbau bzw. in der Metall Alteingeführte Großhandlung
Pharmaz. Spezialitäten, Chemikalien und Drogen

ſucht für bald branchekundigen

Vertreter
für den Bezirk Anhalt-Magdeburg. Es kommen
nur Herren in Frage, die bei der Apothekerkund
ſchaft gut eingeführt ſind und nachweislich dieſe
Gebiete mit Erfolg bearbeitet haben. Angebote
unter Beifügung eines ausführlichen Lebenslaufes,
Referenzen, Zeugnisabſchriften und Lichtbild er
beten unter D. R. 3290 an die Exped. d. Zeitung.

industrie. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-

abschriften, Lichtbild, Gehalisansprüchen und
Stellenan zeigen

205 Stuockfrühestem Antrittstag erbeten an

Dr. Gaspary Co. A.- G.
Markranstädt- Leipzig

Iüchtiger, JüngererTüchtige
Schloſſer u. Klempner

für Flugzeugteilebau gesucht.

Verlangt wir d-Außerste Pflichterfüllung, vorbildliche Kame-
radschaft.

Geboten wirdLeistungslohn bei Eignung und Bewährung.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind einzureichen an

Siedel Flugzeugwerke Halle K. G.
Halle (Saale) 2, Kennwort GL.

vetriebokaufmann
für Maſchinenfabrik per ſofort geſucht. Tech
niſche Kenntniſſe erforderlich. Firm in
Kalkulation, Offertweſen und Betriebswirt
ſchaft. Flotter Rechner und Korreſpondent.

Angebote unter 6615 an die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

Augeotelktee
mit gründlichen Rautmännischen Kennitnissen
für inven- und Außendienst von leistungs-
fähig. Baustoffgroßhandlung in Mittel deutsch-
land wird zu sofort oder spaätestens 1. 4. 1939
gesucht. Führerschein Kl. 3 erwünscht.
Angebote unter M. 20s51 an die Geschäfts-
stelie der MNZ. Merseburg. Kl. Ritterstr. 13

Betriebsſchloſſer
welcher auch leichte ElektroJnſtallation ausführen und
Zentralheizungsanlage (Niederdruck) bedienen kann,
geſucht. Freie Dienſtwohnung. Schriftliche ausführ
liche Angebote von Bewerbern mit nur beſtem
Leumund an

Keferſteinſche Papierhandlung K. G.

Halle (Saale), Landsberger Straße.

Die Gemeinde Großörner ſucht für die Hauptkaſſe
einen tücht. u. zuverl., fachl. g. vorgeb. Beamten als

Kaſſemeiter
Beſoldung: Gruppe 7a (Sekretär) der Beſ. Ordng. A.
Dienſtantritt: 1. 4. 1939. Angeb. unter Beifg. eines
ſelbſtgeſchr. Lebensl. u. Zeugnisabſchr. ſind zu richten
an den unterzeichneten Bürgermeiſter. Vorbed.: Mit
gliedſchaft der NSDAP. und abgelegte I. Ver
waltungsprüfung.

Der Bürgermeiſter der Gemeinde Großörner

(Mansfelder Gebirgskreis).

Wir ſuchen für eine unſerer Verkaufs
abteilungen jüngeren, diktatſicheren

Korreſpondenten

möglichſt zum ſofortigen Antritt. Schrift
liche Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf Lichtbild und Zeugnisabſchriften
erbeten an

Eduard Müller G. m. b. H.
Halle (Saale), Königſtraße 9.

Männlicher

(Sohn achtbarer Eltern) mit guter Schul
bildung für Mode und Ausſtattungshaus
geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an

Otto Dohkowitz
kNersehurg Entenplan

Tüchtfger

Verwaltungsangeſtellter
der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt und mit allen

VBerwaltungsarbeiten beſtens vertraut iſt, wird für

ſofort geſucht. Vergütung Gruppe VI des
Bezirkstarifvertrages (entſpricht Gr. VII TO. A.)
Eckartsberga liegt in landſchaftlich ſchöner Gegend.

Eckartsberga, den 15. 2. 1939 der Bürgermeiſter

Weitere Stellenanzelgen
siehe Hhächste, Selte

S
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ſie l e n-Anzeſgen

männliche

einen

Gtadtreſenden
der Kolonialwarengeſchäfte u. Bäcke
reien beſucht und einen

Gtadtrefenden
der Gaſtwirtſchaften und Großver
braucher, Kantinen und Militär
formationen beſucht.

Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnis
abſchriften und Lebenslauf.

Harzer Kahruntgs
mittelwerke

Robert Henning
Schwanebeck bei Halberſtadt

Wir ſuchen für ſofort oder zum l. 9

Vrabenbahn

ſtellt Fahrer, Schaffner
und Arbeiter im Alter
von 21 bis 45 Jahren
ein. Bei Bewährung
Dauerſtellung

Werke der Stadt Halle A. G.

Former und
Hilfsarbeiter
geschf
Schiele K Co.
kilenborg, Erwinhof

Autoſchloſſer
für BMWV. Wagen gesucht.

BI W Rems ch
Adolf Hitler Ring 4.

Buchhandlungslehrl.

(auch weibl.) mit guter Vor
bildung geſucht. Gründliche Berufs
ausbildung Unter perſönl. An
leitung gewährleiſtet.

Keudentſche Bücherſtube

Univerſitätsring 10.

Wir ſuchen einen

jüngeren Kaufmann
für allgemeine Büroarbeiten und Ab
rechnungs weſen mit Lohnbuchhaltung
und Kaſſenweſen vertraut. Bezahlung
erfolgt nach TOA. Schriftliche Be
werbung mit Lebenslauf Lichtbild und
Zeugnisabſchriften erbeten.

Merfeburger Ueberlandbahnen
A.-G., Ammendorf

delchner Lehrling
für technisches Büro gesucht.

HAKEMFA
Hallesche

Kellerei- Maschinenfabrih
Halle (Saale), Boelchestr. 5.

Bürobote
zum baldigen Antritt geſucht.
Philipp Hoizmann F. -G.
Zweigniederlaſſung Halle,
Hindenburgſtraße 43.

Erfahrenen

Kraftwagenführer
für 15 to Krupp ſucht

Wilh. Kohl, Riemberg

sunger Buchhalter(im)
zuverläſſig arbeitend, mit guter
Handſchrift, für Uebertragungs
arbeiten zum 1. 4. 39 oder früher
geſucht. Hand ſchriftliche Bewerbungen
erbeten an

Guſtar Dreſcher
Aeußere Delitzſcher Straße 40/43.

Berrttſt
ſucht Sohn achtbarer Eltern zur
Ausbildung in der Zahntechnik.
Angebote Unter 6618 an die MN3
Gr. Ulrichſtraße 57.

Männlicher kaufmänniſcher

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen für
Oſtern 1939 geſucht. Vorzuſtellen bei

Verſicherungsanſtalt
d. ſächſ. Gewerbekammern a. G.

Halle, Ranniſche Str. 2.

Wir ſuchen für die Materialverwal
tung unſerer Abteilung Heizung
Klima Sanitär-Rohrleitung je
einen

Lageriſten
und

Lagerarbeiter
Schriftliche Bewerbungen aus
gleichem oder ähnlichem Arbeits
gebiet mit Angabe des Alters,
Familienſtandes, der bisherigen
Stellung, Eintrittsmöglichkeit an
Halleſche Röhreywerke A. G.

Halle (S.), Schließfach 205.

für bekannte und bewährte
chemiſch techniſche Erzeugniſſe

Herren
oder

Firmen
die AutoReparaturwerkſtät
ten, Jnduſtriefirmen, techn.
Behörden beſuchen, wollen
ſich ausführlich bewerben
unter 6390 an die MNZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

d

Vertreter geſucht

Hieſiges Baubüro ſucht per 1. 3. 39
jungen, tüchtigen

für Lohnabrechnung und Buch
haltung. Angebote mit Gehalts

Für das kaufmänniſche Büro einer
hieſigen Maſchinenfabrik wird zum
Antritt am 1. 4. d. J. ein

jüngerer

Kaufmann
mit guten allgemeinen Kenntniſſen
und möglichſt aus der Eiſenbranche
geſucht. Handſchriftliche Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen zu richten
Unter 6619 an die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

delchner- Lehrling

für das techn. Büro geſucht.

Halleſche Kellerei-
Maſchinenfabrik, Halle S.
Boelckeſtr. 8

Lehrling
Alfred Weiß,
Auto-LichtWerkſtätten,
Hindenburgſtraße 67.

Sahrſtuhlführer
möglichſt gelernter Elektriker, für
unſ. Gaſtſtätten „Haus Broskowski*
für ſofort geſucht.

Pottel Broskowski K.-G.
Zentrale „Am Leipziger Turm

als KAutvSlektriker geſucht.

Geſucht zum 15, März einen ver
heirateten Geſchirrführer
und einen verheirateten Tagelöhner
ferner zum 1. April einen verheir.

Tagelöhner
zum 1. Mai einen verheirateten

Geſchirrführer
deren Frauen mitarbeiten. Gute
Wohnung vorhanden.

Ritter t Storkwitz
3 Kilometer von Delitzſch entfernt.

Geſchäftsführer
für Verwaltungstätigkeit in nat. ſog.
Organiſation geſucht. Bedingungen:
Angehöriger der Partei oder einer
Gliederung, kfm. geſchult, Kurzſchrift, Schreibmaſchine Bucht
rung, Alter nicht über 45 Jahre.
Ausführliche Eilangebote mit Ge
haltsanſprüchen unter M 2057 an
die Geſchäftsſtelle der MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritterſtraße 18.

Zuverläſſiger, talentlerter

jüngerer Buchhaltungs-
Aſſiſtenk (in)
zum 1. April 1939 geſucht

anſprüchen, Lebenslauf u. Zeugnis
abſchriften unter 6491 an die MNZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57. geſucht. Melden

Kraftfahrer
für Fernlaſtzug ſofort zur Aushilfe

Schwarz, Halle, Marienſtr. 19

Bewerbung. m. Zeugn. Abſchr. erbet.

Glückauf-Kohlenkontor
verlängerte Königſtraße

Montag früh bei

Zum 1. April

Lehrling
als AutoElektriker geſucht

Alfred Weiß
AutoLicht Werkſtätten
Hindenburgſtraße 67

Kanalmaurer
ſtellt ſofort ein

Kasl Fallnich
Halle (Saale), Bauſtelle
Mötzlicher Straße (Trotha).

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

jungen Bankbeamken
oder junges Mädchen
m. Abgangszeugn. ein. Handelsſchule

Commerz- und Privat Bank
Aküengeſellſchaft

Filiale sängerhauſen.

Als Nachwuchs für Heizungs-
monteure ſtellen wir einige

Inſtallateure
und

Bauſchloſſer
ein, die 1939 ihre Lehrzeit beenden.
Bei Eignung nach 12monätiger Ein
arbeitung Beſchäftigung als Hilfs
Monteur für Orts- und auswärtige
Bauſtellen. Schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf an

Halleſche Rührenwerke A.G.
Halle (Saale) 2, Schließfach 205.

Tüchtiger

Damenfriſeur (in)
einen Damen und Herrenfriſeur
einen Herrenfriſeur in gute Stellung
für ſofort oder ſpäter geſucht.

H. Preſch, Leuna bei Merſeburg,
Pfalzplatz 18

Damen und Herr enfriſeurgeſchäft.

Suche Oftern einen J
Malerlehheling

m. guter Schulbildung. Daſelbſt wird
ſofort ein Malergehilfe eingeſtellt.

W. Böhme, Malermeiſter
Wallhauſen (Helme).

p z t a Für Lager und Versand vird en unser

Kaufmann
gesucht, der seiner Militärpflicht genügt hat. Be-
yorzugt werden Bewerber, die aus der Eisen-
branche her vorgegangen sind. Kenninisse in
Stenographie und Schreibmaschine erwünscht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
forderungen, sowie Angabe des frühesten Eintritts-
termins erbeten an

L. H. Spatz Wwe,, DPrahtwerke
Halle Diemitz Werderstrahe 6575

Meine Abteilung „Holeverorbeſtoung“
sucht füt douerncle Beschäftigong e

tüchtige Tiſchler
Maſchinenarbeiter

an Holsbearbeitungsmaſchinen

jüngere, kräftige Arbeiter
jüngere Arbeiterinnen

Sofortiger Antritt erwönscht, jedoch
nicht Bedingunqg. Meldungen werden
in meinem lohnböro entgegen-
genommen.

F. Moritz Müller
Leipzig N21, Werk Wiederitzſch

Buchhalter ſim)
mit abgeſchloſſener Fachbildung, Kenntniſſen
in moderner Buchführung, bilanzſicher, firm
in Betriebsbuchhaltung und Kontenplanung,
per ſofort geſucht.

Angebote unter 6616 an die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

Hilfsarbeiter für Giebecei

werden eingeſtellt

Chr. Prinzier Söhne H. G.
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

Aeuß. Delitzſcher Straße 39

Arbeitstraſe

als Dreher, 80ohrer, Versenker
ſtellt ſofort ein

Be bi tz
mitteldeutſche Flanſchenfabrik A.G.
Bahnhof Bebitz, (Saalkreis)

IdDddddcDCCcCCcCCCCCBCE
BauſtoſfSroßthzandlung ſucht für ſofort
ſpäteſtens zum 1. April 1989) im mittel
deutſchen Bezirk gut eingeführten

Bauſtoff Kaufmann

für Reiſe und Büro. Angebote mit Bild,
Zeugniſſen unter 6625 an die MNZ. HalleS.,
Große Ulrichſtraße 57.

7Kaufm. Lehrling
mit guter Handſchrift und leichter Auffaſſungsgabe zum
1. April 1939 geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbung mit
Lebenslauf und Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes er
beten an

Philipp Holzmann Akt.Geſ.
zweigniederlaſſung Halle, Hindenburgſtr. 45

Größeres Unternehmen ſucht
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

Automateneinrichter
Gpitzendrehzer
ferner für Kleinteilfertigung

Kontrollenure
und einen ſelbſtändigen

Hberkontrolleur
Vorkalkulagtoren
techniſche

Feichner re
Lohnbuchhalter
Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts
anſprüchen und Angabe des früheſten
Eintrittstermines ſind zu richten an

DUZ Mechanik aurn
Nietleben bei Halle (Saale)

2 kaufm. Lehrlinge
mit güter Vorbildung für 1. April 1989.
Schriftl. Bewerbungen mit Zeügnis-
abſchriften ſind zu richten an

Autohaus Fritz Opel Co.
vorm. Autohaus Kühn G. m. b. H.
Halle Saale, Merſeburger Straße 40 Pierre

ist ein deutſcher Beweis, wie erfolgreich
Jn meiner Eiſengroßhandlung ſtelle ich am
1. April einen
kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung ein. och er mit
letztem Zeugnis und ſelbſtgeſchriebenem,
kurzem Lebenslauf.

S. A. Khligs
Halle (5aale), Alter Markt 14

Stfellenanzeigen in der „Mitfeldeufschen

Noffoncl-Zeitung““ sind. Die hohe Auf-

lage ist die Ursache der Erfolge.

Annohme feglicher Kleineonzefgen durch unsere Trägerinnen
und Anncahmesteſlen, auch felefonisch. Ruf: 276 31 (Holle-Soole) T
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MNcärrielie Pennereit
An uralterFriehlengabrauels tn den steirtaehen Sauern Von P. Barapalle

Die obere Steiermark wird von zwei Tal
furchen durchzogen, dem Enns und dem
Murtal. Zwiſchen beiden liegen die ſteiri
ſchen Tauern, ein einſames Hochgebirge, deſſen
höchſte Gipfel ſich den dreitauſend nähern. Steil
aufragende dunkle Felſenrippen wechſeln mit
weiten grünen Mattenhängen, in engen Tälern
ſtehen die dunklen Augen wunderſam einſamer
kleiner Seen. Dem weſtlichſten Teil dieſes
Berglandes, knapp an der Salzburger Grenze
iſt in einer durchſchnittlichen Höhe von 1200
Meter über dem Meere eine unſagbar ſonnige
Hochfläche mit alten Siedlungen vorgelagert,
zu denen man aus dem Haupttal der Mur, das
Bahn und Straße durchzieht, auf einem beſchei
denen Sträßlein gelangt. Auf dieſer Hochfläche
liegen die kleinen Ortſchaften Krakaudorf,
Krakauebene, Krakauhintermühlen und Krakau
ſchatten, weitverſtreute Ortſchaften, deren letzte
Bauernhäuſer ſich hoch in das Gebiet der
Almen verlieren Dieſe Hochfläche iſt in jedem
„geraden“ Jahre am Faſchingmontag, dem
„damiſchen Montag“, wie ihn die Leute nen
nen, Zeuge des ſeltſamen Frühlingskultes des
e e e Jn den „ungeraden“ Jahren
indet das Faſchinglaufen in der Pöllau bei

dem alten Städtchen Oberwölz in den ſteiriſchen
Tauern ſtatt.

Die Faſchingläufer beginnen bei Sonnen
aufgang von Krakaudorf und von Krakauebene
gus ihren Lauf. Es ſind alſo zwei Gruppen,
die gegeneinander laufen. Erſt mit Sonnen
untergang nimmt der Lauf, der von Bauern
n zu Bauerngehöft führt, ſein Ende. Nur
edige und unbeſcholtene Burſchen dürfen an

dem Lauf teilnehmen.

Jede der beiden Läufergruppen iſt gleizuſammengeſetzt. Da iſt voraus er e
guskehrer“ ganz in Rot gekleidet, mit einer
ſpitzen roten Mütze auf dem Kopfe und einem

roßen Reiſtgbeſen in den Händen, der den
frei kehrt von den feindlichen Dämonen;

iſt der „Hoangreifer“, ganz in Habichtfedern

gehüllt, mit einem Habicht als Helm auf dem
Kopfe und an der rechten Hand die große
Geierkralle. Er hat das Recht, alles frei umher
ſtreifende Geflügel zu „greifen“; die Bäuerin
muß ihre Hennen durch Hafer und Eier los
kaufen. Die Mitte des Zuges bilden die vier
Glockfaſchinge und die zehn Schellfaſchinge.
Die haben weiße Hemden über die Kleider
gezogen und man ſieht nur die weißen
Strümpfe und die ſchwarzen Schuhe. Die
Schellfaſchinge lange Stäbe in den
Händen, die mit bunten Bändern geſchmückt
ſind und ſpitze Mützen auf den Köpfen; mit
buntem Papier ſind die Ziffern der Jahres
ahl des Laufens auf die Mütze geklebt. Am
en Leib tragen ſte an einem dunklen Leder

Alitag

gut eine Anzahl oft recht altertümlicher
chellen. Stellen die Schellfaſchinge mit den

Phallusſtäben in den Händen das männliche
Prinzip dar, ſo die Glockfaſchinge das weib
liche. Dieſe haben als Kopfbedeckung ihre ge
wöhnlichen Steirerhüte, die aber dicht mit
weißen Myrten geſchmückt ſind. Jn der linken
Hand tragen ſie große Kuhglocken, mit denen
ſie ohne Unterbrechung läuten. u den
weiteren Perſonen des Zuges gehört der
Schimmel und der Schimmelführer. Der
Schimmel wird von zwei Bauernburſchen ge
bildet, die zwiſchen ſich ein hölzernes Geſtell
tragen, das den Rumpf des Pferdes darſtellen
ſoll und mit einer Decke verhüllt iſt. Zum
Schimmel und ſeinem Führer gehört noch der
Schmied und der Schinder und deſſen Weib.
Der Schmied führt die ſogenannte Blitzſchere
mit ſich, ein hölzernes Jnſtrument, das ſich
ganz zuſammenſchieben läßt und durch einen
geſchickten Handgriff zum Ausſchnellen gebracht
wird. Dem Zug folgt das ſogenannte „Ge
ſindel“, Burſchen als Vettler und Bettlerinnen

Aufnahme: Eizenberger

Die lustigen Figuren stehen seltsam genug vor dem großen Hintergrund der Bergel
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verkleidet, Dauer alte Weiber mit kleinen
Kindern und andere Perſonen, wie ſie ſich bei
jeder Volksbeluſtigung zuſammenfinden. Sie
werden alle von Burſchen dargeſtellt, die in

Vermummung ganz vorzügliches leiſten. Die
Kinder ſind in Hadern gehüllte Puppen. So
beginnt der Zug ſeinen Lauf. Bei jedem
Bauernhaus läuft der Zug durch den Flur,
über den Hof und tanzt dann vor dem Haus
das ſogenannte „Radel“. Es iſt ein Rund
tanz, in dem ſich die Burſchen in einer Art
Springſchritt bewegen; nach e Amgängen
löſt ſich das Radel auf und der Zug geht
weiter zum nächſten Bauerngehöft.

ort in Bad Mlergentlietmt
Bad Mergentheim, das fränkiſche Heilbad

an der Tauber mit ſeinem ausgeſprochen
milden Klima wird ſchon im zeitigen Frühjahr
gern beſucht. Auf Grund deſſen werden die
Kuranſtalten, Sanatorien, Hotels und Fremden
Be die den Winter zu Jnſtandſetzungen und

erbeſſerungen ihres Hauſes benutzten, im
Monat Februar März wieder eröffnen.

Unter all den gut geführten Häuſern in
Bad Mergentheim möchten wir heute eines
erausgreifen. Es iſt die Kuranſtalt Hohen
ohe, die in dieſem Jahre ihr 25jähriges Be
ſtehen feiern kann.

„Peutteles TWeolinen 1939
Jahresſchan des deutſchen Tiſchlerhandwerks

in Leipzig
Der Reichstinnungsverband des deutſchen

Tiſchlerhandwerks, der 115 000 Betriebe betreut,
veranſtaltet eine Jahresſchau Deutſches Woh
nen 1939“ vom 25. Februar bis 26. März im
Graſſimuſeum in Leipzig. Die Schau vermittelt
nicht allein einen Querſchnitt durch die Arbeit
des Tiſchlerhandwerks in ganz Deutſchland
auch Wien iſt diesmal beteiligt ſie berück
ſichtigt überdies die verſchiedenſten Wohn
bedürfniſſe von der Zweizimmerwohnung bis
zur repräſentativen Fünfzimmerwohnung und
gibt ſo ein eindrucksvolles Bild deutſcher
Wohnkultur. Neben Einzelmöbeln und Spezial
einrichtungen wird auch Hausgerät gezeigt.

mit eigener Bäderabteilung.

vadMergentheim
Galle Leber Fettsucht Zucker Magen Darm

Kuranstalt Hohenlohe Wiedereröffnung am 1. März Ersles Haus am Platze
In der Vorkurzeit ermäßigte Kurtaxe und Pensionspreise Pauschalkuren

Zu Hauskuren: Mergenthelmer Karlsquelle und Mergenitheimer natörliches Quéellsalz
Erhältl. in Mineralwasser-Großhandlungen, Apotheken, Drogerien, sonst durch die Kurverwaltung Bad Mergentheim

Bad
ADzeigcen

haben in der
MNZ Erfolg!

Klassische Auto-Gesellschaftsreisen
Linz Wien (Budapest) Kärnten-Großglockner

13 Tage Pfingstreise vom 22. Mai bis 5. Juni RM 186.
Rom Neapel-Genua- Florenz Venedig

15 Tage. Beginn am 30. Märe, 16. und 50. April. R 245.
Siebenbürgen Schwarzes Meer-Sofia- Belgrad

22 Tage. Reisebeginn am 3. Mai und a. September. R. 395.
Preis einschl. Verpfl., Rundfahrt u. Steuern ab Grimma Leipet

GriSeelen Rolseblro Lumpe J a eivris
Buchungs stelle Hapag-Reisebüro, Halle-Saale, im

kern
Roten Turm Fernsprecher 29960 und 325 38

Winter ger
Steieemaele

Sonne
über

glizerndem
Schnee

Dachsfein, Ennsfal
und Nebentäler:
Schladming 745 m, der ideale Wintersport- und
Erholungsort
Ramsau 1000 1500 m, Rohrmoos 800 1200 m,
Haus 740 m Gröbming 776 m Oblarn 679 m,
herrliche Schneeschuhlahrten.
Donnersbach 6s0 m und Donnersbachwald
1000 m. inmitten des SRiparadieses der Tauern
Tauplitz s01 m, Klachau s6s m, und Tauplitzalm
1500 1700 m
Wörschach 545 m und Liesen 6ss m. Ausgangs-
punkie für Touren in das Tole Gebirge
Admont 641 m und Johnsbach s850 m, Gesäsuse
Trieben 708 m und Gaishorn 722 m, Hohen-
tauern 1265 m

Oberes Murfal
und Nebenfäler:
Turracherhöhe 1765 m, das herrliche Skigeblet,
auch für den Anfänger
Murau so m Stolsalpe 1305 m, der Mittel
punkt des Schneeschuhspotts in den Tauern
Oberwöls s12 m, die mauerumgürtete malerische
Bergstadt, umgeben von prachtvollen Shibergen
Neumarhkt 841 m und St. Lambrecht 1070 m
Iudenburg und seine Umgebung mit Obdach,
Oberzeiring und St. Johann am Tauern
Knittelfeld eso m und Sechau 840 m
Wald s49 m, Ausgangspunkt der schönsten Ski-
touren, Mautern 713 m
Leoben 541 mw, Trofaiach 660 m, Vordernberg
820 m, Prebichl 1227 m

Semmering
und Hochschwab:
Spital am Semmering 786 1000 m, der sonnige
Höhensportort vor den Toren Wiens

Mürezuschlag ess m, der Rlassische Boden des
deutschen Wintersports

BRoseggers Waldheimat 612 I100 m (Alpl,
Krieselach, St. Kathrein am Hauenstein, Ratten,
Rettenegg)

Kapellen, Neuberg, Müresteg am Puße von
Veitsch-, Schneealpe und Bax
Aflenz 765 m. der schönste Sonnenort im Schnee,
Hochschwabtouren

Tragöss Oberort 780 m. der malerische Berg
ort im Wnnderland der KalRalpen

Das Bergland
um Grez:
Grase, Stadt der Volkserhebung, 365 m Aus-
gangspunkt aahl reicher Schneeschuhfahrten,
Theater und Kunst
Schöchel 1446 m Hochlantsch 1753. Teichalpe
1200 m. Gleinalpe so w, Hochalpe 1642 m,
St. Radegund 750 m
Pach 1125 m. NModriach 1005 m, Edelschrott
794 m, Stubalpe 1440- 1650 m
Deutschlandsberg 372 m, Trahütten 1000 m,
Schwanberg 451 m. Ausgatngspuntt für das Kor-
alpengebiet und das Grenzland der Soboth

Auskünfte u. Werbeschriften durch die Werbesentrale Deutschland, Berlin W so, Potsdamer Plats Columbus-
haus, alle Reisebüros und den Landesfremdenverkehrsverband Steiermark e. V. Graz, Stadt der Volks

erhebung, Adolf Hitler Platz 14

S z

Q n

Sanatorium Professor Dr. Schlecht. e

ſrä
Ainisch geleitete Kuranstalt mit eigenen Bädern. e
kKurhaus Behoglicher Winferaufenthelt.

Alle Kurmittel im Hause

Prospelte durch die Sanotorium- und Kurhausver-
Woaltung sowie durch die Reisebüres.

ineBei den hier

Anzeigenden Sriedrichroda (Thür. Wald)
ind Sie gut Moderne Hormonbehandlung von Aſthma

s leiden, Emphyſem, Heufieber, Ekzem, inneren

aufgehoben und nervöſen Leiden Proſpekt freil

Fee. 520. Dr. med. G. Bucerius

Toten ladetein
l. Bezirk

Hotel Sacher See rer
mit seiner hervorragenden Küche und
weltberühmt. Original Sachertorte

Hotel de France
Wien, I. Schottenring 3
Ruf: A 17-5-75
Erstklassig. Familienhaus, 130 Zimmer
mit jedem Komfort ab RM. 4.30

Opernnähe

Hotel Erzherzog Rainer
IV. Wiedner Hauptstraße 27-29
120 Zimmer mit fließendem Wasser und Fern-
sprecher. Ab RM. 5.30, 40 Bäder.

Dein Veiſeberater die M

S

W

J a r.
e

Die Jdugendquelſie oder Weit

Wokerhren

V unWinlersport

Wochenpauschalpreise
RM 40. bis RM 130.

Parkhotel Bellevue
Das erste Haus von jeher bevorzugt. Sonne
Wochenpaushale von R 75, bis R 130.

nlage, Liegeterrassen, 5 Minuten ab Sklwlese, Tanedlele,

Grandhofel Gasteinerhof
Haus ersten Ranges. Südlage. BRestaurant, Tanz-
café. Thermalbäder im Hause mäßige Preise.

Reise- Auskünfteung Prospeikte erhaiten sie in den
MNZ Gesohäftsstelleo
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ipet wollen Woceligeit u
v die eDie koufen wir natörlich bei

Waulee Sölene
Stfernstr. 2, gegenöber Goldene Rose

Da werden wir vom Möbelfochmaonn beodtont.
Außerdem können wir auch Möbel nach
eigenen Entwärfen anfertigen lassen, denn
Hocaks hat ſo eiqene Möbelwerkstätten. An-
nahme aller Becarfsdeckungsscheine.

Qeracle die Frauen
t e a eltäteen!
Bektinletti, Bettiäuehe, Bett-
kedern, Paunen, Mletallbett-
tellen, Matratzeen, Wlncket-
bettatellen, Steggdeeken

T ress 2 6Hygienische Beftfodornroinigung Ehestondsdorlehen

Ane Eterde für gede Wohnung

die stllvelle
QGonqguelilagular

zu jecl. Möbelstil possend

Inhaber
Woltfer Quentin
Gr. Steinstr. 88

Gapeten
Balatum I Sftragule
Große Auswahl bei

FarbenTapeten P C
Halle (Scole), Mittohvache 170
Ruf 21465 und 214 r e er

Vom 17.
Wilhelm Arthur, kaufmänniſcher Angeſtellter,

arkſtraße 17, mit Johanna Engel,
eeſener Straße 2.

Otto Keidel, r Tholuckraße 10, mit Emma harlotte erker,
holuckſtraße 10.

Hans Heinrich Hicke, nie Angeſtellter,
erderſtraße 8, mit rſula Rohde,
dvokatenweg 1b.

Erwin von Goldammer, Buchhalter, Cecilien
ſtraße 98, mit Emilie Annelieſe Kurze,
Hortnerin, Krukenbergſtraße 6.

Alfred Damm, Hilfsheizer, Magdeburger
Straße 37, mit Witwe Anna Mlozak geb.
Lämmchen, Magdeburger Straße 37.

Hermann Bürgel, Straßenbahn-Wagenführer,
Königſtraße mit Frieda Hildegard
Heine, Königſtraße 1.

Richard Köhler, Schauſteller, Werner
GerhardtStr. 9, mit Gertrud Ella Eidner.

Otto Kohl, Buchhalter, Schafſtädt, mit Luiſe
Klara Schinke, n

Karl Wilhelm Dietrich, Hilfsſchloſſer, Volk
mannſtraße 6, mit Marta Hermann,
Volkmannſtraße 6.

Reinhard Paſchura, Dipl.-Jng., Erneſtus
r 30, mit Elſe Beyer, Merſeburg,

nteraltenplan 2.
Karl Wilhelm Martin Nikolaus, Anter

offizier, Halle, mit Hanna Lange, Halle.
Max Rauſch, Kraftfahrer, Hindenburg-ſrate 54, mit Jrma Gerkach, Raffinerie

traße 45.
Richard Sondershauſen, Bankbeamter, Frie

drichſtraße 30, mit Jrene Richter, tech
niſche Lehrerin, Harz 10.

Willi Wooſt, Schloſſergeſelle, Lilienſtraße 17,
mit Erika Krüger, Böllberger Weg 5.

Hans Auerbach, Schloſſer, Frieſenſtraße 25,
mit Hildegard Lippoldt, Verkäuferin,
Chemnitz.

Bruno Levin,

Februar 1939
Otto Sander, Arbeiter, Goetheſtraße 160, mit

elene Hartwig geb. Ritter.Walter Brodte, Khanwait Gut Gimritz,
mit Jutta Krauß, Harz 46/41.

a Amann, Fabrikdirektor, Stuttgart, mit
e lga Katharina Luhr, München.

Willy Buſchau, Dreher, Falkenweg 28, mitMargarete Schoſſee, Rockendorfer Weg 143.

Erich Mettin, Dreher, Glockenweg 3, mit
Ella Werner, Leipziger Straße 95.

Walter Oſterland, ne eSpringerſtraße 41, mit Eliſabeth Treffon,
WalterSteinbach-Straße 55.

Guſtav Röhn, Aſſeſſor Dr. jur., Seydli
raße 34, mit Martha Bergner, Reil
raße 1.

Hans Redslob, Studienaſſeſſor, Bismarck
ſtraße 30, mit Gertrud Giſela Körber,
Goebenſtraße 14.

Waldemar Schweingel, Studienreferendar,
Weidenplan 7, mit Walpurgis Kober,
eng Schulamtsbewerberin, Herzberg

er).
Willi Winkler, Klempnergeſelle, BerlinerStraße 3b, mit Erna Breitenbauch, Dies

kauer Straße 165.
Siegfried Schmitt, Arbeiter, Am breitenfat 3 mit Elli Gabbert, Am breiten

ful 34.
Otto Scheidt, Unteroffizier der Luftwaffe,

LuftNachrichtenSchule, mit Margarete
Hunger, Lauchſtädter Straße 20.

Friedrich Nöthig, Heizer, Große Stein
ſtraße 27, mit Klara arjanczyk, Robert

ranzRing 1b.
Walter Möller, Poſtfacharbeiter, Rathaus

n 10, mit Hildegard Berg, Rathaus
raße 10.

S raſergelen r
Pfarrhaus, mit Anni Rauſch geb. Eckerdt,
Große Nikolaiſtraße 4.

e J c a
e i

An e Welm fo beste Unterholtung
ein gutes und von

Walter Flaeler tie
Bequomeo Zohlwoſso

n roſchheoltiges loger en

Alöbel aller t
ör auch So noch do rich
ge Auswahl finden

e
Woerksfaff:
Brunoswaorfe 28, Ruf 82580

Ausstellungsraumt
Am Hollmarkt, Eing. Spfao 5

Qute Witehengeräte
gehören in feden Haushelt
Bitte besuchen Sje uns
Sle fincen reiche Auswahl
in Quolitätswaren cller Art

Ton ZölleGr. Steinstrabe 13 Ruf 237 63

Begteelee rostfrei, versilbert 90

Brofmaschinen, Wirtschaftswaogen,
Fleischhackmaschinen
Alle Sfahlwaren für den Haushalt

J. Leanner
Geiststr. 53 Ob. Leipziger Str. 66
Schleiferei Reparaforen

Auf den Hochzeitstiſch

ſchöne milde Tiſchweine
preiswerte Liköre, Spirituoſen

Weinhaus am Hallmarkt
Talamtſtr. 4 Arno Michael Ruf 358 16

3. A. Heckert

c e eM ODBEILWERKASTATITEN

Käihne e Mäh ln
Schlafzimmer
Herren zimmer
Polstermöbe!

elststraße 22.35 Fernsprecher 52086

Speisegimmer
Kächen
Sinzgelmöbel

Dre s wert und g u k

Feurich

Beorcdux

Förstfer

piatdhans Moerce Wolffram

Waisenhauering bAn den Franckeschon Berge V. enckere

Poreellan

Halleh

auch Porzellan, Glas u. Leuchten
finden Sie in reicher Auswahl in meinem Hause

Bedarfs deckungsscheine

22 n

LeunaAmmendorf
S

Betten ſollen
den modernen Forderungen der Hy
giene gerecht werden. Luftige, freie
und doch bequeme und angenehme
Federn ſind die Vorzüge moderner
Bettſtellen. Dazu noch ſchöne Bett
wäſche u. leichte Federbetten od. Stepp
decken. Und dann: bequeme Teilzahlung!

Cael Kliugles
Jnhaber Alfred Gesrgialle Saale 1Straße 11

Eingang Kleiner Sandberg

(Felnkoet Seuoend ma
r el Poolſichkolten e grose Avewohl
Weln, Likär, und. (Felnkost
Große Ulrichstraße 46

9 s 77 7Radiogeete

x

Bild nein allen Preislagen. itelten formschön, reiche AuswahlFahrrad u. Radiohandlungsvuſſe Roſfer- non Jer An mee MDelitzſcher Str. 23 Ruf 85382 und Bernli. Seltormann Rahmen jeder Art, Gem gen rn von z
Un tätsring T Schlafzimmer, komple vonLecſe h Ohr W ILLV WEBER ev e Ehestondsderlohen, Tell zahlung Rathausstraße 8.9 Fernsprecher 364 80 n 7 en e

U O S u Speiſezimmer Büfetts von U. anſche tntigndſrante 7 von a

j ſche von anJ e Auszugtiſche von 35,— anSpeisezimmer e und an v Polſterſtühle z von ureicher Auswahl Polſterſeſſel von anWohnzimmer Haus- undh Küchengeräte e eSchl f S gehtegres z a e 5 vonaf zimmer Seelen wut erree npolstermovel aller Art I Lecgder- Emaille Glas Porzellan Wenn deu erate Bab Aufleger und Schonerdede a an

gut und preiswert e in den Windola rompolt eſlee o m Sch e Artikeof zur Boa by- und Wöchne- M sbelhausMöbel Hernhardt e u 20 a o0ening ria e ve B IT 7 M NNneb. Schouburg S chmeerstraße 1 am Markt Telefon 824 08Herrenstr. 10u. 19 Ruf 356 15 Bedarfsdeckungsscheino werden in Zahlung gonemmea u -Decder Halle (Saale), Hauerstraße 3
Gr. Steinstrasse 81 Bröderstrobe 3Bedarfdechungsscheine neben Elisabefhkrankenhause
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männliche

und

Kaufm. Lehrling

Blechſchmiedelehrling

zum 1. Aprll 1939 geſucht

Chriſtian Glaſer
Große Klausſtraße 24
Oefen Herde Eiſenwaren
BlechſchmiedeWerkſtatt

Fleiſcherlehriing

für Ostern gesucht, für gut weitest-
gehende Ausbildung wird garantiert

Willy Lorenz, Fleiſchermeiſter
Zeitz, Kalbſtraße 17-18,
Fernruf 2816.

Autolackiererlehrling
für sofort oder 1. April gesucht.
Sahbel,

Geſchirr
führer

ſofort geſucht.
Arthur Schars,

Klitzſchmar
über Delitzſch

Verheirateten
Tagelöhner

Mitarbeit d. Frau
erwünſcht, u. Ge
ſchirrführer ſowie
Untermelkex ſucht

Alfred Winter,
Landwirt, Zaaſch
über Delitzſch.

Bäckergeſelle
junger, findet an
genehme Dauer
ſtellung bei
Willibald Stahl,

Bäckermeiſter,
Hettſtedt,
Markt 42.

Jüngerer
Hausdiener

bei guter Bezahlung
geſucht. Reſtaurant
Zur Börſe“ Halle,

Marktplatz 8.

kännerhshe 63.

1 Friſeuſe
1 Friſeur

ſofort oder ſpäter
geſucht. „Wiener

Friſierſalon“,
Merſeburg a. S.,
Gotthardſtraße.

Stellmacher
lehrling

ſtellt ein H. Ni-
lius, Mitteledlau
bei KönnernS

Friſeurgehilfe
zum 27. 2. oder
ſpäter geſucht.
Guter Lohn. Koſt
und Wohnung
im Hauſe.
Fritz Stattmann,

Kötzſchau,

Leipziger Str. 1.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

zum 5. März ge
ſucht. Döring,
HalleS., Stein
weg 30.

Schmiede-
lehrling

ſtellt zum 1. April
1939 ein. Koſt u.
Logis wird ge
boten. Rumpf,
Hedersleben über
Eisleben.

zu ſofort oder
1. 3. 39 geſucht.
Erbgem. Dönitz,
Dobis.

Suche
Schmied

oder Schloſſer zur
Bedienung mei
ner Heißdampf-
lokomobile.
Fritz Schönewerk,
Mühle Eſperſtedt
über Oberröblin

gen a. See.

Verheirateten
Geſchirr
führer

mit arbeitſamer
Frau zum 15. 3
geſucht. Rittergut
Rödgen, Kreis
Sitterfeld.

T Geſchirr-

führer oder
Tagelöhner

verheiratet, wo
Frau mitarbeitet,
ſtellt zum 1. April
ein Max Petzſche,

Grabſchütz über
Delitzſch.

ne

Kraftwagen
führer

Klaſſe 2) für
Dieſelzugmaſchine

zu ſofort in
auerſtellung ge

ſucht. Dienſtwoh
nung vorhanden.
Osw. Deuticke,
Getreide uſw.,
ahnhof Kämme

reiforſt/ Eilenburg

für

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
April 39 geſucht.
Kurt Graßhof,

Glebitzſch
bei Roitzſch.

Friſeur
gehilfen

geſucht, welcher
ſich im Damen
fach weiter aus
bilden kann. Franz

Funke, Merſe
bürger Str. 67b.

Dachdecker
lehrling

f. Oſtern 39 ſucht
Oskar Sprewitz,
Dachdeckermeiſter,
Silenvurg

Stellmacher
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Reinhold
Rüprich, Stell

machermeiſter,
Brachſtedt.

Schneider
für Groß und
Kleinſtück ſofort
geſucht.

Fritz Ackermann,
Schneidermeiſter,

Wettin (S.).

Bäckergeſelle
mit Meiſterbrief

meiſterloſen
Betrieb 1. März
geſucht. Erwünſcht
Konditoreikennt
niſſe Bäckerei
W. Wenzel, Bad
Dürrenberg.

Anſpänner
verheiratet., ſtellt
ein

Beyſe, Göritz,
EilenburgLand.

Schmiede
lehrling
April ge

ſucht. Krümm-
ling, Halle (S.),
Richard Wagner

Straße 57.

Bäcker
geſellen

ſucht Steinkopf,
Mansfelder
Straße 49.

Bäckergeſelle
ſofort geſucht.
Alfred Kautzſch,

Bäckerei und
Konditorei,

Wansleben a. S.
Bäckergehilfe
ſelbſtändig arbei-
tend, wird bei
hohem Lohn in
Dauerſtellung für
m. Landbäckerei

ſofort geſucht.
Selbiger kann
auch in abſeh
barer Zeit Ge
ſchäft übernehm
Angebote unter
6671 an MN3Z.
Halle (S.), Gr.

zum 1.

Ulrichſtraße 57.

Geſchirr
führer

für ſofort oder
ſpäter ſucht

Freyer,
RothenburgS.

KönnernLand.

Lehrling
Für mein Drogen
u. Fotvo- Geſchäft
ſuche ich einen
Lehrling zum 1.
April 1939 mit
guten Schulzeug
niſſen Thomaſius
Drogerie und

Foto Haus
Guſtav Kühlfluck,
Thomaſiusſtr. 49.

Geſchirr
führer

verheiratet, zu
verläſſig, ſtellt ein

Otto Gramm,
Garſena

bei Könnern S.
Steuerhelfer
zugekaſſener, ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 199 71 an die
MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57

Junger
Bäckergeſelle
ſofort geſucht.
Bäckermſtr. Kolbe,
Bismarckſtraße21.
Ruf 230 08.

Tiſchler
lehrling

zum 1. April 39
geſucht.

Kaiſer, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Brunoswarte 28.

Laufburſche
für ſofort oder
1. April geſuücht.
M. Kürbis, Tiſch-
lerei, Ammendorf,
Langeſtraße 5.

Friſeur
gehilfen

für größeres Ge-
ſchäft ſucht Guſtav
Schaue, Damen
und Herrenſalon,
WLeunaga, Kaufhaus-
ſtraße 2.

Nicht zu jg.
erfahrener

Bäckergeſelle
zum 5. März ge
ſucht. Außerdnem

einige Wochen
S., ſpäter ſtellt einen

ausgelernten Ge
ſellen ein

Arno Hauke,
Bäckermeiſter,

Bitterfeld, Mühl
ſtraße 22.

Willy

Autoſchloſſer
in Dauerſtellung
geſucht. Willibald
Müller, Delitzſch.

Zwei Land
arbeiter
Familien

geſucht. Frauen
halbtags mitar
beitend. Sehr gute
Wohnung. Ritter
gut Kriegſtedt,
Burgſtaden über
Merſeburg.

Kraftfahrer
ſtadtkundig, fahr-
ſicher und emp
fohlen, für Kraft
droſchke geſucht.
AutoRemmicke,

HalleS., Mittel
ſtraße 17/18.

Suche
zum 1. März 39
einen ledigen, äl
teren Stellmacher
geſellen, der an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt
iſt, zur Führung
eines meiſterloſen
Betrieb. in Dauer
ſtellung. Koſt und
Logis im Hauſe.
Angebote ſind zu
richten an Frau
M. Beinemann,

Stellmacherei,
Rothenſchirmbach

weib lich e b

Größeres mitteldeutſches Unternehmen ſucht

für ſofort oder zu baldigem Eintritt

perfekte

Stenotypiſtinnen

Gesucht zum 1. März solides
tüchtiges

a dehenfür Hausarbeit nicht unter 18 Jah-
ren in Dauerstellung. Bild und
Zeugnisse erbeten an

stäcit. Krankenhaus Sanger-
hausen

Gehllſin od. Juarhelterin
zur Aushilſe geſucht.

O. Schulz, Oenerſcneidermftrin.
AdölfHitler- Ring 9 10

Hausmädchen
über 20 Jahre, mit Zeugniſſen,
bei gutem Lohn geſucht.

Gaststätte TH OMAS
Boelckeſtraße Ruf 219 30

Ferſen

Slenotyp'stfn

mit Kenntniſſen in der Buchhaltung
für ſofort in Dauerſtellung geſucht.
Bewerbungen erbeten an

Chr. Karſtens Kom.Geſ.
Steingutfabriken,

Wallhauſen (Helme),

Perfekte

Stenotypiſtin
keine Anfängerin

ſofort geſucht.

Ferner findet Sohn achtbarer Eltern,
mit guter Schulbildung, Oſtern
Aufnahme als

Feichnerlehrling
Bewerbung mit kurzem, ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf an Maſchinenfabrik
Halle 2, Poſtſchließfach 218.

GSuche
z. 1. März ein mit allen Zimmer
arbeiten vertrautes ſauberes erſtes
Hausmädchen. Erfahren in Plätten
u. Kleiderpftegen nebenv Wuthenatt, Landsberg b. Halle S.

mit guter Allgemeinbildung. Handſchriftliche
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Lichtbild, Gehaltsanſprüchen und früheſtem

Eintrittstermin MN3.Halle S erbeten.
unter 6626 an die

Große Ulrichſtraße 57,

STENOTYPISTIN
(Anfängerin)

STENOTYVPISTIN
(pertfektd

für 1.4. 39 gesucht. Schriftl. Bewerbungen
mit Angabe der Gehaltsansprüche unter
Beifügung von Zeugnisabschriften erbet.

R. ENSEL HAENERT A. G.
Halle-S., Kl. Brauhausstr. 24/28.

Es kommen nur
Frage
Aufnahme von
eine leichte Auf
werbungen mit
von Referenzen,
termin an

Wir ſuchen zum 1

Damen mit guter
Bewerberinnen müſſen flott und ſicher in der

Stenogrammen
faſſungsgabe

Zeugn
en.

Geh

Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis)

Droldns -Sbfretrin

ſein und
Ausführliche Be

Lichtbild
sanſprüchen

Schulbildung in

im übrigen

Angabe
und Antritts

Wir ſuchen
wiſſenhafte

die auch

erbeten an

jüngere,

Konkoriſtin

flott Maſchine

Eduard Müller G. m. b. H.
Halle (Saale), Königſtraße 9.

zuverläſſige und ge

ſchreiben

Schriftliche Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften

kann.

Suche junges
Mädel

für Geſchäft und
etwas Haushalt,
Mädchen vorhan

den. Fleiſcherei
Hans Ziegler,

Delitzſch, Halle
ſche raße 16

Perfekte

Stenotypiſtin
zum 1. April ds. Js. geſucht

Volksbund für

das Deutſchlum im Ausland
Landesverband Halle Merſebg.

Halle (S.), Platz der SA 2.

Stenotypiſtin
arbeitsfreudig u. ſeiſtungsfähig,
mit guter Allgemeinbildung zum
I. 4. evtl. früher geſucht. Be
werbungen mit kurzem Lebens
lauf u. Gehaltsanſpr üchen unter
6573 an die MN8Z, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57.

Gardinen
Wir suchen für bald oder spätfer gewandte

Verkäuferinnen
welche üb. gufe Branchekennfnisse verfögen.

Georg Methner Co.
Halle (Saale) Leipziger Strabe

Wſorgen duſin außsieſh ſchon

fän wen nitunſernſorönon

u önnrMk
Möbel u Sinnolun

diges

vergütung.

Tüchtige Stütze
für 1. März oder ſpäter für kleinen
Villenhaushalt geſuſch
lochen lann und an ganz ſelbſtän

Arbeiten gewöhnt iſt.
RM. 50. Vorſtellung Fahrgeld

Schriftl.
Zeugnisabſchriften und Bild unter
G 214 an die MNZ3,

Gr. Ulrichſtr. 57

t, die gut
Lohn

Angebote mit

Halle (S.),

Verkäuferin
18 25-jähelg, für meine

Freundliches
Hausmädel

in 3 Perſonen
haushalt zum 1.3.
geſucht. Angebote
unter G 2623 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Blumen-
binderin

zweite, kann auch

Buch u. Gchreihwareuhandlg.

ſofort oder 1. April bei gutem
Gehalt in Dauerſtellung geſucht.

Angebote mit Näheren erbittet

Wilhelm Denner
gtadtroda (Strecke Weimar-Gera)

n gut empf., 8-15 Uhr geſ.
Meldungen mit Zeugnis abſchrifien

Jüngere Konkoriſtin
perſeRt in Schreibmaschine u. Stenographie, für
Betrieb der Automobil-Branche gesucht.

werbungen mit handschriftlichem
Zeugnisabschriften, Referenzen und wenn mög-
l ch, Bild erbeten.
MNZ, Halle Gaale),

Be
Lebenslauf, W

Angebote unter 6699 an die
Große Ulrichstraße 57.r

perfekt

Tüchtige

Kontoristirain Stenographie und Schreibmaschine,
gute Handschritt, sichere Rechnerin, an selbstän-
diges Arbeiten gewöhnt,
in Dauerstellung gesucht.
Handschriffliche
abschriſten und Gehaltsforderungen erbeten an

I. H. Spatz Wwe., Drahtwerke
Halle Diemiu, Werderstrae 6575

für sofort oder 1. April
Keine Anfängerin

Bewerbungen mit Zeugnis-

unter E691, M Gr. Ulrichſtr. 57

Zuverläſſiges
Ehepaar

älteres, für klei-
nes Landhaus im
Walde geſucht.
Mann auch Leicht
invalide mit Füh
rerſchein und eig.
klein. Einkommen
wohnt mietefrei,
muß dafür Auto
pflege u. Garten
arbeit übernehm.,

Frau alle Haus
arbeiten und im
Notfall Kochen,
bekommt dafür
monatlich 25 Mk.
Ausführliche Ant
worten, möglichſt
mit Bild, Zeug
nisabſchrift. oder

Empfehlungen
unter Ha 1816 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtige
Hausgehilfin
zum 1. März,
früher od. ſpäter,
bei guter Behand
lung geſucht.
Kronenapotheke,

Halle S Burg
ſtraße 3.

aanesehn
jüngere, ehrlich,
ſauber, kinderlieb zum 1. April
nach Halle geſucht.
Familienanſchl.

Angeb. mit Lohn
anſprüchen und
Bild unter Gr.
U. 199 55 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
mädchen

nicht unter 17
Jahren, geſucht.
Thieme, HalleS.,

Steinweg 24.

Suche
zum 1. März ſau
beres, zuverläſſi
ges Hausmädchen

Kindermädchen
vorhanden. Frau
J. Haniſch, Leung,

Ludendorffſtr. 16.

Friſeuſe
tüchtig, ſelbſtändig

arbeitend, ſofort
od. ſpäter geſucht.

Lohn 35, RM.
Angebote unter
6422 an M
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter
geſucht. Fr. Hirſch,
Lerchenfeldſtr. 23

Hausmädchen
welches melken
kann, ſucht zum
I. 3. 39. Benne
mann, Plötz.

Anfängerin
für Büro ſtellt
ein W. Elſte,
Zwintſchöna.

Tages
mädchen

für ſofort geſucht.
Hauber, Boelckeſtraße 27.

Hausmädchen
tüchtig, ſauber,
kinderlieb, zum
1. März geſucht.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchrift.
unter G 2622 an
MN3Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Tages
mädchen

geſucht. G. A. Noll,
Gr. Steinſtr. 21.

zuverläſſ., kinder

ſofort oder 1. 4.
geſucht. Blumen
haus Ewald. Halle,
Steinweg 2.

Tages
mädchen

zuverläſſig, für 3-
Zimmerhaushalt
geſucht, nicht un
ter 18 Jahren.
Vorzuſtellen zwi
ſchen 13 täglich.
Heßler, Halle-S.,

Lauchſtädter
Straße 11a.

Haushälterin
kinderlieb, für ſo
fort geſucht. An
gebote mit Ge
haltsanſprüchen

unter M 2059 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hausmädchen

lieb, nicht unter
16 Jahren, für
Privathaushalt

zum 1. März od.
ſpäter geſucht.

Frau Paul,
Bitterfeld,

Ausgelernte ſein.

Altſchtosſte 11.

De wahre

Hausmädchen
gewandt, nicht zu
jung, für unſeren
Haushalt bis
ſpäteſtens 1. 3.
39 geſucht. Gebr.

Martin, Bitter
feld, Haus Lober
mühle, Hermann
Göring Straße 2.

Stütze
nicht unter 23 J.,
perfekt im Kochen

und in allen
Hausarbeiten, in

gepflegten
Etagenhaushakt

geſucht. Hoher
Lohn. Heizung
vorhanden. Auf
wartung, Waſch
und Plättfrau
werden gehalten.
Mit nur guten,
langjährig. Zeug
niſſen vorzuſtellen

bei Dunker, Leip
ziger Straße 16.

Hausgehilfin
auch Pflichtjahr
mädchen, für klei
nen Haushalt zum
1. März geſucht.
Kreiſel, Burg
ſtaden.

Tüchtige
Friſeuſe

auch jüngere, für
1. März oder
ſpäter ſucht Sa
lon Kozlowski,
Beeſener Str. 17,
uf 357 00.

Wuge

ſichern nen dergure Rat
Und die reiche Auswohl von

e ophefe
nie ne e
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Stellen noebote
weei b liche

Hausmädchen
und Fleiſcher

lehrling
ſtellt ſofort ein

Karl Brandt,
Fleiſchermeiſter,
Bitterfeld, Innere
Zörbiger Straße 6

Tüchtiges
Hausmädchen
zum 1. März für
Arzthaushalt ge
ſucht. Hilfe vor
handen. Vorzu
ſtellen 12—1 Uhr.
Dr. Zinn, Halle,
Richard Wagner-
Straße 6.

Hausgehilfin
und für Geſchäft,
nicht unter 16 J.,
zum 1. März ge
ſucht. Ratskeller
Schraplau, Karl
Becker.

Hausmädchen
erfahrenes, kin
derlieb, nicht un
ter 17 Jahren,
zum 1. März ge
ſucht. Pflichtjahr
Mädchen vorhan
den. Dr. Deiters,
Leuna, Breite
ſtraße 19.

Hausmädchen
tüchtig, ſauber,
kinderlieb, für 6-
Zimmer Haushalt
möglichſt zum
1. März geſucht.
Waſchfrau vor
handen. Dr. Korth,
Merſeburg, Ober
altenburg 1.

Tages
mädchen

bei gutem Lohn
geſucht. Angebote
unter R. 1835 an
MNRNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Hausgehilfin
zuverläſſig, ehr
lich, für den Haus
halt, für gleich
oder 1. März.
Apotheke, Zörbig

Allein
mädchen

ſauber, ehrlich,
umſichtig, mit
Kochkenntniſſen,

ſucht wegen Hei
rat des jetzigen
zum 1. März.

Reformhaus
Geſundheitsquell,

am Stadtbad.
Fleiſchloſe Koſt. Bad Dürrenberg.

Erfahrenes
älteres

Mädchen
das kochen und
einmachen kann,
oder Köchin, die
etwas Hausarbeit
übernimmt, zum
1. März geſucht.
Stubenmädchen

vorhanden. Frau
R. Steckner, Am
Kirchtor 18.

Suche
ſofortigen

Antritt junges
Mädchen, auch
Pflichtjahrmädch.
angenehm. Frau

Ackermann,

Polleben üb, Eis
leben, Ackermanns

Gaſthof.

Mädchen
tüchtiges, nicht
unter 18 Jahren,
zum 1. April 39
für Geſchäfts
haushalt geſucht,
möglichſt m. Koch
kenntniſſen. H.
Knoth, Rampitz
Nr. 5.

Mädchen
flinkes, nicht un
ter 18 Jahren
geſucht. Dr. Kah,
Leuna, Richard
WagnerStr. 45.

Hausgehilfin
zum 1. März od.
ſpäter für Privat
haushalt geſucht.

Dr. Grimm,
Schkopau, Lud-
wigshafenſtr. 12.

Aufwartung
für Mittwoch
nachmittags ge
ſucht. Vorzuſtellen

Sonntag vormit
tag od. Mittwoch
nachmittag bei
Richter, HalleS.,

Hamſtertor 8.

Zeitſchriften
Botin

auch älteres Ehe
paar, Nebenbe
ſchäftigung, je 1
zuverläſſige für
Nietleben, Reide
burg, Halle Süd,
Halle Zentrum
geſucht. Günther,

zum

Hindenburgſtr. 1.
Sehr

ordentliches ehr
liches Haus und
Küchenmädchen z.
1. März geſucht.
Bahnhofswirt

ſchaft

März

Haus
angeſtellte

nicht unter 20
Jahren, fleißig,
zuverläſſig, zum
1. März 1939 bei
hohem Lohn ge
ſucht. Wäſche auß.

Haus. Aufwar-
tung täglich vor
handen. Frau Jlſe
Wipper, HalleS.,
Kaiſerſtraße 12.

Tages
mädchen

bei gutem Lohn.
Hindenburgſtr. 42
(Laden).

Zuverläſſige
Hausgehilfin
für ſofort oder

wegen
Erkrankung mei
ner jetzig. geſucht.
Frau G. Kauſch,
Cecilienſtraße 1.
Ruf 235 52.

Frau
zum Garderobe
ändern u. Weiß
nähen ins Haus
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 199 70
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamter
45 Jahre, ſucht

Wirtſchafterin.
Angebote unter
Gr. U. 199 79 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
ehrlich, geſund,
kinderlieb, zum
15. März oder
früher geſucht. Be
werbungen mög
lichſt mit Bild u.
Zeugnisabſchrif
ten. Tierarzt Dr.
Allner, Schwit
tersdorf.

Ehrliches,
fleißiges
Mädchen

18 bis 20 Jahre,
für Geſchäfts
haushalt nach
Leipzig ab 1. 3.
oder 15. 3. 1939
bei gutem Lohn
geſucht. Oswald
George, Leipzig
N 25, Schneider
ſtraße 11.

Tüchtiges

Allein
mädchen

für Einfamilien
haus zum 1, 3.
geſucht. Reichardt
ſtraße 10.

man ad

e

che zeitraubenden Arbeften macht
jert blinck und ar-

beifet schneſſer und zuverläss ger

Vorführung u d Probeslelſung

durch die Alleinvertretung:

Halle (Saale) Leipziger Straße 52
Ruf 29066, 36057

nd
icl

Mädchen
zum 1. März od.
ſpäter geſucht,
nicht unter 20 J.,
ſolide und zuver
läſſig, mit allen
Hausarbeit. ver
traut, Kochkennt
niſſe erwünſcht,
aber nicht Bedin
gung, Gelegenheit
z. Weiterbildung.
Modern einge
richtetes Haus
mit Zentralheizg.
Dauerſtellung bei
guter Bezahlung.
Dr. H. Hegge,
Leuna (Kr. Merſe
burg), Grüner
Weg 1.

Hausmädchen

ſchlafen kann, zum
1. März geſucht.
Paul Hoffmann,
Fleiſchermeiſter,
Kl. Ulrichſtr. 27.
Hausmädchen
oder Pflichtjahr
mädchen, kinder
lieb, mit Koch
kenntniſſen, für
ſofort oder 1. 3.
geſucht. Freis
leben, HalleS.,

Kronprinzen
ſtraße 38.

Aufwartung
Junge Fraut,
zweimal wöchent
lich, für gepflegt.
Haushalt, Nähe
Pauluskirche, ge
ſucht. Zeugniſſe
erbeten unter Gr.
U. 199 66 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
16 Jahre, zum
1. oder 15. März
für Arzthaushalt
geſucht. H. Schir
mer, Hohenprieß-
nitz üb. Eilenburg

Hausgehilfin
für ſofort oder
1. März für Gaſt
wirtſchaft geſucht.

Kohlmann,
Zwochau über

Delitzſch.

Haustochter
nicht unter 18 J.,
zum 1. März ge
ſucht. Baumeiſter
Vollmann, Loſſa
(Finne) üb. Köl-
leda.

Ehrlich. saub. 15jähr.

Mäclchen
zum 1. 3. od. 15. 3

gesucht.
Frau E. Krück, Seyda
b. Zahna Bez. Halle

Hausmädchen
fleißig u. ſauber,
zum 1. März für
Gutshaushalt ge
ſucht.

Frau E. Wenden
burg, Naundorf
über Eisleben,

Station Halle
Hettſtedter Bahn.

Hausmädchen
nicht unter 18
Jahren, mit et
was Kochkennt
niſſen, zum 1. od.
15. März in mei
nen Geſchäfts
haushalt geſucht.

Carl Gräfe,
Kürſchnermeiſter,

Delitzſch.

Suche
tüchtiges Mädchen
über 20 Jahre,
welches mit allen

vorkommenden
Arbeiten vertraut
iſt, bei gutem
Lohn und ange
nehmer Dauer
ſtellung (228 Per
ſonen), für ſofort
oder ſpäter.
Leipzig-Gohlis,
Friedrich-Karl

Straße 27. Franz.

Alles zur

onfirmation
Kleiderstoffe

n Wolle, Seide, Samt.

Strümpfe Handschuhe
Leibwäsche

Oberhemden
Hosenträger Krawatten

w. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769

Korsetts

Pflichtjahr
mädel

Suche für meine
30 Morgen um
faſſende Wirtſch.
junges Mädchen
im Alter von 14
bis 15 Jahren.
Antritt 1. 3. bis
15. 4.
Paul Mammlodt
ſen., Ziegelroda
Nr. 92 üb. Quer
furt.

Suche
fleiß., ehrl., ſaub.
Mädel, nicht unt.
18 Jahren bei
gutem Lohn zum
I. März 1939.

Kurt Erbs,
Ziegelwerk Pegau
i. Sachſen.

Anlern
mädchen

(Pflichtjahr), ge
ſund und kinder-
lieb, für Beamten
haushalt in Harz
dorf zum 1. März
1939 geſucht. An
gebote unt. 6386
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

das ſchon in Stel
lung war und
Kochintereſſe hat,
wird für 1. März
bei gutem Lohn
geſucht. Wäſche
auß. Haus. Sonn
abendhilfe vor
handen. Pfarr
haus Kitzen bei
Pegau
Poſt über Groß
Korbetha.

Haus
angeſtellte

ſelbſtändig arbei
tend, bei gutem
Lohn für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Rechtsan-
walt Dr. Rieling,
Naumburg-Saale
Hochſtraße 9.

Mädchen
geſucht, 14 bis 15
Jahre, v. Lande
(auch Pflichtjahr)
in ſtädtiſch. Haus
halt mit Garten,
zum 1. 3. oder
ſpäter Neumann,
Reideburg bei
Halle. Delitzſcher
Straße 62.

Erfahrene
Kinder
gärtnerin

ſofort oder zum
1. März 1939 geſ.
Vorzuſt. zwiſchen
19 u. 20 Uhr bei
Dir. Dr. Senger,

Halle,
Kirſchbergweg 12.

Hausmädchen
wegen Verheira
tung des jetzigen,

nicht unter 18
Jahren, mit guten
Zeugniſſen, für
Arzthaushalt zum
1. 3. geſucht. Dr.
Sebbel, Ammen-
dorf (Saalkreis),
Ad.HitlerStr. 8

Hausmädchen
für Geſchäfts
haushalt z. 1. 3.
geſucht. Thiele,
Berga (Kyffh.).
Junges

Mädchen
das ſich noch ver

vollkommnen
möchte, als Stütze

in 250 Morgen
große Landwirt
ſchaft geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften an

Hartrodt,
Kelbra a. Kyffh.,

Ritterſtraße 5.

Suche
für 1. März 1939
noch ein zweites
junges Mädchen

für Haushalt u.
als Beifahrerin
im Geſchäftsauto.

Feſtes Gehalt u.
Proviſion. Hohe
Verdienſtmöglich
keit. Angeb. an
Fa. Karl Albrecht,

Textil
Modewaren,

Sangerhauſen.
Fernruf 274.

Stellen Geſuche

zeuginduſtrie
oder ſpäter zu
führliche

Kaufmann
[qc[T---„

aus der Maſchinen und Werk

Bewerbungsunter
lagen auf Anforderung.
ſchriften erbeten unter 6785 an
die MNZ-Geſchäftsſtelle, Halle
Saale, Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht ſich ſofort
verändern. Aus

Zu

mit 10jähr.
Alter 25 Jahre,
möchte ſich zum 1.

halt, evtl.
Erbitte

zu

in Sa.,

Hausgehilfin
Praxis im Haushalt,

(Saale) verändern, in guten Haus
älterem

Zuſchriften
angaben unter 6468 an die MNZ,

beſte Zeugniſſe,
April nach Halle

Ehepaar.
mit Gehalts-

Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57.

Buchhalter Pflichtjahr
40 Jahre, firm in mädel
Doppelt., landw. Suche für 14-
u. Verwaltungs-
buchführung ein
ſchließl. Abſchluß,
(Durchſchreibever

fahren), Lohn
Kaſſen u. Rech
nungsw., ſelbſt.
gewiſſenhaft. Ar
beiter, ſucht ſofort
evtl. ſpäter Dauer
ſtellung in Jn-
duſtrie, Landwirt

ſchaft oder Han
del. Mit Zucht
u. Schlachtvieh
handel vertraut,
la Referenzen u.
Zeugniſſe. Angeb
unter 6701 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hofmeiſter
Suche Stellung
als Hof oder
Lademeiſter. Mit
allem beſtens
vertraut, gute
Zeugniſſe vorhan-
den. Angebote
unter 6469 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelterer
Schäfermſtr.

alleinſtehend, ſucht

Stellung bei klei
ner Herde und
guten Futterver
hältniſſen. Ange
bote unter 6362
MNZ, HalleS.,
Gr. Ütrichſtr. 57.

jähriges Mädchen,
kinderlieb, welches
Oſtern die Schule
verläßt, Stelle im
Haushalt mit Fa
milienanſchluß.

Gute Schulzeug
niſſe. Frau Kirch
ner, Beyernaum-
burg bei Sanger-
hauſen.

Lehrſtelle
als Herren und
Damenfriſeur z.
1. April geſucht.
Angebote 852 er
beten durch An
zeigen Dankhoff,
Halle Schwetſchke
ſtraße 1.

Perfekte
Stenotypiſtin
33 Jahre, ſelb
ſtändig arbeitend,
mit ſämtlichen
Büroarbeiten ver
traut, möchte ſich
zum 1. April od.
ſpäter verändern.
Angebote mit Ge
haltsangaben u.
6522 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

19 J., ſucht Stel-
lung zum 1. 3. 39.
Angeb. m. Lohn
anſprüchen unter
6659 an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Suche
Stellung als Ge
ſchirrführer oder
Tagelöhner ſofort
oder 1. März.
Angebote unter
M 2053 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kleine Ritterſtr.
Nr, 13.

Stenotypiſtin
tüchtig, erfahren,
gute Allgemein-
bildung, ſucht
aushilfsweiſe Be
ſchäftigung. An
gebote unter Gr.
U. 199 68 an die
MNZ, HalleS.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

Junger
Bäckergeſelle

ſucht Stellung.
Gerhard Keck,

Korbetha Nr. A,
MerſeburgLand.

Junger Mann
35 Jahre, ehrlich,
zuverläſſig,
Vertrauensſtellg.
als Kaſſenbote
oder Kaſſierer,
auch Einkaſſieren
von Rechnungen.
Angebote unter
R. 4402 an die
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Mädel
1924 Jahre alt,
welches ſchon in
Stellung war u.
etwas Koch und
Nähkenntniſſe be
ſitzt, ſucht Stel
lung i. Haushalt.
Hildegard Rocken
dorf, Hornburg
über Eisleben.

Mädchen
im 17. Lebenjahr,
mit Mittelſchul
bildung, ſucht vor
ihrem Eintritt in
den RAD. am
1. Oktober 39 ab
1. März oder
ſpäter Pflichtjahr
ſtellung im Haus
halt od. Geſchäft.
Gefl. Zuſchriften
erbeten unter
199 74 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtiahr
ſtelle

Kenntniſſe Steno
graphie, Schreib
maſchine, ab l.
April geſucht. An
gebote unter Gr
U. 199 56 an die
MN3. Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtiahr
ſtelle

für ſchulentlaſſe
nes kinderliebes
Mädchen geſucht.
Frau Ruhland,

Braunsdorf bei
Merſeburg.

Aeltere
Stenotypiſtin
u. Maſch.Schrei
berin übernimmt
täglich für etwa
5 Stunden Be
ſchäftigung. An
gebote unter Gr.
U. 199 67 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtjahr

milienanſchl. An

loſen

ſucht W

Suche für meine
Tochter, 148 J.,
kinderlieb, Stel

lung in Stadt
haushalt, mit Fa

gebote unter 6472
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwillings
ſchweſtern

15 Jahre, ſuchen
Stellg. im Haus-
halt. Angebote
unter 6688 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haus
angeſtellte

ältere, perfekte,
ſucht ſich baldigſt
zu verändern, am
liebſten i. frauen

Haushalt
oder zu älterem
Ehepaar. Angeb.
unter G 2621 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Fräulein
19 Jahre, zuletzt
in Bäckerei und
Konditorei im
Haushalt u. Ge
ſchäft tätig, ſucht
Anfangsſtellung

als Verkäuferin
Angebote unter
2624 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Pflichtjahr
Suche für meine
Tochter zum 1.4.

Stellung mit
Familienanſchluß
Haushalt mit
Kindern bevor
zugt. 9, Schuljahr
beſucht. Angebote
unter R 4403 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckpplatz.

Heifraten
Reichsbahn

inſpektor
28, ledig, 250 RM.

Monatsgehalt,

wünſcht Ehe
bekanntſchaft ein.

Mädchens oder
Witwe. Nach
Ausſteuer oder
Mitgift wird
nicht gefragt.
Modepuppe aus
geſchloſſen. Auf
richtige Zuſchrif
en an Franz

Hoffmann,
Auſſig 231 II.

Junger Mann
27 Jahre, evang.,
ariſch, wünſcht
junges Mädchen
aus guter Fami-
lie im Alter von
22 bis 26 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Angebote

mit Bild unter
M. K. 101 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verwalter
Landwirtsſohn,

30 Jahre, mit
50 000 Vermögen,
ſucht liebes, net
tes Mädel kennen
zulernen, eventl.
durch Einheirat
in Landwirtſchaft
oder Geſchäft.
Zuſchriften unter
R 4404 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Dr. med.29jähr., jg. Arzt, led., groß, ſchlank,
blond, gutausſehd., lebensfreudig, do
innerl. einſam, Sport u Kunſtfreund,
erſehnt warmherz.,
fährtin f. ein ideal.,
Jnnige Neig.
unt. 2025 dch. Erich W

Bergſtraße 23 pt.

entfcheidet allein

lebensfrohe Ge
harmon. Eheglück.

t Näh.eöller, Leipzig D. 5,
(Ehemittler).

Halbwaiſe
19 J., hübſche, blauäug, Brünette, un

abhängig, mit 25 000 RM. Barvermög.
gute Ausſteuer u. Beſitz, ſonnig heiter
häusl. tüchtig, ſport l. u. muſikal., er
ſehnt idegale Neig.-Ehe. Näh. unt. 2125
dch. Erich Möller, L
ſtraße 23 pt. (Ehem

eipzig O. 5. Berg
ittler).

Einſames Mädel
vom Schickſal hart geprüft, wünſcht
Briefwechſel mit nettem, ſympathiſchem
Herrn im Alter von
Körperliche Schäden
Spätere Heirat
wird, erbeten unter
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Landwirtſch.
Treckerführer

in guter Dauer
ſtellung, m. guter

eingerichteter
Wohnung, 33 J.,
ohne Kind., ſucht

Haushälterin.
Mädchen od. Frau
ohne Anhang. 27
bis 30 Jahre alt.
Bei gegenſeitigem
Gefallen ſpätere
Heirat. Angebote
unter B. 9837 an
die MNZ, Bitter
feld, Halleſcheſtr. 1

Welches
gut ausſehende
Mädel wünſcht
Eheglück mit net
tem, aufrichtigem
30jährigen Herrn
in guter Poſition
Angebote unter
Gr. U. 199 78 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nicht

Zuſchriften mit Bild,

30 bis 40 Jahren.
kein Hindernis.

ausgeſchloſſen.
das zurückgeſandt

6770 an die MN8,

Suche
die Bekanntſchaft
einer Frau, auch
Witwe mit Kind,
im Alter von 35
bis 45 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat. Bildzu
ſchriften unter
M 2052 an die
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 18.

Junger
Mann

24 Jahre, von
froher Natur,
1,70, ſucht auf
dieſem Wege die
Bekanntſchaft ein.
Dame mit guter

Vergangenheit,
entſprechenden

Alters. Bildzu
ſchriften erbeten
unt. 6474 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

lürnterricht

Kurzsehrif

Ka ufmännischer
Grundlehrgang
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

t, Schriftverkebr,
Maschinensechreiben,
kaufm. Rechnen, Buchführung
GebuüHrs
Anmeldung:
erziehungswerk d. DAF.
Wettiner Str. 28

30.20
Berufs

Ruf 273561

Uebersezungen
Ia hastr. 13 II.

Unterricht,ten i e m s n Kongersgtion
n meiner Mutftersprache (Toscana)

f. Private u. Indu-
strie. Ronorar maß ig
Fernspi echer 295 55

Ei

KWVehmer
Kaufm. Privatsch
Martinsberg 11

Handelskurse
ab 12. Apr l

allen Fächern

nzelkurse
K Sohn

seit 18091
Ruf 330 13

ule

Eſektrotechnik. Programm kostenlo

aschlneschreibes
ürzschrift

inchtührung V
Genge n
rin v hlanese hüuſs

Eichelmann
jetzt Friedrichstraße 6s, Ruf 21125
gegenub. Stadftheat.

NEUER KURSUS
Privat-intferrichi

Maschinen
schreihen
Sureschritt, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walier Benner

Bßeesener Str. 1, II
Fernsprecher 357 24

Nachhilfe
unterricht

in Mathematik
erteilt Unterpri-
maner. Gefl. An
fragen erbeten
unter 199 75 an
MN3Z, Halle-S.,

Wer erteilt Unter
richt? Zuſchriften
unter G 2625 an
MNZ, HalleS.,

ALLE-SAALE

ßaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
H. DIPL.-KFM. DIPL.-HAtDELSIEHBER G. KUN

6EISTSTRASSE 4f Auf 23528

und

Staatt. geprüftes Diplom- H.Cinnen) erteilen den Unterricht in re
männisehen Kernfächern. Beginn der ar

Haſbſahres Vollkurse Anfang April

ancdelstehrer

Tanz Schule Walltz Beck
Große Steinſtraße 18
(An der Hauptpoſt) je C ſtanden
Neue Anfängerkurſe ſowie Einzee Sonnabend, den 25. 72

roßes Kappenfe8 im Veumarktſchütenhaus

Ruf 88780

taatlich anerkannteLehräüſſait jür techn. aifitteutinnen

an med. Jnſtituten Halle (Sagle), Mühlweg

v Rönt vh daun i Ankteergmen beginnen am 12. April.aboratoriumsAſiſtentinnen

zur

Beſitzer

Geiſtſtraße 47.

STechn. Aſſiſte
ſür chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft.

Neue Kurſe (auch Abendkurſe) der
Dr. Gäriner Privatfachſchule

Ausbildung von
für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und

und Leiter
12. April für Labo

techn.

Dr. Eulner,

unten ſinnen

Kſſiſtenten innen)]

ranten und Chemotechniker-

alle a. S.Hahweg 29

Wiſſenſchaft.
beginnen am

Onservatorium der Musik in Sendershausen (Cn dringen

Unter städt. Verwaltung.
Ausbildung in allen Zweigen der

Schülerorchester.
Eintritt jederzeit.

Künstl. Leiter Alfred Gallitschke (Pianish)

Dirigentenschule,
Musik bis zur Rün

ProspeRie durch
Opernschule

tlerischen Reife-

Jas Sekretarlat.



19. Februar 1939

mſetgefuch

nötigt.

100 möbl. Zimmer
mit und ohne Penſion werden für Hörer und
Hörerinnen in Halle Nord zwiſchen Reileck und
Trotha (einſchließlichh ab Anfang April be

Angebote mit Preis an die

Lehranſtalt d. Reichsnährſtandes
für landwirtſch. Rechnungsweſen,

Halle G., Delitzſcher Str. 80.

Wohnung
6, eventuell mehr Räume, die z. T.
für Bürozwecke Verwendung finden
können, zum 1. 4. evtl. früher ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe
unter 6672 an die MN8, Halle (S.),

Große Ulrichſtraße e7.

tauschen. gesucht.

Preiswerte 5. Zimmer Wohng.
am Riebechplats. Nahe Hahn sof. geg.
moderne 5-4- Zimmer Wohnung zu

6755 an die MNZ, Halle (Saate),
Große Ulrſchstrae 57

Angebote unter

mit Küche, Bad
und Zubehör,
evtl. Balkon, bis
1. April geſucht,
möglichſt Neubau,

bis 90, im Sü
den oder Wörm
litz geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 199 61 an die
MNZ, HalleS.,

Trotha, zum

7Znlgger-Vohmung

in der Stadtgegend, Richtung

Tauſch mit gleicher Wohnung
in Chemnitz möglich. Angebote
unter 7280 befördert Annoncen
Koch, Leipziger Straße 14

e Sr. Ulrichſtr. 57.Bür (Abis 5 Räume) t Zwei
r. immerwohnungzu mieten geſucht (Süden) geſucht

Eilangebote unter 6657 an die ſofort od. ſpäter
MNZ, Halle (Saale), Große Angebote unter3 Arte t s R 4498 an die

Praße 57. MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Sonvige, moderne Zimmer
leeres, geſucht.
Angebote unter

1. April geſucht.

Wir suchen laufend

lIöbl. mmer

stellen.

Laden
kleiner, Zentrum,
geſucht. Angebote

unter 6353 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ülrichſtr. 57.

Wohnung
Kammer u. Küche,

zum 1. April 1939
geſucht. Miete bis

39, Angebote
an Max Sander,
HalleS., Wörm
litzer Straße 104,
9. II.

Wohnung
geſucht, Stube,
Kammer u. Küche,
fofort oder ſpäter
Angebote unter
6521. an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

2-3 Zimmer
Wohnung

bzw. leere Zim
mer mit Koch
gelegenheit zum

4. 39 geſucht.
Angebote unter
6499 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

sowie saubere Sehlaf-

Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke
Halle

Kommanäitgesellschaft

Halle (5.) 2

Angebote mit

Schuh
macherei ſucht
guteWerkſtatt
Wo fehlt ein gu
ter Schuhmacher
Merſeburg und
größere Umgebg.
bevorzugt. Zu
ſchriften unter
6690 an Geſchäfts
ſtelle der MN3,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

3-—4 Zimmer
Komfort Wohng.
f. ſpäter in guter
Wohngegend ge
ſucht. Angebote
unter G 2618 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Einfach
möbliertes

Zimmer
Nähe Steintor,
von berufstätiger
Dame für ſofort
zu mieten geſucht.

Angebote unter
6698 an MNZ,
Halle (S), Gr.
Ulrichſtraße 57.

i MNZ, Halle-S.,

6358 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
oder 2 Zimmer
geſucht. Angebote
unter 6355 an die

Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei ſchöne,
helle, leere

Büroräume
im Zentrum zu
mieten geſucht.
Angebote unter
6700 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Aelteres
Ehepaar (Behör
denangeſtellter)

ſucht zum 1. 4. 39
2 bis 3 Zimmer
wohnung. Ange
bote unt. G 2620
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Vermietungen

Sonnige
Wohnung

zwei bis drei
Zimmer, eventl.
mit Garten, paſ
ſend für Penſio
näre, zu vermiet.
Angebote unter
O. G. poſtlagernd

Roßla (Kyffh.).

Geſchäfts
ſchneider

der Arbeitsplatz
braucht, kann hel
len, ſauberen er
halten. Angebote

unter Gr. U.
19 922 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Ankerſtraße 2

Möbelteanopoet
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoeen Steineet
Fernruf 31271

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Modernes
Einfamilien

haus
mit Vollkomfort,
im beſten Villen
viertel von Halle,
verſetzungshalber
zu vermieten. 8
Zimmer, Winter
garten, Keller
wohnung, 3 Man
ſardenzimmer und
viel Nebengelaß,
Miete monatlich
RM. 300, zu
züglich RM. 35,
Steuer. Anfragen
unter 6470 an die

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Niederlage
40 am, hell und
trocken, a. d. Tor
einfahrt, zum 1.
3. zu vermieten.
Barth, Kl. Ulrich
ſtraße 10, I.

Zwei leere
renovierte Zim
mer, Nähe Leip
ziger Turm, an
berufstät. Dame
frei. Ausführliche
Angebote unter
6779 an MNg,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Kontor
drei Büroräume,
Nähe Steinweg,
1. April zu ver
mieten. Angebote
unter 6697 an die
MNZ, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junge
Mädchen

(Schülerinnen)
finden ab 1. 4.
39 liebevolle Pen
ſion in gutem
Hauſe. Vorzügl.

Verpflegung.
Beſte Referenzen.
Frau M. Ritter,
HalleS., Kaiſer
platz 15.

Laden
mit Ladenſtube u.
kleinem Lager
raum in beſter
Verkehrslage z.
1. 4. 39 zu ver
mieten (Monats
miete 90 RM.).
Zu erfragen bei
Heckel, Merſebur-
gerſtraße 26.

Junger
Mann findet
möbl. Zimmer
geg. etwas Hilfe
leiſtung im Gar
ten. Angeb. unter
6652 an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Laden
leerer, für 20
RM. zu vermie
ten. Scheibe,
HalleS., Raffine
rieſtraße 16.

mit zwei Neben
räumen zu ver
mieten. Reil
ſtraße 24, I.
Platz für

Autogaragen
zu vermieten.
Diemitz, Sagis
dorferſtr. 3.

Laden
jetzt Lebensmittel
geſchäft mit 40
bis 50 000 RM.
Umſatz, gute Ge
ſchäftslage, Jn
duſtrieſtadt, zum
1. April 1939 zu
vermieten. Grund
ſtück kann auch
käuflich für RM.
40 000 übernom-
men werden.
Wohnung frei.
Angebote unter
1063 befördert
AnnoncenKoch,

Halle (S.), Leip
ziger Straße 14.

Sewerbliche

Parterre
Rättene

(ca. 40 qm)
Leipziger Str. 18

zu vermieten.

F. H. Krauſe

Tauſch beſuche

Wohnungs
tauſch

Halle Merſeburg
Biete: 4 Zimm.
Altwohnung, m.
Zubehör (Bad,
in Halle (Miete
45,50 RM.). Suche
ebenſolche oder
größer in Merſe
burg (Miete bis
60 RM.). Angeb.
unter 6693 an die
MNZ, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Wohnungs-
tauſch

Biete: preiswerte
4 Zimmer Alt
wohnung, Nähe
Ranniſcher Pklatz,
mit Bad, Jnnen
kloſett, Mädchen
kammer, Boden,
2 Kellern, 1. Etg.
Suche: in Eröll
witz 3 Zimmer
wohnung m. Bad,
Jnnenkloſ., mög
lichſt 1. Etage.
Angebote unter
Ha 1019 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſche
Stube, Kammer,
Küche, 23,—, ſuche

3 bis 4 Zimmer
und Küche, ſofort
oder ſpäter. An
gebote unter Gr.
U. 199 77 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundſtüchs
markt

Haustauſch!
2 Familien Haus
mit je 4Zimmer-
Wohng. u. Garten
in gütem Zuſtande
in Dölau gegen
2 bis 6 Familien
Haus in Halle zu
tauſchen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 199 49 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stacltmitte,
Parterre, als

ab 1. 4. 1939

straße 57.

3--4 Räume mit 2 Fingängen
und tresorähnlieh, Abstellraum,

Mahe Hauplpost,

Büro- oder
Geſchäftsräume

Angebote unter 5806 an die
MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrich

zu Vermieten.
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Klein FAnreſgen
Bergurumcdlstüück

in Naumburg s., Spechsart Nähe
Mägdestieo), schöner Obst- und
Gemüsegarten, ein Morgen mit
Wohnhaus und Baustelle für ca.
15 000 RM, evtl. auch getrennt,
zu verkaufen. Angebote an

E. G. Schulz, Halle Socole
Thomasiusstraße 8.

Sleiſcheret
von anſtändigem n zupachten geſucht. Angeböte unter
6515 an die MN8Z, Halle, Große

Ulrichſtraße 57

vierfamilienhaus
Vorort, 4 Wohnungen je 2 Zimm. Wohn-
Büche, Bad, Garten. Baujahr 1937, Gute
Versinsung, Preis 45000, Anzahlg. 20000,
sofort verkäufl. Auskunft nur mündl. d.

H. O. Peckolt,
Grundstüchs-Makler, Halle (Saale),

Hindenburastraße 66, Ruf 36080

Großes

vom Markt

Wohnhatts
mit e Wohnnngen,

ſofort beziehbar, Wirtſchaftshof,
Raum für Werk ſtätten, Nieder
lagen, Garagen uſw. mit 3500 qm
großem Garten, 45 Geh- Minuten

in Halle entfernt,
ſofort zu verkaufen.
Angebote unter 6617 an die MNZ,
Halle, Große Ulrichſtraße 57

Ihre alten Ialousien
werden chemisch ge-
reinigt und maschi-
nell mit Oelfilm-

farbe gestrichen.
Angebote kostenlos

Ja lousie-Höne-
mann, DessauersStr.5

Ruf 236 31

Bauſtelle
in Dölau bei
HalleS. zu kaufen
geſucht. Angebote
unter 4496 an die
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Hypothek
3000 Mk.

auf Geſchäfts
grundſtück von
Selbſtgeber ge
ſucht. Angebote
unter 4495 an die

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Geſchäfts
Wohnhaus

in Wettin, vier
Wohnungen, Gar
en, 7 Morgen
Acker, zu verkauf.
Auskunft:
O. Arndt, Halle,
Rathausſtr. 133.

Garten
grundſtück

mit kl. Häuschen
u. Stallung. Aus
baumöglichkeit, i.
Nietleben fort
zugshalber z. ver
kaufen. Preis
5000 RM., event.
vermieten. Angeb.

unter Gr. U.
19965 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3000,
als Hypothek zum
1. April 39 gegen
gute Sicherheit
zu leihen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 199 73 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
2—300 Mk., gute
Sicherheit u. gute
Zinſen, f. einige
Monate Angebote
unter 6696 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

150, RM
Darlehn v. Selbſt
geber ſucht An
geſtellter gegen
Sicherheit (mo
natliche Rückzah
lung 50 RM).
Angebote unter
6424 an MNZ.
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

8—-9000,
als 1. Hypothek
auf Geſchäfts

grundſtück geſucht.
Gefl. Angeb. er
beten unter FW
38 an die MNZ,
HalleS:., Große
Ulrichſtraße 57.

5000,
als 1. Hypothek
auf Landgrund
ſtück u. gutgehen
des Geſchäft ſo
fort geſucht. An
gebote unt, 6391
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gelddernehr

Spitz
echter, ſchwarzer,
auf den Namen
„Moritz“ hörend,
abhanden gekom
men. Gegen Be
lohnung abzugeb.
Walter Böttcher,
Reideburg. Fern-
ruf 343 27.

berſchiedenes

Klavier
ſtimmen

A. Ahlheit, Halle
(S.), V. Vereins
ſtraße 2. Fern
ruf 233 13.

berlinerſtr. Tel. 29009

Wer
übernimmt

Dreſſur eines jun
gen Jagdhundes
Angebote an Ernſt
Nette, Schwitters

dorf über Eis
leben.

Schachfreund
thevr. intereſſ. gut.
Spieler geſ. Nähe
Weiſeſtraße. An
gebote unter Sch.
100 an die MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Vervlellältgungen

Schreibmaſchinen
arbeiten

Bechſtedt, R. 88006
Leipziger Str. 48

a monira
Leichtezahlgs weise

4 Mlebach
Halle Saale

J Nersebg. Sir 8
J Katalog gratis.

Prompis Ueferung

öfen-Herde
Ofen Günt her
Rob. Franz Ring 2a

HaorkenErzeugmüs l
Wicköler Küpper Brouerei A. -G, Wopperto!

Jalousfe Werkstätte

Ernst Elbel, Halle

Reparaturen
u. Neuanlagen

eine Spitzenleisfun

Jahrzehntelonge Erfahrung in der Verarbeitung feinster
Rohstoffe, ein idedl weſches Brouwasser verbörgen

der deutschen Bravindustrie.
Wicköler Biere haben Weltfuf. Kostet sie

unck werdet ihre Freuncle.

Vertretung
Hermann Naumann, Naumburg, Michcelisstraße, Ruf 2243

Bis RM. 2500 jährlich Einnahmen
im Sommer und Winter durch Cham
pignon-Pilzzucht im Keller, Schuppen,
Garten uſw. Wir vermitteln die Ernte
und erteilen koſtenloſe Auskunft:

C. Brenner, Hamburg 21/16.

Auſzolſtern
Moderniſieren, Neuanfertigung von
Polſtermöbeln aller Art, ſauber, billig.
Beſuch unverbindlich. Tindermann,
Halle (S.), Henriettenſtr. 80, Ruf 3382 56

Baunachbar gesucht
für Baustelle in Gartenst. Nietleb.
am Wöldrand ca. 550 qm, passend
für Einfamil.-Haus m. 4-5 Zimmer
u. Zubeh. Erforderl. ca. 9000 RM.
evtl. auch für Zweifamilien-Haus
passend. Anfrag. u. Gr. U. 19076
an MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Anzeigen

sind das

Spiegelbild

eines Vor-
Wwärts-

strebenden

Wirtschafts-

lebens

Beſte Kachverchromung
Hichoi- Bochor, K. Brauhausiraße 11

wuueerRegelmäßige Rückfrachten
nach Weſtdeutſchland (Weſtf. u.
Rhld.) für mehrere Laſtzüge
geſucht. Evtl.

Anſtellung ein. Akquiſiteurs
(auch nebenamtlich) gegen Pxrov.
Angebote unter 6772 an die
MNZ3Z., Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße 57.

Molor
räder

verſch. Modelle
ſofort lieferbar

Werner
Nenſch
Adolf-Hitler

Ring 4

Perſonen
kraftwagen

1,8 Liter, Opel
Limouſine, dunkel
blau, Aſitzig, 4-
türig, preiswert
zu verkaufen.

Hugo Nathan,
Unterteutſchenthal
Querfurter

Straße 26.

500er Ardie
mit modernem
Beiwagen, in gu
tem Zuſtande,
ſteuerpflichtig, zu
verkaufen.
Diemitz, Werder

ſtraße 4.

Hanomag
2Sitzer mit Not
ſitz, billig zu ver
kaufen, Sonntag
Beſichtig. 121.
Triftſtr. 28, Hof
rechts.

Autobereifungen

Autozubehör

ßeifen Runderneuerung

Sommerung Acderiol

O. Sander Co.
Halle (S. Moriizzwinger 17

Kaufen Sie

Geiststr. 22

T
b

Der führeude
3 Rad Wagen

Fernruf 32011 Heinr. Wolff,
Lindendureft 45.

Autoverwertung 6chnorr 60.

Halle (6.) Canenger Weg 2

Ankauf defekter Autos

Zu 34204

Ersateteillager
Untergestelle für Pferdewagen

ca. 100 Motorräder

A. Wur ziger

W re
jeht, da noch alle Modelle

am Lager,

vorrätig

Ruf 330 19

Auto-Verleih
an Selbstfahrer

Paul Engelmann
Grünstraße 31 Ruf 213 05

Kleinwagen
bis 1,2 Liter, neu oder gebraucht
gegen Kaſſe, evtl. Gegengeſch
mit neuen Möbeln geſucht.

Offerten unter 6759 an die MN8, Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Alle Führerscheine
erkannt gufe Ausblldo. Rauf 36360 höhe ßiebeckpl.
fahrlehrer un Opitr, Nerseburgerſtr. d

Motorräder und
Automobile gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung

Knorrp-Bremsen-Dienst
Schuiz, Halle (S.) z

(Fernruf 31303)
nun Haſſe CSaale) Fernsprecher 255 85
Gr. Brauhausstr. 2728 Eberwein Sohn
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berpachtungen

Brenn- und Banmaterialien

Auko-Fuhrgeſchäft
zu verpachten. RM. 7000 erforderl.
Angebote unter 6692 an die MN8,
Große Ulrichſtraße 57.

Bauwaren
und Kohlen

geſchäft
an verkehrsreicher
Landſtraße geleg.,

ſofort zu ver
pachten oder zu
verkaufen. Das
Geſchäft iſt noch
großausbaufähig.
Anfragen unter
M 2054 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13

Gebr. Möbel
KAuzüge, Kleider,
Schuhhe, Wäſche,Federbetten kauft

Hahn
Schmeerſtraße 13

Kaſtenwagen

(3 Zoll)
ſehr gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Lerche, Laue üb.
Delitzſch.

sür gehr. Möhel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Zwei gut
erhaltene Metall
Betten mit Auf
leger geſucht. An
gebote unter Gr.
Gr. U. 199 32 an
MNZ, HalleS.,
Gr Ulrichſtr. 57.

Abbruch

Lagerplatz, Tholuck

ſtraße 23-25, ſofort
billig abzugeben
eine Hobelbank, eiſ.

Dezimalwaage,
15 Ztr. Tragkraft,
Kreisſäge m. Motor,
einSchiebetor, 3 mal
3.50 Meter, Fenſter,
Türen Lattenzäune
Sandſteinplatten, 2
2rädrigerHandwg
TTräger, U-Eiſen,
Winkeleiſen u. ver
ſchiedenes andere

Paul Schülbe
HalleSaale

Fernruf 323 00

Nußbaum
büfett

faſt neu, und eine
Couch, ſowie
Tiſche u. Stühle
(Eiche) preiswert
zu verkaufen. An
gebote unter B
9832 an M.
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Küche ine
Speisezimmer 295.-

Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.

Schrelbmaschlnen

Adler Contti,
Jdeal. Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Na Schwuliz,
Leipziger Straße 36

am Riebeckplatz.

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
in allen Größen u.
Hölzern, ſchon von

u Mk.
1od

Bettſtellen,
ſchon von

18, Mk.
100 Nacht
ſchränkchen,

von

15, Mk.
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel, von

65, Mk.
Auszugtiſche

3 k.
Polſterſtühle

8, Mk.
Speiſezimm.

Büfetts,
125, Mk.
Köbel-
Philipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.
Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlehen.

Plüſch
garnitur

und Tiſch verkauft
Herderſtr. 1 part.

Kurzhaar
TeckelRüde

ſchwarz m. braun,

ſchön gezeichnet,
ſtubenrein, 11. Mo

nate alt, verkauft

Sämiſch, Forſt
haus Beerendorf,
Kreis Delitzſch.

Tiermarkt
Pferd

Preuße, zu ver
kaufen.
Oberbeunga Nr. 12

Airedale
Terrier

m. Stammbaum,
zu verkaufen.

Merſeburg,
Haackeſtr. 18.

Zwergdackel
jg., braun, mög
lichſt Aalſtreifen,
Rüde, Stamm
baum, krz. Haar
z. k. geſ. Angeb.
unter Gr. U.19 972 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57

BismarkAltmarr

mit guten Leiſtungsangaben.
ſeuchenhaftem Verkalben.

507. Große

ducht u. Milchvieh Verſteigerung

am

300
beſter Luglikät

Alle Tiere ſind frei von
Kataloge koſtenlos durch

Vieh Verkaufs Vereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

dem 24. Februar 1939

(vormittags 9 Uhr
Zum Verkauf gelangen:

Freikag,

Tiere

Kinderwagen
in gutem Zuſtand
verkauft preis
wert Merſeburg,
Rheinſtr. 29 II.

Blauer Anzug l
faſt neu, 2reihig,
Ia Qualität, ſo
wie wenig getrag.
Ueberg.-Mantel,

auf Seide ge
füttert, günſtig zu
verkaufen. Weiße,
Halle, Kurfürſten
ſtraße 77a.

Abbruch
Lagerplatz

Krauſenſtraße da
Spoerrholz

zu Wandverkleidg.,
Mauors feine
Brennholz

Verkauf 3biss Uhr.
P. Lindner

Fernſprecher 24224.

Konzert
zithern

3 Stück (Luft
reſonanz), zu kau
fen geſucht.
gebote an

Rob. Bohm,
Gr.Kayna, Adolf
HitlerStraße 22

An

Rabalt-
Karten, Marken
RabkaVertrien
Leipzig. Str. 7071

Gebrauchten
Aktenrollſchrank

und Kinderlauf-
gitter zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preis unter
M 2056 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Schreibmaſch.
Mon. Rate ab 8.45
auch leihweiſe
Anrechn. b. Kauf

Auswahl
in gebrauchten.
Rabka Vertrieb

LeipzigerStr. 7071

Klavier
ſehr gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
u. Gr. U. 199 69
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Paut Schneider
HAIE- SAAILE

Gegr. 1897 Fernruf 22228
Führende Fachfirma

kür Qualitätswerkzeuge

Mit Gennßs leſen
ist eine herrliche Sache. Wenn
aber die Augen müde werden
oder das Lesen überhaupt an
strengt, dann hat man Reine
Freude mehr am Lesen Wir
fertigen Brillen nach jedem
Resept und liefern für alle
KranRenRassen.
Lassen Sie sich beraten durch
die Fach opit i Rer bei
Bwriblem Schmidt
53 Große Ulrichstraße 53

mod. Speiſezimmerbüfett
mit Kredenz, echt Eiche mit Nuß-
baum, 180 cm breit, wenig ge

braucht, faſt wie neu

R. 180.
Möbel Weißwange

Geiſtſtr. 21, ODarlehnsſcheine

Fenſter
7 Stück 6flüglige 200 cm breit,
260 cm hoch, ſehr gut erhalten,
ſowie einige ſehr gute Glas-
türen, für Saalbau o. Arbeits
räume paſſend ſehr billig ab
zugeben

Karl Friedrich, e 40.

Bekanntmachung
Oeffentliche Steuermahnung

Bis zum 15. Februar waren die Kirchenſtenern von
den Mitgliedern der evangeliſchen Kirchengemeinden
Marien, Moritz, Georgen, Geſundbrunnen, Luther,Johannes Ulrich, Chriſtus, Laurentius mit Stephanus
Und Paulus mit Heilandsgemeinde für das 4. Vierteljahr
1938 (1. 1. 31. 3. 1939) zu entrichten.

Wegen Abſchluß des Steuerjahres bitte ich, alle
Steuerrückſtände auch ſolche aus den Vorjahren
nach Möglichkeit durch Poſtſcheck Nr. 8282 Magdeburg
oder durch die bekannten Bank und Sparkaſſenzahlſtellen
ſofort zu zahlen Einzelmahnungen werden der hohen
Unkoſten wegen nicht ausgefertigt. Steuerſäumigen ent
ſtehen unnökige Nebenabgaben bei der Einziehung der
Rückſtände durch das zuſtändige Finanzamt. Jch bitte
daher, dieſe öffentliche Mahnung zu beachten.

Halle (Saale), den 18. Februar 1939.
Mantehy, Vorſitzender

des Parochialverbandes der evgl. Kirchengemeinden.

Frauen
bevorzugen

die desonders kleid-
same, randlose Brille von

Diplom- Opfiker Donecker
Hackebornstrae 1 (am Hallmarkt)

Saak-,

Kartoffelflocken, Gerſtenſchrok, Kleie,

Speiſe- und Futterkartoffeln,

ZuckerTrockenſchnitzel, Futterwei

zen, Fuktermais, Legemehl, Wieſen

heu, Hafer, Häckſel iefert

Hermann Bernſtein
Halle Trotha, Saaleſtraße 1, Fernruf 219 78.

Scaunar K. Brösel

Halle (S.) Niemeverstr, 7?Gegründet 1336. Fernspr. Sam. Nr. 27696

Gummi-, Guttapercha- und
Ashbest-Fabrikate

Treibriemen, Transportbänder
Dichtungs Materialien auer Art
Luft. und Feuerschu!z Bedarf

die elegante
straparierfahige
Schreibmaschine

Ab monatl. RM 8.75 mit Traqkoffer

GENERAL-VERTRETER
Wilh. Gürsch, Halle (8.)
Kefersteinstraße 5 Fernruf 36247
Reparaturen für alle Büromaschinen

An und
Verkauf
gebr. Möbel
Wäſche, Anzüge

Federdetten

W Nachläſſe
Weißei 1.

Staubſauger
gut erhalten
Tiergartenſtr. 21.

Chaiſelongue
mit Decke, preis
wert. Meyer,
Merſeburger Str.
117, II.

Gaskocher
gebraucht, preis
wert. Blümelweg
Nr. 101.

ſIadenvorbau
mit neuer Kristallglasscheibe sofort
billig zu verRaufen.

Hugo Hoffmann
Dessauer Straße 28, Nuf 222 8 18

AMGSTR. 58 R 52368

Perkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſterne nene und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Geil. Anfragen unter A538
an MNg, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Marſchſtiefel l
Gr. 39, billig. Küchem, Schlofzimmer, d
Gehrt, Magde

tet voistermssetBockkarre d wie bekannt billig.
verkauft Leipziger
Chauſſee 4

Radio
Telefunk., 5 Röh
ren, 75 RM., ver
kauft. Neumarkt
ſtraße 11 I.

Konfirm.
Anzug

Fleiſcher
lehrlingswäſche

billig zu verkau-
fen. Reideburg,
Stadtr.Siedlung
Apfelweg 47.

Speisezimmer sowie t
mr

J

Merseburger Straße 48
Werksfatt Lauchstäckter Straße 8 b

J

J

K inderwagen Bliithner, Bechstein
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle Grotrian- Steinweg
(S.), Gr. Goſen bachſtraße 21, I links.

Mövpel
gut nd bZadlungs er.
Latigfrist, Carant.
Franz 800s
igdendurgs t. 57

Steineooy e Sons
Flügel u. Pianos

Alleinvertretung:

B. Döll ianenan
Sehr r erhalten

Plüſchſofa,Se ſern zne,

Schreibtiſche,
Schränke,
Vertikos,
Ausziehtiſche
Bettſt. m. Aufl.,
Waſchkommode.
MöbelSchmidt,

Dachritzſtraße 7, an
der Kl. Ulrichſtraße

Gchlaf zimmer
echt Eiche m. Nußb.,
180 brt., beſ. preisw.

Küche
elfenbein, mit

Schrank
400,

Aufwaſchtiſch

c eanhee
Möbel-Scheibe Freiſcherſtr.zol

Annähme von Ehestfandsdarlehen
Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine

d

Elektriſche Große Ulrichstraße 33/34
Wäſche
mangel Neues

zu verkaufen. Zu
erfrag. Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.

Reemisma Werk
erschienen!
Bilder und Alben geklebt
und ungeklebt stets vorrätig

Ritterſtraße 18. Bilder Tauschzentrale

ab 10 Uhr

d

Altmärk. Zuchtviehhalle
Mittwoch, den 1. März 1939

Körung der Jungbullen
ab 14 Uhr Richten der Jungbullenklaſſen

20 Uhr Geſelliges Beiſammenſein (Sierabend) für alle Beſucher
der Schau im Schwarzen Adler

etwa 175

Gr. Verbands Gtammbullenſchan
410. Elite-Fgungbullen- Verſteigerung

am 1. und 2. März 1959 (Zeiteinteilung unten)
Zur Prämiierung werden geſtellt

beſonders ſog
fältig ausgewählke

n O Bullen aller Altersklaſſen
Jungbullen zur Ver

ſteigerung
Sämtliche Tiere werden auch einer Leiſtungsprüfung unterzogen.

Alle Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

in Stendal

Se ten tet7.30 Uhr
9.30 Uhr

10 Uhr

10.15 Uhr Beginn der EliteJungbullen Verſteigerung
Katalog Nr. 185 verſendet koſtenlos die Seſchäftsſtelle des Verbandes, Halle [Saale), Reilſtraße 75 Fernruf 245 26 u. 348 29

Herdbuchverband der SGchwarzbuntzüchter Gachſen Anhalt e. V.
Dem Reichs nährſtand angegliedert.

Richten der alten Bullenklaſſen
Vorführung der prämiierten Tiere
Eröffnung des Erweiterungsbaues der

Zuchtviehalle“

verbunden
mit

OHonnerstag, den 2. März 1939.

Halles Saale, nur Geiststraße 26

Verkaufe
ſofort ab Lager
Bahnhof Nebra

Unſtrut, Fichten
ſtangen, 6—12 m
lang, 7—14 em
ſtark, ſowie Baum
pfähle, Tomaten-! gjeh der
pfähle, Weinberg 8pfähle, Bohnen Zeitungs An

ſtangen, jedes ßQuantum. zeige bedient
H. Thiel, KleinWangen, Fernruf gestaltet

Nebra 244. seine Wer

„Altmärkiſchen Klavier bung nach
200 Mk., verkauft. haltiger und
Angebote unter irk
R 4401 an diel Mirksamer
MN3Z, Halle-S.,
Klee

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung Kreisbildſtelle

In der Woche vont 19. bis 25. Februar finden
folgende Lichtbildvorträge r

Montag, 20. Februar: Ortsgruppe Giebichenſtein,
Zellenveranſtalktung im Thomaſiushaus, Verrat
an Europa“, Redner: Pg.

Mittwoch, 22. Februar: Ortsgruppe Friedrichplatz im Reumarktſchürenhaus, „Unſere Kolonien“,

Redner: Pg. Schobeß.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Am Montag 20. Februar, 20 Uhr, findet unſere
Ortsgruppenverſammlung im Ruderhaus Böllber
ſtatt. Es ſpricht Reichsredner Pg. Dr. Otto Butting,
Geſandtſchaftsattache Den Haag, Holland.

Ortsgruppe Landrain
Dienstag, 21. Februar, 20.30 Uhr, Schulung

abend bei Thomas. Nur für Politiſche Leiter.
SDAP., Amt für Beamte

Reichsbund der Deutſchen Beamten, Stadtkreig
Halle

Fachſchaft III (Reichsſteuerbeamte)
Am 20. Februar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im

Stadtſchützenhaus. Redner: Pg. Ziegler.
Fachſchaft VIII Körperſchaften des öffentl. Rechts)

Am 20. Februar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im
Roten Roß. Redner: Pg. Meyer.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am 20. Februar, 20 Uhr: Orts

gruppe Johannesplatz in AltHalle; Ortsgruppe
Bergmannstroſt im Landhaus; Ortsgruppe Hof
jäger im Hofjäger.

Verſammlungen am 21. Februar, 20 Uhr: Orts«
gruppe Roßplatz im Roßplatzcafé; Ortsgruppe
Lutherlinde in der Gaſtſtätte Mohr; Ortsgruppe
Waſſerturm Nord im Hohenzollernhof.

Gemeinſchaftsabende aller Jugendgruppenmitglie
der des Stadtkreiſes Halle am 21. Februar, 20.30
Uhr, in Alt-Halle.

Verſammlung am 22. Februar, 20 Uhr: Orts-
gruppe Univerſität im Gildenhaus Nikolaus.

Verſammlung am 23. Februär, 20 Uhr: Orts-
gruppe Freiimfelde in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerks.

Verſammlungen am 24. Februar, 20 Uhr: Orts
gruppe Berliner Straße im Hohenzollernhof; Orts
gruppe Steintor im Neumarktſchützenhaus.

S Beklfsergtehungswerk der A.
Schaufenſterwettbewerb und Plakatmalen. Jn der

Zeit vom 6. bis 25. März 1939 führt die Fachabteilung
Der Den ſche i in Halle et ne Lehrgemeinſchaft für katmalen durch:1. Tages lag ch v insgeſamt
etwa 100 Stunden, Geblihr 60,— a
täglich von 20 bis 23 Uhr
(außer Sonnabend), Gebü
material aus allen Geſchä
und in einer Reihe mode rn eingericht
kojen wird ein jeder Teilnehmer nür
gewählten Fach unterricht Unterr
neuzeitliche Preisſchild Blockſchrift
Aufbaulehre Plakatmalen
Farbenlehre.

Der ſchön gedeckte Tiſch. Eine
Hausgehilfinnen und Hausfrauen
ſoll, das richtige Auftragen von
ſowie das Tiſchdecken f
heiten zu üben. Dauer

rn en e ArKraft durch Freude
eens HALLE- s TAD T

Dtenſtſtun den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

„KdF.“WagenProſpekte. Die neuen 82 Seiten
ſtarken Proſpekte mit genauen Aus ren d
Motor, techniſche Einzelheiten uſw. über den „KdF.
Wagen zum Preiſe von 0,20 RM. in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.Rollſchuhkurſe. Die „KdF.“Rollſchuhkurſe finden
Diens in der Zeit von n bis 20 Uhr, Mittwoch von

zendlehrgang:

va 50 Stunden
teiches Arbeits

Verfügung
Schaufenſterin einem ſelbſt
splan: Das

Farbenlehre
Entwurfs und

Lehrgemeinſchaft, die
Gelegenheit geben

ſen und Getränken
ſchiedenſten Gelegen

Gebühr 3,20 RM.
tmeldung im Berufs

tiner Straße 28.

20 bis 30 Uhr und F von 19 bis 20 Uhr inder heiten denen Schitle (Stadkghmnaſium) ſtatt.

Offener Singabend. Freitag, 24. Februar. Mottore zu ſein bedarf es wenig.“ 20 Uhr in der
Friedrich NietzſcheSchule, Frieſenſtraße. Unkoſtenbeitrag10 Pfennig

Meiſterſextett, die Meiſter der frohen Sangeskunſt,
früher. genannt Comedian rmoniſts. Sonntag,
26. Februar, 20 Uhr, im tzenhaus“. Eintrittskarten zum Preiſe von 080 bis 3, RM. in den be
kannten Vorverkaufsſtellen erhSahrkartenausgabe. Die Ar gabe

ir die Ski 9 vom
lgt ab P

der Fahrtunterlagen
ebruar bis 12. März

8 o is einſchl. Mittwoch,18 Uhr, gegen der Einzahlungsquittung. Nach dem angegebenen Termin kann ein An
ſpruch auf die Fahr tunterlagen nicht me r erhoben werden.

Filmveranſtalkungen
9 der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 20. bis 25. Februar
Montag, 20. Februar: Ortsgruppe Vogelweide

Lokal: Schreberhaus Süd, Beginn 20 Uhr, „Togger
mit Beiprogramm. Für Jugendliche über i Jahre
zugelaſſen.

Mittwoch, 22. Februar: Ortsgruppe Waſſerturm
Süd, Lokal: Hofjäger, Beginn 20 Uhr, „Togger“
mit Beiprogramm. Für Jugendliche über Jahre
zugelaſſen

Deutſches Frauenwerk
Neue Kurſe in der Mütterſchule! Heimgeſtaltung

Donnerstag, 2. März, 20 Uhr. Erzie ehunasfragen r
Anleitung zum Baſteln: Mittwoch, 8. März, 19,30 r
Außerdem findet am Mittwoch. 22. Februar,
Beſuchs nachmittag in der Mütterſchule ſtatt.
ſchule, Leipziger Str. 17, II. Fernruf: 329 84

vereinsnachrichten
Kampfring Deutſcher Glaube. 20. Februar 1039, un

20 Uhr, Haus an de Moritzburg.

e

F. V
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Wir ſuchen unſereRhnen
Sippenkundlſche beſlage für die Mitteldeutſche National-Jeitung“

Jg. Halle (Saale), 19. Februar 1939 r. 4

Wahrzeichen einer Gippe
Das „Ahnenerbe“ errichtete eine Forſchungsſtätte für Hausmarken

„Eine glänzendere Urkunde des uranfänglichen Zuſammen
hanges von Familie und Haus gibt es nicht, als dieſe Haus
marken“, ſo hat W. H. Riehl einmal geſagt. Und es iſt ſchon ſo
das alte Erbgut der Hausmarke hat eine beſondere Bedeutung.
Das unter der Schirmherrſchaft des Reichsführers 44 Heinrich
Himmler ſtehende „Ahnenerbe“ hat eine „Forſchungs
ſtätte für Hausmarken und Sippenzeichen“ er
richtet, deren Leiter, Karl Konrad Ruppel, jetzt als erſten

als Rechtsgemeinſchaft verankert ſind. Hier iſt ſomit ein
lebendiges Denkmal alten germaniſchenRechtsdenkens vor uns, das nur verblaßt war, das esaber wahrlich verdient, hervorgehoben und wieder ins helle
Licht gerückt zu werden. Wir Heutigen, die nur noch Stöße
von Akten ſtatt farbiger Symbole kennen, ſtatt des Gerichts
unter blauem Himmel qualmende Schreibſtuben wie Jakob
Grimm in der Vorrede ſeiner Rechtsaltertümer einmal

Clas Johann Gau

Johann Gau Hans Gau
aiarb Kiaderloe. Dis Witte beigherg k. ronemann, der das Havemard

Johann Jacob 8 JacobPeter Clas Joachim Peter

Johann

wer Peter Kronem. e Kronem.

Jacob Joachim

Aus dem Buche von Ruppel

Diese Stammtafel zeigt die Abwandlung der klausmarke in einer Sippe unter Beibehaltung der Stammforim

Band einer von dieſer Forſchungsſtätte herausgegebenen Schrif
tenreihe ein Buch Die Hausmarke“ herausgebracht hat.
(Alfred Metzner Verlag, Berlin. Preis 5,50 RM.)

Wir finden ſie auch bei uns an manchen alten Häuſern, etwa
im Mansfelder Gebirgskreiſe, aber auch anderwärts, die Haus
marke oder das Hausmark, wie es eigentlich dem AUr-
ſprung nach heißen müßte. Eine Zeit, die nicht mehr die Ver
bindung von Hof und Sippe kannte, nicht mehr altüberkomme-
nes wertvolles Ahnengut ſchätzen und in ſeiner Bedeutung
erkennen und werten konnte, hat auch das Gebiet der Haus
märke nicht mehr geachtet. Wir haben in unſerer Sippen-
kundlichen Beilage bereits ſeit einiger Zeit eine Rubrik
„Wappen und Hausmarken“ errichtet, in der wir zu
Beginn eine dieſer noch erhaltenen oder wieder entdeckten Haus
marken aus unſerem Gebiete, die der Mansfelder Hirſch, ge
bracht haben. Auch in Zukunft werden wir gerade aus unſerem
Gebiete weiter ſolche Wappen und Hausmarken in Bild und
Wort bringen und ſind gerne bereit auch die diesbezüglichenEinſendungen unſerer Leſer zu veröffentlichen.

Was hat es nun mit einer ſolchen Hausmarke auf ſich?
Das Buch Ruppels gibt ausführlichen Aufſchluß darüber. Es
ſtellt heraus, daß die Hausmarke ein wichtiges Denkmal
germaniſcher Geiſtes- und Kulturgeſchichte dar
ſtellt, das man erſt vor hundert Jahren wieder zu entdecken
begann. Die Hausmarken waren das wird von Ruppel
überzeugend nachgewieſen alt germaniſche Sippenzeichen, das
Wappen unſerer Ahnen. Sie ſind als Beſitzzeichen wohl ſchon
lange erkannt worden, doch ſind ſie mehr als nur dieſes. Die
Hausmarke, ſo ſagt Ruppel, iſt ein Symbol im tiefſten Sinne
des Wortes. Sie gehört zu den Symbolen, die man Rechts
ſymbole zu nennen pflegt, weil ſie im Leben dex Gemeinſchaft

Paate wir müſſen erſt wieder lernen, auch die BVedeutun
er Hausmarke zu erkennen. Dabei iſt zu bedenken, daß Symbo

und geſchriebenes Wort für zwei gegenſätzliche geiſtige Hal
tungen ſtehen, für zwei Weltanſchauungen, deren eigentümlicher
Ausdruck ſie ſind.

Jn dieſem Kampfe zweier Geiſteshaltungen, dem Kampfe
zwiſchen germaniſchem und römiſchem Recht, iſt auch die Haus
marke zum Opfer gefallen. Sie war nicht ſo ſehr das Zeichen
des einzelnen, ſondern das Zeichen der Sippe, die Rechts
form und Rechtsbegriff in germaniſcher Zeit waren. Wie wir
die Auflöſung der Sippe erlebt haben wodurch letztlich auch
unſer raſſiſchvolklicher r bedingt war, ſo begann auch
das Symbol der Sippe, hier die Hausmarke, anders dasWappen, zu ſchwinden Wohl erhielt es ſich hier und da als
Wahrzeichen einer Sippe in dieſer oder jener Form, allein
ſeinen Sinn hatte man verloren und es war weithin nur noch
äußere Ueberlieferung geworden.
Das Hausmark war das Zeichen einer Sippe, das ſich oft
auch wandelte in den Geſchlechterfolgen, jedoch mit bleibender
Grundform. Es war die Verpflichtung dem einzelnen der Sippe
als Rechtsgemeinſchaft ſeines Stammes und Volkes gegenüber.
Wer ſein Mark unter einen Vertrag ſetzte, der ſtand ein mit
Leib und Leben dafür, daß er gehalten wurde. Und mit ihm
nicht er allein, ſondern ſeine Sippengenoſſen und Erben. Das
Hausmark iſt ja nicht eben nur Sinnbild ſchlechthin oder Be
ſitzzeichen geweſen, ſondern von altersher Symbol der
Sippengemeinſchaft. Jn urſprünglicher Geſtalt Symbol
der Sippe des Urahnes, als hiervon bei erhaltener Grund
geſtalt abgewandeltes Zeichen das Symbol des „Hauſes“ als
einer Antergliederung der Sippe. Unſere Abbildung zeigt es,
wie ſich in den einzelnen Geſchlechterfolgen die Formen ab



wandeln können, wobei im Alteſten Stamme als Trager

Denn das Hausmark wurde nach germaniſcher Rechtsſitte nur
vom Haus vater, vom Vorſteher des Hauſes geführt, nicht
auf Grund eines n n ſondern als Träger desAmtes eines Hausvorſtehers.
bindung von Hof und Sippe, von Blut undBoden ſinnbildlich verkörpert, die von je die Grundlage
deutſchgermaniſchen Bauerntums war, die uns in der ſo lang
andauernden Zeit der liberaliſtiſchen Entwicklung verlorenging,
die heute aber ſtark und kräftig wieder auf den Schild erhoben
wurde und in ihren inneren Werten ſich langſam bereits wieder
auszuwirken beginnt.

So iſt auch die Hausmarkenforſchung, die in allen deutſchen
Gauen heute wieder begonnen hat, nicht ein Sammeln von
toten Denkmalen aus alter Zeit, die ihren Sinn verloren
haben, ſondern wir heute Lebenden erkennen wieder Sinn und
Bedeutung, und wiſſen, daß Zeichen und Symbol
mehr ſind als etwas Aeußeres.
Wie überall, ſo wird nun auch bei uns nach und nach die

ausmarkenforſchung einſetzen. Wir achten wieder auf die alten
Zeichen, die oft in älteſte Zeiten zurückreichen. Sie geben uns

unde von dieſen Zeiten, denn die allgemeine Verbreitung des
7

Hausm

undSippe des Ahnen hier die reine Grundform erhalten bleibtSippe nen 5 läßt darauf ſch
o ſehen wir hier die Ver

arkengebrauches bei den Völkern germaniſchen Blukesſie iſt bei allen dieſen Völkern feſtzuſtellen geweſen

ließen. daß wir eine uralte Sitte vor uns
haben, die mit germaniſchem Weſen aufs engſte verknüpft iſt
und hinaufreicht in Zeiten, in denen die Germanen noch eine
völkiſche Einheit bildeten. Bemerkenswert iſt in dieſem Zu
ſammenhang die „runenähnliche“ Geſtalt der Hausmarken, und
es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß hier tatſächliche Ver
bindungen beſtehen. Damit aber ſind wir bei einem bedeut
ſamen Abſchnitte der Hausmarkenforſchung angelangt, der
weiterer Klärung allerdings noch bedarf.

Wie auch ſonſt lange verſchüttetes Artleben und Arterleben
heute wieder erwacht und lebendig geſtaltend wirkt, ſo wird
auch, wenn wir den Sinn der Hausmarken wieder erkannt
haben, in Verbindung mit dem neu erwachten Bluts und
Sippengedanken ſelbſt hier wieder aufs neue erſtehen das
Symbol der Sippe reinen deutſchen Blutes innerhalb eines
Volkes, das auf dieſer Reinheit des Blutes den Beſtand ſeiner
Zukunft aufgebaut hat. Jn dieſem Sinne liegt es, wenn auch
bei uns im mitteldeutſchen Gebiete, dem uralten Kampfgebiete
der Völker und Raſſen, mit der jetzt auch hier einſetzenden
Hausmarkenforſchung die Erkenntnis des Wertes des uns hierin

Erbgutes unſerer Vorfahren auch dieſer Art

erwacht iſt. cDas erſte Dorſſippenbuch Gachſens
Run legt auch die Landesbauernſchaft Sachſen das erſte

Dorfſippenbuch ihres Bereiches vor. Es iſt das der Gemeinde
Leutewitz bei Rieſa. Wie die bereits von uns beſprochenen
Dorfſippenbücher von Neuhof (Thüringen) und von Alten
roda im Kreiſe Querfurt unſerer Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, gibt auch dieſes Dorfſippenbuch von Leutewitz
einen ſchönen Ueberblick über die Entwicklung der Sippen dieſes
Dorfes. Als beſonders bemerkenswerte Sippen ſeien die der
Bennewitz Fiſcher, Funcke oder Funke, Görne (Gärner, Goerner,
Gorner, Görner), Günther, Hammitzſch, Hänſel oder Henſel,

ennig (ſeit 1587 ſchon), Möbius (Möbus, Moebus), Riße
Rieße, Riße), Thieme, etzig, genannt. Beſonders ſchön iſt,

daß dem Dorfſippenbuch eine Ueberſichtskarte bei
aft, zu denen verwandtſchaftliche Beziehungen hinüberſpielen,
nell zu finden. Das wird beſonders von denjenigen Nach

ommen der hier beheimateten Sippen begrüßt werden, die
heute ferne ihrer Urſprungsheimat leben.

Wieder ſteht ein kurzer Abriß der Geſchichte des Dorfes dem
Text, der die Familienangaben bringt, voran. Die Schickſale

iſt. So ſind auch die verſchiedenen Orte der Nachbar

des Dorfes, die hier verzeichneten Bewohner haben ſie alle
miterlebt. Und wir gehen auch weiter zurück mit unſeren
Gedanken in die Vorzeit, in die Zeit etwa Heinrichs I. in der
auch hier die Rückgewinnung germaniſch deutſchen Bodens aus
den Händen des Slawentums begann. Von alledem ſpricht
dieſes Buch, und auch auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges

hat ſo mancher Leutewitzer eine Ehrentafel iſt auch hier vor
angeſtellt ſein Leben fürs Vaterland gegeben.

Bemerkenswert ſind die Beziehungen zur Nachbarſtadt
Rieſa, wohin ſtets, beſonders in den jüngſten Zeiten, manche
Leutewitzer gegangen ſind. Das Ortsverzeichnis gibt
uns hierüber genauen Aufſchluß, wie es auch zeigt, daß die

ſächſiſche Landesbauernſchaft Dresden erklärlicherweiſe auch
aus Leutewitz manch einen Bewohner fortgezogen hat.

Weitere Dorfſippenbücher ſind auch hier in der Landesbauern
ſchaft Sachſen in Arbeit. Zahlreiche ehrenamtliche Helfer ſind
auch im Bereiche unſerer benachbarten Landesbauernſchaft an
der Arbeit, das Werk der Dorfſippenbücher, das unter dem
Geſamttitel „Die Ahnen des Deutſchen Volkes“ von
den einzelnen Landesgruppen des Vereins für bäuerliche
Sippenkunde und bäuerliches Wappenweſen als Gemeinſchafts
arbeit des Reichsnährſtandes, des NS.Lehrerbundes und des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. herausgegeben wird,
vorwärts zu bringen. Der gemeinſame oberſächſiſche Raum
und die lange Zeit über andauernde auch gemeinſame politiſche
Geſchichte unſeres mitteldeutſchen Gebietes macht dieſes erſte
wie die folgenden Dorſſippenbücher Sachſens das gleiche gilt

für die Thüringens, worauf wir bereits früher hingewieſen
haben auch für die Sippenforſchung unſeres Gebietes wert
voll. Sind es doch gar manche Familiennamen, die wir hier
und dort finden und deren Stämme in manchen Fällen
vielleicht einmal gleichen Urſprung gehabt haben mögen. So
finden ſich ja auch Beziehungen etwa zu Beichlingen im Kreiſe
Eckartsberga, zu Beiersdorf und Boragk im Kreiſe Lieben
werda und zu Buſchhaus bei Pleſſa im gleichen Kreiſe. Auch
Elſterwerda, Fichtenberg, Großkmehlen, Großthiemig, Marx

dorf, Möglenz, Saathain, alle ebenfalls im Kreiſe Lieben
werda, werden im Ortsverzeichnis genannt, in dem wir auch
Zſchepplin im Kreiſe Delitzſch, Schirmenitz, Bockwitz und Pauſitz
im Kreiſe Torgau en Das iſt zugleich ein Zeichen
dafür, daß zwiſchen n deutſchen Landſchaften in ſtarkem
Maße Blutsfäden hin und her gehen, ein ſichtbarer Beweis
für die Blutsverbundenheit des deutſchen Volkes

B. Thümmel.

AbelGippen werden erforſcht

Jn langjähriger Arbeit hat Konrektor Karl Abel die
r uſammenhänge der über das ganze Reichs

s

z iet verbreiteten Abel Geſchlechter zu erforſchen geſucht. Als
isheriges Ergebnis dieſer umfaſſenden Forſchungsarbeit liegen

bereits 38 mehr oder weniger ausführliche
Staämmfolgen einzelner Abel-Sippen vor. Unter

ihnen befinden ſich auch verſchiedene im Harzgebiet be
heimatete, von denen ſich eine bis auf Johann Valenthin Abel
aus Magdeburg, 1746 genannt, eine andere bis 1600 in
Oſchersleben, eine dritte auf David Ab el, ſeit 1572 zu
Veckenſtedt im Kreiſe Wernigerode anſäſſig, zurückführen läßt.
Auch drei altmärkiſche AbelSippen wurden bereits
ermittelt, von denen eine bis 1500 auf einen Kaſpar Abel in
Stendal, die zweite auf einen Konrad Berend Abel zu
Borſtel bei Stendal und die dritte auf einen Lohrentz
e ſeit 1677 zu Gühlitt bei Wilsnack genannt, zurück
gehen.

Als Grundlage zugleich für die Weiterführung der Forſchung
unter Mithilfe vor allem auch der einzelnen Sippen wird der
r demnächſt ein umfangreiches Buch über die

bel- Geſchlechter herausbringen, das eine erſte große
e der Ergebniſſe der Erforſchung ſolcher überdas ganze Reichsgebiet verbreiteten Namensgruppen darſtellt.

Alle, die da Bartels heißen
Zahlreiche Träger des weithin vertretenen Namens Bartels
haben ſich zu einer Bartels-Forſcher- Gemeinſchaft

amilienverband Barkels aus Weſterlinde gibt Karl Bartels,
ad Frankenhauſen am Kyffhäuſer, r e 28, eine fort

laufend erſcheinende Familienzeitſchrift Die
Bartels“ heraus, die über den Stand der Forſchungen unter
richtet. Als dreifaches Heft dieſer Sippenzeitſchrift iſt jetzt bereits
Heft 13/14/15 herausgekommen. An mitteldeutſchen
Bartels ſind ſolche zu Walbeck am Harz, Salzwedel, Magde
burg, Halberſtadt, Gimritz erwähnt. Auch die Bartels
Giebichenſtein werden genannt, ebenfalls die zu Gerbſtedt, zu
Eochſtedt bei Aſchersleben, Weſteregeln, Burg bei Magdeburg,

en Für ſie alle und im beſonderen für den

Ellrich, Braunſchweig. Für alle Träger des Namens Bartels
ſowie diejenigen, die Bartels unter i Ahnen haben, ſind
dieſe Bartels-Blätter eine wichtige Hilfe bei ihrer Ahnen
forſchung.

Familientag Apreck
n Leipzig fand der erſte Apreckſche Familientag ſtatt. Die

ſeit mehreren Jahrzehnten in Leipzig anſäſſige Familie Apreck
ſtammt aus Danzig, ünd einer ihrer Ahnen war der in Guſtav
Freytags „Die Ahnen“ erwähnte Schuſter Wunſch



In der Matrikel ſteht geſchrieben
Die Bedeutung der AniverſitätsMatrikeln für die ſippenkundliche Forſchung

Von Bibliotheksrat Dr. Bernhard Weißenborn

Nach der Ueberſicht über die Hilfsmittel zur Ahnenforſchung in
unſerer Univerſitäts-Bibliothek in Nr. 17, Jg. 2 unſerer Sippen
kundlichen Beilage vom 28. Auguſt 1938 wollen wir nun jedesmal
eine der großen Gruppen eingehender vorführen. Jn der erſten
ind beſonders die Matrikeln für den Sippenforſcher wichtig.

ir meinen da immer eine ſpezielle Art, die Univerſität s
matrikeln. Mit Matrikel bezeichnete man nämlich im
Laufe der Zeiten und in verſchiedenen Gegenden recht ver
ſchiedene Verzeichniſſe. Schon in der römiſchen Kaiſerzeit kommt
matrix und die Verkleinerungsform mahricula in der Bedeutung
Katalog der Regiſter vor. Mutterrolle“ iſt wohl die ſinnemäßeſte eberſehung, Die Verzeichniſſe auf je eine beſtimmte

enſchenklaſſe: Soldaten, Notare, Advokaten uſw. Auch in der
alten Kirche gab es daher alle möglichen Matrikeln. Der Name

ing ins Mittelalter für Perſonen und Einkünfteverzeichniſſe
ber. So wurde die halliſche Bürgerrolle auchMairicula Halensis genannt. Aus der Reichsmatrikel erſah man

die ſämtlichen Stände des Reiches und ihre Beiträge zu den
Reichsbedürfniſſen. Später beſaß der Deutſche Bund für die
Aufſtellung der Truppen eine Bundesmatrikel, und noch im
deutſchen Kaiſerreich Bismarcks erinnerten die Matrikular-
beiträge an die alten Einrichtungen. Jn der öſterreichiſchen
Oſtmark ſpricht man heute noch von Geburts Tauf, Ehe
und Sterbematrikeln.

Die wichtigſten Geſchäftsbücher der Univerſitäten waren nun
von e das Statuten- und Privilegienbuch, die Matrikel,
die Dekanatsbücher der einzelnen Fakultäten und das Ein
nahmebuch des Rektors-. Die Matrikel oder das
„Album“, wie man auch ſagte, hatte mit der Auf
zeichnung der neuen Ankömmlinge unter den
Studenten nicht bloß die Aufgabe, unwiderleglich feſt
uſtellen, wer Anſpruch auf die Rechte und Freiheiten der Hochſie erworben und ſich damit zugleich zum Gehorſam gegen
hre Geſetze verpflichtet hatte, ſondern ſie ſollte auch ein Beleg

für die Gebühren werden, die von den Neueintretenden
bei der Eidesleiſtung entrichtet worden waren. Dieſes große,
allgemeine Studentenverzeichnis hieß im Gegenſatz zu den
Fakultätsverzeichniſſen, die alle Angehörigen der Fakultät oder
nur die Graduierten enthielten, wohl auch die Rektor-

matrikel. Man ſollte nun denken, daß ſo ein wichtiges Buch
mit peinlichſter Genauigkeit geführt worden wäre. Doch weit
r wie wir noch ſehen werden, ſelbſt die Unvollſtändigkeit

der Namensreihen haben wir immer wieder Anlaß, anzunehmen.
Vielleicht hat ſich auch mancher Student um die Eintragung zu
drücken verſtanden. Und doch hatte ein Eelehrter recht, der
ſchrieb: „Eine Univerſität kann durch den einfachen Abdruck
ihrer Matrikel den Beweis ihrer mächtigen Wirkſamkeit einem
jeden, der Urkunden zu leſen verſteht, vor Augen führen.“ Selbſt
ohne das künftige Heer der Ahnenforſcher ſich vorſtellen zu
können, ſchrieb 1889 ein anderer „Anſcheinend nichts als eine
Denen mechaniſche Aneinanderreihung Tauſender und aber
Tauſender von Namen und Zahlen, unter denen doch nur ein

eringer Bruchteil auf weitere Bedeutung Anſpruch machen
ann, verſetzen dieſe Verzeichniſſe den, der ſich eingehend und

aufmerkſam mit ihnen beſchäftigt, mitten in das Leben ver
angener Zeiten hinein jede noch ſo unbedeutende Bemerkung,
ede bei raſchem Ueberfliegen rein zufällig erſcheinende Combi

naätion gewinnt Bedeutung und eröffnet neue Einblicke, undkeine noch ſo glänzend geſchriehene Univerſitätsgeſchichte kann

Anſpruch auf volle hiſtoriſche Wahrheit machen, die nicht zu
gleich auf gründlichem Studium der Matrikel beruht.“

Jn der gleichen Zeit, 1887, beklagte ſich der Herausgeber der
Matrikel, daß ſich die familiengeſchichtliche

orſchung, unentwickelt wie ſie damals war, den Maktrikeln nicht
zuwende. Wie hat ſich das ſeitdem gewandelt! Ein immer

größer werdender Kreis, denn akademiſch gebildete Vorfahrenben mehr Volksgenoſſen, als man gemeinhin denkt, wendet

hnen ſein Jntereſſe zu. Früher verfolgte man bei dieſer Durch
förſchung mehr völkiſche Probleme; man wollte gern wiſſen,
welche Hochſchüle die Angehörigen einer Stadt, eines Landes
oder eines Ländchens bevorzugt hätten, oder wo man alles
Angehörige ſeiner Heimat anträſe.

Was denken aber alles Familiengeſchichte treibende Neulinge
in der Matrikel und im Anſchluß daran in den Akten d
Univerſität zu finden! Wer war der Vater, woher ſtammt di

Familie, wie hießen die Eltern, wo wohnten ſie, wann und wo
nd die Eltern geboren? Das ſind wiederkehrende Fragen.

Andere gehen noch weiter, ſte wollen das Datum der Gebhrurt, der
Exmatrikulation, der Doktorpromotion, ob Eid oder Handſchlag

e nachträgliche Eintragungen auch über ſpötere
ätigkeit wiſſen. Schließlich gibt es ſogar ſolche, die ſich danach

erkundigen, was 5 an Originalurkunden (Tauſſchein, Heimat
ſchein uſw.) bei den Akten veſindet, bei welcher Fakultät der

Betreffende inſkribiert war, ob er ſchon vorher eine andere
Univerſität beſucht und in welchem Semeſter er ſtand, welche
Schule er beſucht, ob und welches Stipendium er genoſſen
Ergänzend, um ja nichts zu vergeſſen, iſt noch beigefügt: liegen
bei den Akten vielleicht ein curriculum vitae, oder Stammbaum,
Geſuche von Gönnern, Eltern oder Verwandten, Briefe oder
ſonſtige Korreſpondenz etwa mit Siegeln?

Da fehlt doch eigentlich noch, ob eine Photographie, oder,
um mich von Uebertreibungen fernzuhalten, ein Bildnis inOel, Waſſerfarben oder Paſtell beiliegt. Wie ungeheuer die
Beſtände eines Univerſitätsarchivs ſein müßten, die alles dies
enthielten, wenn die Hochſchule auch nur aus dem 16. Jahr
hundert ſtammte, hat ſich ein ſolcher Wißbegieriger wohl nie
klargemacht.

Jm Folgenden werden wir nun ſehen, was wirklich
und was allein den Matrikeln entnehmeniſt. Denn auf dieſe kommt es allein an. ie Dekanats-
büſcher enthalten für die Familienforſcher nur inſoweit etwas,
als ſie die Liſten der jeweilig mit der Bakkalaureus
Magiſter- oder Doktorwürde Ausgezeichneten auf
weiſen. Doch kommt naturgemäß nur ein kleiner Teil der
Jmmatrikulierten hierin vor. Die Akten enhalten für ihn nur
ausnahmsweiſe etwas. Da muß ſich der Geſuchte ſchon ganz
beſonders im Guten oder im Böſen hervorgetan haben, daß die
betreffenden Akten des Aufhebens für wert erachtet worden
wären.

Es iſt das Verdienſt eines Mannes, der an der Spitze
unſeres hieſigen Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins als
wiſſenſchaftlicher Leiter ſtand, Karl Eduard Förſtemanns,
als erſter eine Matrikel zum Druck befördert zu haben. Das
Wittenberger Univerſitätsarchiv war in ſeiner
Zeit nach Halle gebracht worden, und ſein Jntereſſe für dieGeſchichte der Reſormation bewog ihn, die Wittenberger

Matrikel bis zum Tode Melanchthons hergus-
zugeben. Dieſer Band erſchien 1841. Zwei Jahre ſpäter kam
die Er langer Matrikel heraus. Außer Dorpat (1852)
und Genf (1860) erſchienen dann bis 1872, wo Marburg
und Jngolſtadt auf den Plan traten, keine weiteren
Matrikeln. Nun aber folgten bald ſo viele, daß ſchon von 1902
ab e egraebien der gedruckten Matrikeln ſich als nötig
erwieſen.

Was iſt nun der wirkliche Jnhalt der Matrikeln? Poraus-
geſchickt muß werden, daß ihre Sprache bis 1800 und oft auch
darüber hinaus das Lateiniſche iſt. Wenn die Kirchenbücher
lateiniſch reden, laſſen ſie die Namen wenigſtens in ihrem, meiſt
ſogar dialektiſch volkstümlichen Kleid. Anders die Matrikeln.
Sie geben die Vornamen ſtets, oft auch die Familiennamen, in
lateiniſcher Form. Ja ſelbſt nach der Renaiſſance konnten es

mm
Das Wappen der Knorre

Jn ſeinen der von ihm
verfaßten „Beſchreibung
des Saalkreiſes bei
gefügten Stammtafeln
alter halliſcher Familien
bringt der eſchichts
rer Dreyhaupt auch

die der Familie Knor
und Knorr. Die Knorre
ſind von altersher in
Halle an der Saale an
geſeſſen und gehörten
auch zu den vermögenden
Pfännerfamilien. Eino
Arbeits gemeinſchaft von
Trägern des Namens be
ar ſich heute, wie wir
rüher ſchon berichteten,

mit der ſippenkundlichen
Erforſchung aller Namens
träger über das ganze
Reichsgebiet hinweg, auch

in Halle iſt heute noch der Name vertreten.
Dreyhaupt bringt auch das Wappen der Knorre

und Knorr, das wir hier im Bilde wiedergeben. Es zeigt
einen gevierteilten Schild, der in zwei blauen Feldern einen

Knorren, in zwei roten Feldern einen Knochen r
uf dem Helme befindet ſich ein Mann, der einen Knochen

der Hand hält.



viele Studenken nicht laſſen, hre Namen Kus Lakele
niſche oder Griechiſche zu überſetzen.

Außer den eigentlichen Studenten wurden aber
ſogenannte Aniverſitätsverwandte wie Buchdrucker
Buchhändler, Pergamentmacher, Siegelſchneider, Wappenmaler,
Muſiker, Fechtmeiſter, Sprachmeiſter, Stallmeiſter, Tanzmeiſter,
Perückenmacher, Apotheker, Pedelle, Diener von Profeſſoren
oder von Studenten eingetragen. Jn Frankfurt (Oder) kamen
ſelbſt zwei Schuhmachergeſellen, ein Vöttchergeſelle, ein
Schneidergeſelle und in Greifswald gar zwei Küchenjungen in
die Univerſitätsmatrikel.

Ob ſich die Aufzunehmenden ſelbſt eintrugen, oder ob uns nur
noch die Reinſchrift von anderer Hand vorliegt, iſt ſofort zu
ſehen. Faſt überall ſchrieben ſich die Studenten auf einzelne

ein, und dieſe Eintragungen wurden am Ende der
vom Rektor ins Album übertragen. Später bewirkten

dieſe Uebertragung Notare oder Sekretäre. Man hat Anzeichen,
daß die Nachträge ſemeſterlang unterblieben und erſt ſpäter
r wurden; in Leipzig ſind im 18. Jahrhundert zehnJahre auf einmal eingehen Doch gab es auch früher
Univerſitäten, an denen der Rektor jeden Ankommenden ſelbſt
in die Reinſchrift eintrug, und an ſpätgegründeten Hochſchulen
wurde von an die Selbſteintragung ins Album zu

Auch dieſe muß nicht unbedingt richtig ſein, da unter
dem Eindruck des Moments einer ſich unbeſehen ver
ſchreiben konnte. ieviel Fehler aber ſind durch Verleſen auf
den loſen Bogen oder Verhören oder Unachtſamkeit in die
Reinſchrift gekommen! Eine Regel der Erfahrung ſagt: e
ſchöner die Sekretärsſchrift, und es gibt wunderbar ſchöne Han
ſchriften darunter, um ſo mehr Verſchreibungen.

Voran ſteht bei den Eintragungen bis ins 18. oder 19. Jahr
hundert der Vorname, als der urſprüngliche Name, und bis in
die erſte Hälfte des 15. Jahrhunderts fehlt noch oft ein Zuname.
Die Herkunftsangabe bildet ein Kapitel für ſich. Erſte
Frage: Geburts oder Schulſtadt? Letztere beſonders gern an
gegeben, wenn in einem uünbedeutenden Dorfe die Wiege ſtand.
And dann die Form des Ortsnamens. Lateiniſche und
e Ueberſetzungen möchten noch hingehen, doch die
mythologiſchen Anſpielungen auf das Stadtwappen oder Jdenti
fizierungen mit Orten der griechiſchrömiſchen Erdkunde, die
manchmal verſchieden ausfallen, erhöhen die Unſicherheit, zu
weilen wurde nur das Land genannt, ſo aus nahe
liegenden Gründen beim alten Adel; aber auch in den hollän
diſchen Matrikeln oft bei weither gekommenen: Schleſiern,
Pommern, Ungarn.

Das Datum der Eintragung iſt teils genau, teils
nur Monatsangabe, teils Semeſter- oder Rektoratsangabe. Die
Gebühren ſind oft viele Semeſter über genau angegeben, dann
fehlen ſie wieder ebenſo lange. Manchmal ſteht am Schluß des
Semeſters: von den Vorſtehenden ſind gratis aufgenommen,
oder: außerdem ſind grgtts aufgenommen und nun folgen
die Namen. Auch die Angabe des Studiums iſt in alter
Zeit meiſt, in Wittenberg bis zum Untergang der Hochſchule,
1813, unterlaſſen. Für das Alter der Studenten gilt
dasſfelbe. Einen Anhalt gibt die ſtillſchweigende Annahme, daß
die Jmmatrikulierten die Statuten der Univerſität beſchworen
haben. Wer nur mit Handſchlag ſie zu halten verſprach, iſt ſtets
mit dem Vermerk „hat nicht geſchworen“, bedacht worden. Doch
der Zeitpunkt der Eidesmündigkeit lag in verſchiedenen Zeiten
und verſchiedenen Gegenden nicht gleich hoch. Er kletterte von
13 bis auf 18 Jahre im Laufe des 14. bis 17. Jahrhunderts.
Eine ſolche Annahme iſt auch die, daß zur Jmmatrikülation der
Nachweis ehelicher Geburt nötig geweſen ſei. Manchmal iſt auch
„verheiratet“ dem Namen beigeſetzt.

Der Bildungsweg (Schule oder früher beſuchte Aniver
fität) und der Stand des Vaters iſt in alter Zeit nur vorüber

ehend an einzelnen Hochſchulen verzeichnet, erſt im 19. Jahr
undert allgemein. Die Kopenhagener vermerkten gern die

Etappen der Kavalierstour bei weit Herumgekommenen. Die
Konfeſfion brauchte nicht angegeben zu werden, da nach
dem Eintreten der Glaubensſpaltung jede Univerſität auf eine
Konfeſſion feſtgelegt war. Wenn ſpäter, in duldſamen Zeiten,
Andersgläubige. oder ſelbſt Ju den, die früher ausgeſchloſſen
waren, aufgenommen wurden, iſt dies angegeben.

Elnige Ankverſttäten verzekchneken die Studenken nicht u
ein und demſelben Bande, ſondern nebeneinander in getrennten.
Leipzig, und in den erſten zwei Jahrzehnten auch Frankfurt
(Oder), trugen die Namen nach Nationen (Meißner,
Sachſen, Bayern, Polen bzw. Märker, Schleſier, Preußen,

timmte ſi
gehörte.
übernommen

eſondert ein.

Leipzig

Die Reihenfolge der Nationen be
darnach, welcher Nation der jeweilige Rektor an

atte dieſe Sitte von Prag und Wien

Zum Schluß noch ein Wort über die Editionstechnik. Der
Fernerſtehende denkt, wenn der Text abgedruckt iſt, e die Her
ſtellung der Regiſter eine mechaniſche Angelegen
gefehlt.

chreibun
eit. eitefeh Bei der ungeheuren Unbeſtändigkeit und Gleich

der früheren Menſchen in der S ihrer
amiliennamen kann es bei mechaniſchem Verfahren vorkommen,

daß dieſelbe Familie an ganz verſchiedenen Stellen im Regiſter
auftreten würde. Man erkannte daher bald, daß man die
Familiennamen zu Gruppen vereinigen und je unter einen aus
gewählten Anfatz, eine Leitform, bringen müßte. Die Ordnun
innerhalb dieſer Gruppen kann nach Vornamen, oder na
Heimatsorten, oder chronologiſch vorgenommen werden.
die Anführung der Familiennamen hinter jedem Orte im Orts
ißrtg kann verſchieden geſchehen. Kurz, eine Menge Mög

ei en.
Das Vorſtehende gilt ebenſo für die Schülerverzeich

niſſerder alten (akademiſchen) Gymnaſien. Sind
doch die Univerſitäten zu Altdorf, Gießen, Rinteln und Straß
burg aus ſolchen hervorgegangen.

Hinweife auf einzelne Familien
Alicke, aus Nehlitz am Petersberge. Ein Manufkript über

die Sippe Alicke von F. Alicke iſt der Deutſchen Ahnengemein
ſchaft e. V.“, Dresden A 1, Kanzleigäßchen 1, Ul, eingereicht
worden.

Habild, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 237.
Hammer, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 233
Horſt, Torgau, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 229.
Klinkhardt, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 233.
Lehmann, Scheibenberg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 234.
Leyſer, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg. Nr. 6, S. 233.
Moſt. Praktiſche Forſchungshilfe, Nr. 2, Februar 1939, S. 426.
Rummel, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S 235.
Schäfer, Merſeburg, Ekkehard, 18. Jg. Nr. 6, S. 233
Schwope, Merſeburg, Ekkehard, 18. Jg, Nr. 6, S. 233.
Sievert, Ekkehard, 18. Jg. Rr. 6, S. 234.
Zoch, Halle /Saale, Ekkehard, 18. Jg, Nr. S. 240.

Verantworttich Vernhard Thümmel. Hallo (Saale)

Eberhard,

Zu Sippenfor
ſchungen ſucht
Verbindung

Buſch, Dölau,
Wieſenſtraße 1.

Berühmte
Mittel

deutſche.
Angaben über
deren Ahnen er
beten unter 3906
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beichling
Wer hat eine
Stammtafel die
ſer Familie Mit
teilungen erbeten
unter 5239 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Judentaufen
Alle Angaben üb.
Judentaufen aus
dem Gebiete des
Gaues erbeten an
Bernh. Thümmel,
HalleS.,
ſtraße 34.

Rain

e l w eMit Augen Celolq e üeiede
Die eingegongenen Meldungen haben langgesuchts Ahnen geliefert.

So schreibt uns Herr A. Querforſh aus Niemegk über Bitterfeld.
Zahlreiche weitere Erfolgsbestäfigungen erhärten diese Tatsache!
Darum, ersparen auch Sie sich Zeit und Geld durch die kleine Such-

zeige in unserer sippenkundl. Beilage Wir suchen unsere Ahnen“.

Auch
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ährend Jürgen Wieben im Mähen
Fuß vor Fuß ſetzte und die ſtarken
braunen Arme die Arbeit alleine

vorantrugen, faßte er im ununterbrochenen
Rhythmus des Schreitens den Entſchluß: Er
wollte heiraten. Seitdem er das ſo hell wußte,
wie er die leuchtende Sonne und den Duft des
reifen Graſes empfand, vereinigte er alles mit
dieſem Gedanken, am engſten den hellen Sang
der Senſe, den er mit dem Stein dem blanken
Metall entlockte. Er wußte jedoch nicht, wie
er dieſes dunkel in ihm ruhende Fühlen
hinübertragen ſollte in ein Menſchenleben.
Weit klang das namen und worteloſe Lied
über die Bruchwieſen bis zum Kanal, der
zwei Meere verbindet, zu den Knicks und
Koppeln, zu den Ackern und Weiden rings
um den einſamen Knöllhof, deſſen Zweit
geborener Jürgen Wieben war.

Der Hof war wie zu einer Hochzeit gerüſtet,
d ſpiegelblank waren die beiden Rappen,

Jürgen Wieben nach Tellingborſtel zum
all auf die Freite fuhr. Dieſer Ball iſt nicht
ur ein Feſt der bäuerlichen Jugend von mehr

fünfzig Dörfern, ſondern eine Heer und
ratsſchau zugleich. Auf dem Sommerball in

llingbörſtel lernt der junge Bauer dieſer
andſchaft, wie ein rechtes Bauernmädchen
usſieht:

Als Jürgen Wieben mit Jugendbekannten
Saal betrat, klang im Gedränge vor der

raltür ein kürzes, helles Lachen auf, das ihn
horchen ließ. Jn dieſer Stimme war der

Klang, den er beim Mähen geſucht hatte.
Schlank war ſie, lebendiger im Sprechen und
Schreiten als die andern Mädchen denen man
auch hier anſah, daß ſie zweimal am Tage die
ſchwere Milchtrage auf die Schultern nehmen
müſſen.

Jürgen Wieben fragte nach ihr. Sie
ſtammte von jenſeits des Kanals und war
Hofherrin trotz ihrer Jugend. Jhre Mutter
war eine Thüringerin geweſen, und die
ſchmalen Hüften und die kecke Friſche waren
mütterliches Blutserbe.

Dreimal tanzte Jürgen Wieben am Nach
mittage mit Katharinag Rohwedder, und als
er ſie beim dritten Tanze nach Namen und
Herkunft fragte und ſeinen Namen und ſeinen
Heimatort nannte, gab ſie ihm ruhig und
gelaſſen Beſcheid, und wenn ſie ſprach, mußte
Jürgen Wieben an das klingende Rauſchen
ſeiner Senſe denken. Am Abend winkte er ſie
häufiger noch zum Tanze. Als Jürgens Jugend-
freunde ihre Mädchen zu Wein und Abendbrot
einluden, faßte auch er den Entſchluß zur Ein
ladung. Er fragte Katharing Rohwedder, ob
ſie an dieſem Abend wohl mit ihm Wein
trinken möge und ob er ſie mit ſeinem Geſpann
heimfahren dürfe in ihre Landſchaft. Sie
antwortete ihm, ſie habe noch ſoviel Luſt am
Tanzen, daß ſie noch warten möchte.

2 n

r

Zweimal wiederholte Jürgen Wieben bei
den folgenden Tänzen ſeine Bitte, und zwei
mal erhielt er die gleiche Antwort. Als er
in der Schenkſtube und den Nebenräumen ſah,
daß alle ſeine Gefährten ihr Mädchen hatten,
bäumte ſich ein Stolz in ihm dagegen auf,
nochmals zu fragen. Er trank für ſich allein
den ſchweren roten Wein, ließ nach einem
plötzlichen Entſchluß ſeine Pferde anſpannen
und fuhr heim, viel früher als er ſich vor
genommen hatte. Was er gewollt hatte,
war geſcheitert, und wenn die nicht wollte,
die er mochte, dann mochten die andern lange
warten. bis er abermals ſeinen Mund auf
tun würde.

Dieſer Ausgang des Tages war unerwartet
auch für Katharina Rohwedder, die keines
wegs alle Brücken zu Jürgen Wieben hatte
abbrechen wollen. Als ſie ihn nirgends mehr
ſah als er nicht mehr kam, ſie zum Tanze zu
holen, da wußte ſie, daß er ihr weit entgegen
gekommen war, daß er ſeine Einladung über
haupt wiederholt hatte.

Während Jürgen Wieben in der Folgezeit
alle Gedanken an Ball und Heiratsabſicht
weit von ſich wies, hatte Katharing Anlaß,
ſich darüber Sorge zu machen; denn ihr Hof
verlangte nach einem Herrn. Sie wartete an
den nächſten Sonntagen, daß er in ihr Dorf
kommen ſolle. Er kam nicht. Sie hoffte auf
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Das schöne Kklare Gesicht einer deutschen Pladfinderin aus Windhuk, Deutseh-Südwest
(Entnommen dem Buch „Das Antlitz der deutschen Frau“, Westfalen-Verläag, Dortmund)

ihn, als im Winter das große Boßelfeſt war.
Aber ſie ſah ihn nirgends. Und immer wieder
ſtieß ſte im Alltag auf die Forderung des
Hofes, ihrem Erbe einen Bauern zu geben.
Jürgen Wieben hatte ihr gefallen, und nicht
ungern verband ſie ihren Hof mit dem Namen
deſſen, den ſie nicht erhört hatte. Sollte
ſie ihm ſchreiben? Sie ſchlug es ſich aus dem
Sinn. Sollte ſie Sonntags einmal in ſein Dorf
gehen Nein! Wer konnte wiſſen, daß man
ſie nicht mit Schimpf und Schande aus dem
Dorf trieb?

Als die Sonne abermals den Sommer
kündete, entſchloß ſich Katharing Rohwedder zu
etwas Außergewöhnlichem. Jn der erſten
Morgenſtunde ſpannte ſie die Pferde an, fuhr
zwei Stunden durch die Nacht, ſetzte mit der
Fähre über den Kanal und ſuchte die Bruch
wieſen, von denen Jürgen ihr beim Tanze
erzählt hatte. Sie wollte es als gutes Omen
für ſich auffaſſen, wenn die Wieſen noch nicht
gemäht waren. Hier draußen in der weiten
Sommermorgenſtille wollte ſie Ja,
was wollte ſie? Freien!? Es fuhr ihr
ſiedend heiß ins Geſicht.

Die Bruchwieſen lagen unberührt mit dem
vollen, bunten Teppich von Blumen und
Gräſern. Lerchen ſtiegen auf, begannen mit
kurzen Liedſätzen und entſtiegen der Erde,
ſtiegen hinein in den ſommerblauen Himmel.
Käthrins Pferde gingen ſchon lange Schritt.

Wohin ſollte ſie auch fahren? Der Weg ſtieg
an, und zu beiden Seiten ſtanden ſchon die
Knicks mit den hohen Haſelnußſträuchern.

Als es Kathrin zu intereſſieren ſchien, ob
wohl die Sträucher Früchte tragen würden,
ſchritt ihr durch den jungen Morgen ein Mann
entgegen, die blanke Senſe auf der Schulter.
Das war Jürgen Wieben ganz als junger
Baäuer, mit freien Armen, Schaftſtiefeln, die
Weſte offen. And einen Schnurrbart hatte
er ſich wachſen laſſen, einen dichten, braunen
Schnurrbart.

Kathrin hielt die Pferde an. Sie wußte,
daß das Wort an ihr war, daß es kein Zurück
und kein Ausweichen, daß es kein Erbarmen
und kein Fliehen mehr geben könne. Sie
mußte ſagen, was ſie auf dem Herzen hatte.
Sie ſprang vom Wagen, grüßte ihn und bot
ihm die Hand. „Jürgen Wieben, ich habe Dir
Anrecht getan, daß ich nicht mit Dir ging zum
Weine. Als ich es wollte, war es zu ſpät.
Jch wollte Dich nun fragen, ob Du dieſes Jahr
wieder zum Ball gehſt, und dann will ich Deine
Frage vom Vorjahre gelten laſſen, wenn Du
es willſt

Sie ſenkte vor ihm den Kopf, als erwarte
ſie ein Urteil über ſich, und Jürgen Wieben
ſah, daß ihr Haar hellbraun und weich war.
Er ſtreckte ihr die freie Hand hin und dachte
in dieſem Augenblick nicht daran, daß ſie das

rauſchende Lied ſeiner blanken Senſe war, die

er in ſeiner Linken hielt. Jn ruhigem Ernſte
ſagte er: „Zum Ball gehe ich nicht wieder,
aber wenn Du es willſt, will ich am Sonntag
des Sommerballs mit Deinem Onkel. zu Dir
kommen, und dann wollen wir über den
Sommerball ſprechen und über das, was
werden mag, wenn Du es willſt

Dann war Schweigen um ſie, das große,
heilige Schweigen einer Sommermorgenfrühe,
wenn Gras und Blumen blühen und Lerchen
Jubel- und Danklieder ſingen.

„Nun habe ich freien und Dich fragen
müſſen, Jürgen Wieben, vergelte es mir nicht,
ich bitte Dich darum.“

„Es iſt gut ſo, Kathrin, ich habe Dich zuerſt
gefragt und wollte um Dich freien.“

Hand in Hand hatten ſie geſtanden, und
Kathrin Rohwedder ganz nahe der Senſe,
deren Lied ſie war. Nun ließ Jürgen Wieben
die ſchmale Hand frei, und Kathrin ſtieg
wieder auf den Wagen und fuhr dem Kanal
und den Bruchwieſen zu, und beide dachten
nicht daran, daß ſie ſchon dieſes Stück Weg
gemeinſam hätten fahren können.

Jürgen Wieben ging querfeldein an ſeine
Arbeit. So oft er ſeine Senſe ſchärfte, klang
in ihrem Rauſchen auch ſein Herz in dem
hellen Liede, das nun Worte und einen
Namen hatte.
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Einmal, ſo hörte ich, iſt der Verlocker durch

die Liſt eines hübſchen Mädchens in eine arge
Lage geraten und iſt ſchließlich nur durch
ſeines Weibes Fürbitte befreit worden. Wie
das gekommen, iſt nicht alltäglich und des
Erzählens wert.

Als der Böſe einmal wieder darauf aus
war, jungen Dirnen nachzuſtellen, hörte er von
einem Mädchen aus Blankeneſe, das ſei ſo
wacker, ſagte man ihm, es fürchte den Teufel
nicht. Eines Fiſchers Tochter war es und die
Hübſcheſte in weiter Runde, ſo daß der Böſe
ebenſg begierig wurde auf ihren Mund wie auf
ihre Seele, Er ließ deshalb ſein armes Weib, das
ohnehin vor Sorgen um ihn keinen ruhigen
Tag hatte, und ſäh ſich nach Abenteuern üm.

Die Fiſcherstochter traf alſo, wenn ſie an
den Herbſtabenden die Netze zu ihres Vaters
Boot brachte, oftmals einen Fremden am
Strande, Der tat erſt ſehr herablaſſend wie
ein vornehmer Herr, ſchäkerte dann wohl ein
mal und redete ſchließlich verliebt über dies
oder das mit ihr. Die junge Dirn war nicht
auf den Mund e ſie wußte unverzagt
zu antworten und ließ den Anbekannten nicht
nahe kommen. Endlich hat er von vielen
Schätzen und Künſten geprahlt und das
Mädchen gefragt, ob es nicht ein paar Tage
mit ihm reiſen wolle. Er hat auch die Länder
jenſeits des Meeres und die hohen Berge in
Schottland n nert und erzählt, daß man
da drüben irgendwo ohne Aufgebot getraut
werden könne. Und er hat große Worte ge
macht und viel Schaum geſchlagen, als wenn
er nicht mehr allein zu leben vermöchte,

Die Dirn hat ſich lange alles angehört.
Ja, hat ſie dann im Scherz geſagt, ſie würde
ihm folgen, wenn er ſie wie einen Fiſch auf
ſeinem Rücken übers Meer trüge,

Gewiß und gern, hat der Locker geant-
wortet, hat ſich blitzſchnell in einen großen

iſch verwandelt Und bereitgeſtellt, die
ungfer auf ſeinen Rücken zu heben.

Da wurde die ängſtlich. Sie traue ihm nicht,
hat ſie gezögert, gewiß werde er ſich wieder
in einen Mann verwandeln, wenn er ſie erſt
in ſeiner Gewalt habe.

Das habe er allerdings vor, hat der Fiſch
geſagt und iſt immer ße gewachſen, ſchon
hatte er einen rechten Reitſitz auf dem Rücken
Aber er würde eine andere Geſtalt nur mit
ihrem Willen annehmen. Das Mädchen
zögerte noch immer. Da geriet der Locker in
Eifer: Wenn ſie ihm nicht glaube prahlte er,
woll er ihr einen Stein zum Pfand geben. Jn
dem ſtünde ein Spruch, ohne den er ſich nicht
wieder zurückverwandeln könne.

Nun, wenn ſie ihn in ſeinem Kleid ſo lange
halten könne, wie es ihr gerade ſie lachte
die junge Dirn, dann wolle ſie es wohl
wagen, mit ihm zu reiſen.et Verlocker hat ſich's wohl noch einen
Augenblick überlegt, dann hat er in ſeiner
Eitelkeit geglaubt, daß die Jungfer, wäre ſie
erſt drüben, ihn bald genug in Mannesgeſtalt
vor ſich wünſchen würde. Er hat dem kühnen
Kinde halb im Scherz Stein und Spruch an
vertraut; er war ja allzu gierig nicht nur auf
die Seele der hübſchen Nachbarin.

Es iſt auch zunächſt alles nach Wunſch und
Willen gegangen. Die Fiſcherstöchter iſt auf

Zeichnungen: Friedrich

Und er hat große Worte gemacht und viel
Schaum geschlagen

geſeſſen, der Locker hat das Ausſehen eines
xieſigen Aales bekommen und iſt viele See
leute haben es bekundet eilig über die

ogen des großen Meeres mit der ſchönen
aſt auf dem Rücken nach Schottland gefahren

Quer durch die Netze der Doggerbank iſt er
eſchwommen, hat viel Schaden angerichtet undPoe einen Heringslogger gerammt, weil er

W
ſchier blind vor Liebe war. Endlich aber hatte
er ſeinen Vertrag erfüllt und die ſchöne
Reiterin bis in eine ſchottiſche Förde geführt.Als ſie nun ſo weit waren, hat ß der
Locker den Spruch a dem Stein erbeten und
Hochzeit machen wollen; die Dirn aber hat
gemeint, ſie müſſe erſt noch vieles ſehen und
kiefer ins Land reiten, er hätte ihr höhere

verſprochen. Der Verliebte war ge
duldig; er hat ſich in einen Lachs verwandelt,
iſt über die Schnellen der Flüſſe hochgeſtiegen
und hat den Gaſt bis unter die Bergſeen
gebracht. Aber bequemer, ſo hat die Jungfer
geſagt, hätte ſie auf der großen Seeſchlange
eritten. Da hat der Eitle ſich nach ihremWiuen und mit ihrer Erlaubnis wieder ver

wandelt und iſt wie zuvor als Schlange durch
den langen See Loch Neß bis unter das weiße
Hochgebirge geglitten

Da hatte er ja nun eigentlich ſein Ver
re en erfüllt und hat ſich auf den Dank für
ie Mühe gefreut Die Dirn aber hatte in
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weil es noch immer ein ſchöner Herbſt war
und die Berge und die Seen ihr gut gefielen,
hat ſie, wie es ihr Recht war, den Spruch noch
einbehalten.

Der Locker hat's wohl zunächſt nicht ernſt
genommen; er hat ihr die Häuſer am Strand
ünd die Schafherden der fleißigen Bauern
gewieſen; danach, als ſie ihn immer noch
nicht löſte, hat er geſcholten, das hat ihm aber
gar nichts geholfen. Schließlich verſuchte er,
ſich aufs Betteln und Flehen zu verlegen und
hat hundert ſchöne Dinge verſprochen, wenn er
nicht weiter in dieſer böſen Haut ſtecken
brauche. Ach, der Arme war ſa zu dick, um
durch die Flußtäler zurückzuwandern und hatte
eine entſetzliche Angſt, für immer in dem tiefen
See bleiben zu müſſen. Am ärgſten war, daß
einige aus dem tapferen Volk der Schotten
ine gewahr wurden und mit Säbeln und

linten dem Ungeheuer auflauerten. Nur in
den Nächten hat der Locker noch zum Atem
holen nach oben gehen dürfen und hat ver

und ist eilig über die Wogen des großen Meeres mit der schönen Last auf dem Rücken

nach Schottland gefahren

wiſchen erkannt, wem ſie ſich anvertraut, undet anders gerechnet. Sie hat zwar freundlich

etan, hat den rieſigen Fiſchſchlangenkopfhinter den Ohrlöchern geſtreichelt, ſie hat ſich

aber auch Sorgen gemacht, was geſchehen
würde, wenn der Locker ſich wieder in eines
Mannes Geſtalt zurückverwandeln würde. Und

geblich um ſeine rechte Geſtalt gebettelt.
Wenn die Dirn ihm aber auch nicht aus ſeiner
Haut half, ſo war ſie doch freundlich gegen ihn
und hatte ſchier Mitleid mit dem Böſen, den
ſie, ſo glaubte ſie, nun für immer in den See
gebannt hätte.

ſind viele Leute in unſeren Lande
geworden, andere aber haben ſich emacht, was ohne ihn auf Erden werden ſolle
Am ſchlimmſten hat ſich ſeine arme Frau,
Sündje mit Namen, gegrämt und hat ſich urch
nichts und durch niemanden tröſten laſſen.

Und ſie hat lange und überall nachLocker geſucht. Zu allerletzt iſt ſie wer Wo
der Schotten gekommen, das doch damals als
das frömmſte von allen galt. Dort hat ſie
von dem rätſelhaften Ungeheuer im Loch ge
hört, hat mit anderen auf ſein Erſcheinen
gewartet und hat gleich am Glühen der
Nüſtern erkannt, wer der Gefangene war.

Sie hat ſchließlich auch in Erfahrunbracht, wie der re in das Waſſet wen

die Berge gergten war, aber ſie hat in ihrer
Eiferſucht ſicht vermocht, die Nebenbuhlerin
um den löſenden Spruch zu bitten.

Nein, das Weib des Verlockers hat lieber
gewartet, bis ſie dem bitterſten Feind des
Verzauberten begegnete. Als der wilde Jäger
in den Herbſtſtürmen auch über Schottland
führ, hat ſie ihn angehalten und ihn gebeten,
den Bann von ihrem Manne fortzunehmen,
Er war ja der einzige, der ſchier alle Ge
heimniſſe kannte.

Der Wohljäger hat ſich angehört, was Frau
Sündje ſagte, und hat ſich über ihre Bitte
erſtaunt.

„Wie wagſt du mich zu fragen“, wehrte er
ab, „ich ſollte mich freuen. daß wir des ewigen
Widerſachers quitt ſind. Dankbar bin ich jener
Fiſcherstochter, und ſelbſt du, ſcheint mir,
ſollteſt fröhlich ſein.“

Da dachte des Lockers Weib eine Weile
nach. „Was wirſt du auf der Welt beginnen
ſragte es, „wenn alles heilig wird und keiner
mehr reiten will?“

Der Wohljäger lächelte, er hatte keine
Sorge,

„Dünkt's dich nicht ſchmählich“, ſagte Sündje
dann, „daß ein Weib der Menſchen jemanden
feſthält, der doch auch einſt zu den Euren ge
hört hat

Der Wohljäger wurde ernſt, aber ihm ſchien,
daß der Locker es nicht anders verdient hatte

„Verſuch, ihm zu helfen“, bat ſie noch
einmal, „mit wem ſollſt du wohl kämpfen,
wenn du keine Feinde mehr haſt? Jhr würdet
müde werden, ihr Himmliſchen auch! Was ſoll
ſo erſt auf Erden ſein

Als er das hörte, wurde der Oberſte der
Sturmfahrer wirklich ſorgenvoll. And er ging
weiter und dachte nach.

Endlich ſuchte er den See des Gefangenen,
chritt am Ufer entlang und hob die
Blankeneſerin zu den Wolken auf; er wollte
e nicht, daß jemand an ihr Vergeltung übe.anach ergriff er den Stein und ſagle den

Aberzauber über das Untier im See, Und
ſeine Reiter lachten ſchadenfroh und ſahen zu
wie der Locker in ſeiner wirklichen Geſtalt
ſcheltend aus dem Waſſer aufſtieg und ſich
umblickte, um Rache zu nehmen.

Als der Verlocker nun gar nicht u

Aber er fand nur ſein getreues Weib, das
auf ihn wartete, und in jener Stunde war
es ihm recht.

Die gefährliche Waske
Ein luſtiges Faſchingserlebnis Von Ferdinand Bruger

Alleſamt waren's luſtig und fidel, die
Männer vom „Halben Mond“ zu Landshut,
Einſtimmig hatten ſie beſchloſſen, als „Frei
herrn“ nach München zu fahren und ihre
holden Damenflöre daheim zu laſſen! Nun
brummte ſchon der Laſtkraftwagen ſieghaft
durch den Abend. Und der Mond ſtand ſo
ſchief am Himmel, als ob er jetzt ſchon einen
zünftigen Rauſch ſitzen hätte.

„No, Waſtl“, meinte der Hubbauer Xari
ſtrahlend zu ſeinem Nachbarn, „hot's mit deim
Weibi wos geb'n, weilſt gar a ſo die Lätſchen
hengſt?“ „Nixen,“ „Hot's di ebba net
weglaſſen? ha?!“ Schweigen. Der Waſtl
Moosgruber war erſt friſch verheirat't, und's
Fortkommen war verdammt ſchwer geweſen!
„Oeha!“ Der Hubbauer ließ den Wagen
halten. „Wos mechten's dann, Freilein?!
So. Ja's Mitfahrn werd kaum geh, woaſt s
ſan lauda Mannsbuida im Wog'n.“ „A
was“, meinte die dunkle Geſtalt, „i möcht a
ſo zu ner Maskera, do kunnt's mi ſcho mit
nemmal“

No, der Huber Toni half dem netten
Maderl galant beim Einſteigen. Wo fahrt's
dann hi?“ wollte das junge Weiberleut wiſſen.
„Z'm „Großen Wirt“ ummi.“ Sauba, do
mecht i a hi Und weiter brauſte der
Wagen. Seine mächtigen Scheinwerfer ſtrahl
ten weit voraus,

„No, Herr Nachbar klang ihre Stimme
aus dem Dunkel, „tean S' mi net ſo z'ſamma
druck'n; mir ſan no nöt beim Faſching!“
„A geh“, klang dem Loiſl ſeine Stimm. der
ein weiches Herz hatte, „ſei do net ſo fad!“
Aber im Umſchaun hatte er a ſaftige Watſch'n
ſitzen, und's Maderl ruckte zum Waſtl nüber.
Da hatte ſie ihre Ruh, denn der dachte immer
noch an ſei Weiberl daheim. Und als der
Loisl maulte und ſie net ſtat war, da tauchten
auch ſchon die erſten Lichter auf. Sie waren
da, Und kaum, daß der Wagen hielt, ſprang
das flinke Weiberleut leichtfüßig herunter und

verſchwand im „Großen Wirt
„So a Luada!“ rief der Hubbauer ver

dutzt „und mir hot's a Watſch'n eini

g'haut!“ grollte der Loisl. Aber da klangen
vom Saal her die Fanfaren der Muſik, Lachen
und Lärmen, Toben und Jubeln, das gab
den vergrämten „Mondkälbern“ neuen
Schwung und Auftrieb, „Auf geht's!“ Und
Toni, den Schwerenöter und Herzensbrecher
voraus, marſchierten ſie in Reihe rechts in den
Saal. War das ein Leben und eine Pracht!
Auf der Bühne hint' im Eck tobte eine raſend
gewordene Muſikbande (jeder mit einem Maß
krug bei Fuß), und ein Maskengewühl brüllte
mit der Macht einer rollenden Meereswoge
durch den Saal. Kaum waren die Männer
mit Sieger- und Erxobererblicken eingetreten,
da kam mehr oder minder gusgezogenan
gezogenes Weibsvolk daher.

Und ſchon hatte Hubbauer ein handfeſtes
Maderl an ſeinen ſtrammen Bauch gepreßt und
„wogte“ mit ihr dahin, auch der Toni fing ſich
gleich ſo a freches Flitſcherl und entſchwand.
Jeder der Genoſſen war im Handumdrehen
„engagiert“ und ſtürzte ſich in den wilden
Trubel, Nur der Waſtl ſtand unfroh und ein
ſam, ein halber Mond gleichſam, ohne die
Kameraden und ließ die Ohren hängen Da
tanzte ihm ein wirklich nettes Mädel in
einer geradezu gefährlich-ſchönen Maske ent
gegen, aber Waſtl wollte nicht. Zart um
faßte ſie ſeine Schulter, Waſtl wandte ſich
ab. Doch jetzt erſcholl ein wunderbarer Tango,
der ans Herz griff, geſtopfte Hörner mit
dunklen Stimmen untermalten die Melodie,
ein Saxophon ſchluchzte“ dazwiſchen wie eine
einſame, klangende Stimme Das reizende
Kind erfaßte ſanft den Arm des einſamen
Mannes, „zu wos gehſt 'n nachha auf de
Maskera, wannſt gornet a biſſerl net ſei
willſt?“ Noch zögerte er, halb ſchon ge
wonnen, da fühlte er das herzige Mäderl an
ſeiner Bruſt, in ſeinem Arm. Und die Muſik
ſpielte ſo herzzerreißend ſchön, die Maske war
ſo lieb und zärtlich, daß es ihm wie feuriger
Wein ins Blut drang. „Halb zog ſie ihn, halb
ſank er hin, da wär's um ihn geſchehen
Vor ſo viel Anmut kapitulierte Waſtl, vor ſo
viel Liebe ſtreckte er die Waffen!

„Du tanzt aber ſauber“, flüſterte ihm ſein
Maskenrößchen zu ſchöne Augen blickten

tief in die ſeinen ſelig, wie auf unſicht
baren Schwingen ſchwebte er dahin, das ſchönſte
Maderl an der Bruſt! All ſeine tugendſamen
Vorſätze kamen ins Wanken, er vergaß ſein
junges Weih daheim, er war blind dem be
rauſchenden Zauber dieſer Märchenſtunden
hingegeben. Und erklang gar ſein Lieblings
walzer: „Lippen ſchweigen, flüſtern geigen
hah mich lieb!“ Jnnig hielt er ſie umfaßt,
ganz ihm hingegeben, ſchmiegte ſie ſich an ihn

das alles war wie ein märchenhaftunwirk
licher Traum.

Einmal ſah er wie im Nebel dem Toni
ſeine lange Geſtalt dann rumpelte er mit
dem dicken Hubbauer zuſammen. Der Aermſte
tagwerkte hier wirklich im Schweiße ſeines
runden Angeſichts,

Wie raſch entſchwanden die flüchtigen
Stunden! Endlich erwiſchte Waſtl einen leere
gewordenen Tiſch in einer Ecke, zärtlich zog er
die leicht ſich Sträubende Maske aufs Knie
„Sekt!“ rief er. Und als rechte Liebesleute
tranken ſie aus einem Glas, koſten und küßten
ſich, als nähme der Tag kein Ende, Welt und
Menſchen, Zeit und Stunden alles entſchwand,
Leiſe und lockend frug ſie an fein Ohr; „Nemmſt

mi mit hoam?!“ „Di ſcho!“ flüſterte er
wonnetrunken.

Da blies die Muſi einen Tuſch! (denn es
war gleich zwölfe!) „Auf zur Franſä!“ brüllte
eine Bierſtimme, „nachha Demaskierung!“ Der
Toni aber, der Oberbagi, brachte es tatſächlich
fertig, daß beim Aufſtellen der Pagre ſich der
ganze „Halbe Mond“ zuſammenfand! Au
geht's! Und die Muſi blies a ſo eine ſchneidige
Franſä, und ſooo ſchön, daß die Herzen und die
Beine ganz von ſelber flogen. Grod luſti
warn's, grad ſchneidi un ſchnackerlfidöl!

Wieder ein Tuſch: Demaskierung! Faſſungs
los ſtarrte der „Halbe Mond“ in lauter be
kannte lachende Frauengeſichterl Sie hatten
den ganzen Abend mit ihren Frauen geliebt,
gelacht, geſcherzt und getobt!

Leuteln! ſagte der ſchnell gefaßte Hubbauer
zu ſeinen Männern, „Jiatz ſan ma erſt rege
Juſti, jiatt hamma erſcht g'ſeg'n, wos für
Lugda mir ha'm!“ Und wie auf Kommando
ſehzte die Muſik ein. Ein Walzer klang auf,
herliabt un ſehnſüchtig und lachend drehte
ſich der „Halbe Mond“ nach der Tanzmelodie-

Der Waſtl aber, der war ganz außer
vor Lachen und Uebermut, denn nun hatte t
keinen Meineid geſchworen, jetzt nan er ſe
liab's Weiberl wirklich mit hoaml
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Jch hatte ſchon öfters mit dem jungen
Bauern geſprochen, dem oben auf dem Timm-
berg ein kleiner Hof gehörte. Es war mir
aufgefallen, daß er, obgleich an Geſtalt und
offenem Blick das gerade Gegenteil eines Duck
mäuſers, jeglichen Verkehr im Dorf aus demWege ging und weder abends auf der Dorf-
ſtraße, noch Sonntags im Krug mit jungen
Männern ſeines Alters geſehen wurde,

Die Leute hatten 2 mit der Zeit daran
ewöhnt. Es ſchien ihnen zwar nicht in der
rdnung, und die gen Frauen und Mädchen

fanden viel an dieſem Betragen auszuſetzen,
aber man ließ ihm ſeinen Willen, denn er war
leißig und hielt die Wirtſchaft, die ihm ſeine
utter überlaſſen hatte, nachdem ſie vor

Jahren aufs Altenteil gegangen war, nach
beſten Kräften in Ordnung. Dennoch ſpürte
ich, daß Peter Frahm Schweres erlebt haben
müßte und daß es ihm nicht gelingen wollte,
trübe Schatten aus ſeiner Erinnerung zu
bannen.

Wenn die Arbeit am Abend getan war,
ing ich zuweilen zu ihm. Dann lehnten wiru der offenen Stalltür, hörten, wie hinter uns

die Kühe ihr Futter rauften, und begannen
allmählich, immer mit bedächtigen Zwiſchen

Zeichnungen: Friedrich
Die Flügel drehten sich in der Hitze wie ein

feuriges Rad

räumen, von dieſem und jenem zu ſprechen.
Jch merkte, daß er klug war, vieles geleſen
hatte und manches wiſſen wollte, was einem
rechten Bauern weitab vom Wege liegen
mußte.

Einmal erzählte ich ihm, daß ich in der
Dorfchronik, die der Lehrer bewahrte, einiges
über ſein Geſchlecht gefunden hätte. Er hörte
aufmerkſam zu.

„Der Timmberg“, ſagte ich, „trug in alten
eiten einen Edelſitz, und von dem ritterlichen
errn Tymmo hat der Hof ſeinen Namen be

kommen. Dann aber ließ der lübiſche Biſchof,
dem er arg verſchuldet war, den Ritter
pfänden. Wie nun die Frahms darauf ge
kommen ſind und ſpäter aus der Hörigkeit des

faffen zu freien Bauern wuchſen, iſt eine
lange Geſchichte. Dein Geſchlecht kam zu Wohl
ſtand, Peter Frahm. Nach und nach fiel die
Hälfte des alten Hofes, der damals für unſer
Dorf aufgeteilt wurde, zu eurem Beſitz und
l plich gehörte deinen Vorfahren auch die

ühle und der Krug im Dorf.“
Peter hob wie abwehrend die Hand, ſo daß

ich innehielt, Das Licht der Sturmlaterne, die
im Stall unter einem Balken baumelte,
Jtterte üher den Hofplatz und ließ unſere
Schatten einmal ſchmal und rieſengroß, dann
wieder breit und kürz erſcheinen. Nun huſchte
es über ein flaches, rundes Mauerwerk, das
in der Mitte des Hofplatzes ſtand und das ich
t nicht mehr benutztes Göpelwerk gehalten

atte
Peter Frahm wies auf die verwitterten

Steine und ſagte: Da ſtand die Mühle! Vor
Jahren war ſie noch im Gange und die Bauern
amen von weither, Vater hatte viel zu tun,
bis eines Tages das Unglück kam.

Der Junge ſchwieg und ich überdachte, was
wan mir im Dorf zugeträgen hatte. Die
Leute reden viel, mir war aber im Gedächtnis
eblieben, daß über Peters Großvater der
ang zu Trunk und Spiel gekommen war und

See

daß es mit dem ſtolzen Beſitz ſeither bergab
ging. Der Krug kam unter den Hammer Und
viele ſchöne Wieſen mußten verkauft werden.

eters Vater blieb die Mühle, und da er das
öſe Uebel nicht geerbt hatte, ihm vielmehr

eine tiefe Abneigung gegen die unſelige Leiden
ſchaft im Blute lag, hielt er den Hof leidlich
zuſammen, wenn er auch ſchwer an den
Schulden des Vaters zu tragen hatte. Das
ſchien mir indes nichts Außergewöhnliches zu
ſein, denn öfter ſchon hat der Verſucher den
Bauern um Hab und Gut gebracht.

Viele Fragen bedrängten mich. Warum
war die Mühle nicht wieder aufgebaut? Und
warum heiratete Peter Frahm nicht? Der
junge Bauer ſtand im Anfang der Dreißig,
und doch kannte ihm niemand im Dorf ein
verliebtes Wort nachſagen, und wenn ihn der
und jener mit einem Mädchen geſehen haben
wollte, war es hinterher nichts als leeres Ge
rede geweſen.

„Jch möchte wohl auf Neuland ſiedeln“,
ſagte Peter plötzlich aus einem merkwürdigen
Gedankengang, im Koog an der Weſtküſte
wird viel ſchönes Land gewonnen Er dehnte
ſich in dem ſchmalen Türrahmen, als ſei ihm
hier die Welt, dies kleine Stück Land mit
ſeiner täglichen Plackerei zu eng geworden
Und dann redete er von ſeinen Gedanken und
Plänen, die er ſich wegen einer Siedlung am
Meer gemacht hatte. it Staunen hörte i
ihm zu und merkte, daß er über alles gu
Beſcheid wußte,

„Peter“, fragte ich einmal behutſam da
zwiſchen, „willſt du denn ganz allein anfangen,

ich meine, iſt denn niemand in deinem
Leben, den du mitnehmen möchteſt in das neue
Land

Er verſtand ſofort und ſein Geſicht ver
änderte ſich ſonderbar. Er beugte ſich ein
wenig vor und es ſchien, als ob er in die
dunkle Nacht hinaushorchte, Lange wartete ich
auf Antwort, dann ſagte er; „Nein! Aber
wenn Sie's wiſſen wollen:; Jch habe einmal
ein Mädchen gehabt. Das Unglück hat ſie um
den Verſtand gebracht und nun Was ſoll
ich noch hier?!“ Es klang wie ein Aufſchrei
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„lch möchte wohl auf Neuland siedeln“, sagte Peter plötzlich

aus tiefſter ein Zugleich hob er mit
einer müden Bewegung die Arme.

Wie ſollte ich ihm zuſprechen? Jch hatte
davon gehört, daß Anne Schwarten, die

rüher auf dem Hof diente, nicht Peter Frahms
Frau werden konnte, weil der Alte eigenſinnig
nach einer Bauerntochter ausſah. Eine Tages
nun war die Mühle in Flammen aufgegangen,

Auelidenlken, el. tet
Magiſches Quadrat

1 2 3 2

„Waagerecht und ſenkrecht ſind gleiche
Wörter nachſtehender Bedeutung zu finden:1. Heringsbhrühe, 2. Name eines rünuſchen Sees,

3, junges Rind, 4, Strom zur Nordſee

Magiſche Schachtel

e

r r

In die fünf ineinander 4rſchachtelten magi
ſchen Vierecke trage man in ſenkrechter undwaagerechter d jeweils gleichlautende
Wörter folgender Bedeutung ein:

4. Italieniſcher Dichter, 2, Vorſprung an
Gebäuden, 3., bekannter deutſcher Automobil
rennfahrer, 4 Angelegenheit, 5, Verwandter,
6, römiſche Göttin, 7. franzöſiſcher Männer

name, 8. Hauptſtern am nördlichen Stern
himmel, 9. Lehrling, 10. chemiſches Element,
14. Handgriff, 12. Mädchenname, 13. aus
geſprochener Wunſch, 14. chemiſche Verbindung,
15. Raum ohne Jnhalt, 16. ſagenhaftes
Widderfell, 17, franzöſiſche Feſtung, 18. Neben
fluß der Donau, 19. weſtindiſche Herzart, 20.
Reihenfolge, 21, Gebäudeteil, 29. engliſcher
Romanſchriftſteller, 23. Kaninchenpelz, 24. Erlaß,
25, Unterſtützungsgeld.

Silbenrätſel

a an ben da dant dar di
e S eis faſt gang gel. gel gen

gen grün holz im in la
lauf le mer mu nacht neu
on rei ren rett ſon ſta ſtante ten tri uhr wo za.

Aus vorſtehenden Silben ſind 14 Wörter zu
bilden, deren erſte und viere Buchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch
Friedrichs des Großen ergeben.

1. Tag vor Aſchermittwoch, 2. Halbaffen, 3.
winterliche Naturerſcheinung auf Flüſſen, 4.
kriechende Waldpflanze, 5. alter Zeitmeſſer,
6. Kampfſpielbahn, 7. Theaterleiter, 8. Fahne,
9 Dreieck, 10, Merkbuch, 11. Vogelgattung, 12,
Krankenhaus für Soldaten, 13, wertvolle Holz
art, 14, altdeutſcher Tanz,

Auflöſungen
Silbenrätſel:

4. Wapiti, 2. Alabaſter, 3. Sandbank, 4.
Grimaſſe, 5. Einhorn, 6, Lenau, 7. Trajan,
8 Einband, 9. Natrium, 10, Striegau, 11. Orkus,
42. Langhans, 19. Leopold, 14 Meierei, 15.
Unke, 16. Siegen, 17. Du 18, Wallenſtein

Was gelten ſoll, muß wirken und muß
dienen.“

Jmmer das Gegenteil;
Ausgang, Liebe, Tod, Wärme, Eintracht,

Jnſel, Berg, Eifer, Reichtum, Segen, Oſten,
Mut, Morgen, Einnahme, Regen „Alt
weiberſommer.“

Treppenrätſel:
1. Patron 2. Treff (er), 3. Otto (kar),

4 Mut (illo), 5. Au (ſtern), 6. F (alſter).

Sternrätſel;
1--2 Etage, 2—-3 Ebene, 9-4 Eller, 4——5

Regen, 5—6 Narbe. „Lager, Regal“.

ein grauſigſchönes Bild, das oft beſchrieben
wurde. Die Flügel drehten ſich in der Hitze
wie ein feuriges Rad.

Jn der allgemeinen Kopfloſigkeit hatte ſich
Peters Pater in die brennende Mühle geſtürzt,
um wenigſtens einige Säcke Korn zu retten; er
wurde von niederbrechendem Gebälk erſchlagen.
Anne Schwarten, die in jener Zeit ſchon ein
Kind trug, rannte in der Nacht davon, pon
Grauen, Entſetzen, vielleicht auch von Schuld
gefühl gepackt der Brand iſt nie ganz auf
geklärt worden und wurde erſt am dritten

ag verſtört und verwirrt auf der Landſtraße
getroffen. Sie iſt ſeitdem nicht beſſer geworden
und auch das Kind kam tot zur Welt.

Da ſtand nun neben mir ein junger, un
verbrauchter Menſch, ein tüchtiger Bauer, der
mit ſeiner Klugheit einen größeren Hof als
dieſe ſchmale Wirtſchaft regieren könnte, und
der nun meinte, alles Heimatrecht verloren z
haben, weil das Unglück zu einer Stunde
mächtiger war.

„Das mußt du vergeſſen, Peter!“ ſagte ich
eindringlich. „Hörſt du? Du mußt wieder ins
Dorf gehen, unter die Leute Sonntag iſt
Hochzeit bei Wilhelm Kaßbaum. Geh hin
Peter, und freu dich wieder deines Lebens
Wie alt biſt du? Dreißig Jahre? Früh genug,
im Koog einen neuen Stamm zu gründen!“

Ob er mich hörte? Er rührte ſich nicht, als
ich fortging. „Vergiß es nicht, Peter, Sonnta
iſt Hochzeit im Dorf!“ mahnte ich noch einmal

a nickte er plötzlich freudig, als ſähe er in
der Ferne ſchon den neuen Hof am Meer

„Weiberſeele“
Jn der „Didaskalia“, Blätter für Wiſſen,

Bildung und Gemüth“ findet ſich vor hundert
Jahren folgendes „gemütvolle“ Rezept zur
Schöpfung einer Weiberſeele“:

Tue auf ein Quart voll Schwäche
Bis zur Hälfte Eitelkeit.
Und ſechs Lote Göttlichkeit,
Steigen Blaſen auf die Fläche
Setze etwas Milde zu.
Rühre ohne Raſt und Ruh',
Daß ſich alles wohl vermiſche,
Dann nimm viele, rechte, friſche
Reize, Sanftmut, Anmut, Güte,
Auch vom Witze eine Blüte,
Doch recht trocken laß ſie ſein!
Tu' dann etwas Neid hinein,
Drauf nimm etwas Sinnlichkeit
Leichtſinn und Leichtgläubigkeit,
Daß die Maſſe leichter fließe,
Nimm zehn Eimer Neugier, gieße
Sie hinein ſamt gutem Teil
Trotz und Laune und in Eil',
Halt es übers Kohlenfeuer,
Nimm dann ungelegte Eier
Und die Zung' von hundert Staren,
Seele wird zuſammenfahren,
Wenn du eine Doſſs Liſt
Und Verſtellung nicht vergißt
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Bild 4
Luther als Ehemann. Gemälde der Cranachschule

(Bild Es iſt die Zeit, wo der Papſt nun
endlich für Luther keine Autorität mehr iſt:
die Zeit, in der der Großangriff gegen Rom
einſetzt. Seheriſch ſchauen ſeine Augen, ſchein
bar in weiter Ferne geht ſein Blick verloren
und doch, man ſieht es, dort hinten, da hat er
ein Ziel. Und zu dieſem Ziel wird ihn ſein
harter entſchloſſener Wille begleiten: es iſt die
Befreiung deutſchen Geiſtes aus römiſchen
Banden. Trotzig, feſt ſind die Zähne zu
ſammengebiſſen, die Wangen hohl. Breit iſt
das Kinn, feſt und vorgeſchoben. Es iſt das
Abbild des bodenfeſten harten Willens.

Und dann kommt der Reichstag zu Worms
Bild 2). Hier ſteht nicht mehr der innere

Kampf Auf dem Geſitht geſchrieben Hier blickt
der Führer deutſchen Wollens gegen fremde
Anſprüche feſt und ſicher drein. Man ſieht aus

Bild 5
Luther als Ritter

Holzschnitt von Hans Sebald Beham

der ganzen Haltung, wie ſicher ſeines Rech
tes und ſeiner Aufgabe bewußt er ſich fühlt.

Doch Verrat wollte ihn umbringen.
Freunde bergen ihn auf der Wartburg und
von dort kommt er als Ritter verkleidet zu
ſeinen Freunden nach Wittenberg (VBild 3).
Spitzbübiſch freut er ſich, daß ſelbſt dieſe an
fangs den Ritter mit Bart und geſcheiteltem
Haar nicht erkennen. Doch tiefe Falten durch
furchen die Stirn. Schwer genug iſt es ihm
ja jetzt auch gemacht in ſeinem Befreiungs
werk. Er iſt in Acht und Bann getan; Kaiſer
und Papſt haben ihn für vogelfrei erklärt.
Jeder darf ihn ungeſtraft erſchlagen. Ja, er
gilt ſogar ſchon für tot! Und da machen ſich
kleine Geiſter auf; Weltuntergangsſtimmung
herrſcht bei ihnen; Bilder ſtürmen ſie und zer
ſtören die keimende Saat. Schnell kehrt er
nach Wittenberg zurück. Aber nicht revolutio
när will er ſein; das Wort ſoll ſiegen und
es ſiegt auch! Hart geht er gegen die Bilder
ſtürmer an.

Und jetzt breitet ſich erneut die neue Lehre
aus. Mönche und Nonnen verlaſſen das
Kloſter. Sie gehen zurück ins normale Leben.
Ja, ſie heiraten. Für die päpſtliche Lehre ein
unerhörtes Verbrechen für geſündes Volks

e
ational Zeitung

ieder jährte ſich der Todestag Luthers.
Da haben gerade wir Mitteldeutſchen
die Pflicht, dieſes großen Mannes

unſerer Heimat zu gedenken. Jn Verbindung
mit Bildern, die zeitgenöſſiſche Künſtler von
ihm ſchufen, wollen wir ſein Wirken verfolgen.

Als erſtes begegnet uns da ein Kupferſtich
von Lucas Cranach aus dem Jahr 1520

Bild 5: Luher als Protessor. Zeichnung von
Johann Wilhelm Reifenstein. Rechtks:
Bßüd. 2: Luther als Doktor. Kupferstich- von

Lucas Cranach
Aufn.: Alfred Dieck
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empfinden natürliche und höchſte Pflicht! Auch
Luther heiratet. Doch er iſt nicht mehr der
Alte. Schon ſeit 1523 war er kränklich. And
nun nach der Heirat ſetzen erneute Schwierig-
keiten ein (Bild 4). Mit Drohbriefen und
Mordverſuchen hetzt die Kirche. All dies
nimmt ihn ſtark mit, zumal erneute Krankheit
ſeiner Arbeit hinderlich wird.

Große Bauernbewegungen entſtehen wieder.
So wie jeder Deutſche frei wurde von Rom
ohne Einbuße am Gottglauben zu haben, ſo
wollte der deutſche Bauer hierüber hinaus frei
werden vom Zwang ungerechter Leibeigen
ſchaft. Doch hier macht Luther nicht mit: Der
deutſche Geiſt ſoll frei werden von Rom ja!
Doch der Körper des deutſchen Bauern vom
deutſchen Herrn nein! Gröbſte Mißſtände
ſollen beſeitigt werden. Mit dem Wort ſoll
man ſtegen, nicht durch Revolution. „Volks-
verräter“ wird er daraufhin geheißen. Jn
Nordhauſen verhöhnt man ihn auf der Kanzel.
Sein Wort ſiegt diesmal nicht, obwohl er Volk
und Fürſten mahnt und warnt. Er verzweifelt
am Volk und ſucht Anſchluß an die Fürſten
Der eine Teil der Revolution für Befreiung
des deutſchen Menſchen aus den Banden des
Mittelalters ſcheiterte!
Doch der andere Teil der Revolution ſchritt
ſiegreich vorwärts. Trotz häufiger Krankheit

war ja doch Luther teilweiſe 6, 8 ja 10
Monate im Jahr an Gallenſteinen und chrani-
ſcher Mittelohrvereiterung krank! ging die
ungeheure Aufklärungsarbeit gegen Rom
weiter. Doch nicht nur gegen Rom. Noch ein
weiterer Feind deutſchen Weſens wird in
ſeiner Schädlingsarbeit erkannt und von nun
an ſchärfſtens bei jeder ſich bietenden Gelegen
heit bekämpft: das Judentum (Bild 5). An
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Bild 1
Luther als Mönch. Kupferstich von Lucas Cranach

biederungsverſuche von ihrer ite ſind die
erſten Gegenmaßnahmen. Als dieſe nichts
früchten, greift man ebenſo wie l t
zu Gift und anderen Mordr
Luther führt ſieghaft ſeine Aufklärungsarbeit
weiter bis zu ſeinem Tod. Seine letzte Predigt
noch war ein äußerſt ſcharfer Angriff gegen
die Juden. Nach ſeinem Tod aber ſpricht man
nicht mehr über die Jude Wieder
ſcheitert ein Teil Deutſcher Revo

Doch Luther iſt nun tot. Und ſo wie
ſeine Züge erſtarrten, ſo erſtarrte auch bald der
Kampf gegen Rom: der revolutionäre
Schwung wurde zu ſpießeriſcher Traditions
verehrung, Noch einmal kommen Maler an
Luthers Totenbett und halten ſeine Züge feſt.
Unter anderem auch der Hallenſer Furte-
nagel. Zuerſt zeichnet er ihn und dann formt
er ſein Geſicht in Wachs ab. Dieſe Toten
maske nun befindet ſich in Halle in der
Marktkirche Alfred Dieck
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Olga Tschechowe, Winy Fort und Siezi Waldmiller sptelen
Hauptrollen in dem neuen Tobis-Film Be l-ami“

Alaup t perälint!
„Bel an pon TWill Forst und Auel Cgelt

George Duroy iſt nach langjähriger Dienſt
zeit in der Kolonialarmee heimgekehrt. Am
erſten Abend in Paris bringt er ſein Geld
bis auf wenige Sous durch Anderntags ſchlen
dert er durch eine gerade ſtattfindende Kolonial
Ausſtellung und amüſiert ſich darüber, wie
Afrika in Pariſer Aufmachung ausſieht.

Hier trifft er ſeinen ehemaligen Schul
freund Foreſtier, der inzwiſchen als Journaliſt
Karriere gemacht hat und Chefredakteur der
„Vie Francaiſe“ iſt. Er lädt George für den
nächſten Abend zu einem Diner in ſeinem
Haus ein und pumpt ihm zwanzig Francs zum
Leihen eines Fracks.

Ein paar Stunden ſpäter lernt George in
einem Montmartre-Lokal, wo die Gäſte auf
gefordert werden, ſich mit eigenen Dar
vietungen um ein Engagement zu bewerben,
ein entzückendes echt pariſeriſches Mädchen
kennen: Rachel. Sie ſingt mit großem Erfolg
das Lied vom „Bel ami“. Bel ami, das iſt
jener Typus eines jungen Mannes, der
ohne Geld, ohne Können, ohne beſondere Reize

dennoch den Mann ſchlechthin verkörpert, der
durch ſeinen Charme allen Frauen gefällt
und ſo alles erreicht. And noch in der gleichen
Laſt beſtätigt Rachel die Wahrheit dieſes
Schlagertertes.

Anderntags bei Foreſtier lernt er allerlei
einflußreiche Leute kennen. Vor allem den
Zeitungsbeſitzer Walter und Foreſtiers Gattin
Madeleine. Sie inſpiriert ihrem Mann die
politiſchen Artikel, ohne daß er weiß, daß dies
zugunſten ihtes Freundes, des Abgeordneten
Larvoche geſchieht. Ein Zufallsgeſpräch über
das Thema des Tages, Marokko, läßt George
als Kenner erſcheinen; es wird für ihn zum
Start in die Welt des Pariſer Journalismus.

Er wird Mitarbeiter der „Vie Francaiſe“.
Madeleine hat ſich ſeiner angenommen und
arbeitet ihm ſeine Artikel aus. Vor allem
aber wird er durch die Gunſt der Frauen von
Erfolg zu Erfolg getragen. Frau von Marelle,
eine reizvolle, aber hyſteriſche und nervöſe
Dame, wird ſeine Geliebte.

Foreſtier wird irrtümlicherweiſe auf ſeinen
erfolgreichen Freund eiferſüchtig und läßt ſich
ſeinetwegen von Madeleine ſcheiden. Um dieſe
Zeit iſt George ſchon ein gemachter Mann, und
er lernt raſch, ſelbſt wirküngsvolle Artikel zu
ſchreiben. Walter macht ihn an Stelle Foreſtiers,
deſſen Leiſtungen ſeit ſeiner Scheidung mehr
und mehr nachgelaſſen. haben, zum Chef-
redakteur. Um George ganz in der Hand zu
haben, beſchließen Madeleine und Laroche (der
eben zum Kolonialminiſter ernannt iſt), daß

Aufn. Tobis

George von Madeleine geheiratet wird. And ſo
geſchieht es.

Wenige Tage nach der Hochzeit merkt
George, daß dieſe Ehe nur ein Manöver war
und kehrt zu ſeiner Marelle zurück, die ſich ent
rüſtet von ihm getrennt hatte. Gemeinſam
beſuchen ſie eines Abends das „Tabarin“.
Rachel, die inzwiſchen Karriere gemacht hat,
iſt der Star dieſes Revue-Lokals. Auch Made
leine und Laroche ſind gerade dort; es kommt
zu einer turbulenten Eiferſuchtsſzene zwiſchen
den Drei Frauen, an der das ganze Theater
amüſtert Anteil nimmt.

Bis jetzt hat ſich George keine Gedanken
über die Hintergründe ſeiner Erfolge gemacht.
Da lernt er zufällig im Bois de Boulogne ein
junges Mädchen kennen, in das er ſich auf der
Stelle verliebt. Sie verabreden ſich für den
gleichen Abend auf den großen Ball in der
Oper. Er hat keine Ahnung, daß es Su
zanne La ſroche, die Tochter des Miniſters
iſt. And ſie ihrerſeits weiß nicht, wer der
nette junge Mann iſt. Zu Georges Glück:
Den Chefredakteur George Duroy, den in ganz
Paris berüchtigten Leitartikelſchreiber der „Vie
Francaiſe“ verachtet ſie als geſinnungsloſen
Karrieremacher

Mit einem Male wird George ſich der
Hohlheit der Welt, in der er lebt, bewußt. Er
denkt an Scheidung und wird darin beſtärkt,
als er bei einem Jnterview in Laroches Woh
nung den Beweis für Madeleines Untreue
erhält.

Auf dem Opernball tanzt George mit Su
zanne, beide vergeſſen alles ringsum. Durch
einen Zufall erfährt ſie, wer ihr Partner iſt

und läßt ihn tief empört ſtehen. George, der
noch nicht ahnt, wer ſie iſt, ſucht verzweifelt
nach ihr. Dabei gerät er in eine Loge, wo
Rachel mit marokkaniſchen Würdenträgern ſitzt.
George, der von ſeiner Dienſtzeit her arabiſch
verſteht, entnimmt den Geſprächen, daß Larochée
beſtochen iſt und morgen, entgegen der allge
meinen Erwartung, eine neue Marokko- Politik
in der Kammer ankündigen wird.

George ſtürzt vom Opernball in die Redak
tion, wo er in der Nacht einen Artikel ſchreibt
„Der Kolonialminiſter ein Schieber“ Dieſer
Artikel führt am anderen Tage den Sturz
Laroches herbei. t
erfährt George, wer Suzanne iſt. Verzweifelt
beſchließt er, den Schauplatz ſo vieler Verwick
lungen des Herzens, der Politik und der Ge
ſchäfte zu verlaſſen.

Aber im DeZug nach Marſeille ſieht er ſich
plötzlich Suzanne gegenüber, die ihm nach
gereiſt iſt: Der Artikel der ihren Vater ſtürzte,
war für ſie zugleich der Beweis für Georges
Sauberkeit. Sie beſtimmt ihn zur Umkehr und
nimmt nun ſein Schickſal in die Hand.

George wird Deputierter und dann ſelbſt
Kolonialminiſter. Zur Enttäuſchung Walters,
der mit ihm große Schiebungen vor hat, ordnet
er die unter Larvche verfahrenen Kolonial
Angelegenheiten im Jntereſſe Frankreichs.
Dann tritt er ſofort wieder zurück, nachdem er
im Miniſterium noch die Huldigungen Made-
leines, Rachels und der Marelle empfangen
hat. Er zieht ſich aus dem politiſchen Leben
zurück: Aus dem „Bel ami“ iſt der liebende
Gatte Suzannes geworden.

Erſt nach ſeinem Erſcheinen
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Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſpannt
die Arbeitskraft des Mannes und der Frau
ein in den Daſeinskampf unſeres Volkes Voll
Bewunderung ſtehen wir vor dem gigantiſchen
Werk deutſcher Reichsautobahnen und der
Bauten des Dritten Reiches. Deutſche Männer
ſchufen dieſe Werke nach dem Willen des
Führers

Was iſt für die deutſche Frau die wichtigſte
Aufgabe in unſerer Zeit, die ihr ureigenſtes
Gebiet berührt und deren Löſung darum allein
in ihrer Hand liegt? Ganz gleich ob die Frau
als Hausfrau und Mutter ſelbſt einem Haus
weſen vorſteht oder im Berufsleben ihren Platz
ausfüllt, Ausgangspunkt und Grundlage für
alle Frauenarbeit wird immer die Hauswirt
ſchaft ſein.

Die hauswirtſchaftliche Ausbildung ver
einigt mit einer rein praktiſchen eine erziehe
riſche Aufgabe, die für jedes Mädel, das dieſe
durchläuft, von bleibendem Wert iſt. Häusliche
Tugenden und hauswirtſchaftliches Können
werden leider nicht vererbt. Es iſt daher not
wendig, daß jeder ſie von Grund auf neu
erlernt. Das kann aus mannigfachen Grün
den erwähnt ſei nur die Nachgiebigkeit der
Mütter ihren Töchtern gegenüber nun ein
mal nicht im elterlichen Haushalt geſchehen

Das Ziel iſt heute, jedes Mädel nach der
Schulentlaſſung für die Dauer von mindeſtens
ein Jahr in die Hauswirtſchaft hineinzuführen.
Gleichgültig, ob es dann ſpäter in einen anderen
Beruf hineingeht, die Arbeit der Hausfrau
richtig zu ſehen und den Wert einer echten
Hausgemeinſchaft zu ſchätzen. Gerade für die
jenigen aber, für die die hauswirtſchaftliche
Ausbildung eine Vorſtufe für ihren ſpäteren
Beruf iſt, iſt es doppelt notwendig, dieſes
Gebiet von Grund auf zu beherrſchen.

Welche Möglichkeiten bieten ſich für eine
gründliche hauswirtſchaftliche Ausbildung?

Da wäre als erſtes das hauswirtſchaftliche
Jahr zu nennen Es kann abgeleiſtet werden im
ſtädtiſchen oder ländlichen Haushalt. Die Aus
wahl der Haushalte obliegt der Abteilung
Volkswirtſchaft Haus wirtſchaft im Deutſchen
Frauenwerk, die dann in Zuſammenarbeit mit
den Berufsberatungen der Arbeitsämter und
dem BDM. die Betreuung während des
Jahres durchführt. Der Heranbildung tüch
tiger Fachkräfte für die Haus und Landwirt

ſchaft dient die haus wirtſchaftliche Lehre, ſowie
die ländliche Hausarbeits- und Hauswirt

ſchaäftslehre. Die hauswirtſchaftliche Lehre ſoll
einmal möglichſt viele Mädchen für den Beruf
der Hausgehilfin ausbilden und weiter die
Gründlage für viele ausſichtsreiche Frauen
berufe vermitteln. Jedes ſchulentlaſſene Mäd

chen, das körperlich und geiſtig geſund iſt, kann
nach Abſchluß der Volks Mittel oder höheren
Schule Lehrling werden. Die Lehrzeit dauert
zwei Jahre und wird in ausgewählten Lehr
haushalten abgeleiſtet. Der Lehrling erhält
Verpflegung und Wohnung frei und außerdem
ein monatliches Taſchengeld. Ein wöchentlich
einmaliger Beſuch der Berufsſchule ergänzt die
praktiſche Ausbildung durch die Lehrfrau. Den

Abſchluß der Lehrzeit bildet eine ſtaatlich
anerkannte Prüfung, die dem Mädel die Be
rechtigung verleiht ſich „Geprüfte Hausgehilfin“
zu nennen.

Die Aufgabe die Liebe zu ländlichen
erufen wieder im Mädel zu wecken, haben

die ländliche Hausarbeits- und Hauswirt
ſchaftslehre, die die Grundlage für ſämtliche
praktiſchen Frauenberufe in der Landwirtſchaft
ſind. Für die ländliche Hausarbeitslehre ſind
die Beſtimmungen im weſentlichen die gleichenwie für die Hauswirtſchaftslehre, Auch ſie gibt

berufe, Die Fachausbildung dieſer Berufe be
innt mit 16, 18 und 20 Jahren und ſetzt einehanswittſchaftuche Grundausbildung voraus.

Die hauswirtſchaftliche Lehre zu den
Berufen der Hausgehilſin, Köchin, der
ſtädtiſchen Haushaltspflegerin, der Diät
aſſiſtentin. Hauswirtſchaftliche Lehre oder länd
liche Hausarbeitslehre ſind die Vorausſetzun
gen für den Beruf der Säuglingspflegerin, der
Krankenſchweſter, der Kindergärtnerin, der
Kinderpflegerin, der Volkspflegerin. Nicht
zuletzt iſt die ländliche Hausarbeitslehre die
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Orjginalscherenschnitt von F. Junghanns

nimmt iftdie Möglichkeit, die Mädel vom 14. Lebens
jahr ab zu erfaſſen. Die Ableiſtung der
r e gelangt in Anrechnungei der Ableiſtung der ländlichen Haus
wirtſchaftslehre, die vom 16. Lebens
jahr an begonnen werden kann, nochmals zwei
Jahre dauert und mit der Prüfung zur „Länd
lichen Hauswirtſchaftsgehilfin“ abſchließt.
Nähere Einzelheiten über dieſe hier nur kurz
angedeuteten Berufswege erfragt man am
beſten bei den Berufsbergtungen der Arbeits
ämter, der Abteilung Volkswirtſchaft- Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk oder
gegebenenfalls bei den zuſtändigen Stellen der
Kreis und Landesbauernſchaften.

Die geordnete hauswirtſchaftliche Aus
bildung für den ſtädtiſchen und ländlichen
Haushalt iſt eine anerkannte und geforderte
Grundlage für viele ausſichtsreiche Frauen

Grundlage für den Beruf der ländlichen Haus
wirtſchaftsgehilfin, der ländlichen Wirt
ſchafterin, der ländlichen Haushaltspflegerin
und Iand wirtſchaftlichen Lehrerin, der land
wirtſchaftlichen Rechnüngsführerin, der Ge
flügelzüchterin uſw.

Der Nationalſozigalismus hat in dieſem
Zuſammenhang im Arbeitsdienſt für die weib
liche Jugend, im Landjahr, in der NSV., in
der Abteilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft
und Den Mükterſchülen des Deutſchen Frauen
werkes immer neue Arbeitsmöglichkeiten
eröffnet.

Jedes tüchtige Mädel, das Luſt und Liebe
zur Hauswirtſchaft hat, kann alſo über den
Weg der praktiſchen Ausbildung in einen
ſchönen glückbringenden Beruf in eine gut be
zahlte Stelle, die Aufſtiegsmöglichkeiten bietet,
hineinwosſen.

in Wapttel Ceppieli-Plege

Dem schadhaften Haargarnteppich legt man ein Stück Schneiderleinen unter, das auf der
Maschine von links übersteppt wird

Teppiche und Vorleger brauchen beſonders
orgſame Nflege, da ſie naturgemäß ſtark
trapaziert werden. Nicht jede Hausfrau beſitzt
einen Staubſauger, der auf die ſchonendſte Art
Reinigungsarbeit leiſtet. Das nötige Klopfen
auf der Teppichſtange ſoll zunächſt e und
gründlich von der linken Seite aus geſchehen,
ſodann leicht von der rechten, darauf wird mit
nicht zu harter Bürſte naächgebürſtet. Die täg
liche Reinigung erfolgt mit einer Teppichkehr
maſchine oder auch mit der mit angefeuchtetem
Lappen überdeckten Teppichbürſte. Neue Velour
und Haargarnteppiche ſollen im erſten halben

Aufn.: Schmidt Theile

Jahr nicht geklopft oder mit Staubſauger be
ret werden, man ſoll ſie nur leicht ab
ürſten. Beim Säubern im Zimmer empfiehlt

ſich auch ein Aufſtreuen gebrauchter feuchter
Teeblätter, ſie ſaugen den Staub an.

Ein Abreiben des Teppichs mit in Eſſig
waſſer angefeuchtetem Lappen iſt ebenfalls von
Zeit zu Zeit ratſam. Es friſcht die Farben
auf. Sehr beliebt iſt auch das Klopfen im
Schnee, das reinigend und auffriſchend wirkt.
Das gründliche Säubern der Teppiche geſchieht
durch Abbürſten mit Seifenſchaum nach vor
herigem ſorgſamem Klopfen. Man legt dazu

den Teppich auf Flieſen oder Steinholzfuß
boden. Darauf bereitet man ſich eine lauwarme
Löſung von Seifenflocken, die tüchtig gequirlt
wird, ſo daß ſie ſchäumt, Mit dieſem Schaum
wird der Teppich Strich für Strich mit nicht
zu harter Bürſte abgebürſtet und jedes Stück
gleich nach dem Abbürſten mit einem in kaltes
Waſſer mit etwas Eſſig getauchten Scheuer
tuch nachbe handelt. Man nimmt damit den

ſchmutzigen Schaum ab, darf aber nicht zuviel
Feuchtigkeit auf den Teppich bringen, das
Gewebe ſoll nicht völlig durchweicht werden.
Dann wird der Teppich auf der Stange hängend
getrocknet. Jſt. das bei großen Teppichen nicht
möglich, ſo legt man Holzklötzchen oder Holz
ſtängen Unter, ſo daß die Luft durchſtreichen
kann. Handgewebte Vorleger und kleine
Teppiche kann man gut in der großen Wannein Seifenwaſſer wagen und bürſten. Man
ſpült ſie dann in klarem und darauf in Eſſig
waſſer nach und zieht ſie während des Trocknens
ſorgſam glatt.

Aeltere Haargarnteppiche, die an den beſon
ders ſtrapazierten Stellen aufgerauht ſind, kann
man an den ſchadhaften Stellen von links mit
Schneiderleinen unterlegen und auf der
Maſchine überſteppen. Man muß dabei ſtarke
Nadel und ſtarken ren verwenden und großen
Stich einſtellen raktiſch iſt es, wenn eine
zweite Perſon hält, weil ſich das ſchwere Ge
webe ſchlecht hin und herſchieben läßt. Viel
fach ſchlagen alte Teppiche Falten, die ſehr
läſtig ſind, weil man leicht darüber ſtolpert.
Man beſtreicht ſie von links mehrmals mit
einer dünnen Schicht von Tiſchlerleim, nach
dem ſie durch Gewichte völlig glattgezogen
würden.

Sind Teppiche an den Rändern ausgefranzt,
faßt man ſie mit paſſender breiter Litze ein, die
in Teppichgeſchäften käuflich iſt. Man heftet
mit Wäſcheklammern vor, das erleichtert die
Arbeit. Kleine Teppiche und Vorleget gleiten
leicht, vor allem auf gebohnerten Fußböden,
S daß ſie den Ordnungsſinn ſtören, aber auch
en Darüberſchreitenden in die Gefahr des

r bringen Man ſchneidet ſich von dünnem
Linoleum dreieckige Stücke, deren Seiten etwa
15 Zentimeter lang ſind, die man mit dem
Meiſel aufrauht. Dann bohrt man kleine
Löcher hinein und näht ſie den Ecken mit
kräftigem Faden unter. Denſelben Dienſt ver
richten auch Stücke von Gummt, der ſich am
Boden anſaugt.

am

Wieſieht die Frühjahrsmodeaus?
Jn der Reichsmodezentrale in FranMan her he jeht Hochretribentſrt

Prüfungsausſchuß begutachtet die gus allen
Gauen Deutſchlands eingetroffenen Modelle
und ſtellt die beſten für die großen Schauen
zuſammen. Das Ziel der kommenden Mode iſt
Harmonie der Linien und Schönheit
des Entwurfs: neben dem einfachen Vor
mittagskleid will das Nachmittags und Abend-
kleid ſich durch die ſchöpferiſche Jdee und
Kultur der Formgebung auszeichnen, auch ver
langt die erfreülich gute Ausbildung des
Schneiderhandwerks danach, ihr Können in
handarbeitlicher Ausführung und vollendeter
Maßarbeit an den Tag zu bringen. Das
Wiener Modeſchaffen wird in das eſamtdeutſche Modeſchaffen eingegliedert Die Rat

modeZJentrale führt jetzt auch in Wien vor
Auch die großen ſudetendeutſchen Bäder wie
Karlsbad und Marienbad werden nun Modell
vorführungen der Reichsmode Zentrale ſehen.

Charakteriſtiſch für Frühling und Sommer
ſind, ſo erklärt die Reichsinnungsmeiſterin
Agnes Schulz, PliſſeeKleider, StufenRock, die
Jdee des ſogenannten Schürzenkleides iſt neu,
kleine, den Hals anſchließende Kragen, ſehr
viel Faltenteile und leichte Glocken am Rock
und der nach unten weite Aermel. Die Linie
bleibt fraulich betont. Die Hüte gefallen ſich
in Extremen; am Tage flache Köpfe, für den
Abend zum Sommerabendkleid große maleriſche
Formen. Neben dem immer gutangezogen-
wirkenden Schwarz bevorzugt man luſtige
Farben; ein helles Grau wird als neuer Ton
auf die Modeplatte aufgetragen.

70 u le
t derkeemmenden Toocelte?

Montag Kartoffelſuppe (Reſteverwer
tung), Quärggelee. Abends Pellkartoffeln,
Heringshäckerle.

Dienstag Fiſchauflauf mit Sauerkraut
und Kartoffeln Abends: Milchgraupen mit
Marmeladentunke.

Mittwoch Thüringer Klöße, Rotkohl,
Schmorbraten. Abends Aufgebratene Klöße,
Rapünzchenſalat.

Donnerstag: Gefüllte Kohlrüben, Kar
toffeln. Sagoflammeri. Abends: Pellkar
toffeln, Quarg mit Schnittlauch.

Freitag Möhrenſuppe, Fiſchklopſe, Kar
toffelſaälat mit roten Rüben und Gurke.
Abends Wurſtſuppe mit Nudeln.

Sonnabend Hülſenfrüchteſuppe mit
Kochwurſtſcheiben. Abends Kartoffelkuchen,
Kakgo.
Sonntag Roaſtbeef, Kartoffeln, Salat

platte, Schokolgdenflammeri aus DPM,
Vanillemilch. Abends Heringsſalat, Knäcke
brot, Tee.

Qefillte Wolilptiben-
Wir brauchen 750 Gramm Kohlrüben (eine

große oder mehrere kleine), 250—375 Gramm
gehacktes Fleiſch, ein Brökchen, eine Zwiebel
50 Gramm Fett oder Speck, einen Teelöffet
Tomatenmark (falls vorhanden), Salz, Kräuter
(Thymian, Eſtragon, Dill), 30 Gramm Mehl.

Die gewaſchenen und geſchälten Kohlrüben
werden am Wüurzelende abgeſchnitten und an
der Schnittfläche ausgehöhlt. Fleiſch, ein ein
geweichtes und ausgedrücktes Brökchen, S
riebene Zwiebel, Salz, Kräuter und zwei
löffel von dem gehackten Jnnern der Kohl
rübe werden gut vermiſcht und feſt in die
Kohlrübe gefüllt. Wir ſchmoren die Kohlrübe
in einem Schmortopf in Fett an und Ka
nach und nach Ltr. kochendes Waſſer
hinzu. Sodann laſſen wir mit geſchloſſenem
Deckel garkochen. (Wir können auch vorher im
Backofen die Kohlrüben mit Oberhitze etwas
bräunen.) Am Schluß dicken wir die Tunke
mit angerührtem Mehl an und ſchmecken je
nachdem mit etwas Tomatenmark ab. Zur
Füllung können wir auch außer Fleiſch pikant
abgeſchmeckte geriebene Kartoffeln, gehackte
Pilze, Semmel oder Fiſchfülle verwenden.

Le Wagrtoflellkengelten
500 Gramm gekochte Kartoffeln, 250 Gramm

Mehl, ein Teelöffel Salz, ein Ei, evtl. etwas
Milch, Butter zum Beſtreichen, Zucker zum Be
ſtreuen.

Die gekochten Kartoffeln werden gerieben
oder durch die Preſſe gedrückt. Mit Salz, Mehl
Ei und Milch bereitet man einen Teig, der ſich
gleichmäßig auf einem gefetteten Blech aus
rollen läßt. Man beſtreicht ihn mit Marga
rine und beſtreut ihn mit Zucker und bäckt ihn
im Ofen lichtgelb. Man ißt ihn heiß zu Kaffee,
Kakao oder Tee.

Zuautoſfelliefelengelten

250 Gramm Mehl, 30 Gramm Hefe, ein
Teelöffel Salz, 40 Gramm Zucker, Ltr.
Milch, 25 Gramm Fett, 500 Gramm gekochte,
geriebene Kartoffeln. Milch oder Margarine
zum Beſtreichen, Zucker und Zimt zum Be
ſtreuen.

Man ſtellt einen Hefeteig her, dem man
zum Schluß die Kartofſeln zugibt. Dann rollt
man ihn auf dem gefetteten Blech aus und läßt
ihn aufgehen. Dann beſtreicht man den Kuchen
mit zerlaſſener Margarine oder Milch, be
ſtreut ihn mit Zucker und Zimt, bäckt ihn bei
guter Hiße goldgelb und ißt ihn heiß zu Kaffee,

akao oder Tee
Vorgeſchlagen von der Abteilung Vollewirtheſe

Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau H
Merſeburg
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